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Einsortierhilfe 2010

Liebe Schitzen!
Mit dieser Erganzungslieferung wird lhr Grundwerk auf den neusten Stand (01.01.2010) gebracht.
Die Ergdnzungslieferung beinhaltet die Anderungen der Sportordnung vom 08.11.2008.

Neu geregelt wurden mit dem BeschluR vom 08.11.2008 neben redaktionellen Anderungen
insbesondere im Allgemeinen Teil die Bereiche ,Druckkartusche” und ,VorschieRRregelung“ und das
regelmaRige update der Anti-Doping-Regelungen.

Von einigen Schiitzen wurde der Wunsch geaulert, besser dazustellen, welche Regelnummern sich
geandert haben. Dies kénnen Sie der umseitigen Tabelle entnehmen. Darlber hinaus wird im Internet
unter dem Link: http://www.dsb.de/dsb/statuten/ eine Liste {iber die relevanten Anderungen im
Einzelnen zur Verfugung gestellt.

Aus drucktechnischen Grinden wurden einige Duckseiten der vorliegenden Ergénzungslieferung
gesondert gedruckt. Die teilweise farbig bedruckten Seiten liegen gleich zu oberst auf lhren
Textblattern.

Wir bitten Sie, diese Blatter entsprechend der jeweils auf der Riickseite abgedruckten Sportordnung
einzusortieren.

Wie auch in der letzten Auflage werden aus drucktechnischen Griinden wieder ein paar komplett leere
Blatter in lhrer Ergénzungslieferung enthalten sein. Diese kdnnen Sie als Notizseiten nutzen.

Die rickseitig abgedruckte Auflistung soll Ihnen helfen, die Uberarbeiteten Blatter auszutauschen und

an die entsprechende Stelle zu heften.

Wir wiinschen Ihnen viel Spafd beim Gebrauch der Sportordnung des Deutschen Schiitzenbundes
e.V. und weiterhin viele sportliche Erfolge in den Wettkdmpfen.

lhr
Deutscher Schitzenbund e.V.

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.



Austauschubersicht

Kapitel herauszunehmende | Anzahl der zu | einzufiigende | Anzahl der | geédnderte Regelnummer
Seite entnehmenden Seiten einzufiigen-
Blatter den Blitter
Titelblatt farbiges Titelblatt / 1 farb. Titelblatt / 1 Titelblatt
Anzeige Stelljes Anzeige Stelljes
Einsortier- Vorwort & 1 Einsortierhilfe / 1 Einsortierhilfe /
hilfe Eisortierungshilfe 2009/ Austauschibersicht Austauschiibersicht
Werbung Steyr
Impressum 1/2 1 1/2 1 Titelblatt, Internet DSB
5/6 1 5/6 1 Sportausschuss
Allg. Teil 1 —7/Werbung: 4 1 —7/Werbung: 4 Titelblatt; 0.2.12
Krlger/Spieth Krlger/Spieth
26/27 1 26/27 1 0.5.1.1;0.5.1.2.1
54 - 88 18 54 -89 19 0.9.3.2.1.4.1;
0.9.4.1.2-0.9.4.1.2.2;
0.10.4;
0.17.3;0.17.5-0.17.7;
0.19.1-0.194
Gewehr Gewehrtabelle 1 Gewehrtabelle 1 Max. SchuBzahl pro Scheibe
bei 1.41, 1.42, 1.43 und opt.
Zielhilfsmittel bei 1.41
Pistole 1-10 5 1-10 5 Titelblatt; 2.0.3.2.5.2;
2.0.3.3.3, 2.0.3.6.4.1;
Streichung 2.0.4.5.1.1
21/22 1 21/22 1 Stichwortverzeichnis
Streichung 2.0.4.5.1.1
Flinte 1/2 1 1/2 1 Titelblatt
19-24 3 19-24 3 3.10.3; 3.10.3.4.7; 3.15.3
27 - 30 2 27 - 30 2 3.20.3
Gesamtzahl der Gesamtzahl der
herauszunehmen- 40 einzufiigenden 41
den Blétter Bléatter

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.




WRS Verlag GmbH & Co KG
Vereinsredaktion
Fraunhoferstralle 5

82152 Planegg

FAX: 0 89/8 95 17-270

Aktualisierungsdienst —
der Extra-Service des Deutschen Schiitzenbundes e. V.

O JA, ich méchte am Aktualisierungsdienst des Regelwerkes (Stand: 01.01.2009) teilnehmen.

Damit meine Sportordnung des Deutschen Schitzenbundes e. V. bis zur kompletten Neuauflage im
Jahre 2012 (Stand 01.01.2013) immer aktuell bleibt, nehme ich am Aktualisierungsservice teil und erhalte
alle erforderlichen Ergénzungen automatisch zum Sonderpreis von 4,90 EUR pro Ausgabe (Preis inkl.
MwsSt., zzgl. Versand).

Expl. |Stand Bestell-Nr. Einzelpreis

..... 01.01.2010 07057 - 5004 4,90 EUR, zzgl. Versand
..... 01.01.2011 07057 - 5005 4,90 EUR, zzgl. Versand
..... 01.01.2012 07057 - 5006 4,90 EUR, zzgl. Versand

O JA, ich bin an Informationen zur Sportordnung des Deutschen Schiitzenbundes interessiert. Bitte
informieren Sie mich, wenn es Anderungen in Zusammenhang mit der Sportordnung gibt.

Absender:

Name

Verein

Strale, Hausnr.

PLZ, Ort

Telefonnummer

E-Mail-Adresse

Datum, Unterschrift
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Landesverbande des Deutschen Schiitzenbundes

Badischer Sportschiitzenverband BD
Badener Platz 2 69181 Leimen, Baden

Postfach 1249 69170 Leimen

Tel. 06224 / 14700 Fax 06224 / 147020

info@bsvleimen.de www.bsvleimen.de

Schiitzenverband Berlin-Brandenburg BL
Niederneuendorfer Allee 12-16 13587 Berlin

Tel. 030/ 3351351 Fax 030 / 3351465

sv-bb@t-online.de www.sv-bb.de

Brandenburgischer Schiitzenbund BR
Eisenhittenstadter Chaussee 55 15236 Frankfurt/Oder

Tel. 0335/ 2848776 Fax 0335 / 2847686
geschaeftsstelle@bsb-web.de www.bsb-web.de

Bayerischer Sportschiitzenbund BY
Ingolstadter Landstralde 110 85748 Garching

Tel. 089 / 3169490 Fax 089 / 31694950

gs@bssb.de www.bssb.de

Schiitzenverband Hamburg und Umgegend HH
Ehestorfer Heuweg 14a 21149 Hamburg

Tel. 040/ 7962388 Fax 040 / 7966759
schuetzenverband.hamburg@t-online.de www.schuetzenverband-hamburg.de
Hessischer Schiitzenverband HS
Schwanheimer Bahnstralle 115 60529 Frankfurt am Main

Tel. 069 / 9352220 Fax 069 / 93522223
hess.schuetzen@t-online.de www.hess-schuetzen.de
Landesschiitzenverband Mecklenburg-Vorpommern Mv
Zur Datze 15 17034 Neubrandenburg

Tel. 0395/ 7775130 Fax 0395/ 7775131

info@Isv-mv.de www.lsv-mv.de

Norddeutscher Schiitzenbund ND
Winterbeker Weg 49 24114 Kiel

Tel. 0431 /6486164 Fax 0431 / 6486186

sh.ndsb@t-online.de www.ndsb-sh.de

Niedersdchsischer Sportschiitzenverband NS
Wilkenburger Stralie 30 30519 Hannover

Tel. 0511 / 2200210 Fax 0511 /22002121

info@nssv.de www.nssv.de

Nordwestdeutscher Schiitzenbund NW

Bramstedter Kirchweg 61
Tel. 04241 / 93680
info@nwdsb.de

27211 Bassum
Fax 04241 /936818
www.nwdsb.de
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Oberpfilzer Schiitzenbund
Schitzenstr. 99

Tel. 09606 / 91243
geschaefststelle@osb-ev.de

92536 Pfreimd
Fax 09606 / 91245
www.osb-ev.de

oP

Pfalzischer Sportschiitzenbund PF
Festplatzstr. 6a 67433 Neustadt

Tel. 06321/ 82140 Fax 06321 / 354424

pssb@pssb.org www.pssb.org

Rheinischer Schiitzenbund RH
Am Férstchens Busch 2b 42799 Leichlingen

Tel. 02175/ 16920 Fax 02175/ 169229
info@rheinischer-schuetzenbund.de www.rheinischer-schuetzenbund.de
Schiitzenverband Saar SA
Herbert-Neuberger-Sportschule Geb. 54 66123 Saarbriicken

Tel. 0681 /3879111 /2 /3 Fax 0681 / 3879180
schuetzenverband@lsvs.de www.schuetzenverband-saar.de
Siidbadischer Sportschiitzenverband SB
Im Lehbthl 2 77652 Offenburg

Postfach 2445 77614 Offenburg

Tel. 0781 / 9709894 Fax 0781 / 9709895

sbsvog@t-online.de www.sbsvog.de

Séchsischer Schiitzenbund SC
Hans-Driesch-Stralle 2b 04179 Leipzig

Postfach 317 04165 Leipzig

Tel. 0341 / 4427334 Fax 0341 /2117036
info@saechsischer-schuetzenbund.de www.saechsischer-schuetzenbund.de
Landesschiitzenverband Sachsen-Anhalt ST
Am Springbrunnen 25 39179 Barleben

Tel. 039203 / 93910/11/12/13 Fax 039203 / 93915
geschaeftsstelle@sv-st.de www.sv-st.de

Thiiringer Schiitzenbund TH
Schitzenstr. 4 99096 Erfurt

Tel. 0361 / 3455845 Fax 0361 / 3455852

TSB@tsbev.de www.tsbev.de

Westfélischer Schiitzenbund WF
Eberstralle 30 44145 Dortmund

Tel. 0231 / 8610600 Fax 0231/ 86106018

info@wsb-office.de www.wsh-home.de

Wiirttembergischer Schiitzenverband WT

Fritz-Walter-Weg 19
Tel. 0711 /28077300
info@wsv1850.de

70372 Stuttgart
Fax 0711 /28077303
www.wsv1850.de
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Mitglieder des Sportausschusses des Deutschen Schiitzenbundes:

(Stand: 01.07.2009)

Muckl

Apfelbach
Wolff
Blef3
Furnier
Narten
Heiderich
Vol}
Schwiemann
Staack
Otten
Mayer
Weber
Fronnert
Gillmann
Fellner
Wulf
Schulze
Poltermann
Potthast
Hanisch
Kiermayer
Koch
Eisenberg
Locher
Hirte
Ohmayer
Lindau
Kalix
Loffler
Wilking
Czupalla
Gegner
Woelke
Hlbner
Franke
Lenker
Grol}
Hacker
Murke

Max

Helmut
Manfred
Manfred
Gerhard
Kurt

Dieter
Lothar
Niko
Wilfried
Heinz
Ludwig
Harald
Bernd
Dieter
Richard
Hans-Peter
Paul

Mirko
Fritz-Eckhard
Rainer
Susanne
Renate
Dirk

Josef
Edwin
Dieter
Klaus
Thomas
Maximilian
Rolf
Norbert
Karl-Heinz
Manfred
Frank
Armin
Olaf

Ulrich
Thomas
Peter

DSB
DSB
BD
BL
BR
BY
HH
HS
MV
ND
NS
NW
OoP
PF
RH
SA
SB
sc
ST
TH
WF
wWT
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DSB
DBS
DFBV
DSV
ERA

Bundessportleiter

Stellvertr. Bundessportleiter

Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter
Landessportleiter

Gesamtaktivensprecherin
Bundesfrauenbeauftragte
Bundesjugendleiter

Stellvertr. Bundesjugendleiter

Referent Armbrust

Referent Behindertensport

Referent Bogen

Referent Breitensport
Referent Wurfscheibe

Referent Gewehr

Referent Kampfrichter
Referent Laufende Scheibe

Referent Pistole

Referent Sommerbiathlon
Referent Vorderlader

Deutscher Behindertensportverband
Deutscher Feldbogen Sport Verband

Deutscher Skiverband
European Rifle Association
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10.

11.

12.

DEUTSCHER SCHUTZENBUND e.V.

Schie3standordnung

Jeder Schitze ist den Bestimmungen dieser Schief3standordnung, der jeweils giltigen Sportord-
nung und der Ausschreibung, die er durch seine Teilnahme anerkennt, unterworfen.

Auf Schielstanden darf nur mit solchen Waffen und Munitionsarten geschossen werden, die
durch die behérdliche Erlaubnis fiir diese zugelassen sind und die nicht gemaR § 6 AWaffv' vom
sportlichen Schielfen ausgeschlossen sind. Ein entsprechender Hinweis auf die zugelassenen
Waffen und Munitionsarten ist an gut sichtbarer Stelle im Schief3stand anzubringen.
Das kampfmaRige SchieBen auf SchieRstatten (siche § 15 a Abs. 1 und § 27 Abs. 7 WaffG?) so-
wie unzulassige SchieRibungen im SchieRsport gemaR § 7 AWaffV' sind verboten.

Versicherungsschutz im gesetzlich vorgeschriebenen Rahmen muss nachgewiesen sein.

Das Laden sowie Entladen sowie das Vornehmen von Zielibungen sind im Schuitzenstand nur
mit in Richtung der Geschossféange zeigender Miindung gestattet. Grundsatzlich muss die Min-
dung so gerichtet sein, dass niemand durch einen sich unbeabsichtigt I6senden Schuss gefahr-
det bzw. verletzt werden kann.

Schusswaffen sind unmittelbar nach Beendigung des SchielRens zu entladen und die Magazine,
sofern vorhanden, zu entnehmen bzw. zu entleeren. Waffen dirfen nur abgelegt werden, wenn
sie entladen und die Verschlisse, soweit konstruktionsbedingt méglich, gedffnet sind.

Im Falle von Ladehemmungen oder sonstigen Stérungen ist die verantwortliche Aufsichtsperson
zu verstandigen. Die Waffen sind mit in Richtung der Geschossfange zeigender Miindung zu ent-
laden bzw. so zu handhaben, dass niemand gefahrdet wird.

Bei Stérungen im SchieRbetrieb, die eine Einstellung des SchielRens erfordern, ist durch die ver-
antwortliche Aufsichtsperson mit klaren Anordnungen bekanntzugeben, ob die Waffen zu entla-
den oder abzuschiefRen sind. Das SchielRen darf erst auf Anordnung der verantwortlichen Auf-
sichtsperson fortgesetzt werden.

Schitzen, die sich mit geladener Waffe im Schiitzenstand umdrehen oder sonst in leichtfertiger
Weise andere gefahrden, sind von der Teilnahme am SchieRen auszuschliefen und vom Stand
Zu verweisen.

Personen, die durch ihr Verhalten den sicheren oder reibungslosen Ablauf einer Veranstaltung
stéren oder zu stéren versuchen, kdnnen vom Stand verwiesen werden.

Rauchen auf den Schiitzenstanden ist untersagt.

Die waffenrechtlichen Alterserfordernisse beim SchieRen durch Kinder und Jugendliche sowie
die waffenrechtlichen Vorgaben fiir verantwortliche Aufsichtspersonen fiur die Eignung zur Kin-
der- und Jugendarbeit sind zu beachten.

Jedes SchielRen ist unter der Aufsicht einer verantwortlichen Aufsichtsperson, deren Name an gut
sichtbarer Stelle auszuhangen ist, durchzuftihren. Verantwortliche Aufsichtspersonen haben das
SchieBen standig zu beaufsichtigen sowie insbesondere dafiir zu sorgen, dass die im Schiel3-
stand Anwesenden durch ihr Verhalten keine vermeidbaren Gefahren verursachen und die Rege-
lungen dieser Schiefldstandordnung beachtet werden. Sie haben, wenn dies zur Verhitung von
Gefahren erforderlich ist, das SchielRen und den Aufenthalt im Schief3stand zu untersagen.

Die Benutzer von Schiefdstdnden haben die Anordnungen der Aufsichtspersonen zu befolgen.
Die Aufsichtsperson darf wahrend der Aufsichtstatigkeit selbst nicht am Schiel3en teilnehmen. Ei-

ne zur Aufsichtsfiihrung befahigte Person darf schieRen, ohne selbst beaufsichtigt zu werden,
wenn sichergestellt ist, dass sie sich allein auf dem Schief3stand befindet.

Ausgabe: November 2003

! Allgemeine Waffengesetz - Verordnung i.d.F. vom 26.03.2008 Stand:  April 2008
2 Waffengesetz i.d.F. vom 26.03.2008
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DEUTSCHER SCHUTZENBUND e.V.

Schiellordnung fir BogenschielRplatze

1. Jeder Schitze ist den Bestimmungen dieser Schief3ordnung, der jeweils gultigen Sportordnung
und der Ausschreibung, die er durch seine Teilnahme anerkennt, unterworfen.

2. Bei jedem Ausziehen des Bogens darf dieser nur so hoch gehalten werden, dass auch ein sich
unbeabsichtigt I16sender Pfeil nicht Gber den Gefahrenbereich hinaus (freies Gelande bzw. Pfeil-
fange wie Netz, Wall, Gegenhang usw.) fliegen kann.

3. Beim Auszug des Bogens im Spann- und Zielvorgang muss der Pfeil immer in Richtung der
Scheibe bzw. Auflage zeigen.

4. Grundséatzlich muss der Bogen immer so ausgerichtet sein, dass niemand durch einen sich un-
beabsichtigt I6senden Pfeil gefdhrdet bzw. verletzt werden kann.
Es darf nur geschossen werden, wenn sich deutlich erkennbar keine Personen in Schussrichtung
im Gefahrenbereich vor oder hinter der Scheibe aufhalten.

5. Jedes Schieflden darf nur unter Aufsicht erfolgen. Den Weisungen der Aufsicht(en) ist Folge zu
leisten.

6. Aufsicht kann jeder volljdhrige und erfahrene Schitze sein, der vom Vereinsvorstand oder Aus-
richter hierzu eingeteilt bzw. erméachtigt worden ist.
Eine Aufsicht darf selbst wéhrend der direkten Aufsichtstéatigkeit nicht am Schiel3en teilnehmen.
Eine zur Aufsichtfiihrung ermachtigte Person darf schieen, ohne selbst beaufsichtigt zu werden,
wenn sichergestellt ist, dass sie sich allein auf dem Bogenschiel3platz befindet.

7. Bei Stérungen im Schielbetrieb ist das SchielRen einzustellen. Es darf erst auf Anordnung der
Aufsicht fortgesetzt werden.

8. Schitzen, die in leichtfertiger Weise andere gefahrden, sind von der Teilnahme am Schief3en
auszuschliefen und vom Bogenschiel3platz zu verweisen. Personen, die durch ihr Verhalten den
reibungslosen und sicheren Ablauf einer Veranstaltung stéren oder zu stéren versuchen, kénnen
vom Bogenschiel3platz verwiesen werden.

9. Rauchen im und vor dem Aufenthaltsbereich der Schiitzen ist untersagt.

November 2003
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Deutscher Schiitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Allgemeine Regeln

Stand: 01.01.2010
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Gliederung allgemeine Regeln
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0.4 Scheiben
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0.5 Waffen, Munition, Ausristung
0.6 Wettkampffunktionare
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Teil 0

Allgemeine Regeln flr alle Schiel3sportdisziplinen

0.1

0.1.1 Allgemeine Verbindlichkeit

In dieser Sportordnung (SpO) sind die allgemein verbindlichen
Schief3sportbestimmungen des Deutschen Schitzenbundes (DSB)
zusammengefasst.

Teil 0 hat fur alle Teilbereiche Giltigkeit, soweit in diesen keine spe-
zielle Regelung vorgesehen ist.

0.1.2 Regelanerkennung

Jeder Schitze ist den Regeln der Sportordnung, den Bestimmungen
der Schiel3standordnung und bei Wettkdmpfen den Bedingungen der
Ausschreibung, die er durch seine Teilnahme am Wettkampf aner-
kennt, unterworfen. Er hat daher diese Regeln, Bestimmungen und
Bedingungen zu kennen und zu beachten.

0.1.3 Auslegung

Wo der Wortlaut der Sportordnungsregeln eine eindeutige Auslegung
nicht zulasst, sind sie stets im Sinne des sportlichen Anstands, der ei-
ne mogliche Gleichstellung aller Teilnehmer verlangt, zu interpretie-
ren.

0.1.4 An den Schiel3en des DSB dirfen nur Schitzen teilnehmen, die ge-
gen Unfall und Haftpflicht (nach Vorgabe des DSB bzw. der Landes-
verbande) ausreichend versichert sind.

0.1.5 An den Meisterschaften des DSB und an den Wettkdmpfen der Lan-
desverbande durfen nur Schitzen der Vereine teilnehmen, fur die Bei-
trdge an den Landesverband und den DSB entrichtet wurden.

0.1.6 Das Sportjahr entspricht dem Kalenderjahr.
Den Landesverbanden ist es freigestellt, Meisterschaften unterhalb
der Landesmeisterschaft bereits bis zu drei Monate vor Beginn des
Sportjahres schielden zu lassen.

01.7 Veranstalter

0.1.7.1 Der Veranstalter ist die einen Wettkampf oder eine Meisterschaft aus-
richtende Verbandsstufe.

0.1.7.2 Der Veranstalter wird durch den Vorsitzenden der Verbandsstufe be-
ziehungsweise dessen Beauftragten vertreten.

0.2 Sicherheit

0.2.1 Schitzen ist die Ausiibung des Schie3sports mit Schusswaffen nur in
Anwesenheit einer verantwortlichen Aufsichtsperson (,Aufsicht®) ge-
stattet. Die Aufsicht darf selbst nicht am Schief3en teilnehmen.

0.2.2 Bei minderjdhrigen Schitzen sind die Alterserfordernisse und die Be-
stimmungen Uber die Obhut nach dem Waffenrecht zu beachten.

0.2.2.1 Wenn der Personensorgeberechtigte nicht selbst anwesend ist, muss
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dessen schriftliche Einverstandniserklarung vorliegen.
0.2.3 Rauchen und offenes Feuer auf dem Schitzenstand sind verboten.

0.2.4 Gaste, die an einem Schiel3en teilnehmen, missen zuvor unter Be-
achtung der gesetzlichen und behdrdlichen Vorschriften gegen Unfall
und Haftpflicht versichert werden.

0.2.5 Bei allen auf den Schiel3stédnden abgestellten Feuerwaffen — bei Luft-
druck- und Gasdruckwaffen soweit méglich — missen die Verschliisse
offen und die Magazine entfernt sein.

0.2.6 Zielibungen und das Laden der Waffe sind nur im Schitzenstand
gestattet, und zwar mit nach dem Geschossfang gerichteter Min-
dung. Ausnahme Laden: siehe Vorderlader.

0.2.7 Zielibungen sind nur mit Genehmigung des Schieldleiters und mit ent-
ladener Waffe erlaubt.

0.2.8 Der Schitze hat seine Waffe mit beiden Handen selbst zu laden.
(Ausnahme: Arm- und Handbeschadigte in Gewehrwettbewerben fir
Behinderte)

0.2.9 Eine Waffe darf nur abgelegt werden, wenn
¢ sich kein Geschoss bzw. keine Patrone in der Waffe befindet,
e sich kein Magazin in der Waffe befindet,
e bei Luftdruckwaffen mit Spannhebel dieser gedéffnet ist,
e bei Gasdruckwaffen die Ladeklappe gedffnet ist,
e bei Vorderladerwaffen kein Pulver eingefillt ist,
e die Armbrust nicht gespannt ist oder der Schiitze die Kontrolle

Uber die gespannte Armbrust hat.
0.2.91 Bevor der Schitze seinen Stand verlasst, muss er sich vergewissern

und die Standaufsicht muss liberpriifen, dass der Verschluss offen
ist und sich keine Patrone(n) oder Geschosse im Patronenlager oder
im Magazin mehr befinden. Wenn ein Schitze seine Waffe einpackt
oder vom Schitzenstand entfernt, ohne dass sie von der Standauf-
sicht Uberprift wurde, kann er disqualifiziert werden.

0.2.9.2 Der Schitze hat auf dem gesamten Schiel3stand/Schiel3standgeléande
die vom Veranstalter/Ausrichter/Schie3standbetreiber vorgeschriebe-
nen SicherheitsmalRnahmen einzuhalten.

0.2.10 Bei Ladehemmung oder sonstiger Stérung ist die Aufsicht/Schiel3-
leitung/Jury einzuschalten.

0.2.11 Spezielle Sicherheitsbestimmungen fir die Wettbewerbe Armbrust
national, Feldarmbrust, Bogen FITA, Feldbogen und Vorderlader sind
zu beachten. Transparente Schutzbrillen sind erlaubt und gelten
nicht als Blende(n).

0.2.12 Zum Schutz vor Gehérschaden wird empfohlen, auf allen Schiel3stan-
den einen Gehdrschutz zu tragen. Schitzen ist die Verwendung eines
Gehorschutzes mit eingebauten Empfangsvorrichtungen jeder Art ver-
boten. Nicht davon betroffen sind elektronisch niveauabh&ngig dam-
mende Gehdrschitzer, da diese nicht mit Funk- oder Spracheinrich-
tungen versehen sind. Bei Bogenwettbewerben gelten besondere Be-
stimmungen.
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0.2.12.1 Auler arztlich verordneten Horhilfen dirfen keine elektrischen oder
elektronischen Geréate im Schitzenstand verwendet werden.

0.2.12.2 Wahrend eines Wettkampfes ist Schitzen, Trainern, Mannschaftsbe-
treuern und Zuschauern im Schitzenstand und Zuschauerbereich
die Verwendung von Mobiltelefonen, Funksprechgeraten oder ahnli-
chen Vorrichtungen verboten. Alle Mobiltelefone missen abgeschal-
tet sein.

0.2.13 An jedem Schieldstand (auch Bogenschiel3platz) ist an gut sichtbarer
Stelle eine Schieldstandordnung anzubringen.

0.2.14 Den freien Raum hinter den Schitzen durfen nur der Schieldleiter und
die von ihm zugelassenen Mitarbeiter sowie die Kampfrichter/Jury-
mitglieder betreten.

0.2.15 Bei Stérungen im Schielbetrieb, z. B. durch Versagen der Scheiben-
einrichtungen, ist das Schiel3en sofort zu unterbrechen und die Waf-
fen sind zu entladen. Letzteres kann auf Anordnung der Schielleitung
auch durch Abschielen der Waffen auf den Geschossfang gesche-
hen.

0.2.16 Eine Unterbrechung des Schiel3ens infolge einer Stérung haben die
Verantwortlichen schnellstmdéglich durch klare Anordnung bekannt zu
geben. In der Anzeigedeckung geschieht dies mit einer fir die Schit-
zen sichtbaren roten Flagge oder eines anderen angekindigten Sig-
nals.

0.2.17 Das Schief3en darf erst auf Anordnung des Schielleiters und nach
Einholen der roten Flagge oder des entsprechenden Signals fortge-
setzt werden.

0.3 SchieRstande

0.3.1 Das SchielRen ist nur auf behdrdlich genehmigten Schiel3standen mit
den dafir zugelassenen Waffen- und Munitionsarten gestattet.
0.3.2 Die Richtlinien fiir die Errichtung, die Abnahme und das Betrei-

ben von SchieBstianden (,Schiel3standrichtlinien®) enthalten die aus-
fuhrliche Beschreibung tiber Beschaffenheit, Zweckmaligkeit und Si-
cherheit von Schiel3stdnden aller Art flr das sportliche Schielzen.

0.3.3 Bei offenen Schief3stédnden wird zwischen vollkommen offenen und
teilgedeckten Schiel3stdnden unterschieden.

0.3.3.1 In offenen Schiel3stdnden wird ganz bzw. teilweise mit einer Um-
schliefung der Schitzenstande im Freien geschossen.

0.3.3.2 Bei teilgedeckten Schiel3standen reicht die Umschliellung der Schiel3-

bahn Uber die erste Hochblende hinaus, aber nicht bis zur Scheibe.

0.34 Bei geschlossenen Schiel3stdnden ist die ganze Schielfbahn — vom
Schutzenstand bis zum Geschossfang — in einem geschlossenen
Raum untergebracht.

0.3.5 Fur Meisterschaften und Wettkdmpfe sind offene und geschlossene
Schiel3stédnde zugelassen.
Bei der Deutschen Meisterschaft mussen die 10-m-Wettbewerbe auf
geschlossenen Schielistdnden geschossen werden.

0.3.6 Schiel3entfernungen werden vom Scheibenspiegel bis zu einer Ent-
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fernungsmarkierung am Schitzenstand (Feuerlinie) gemessen.

Die Entfernungsmarkierung (Feuerlinie) darf im Liegendanschlag nicht
mit den Ellenbogen, im Kniend-, Sitzend- und Stehendanschlag nicht
mit den FuRen berihrt werden. (Fir Bogenschiel3en und Feldarm-
brust gilt eine besondere Regelung.)

0.3.7 BemaRung und Beleuchtung der SchieBstande
0.3.7.1 Hoéhen der Scheibenzentren, bezogen auf das Ni- Toleranzen fir
veau des Schitzenstandes: die Distanzen
0.3.7.1.1 10m Stande 1,40m+0,05m [+0,05m
0.3.7.1.2 15 m Stande 1,40m+0,10m [£0,05m
0.3.7.1.3 25m |Stande 1,40m+0,10m [+£0,10m
0.3.7.1.4 30 m |Stande 1,40m+0,20m [+0,05m
0.3.7.1.5 50 m Stande (Ifd. Scheibe) 1,40m+0,20m [+0,20m
0.3.7.1.6 50 m Stande 0,75m+0,50m |+0,20m
0.3.7.1.7 100 m |Stande 1,00m+150m [+£0,50m
0.3.7.1.8 300 m |Stande 3,00m+400m |[£1,00m
0.3.7.2 Horizontalabweichungen fiir Scheibenzentren

Folgende Maximalabweichungen von einer durch die Mitte der Schei-
be/Scheibengruppe oder Schneise im rechten Winkel (90 Grad) zur
Scheibenebene gezogenen Linie sind in beiden Richtungen erlaubt:

0.3.7.21 300 m Gewehr 6,00 m
0.3.7.2.2 50 m Gewehr/Pistole 0,75 m
0.3.7.2.3 10 m Gewehr/Pistole 0,25 m
0.3.7.2.4 25 m Stande 0,75 m
0.3.7.2.5 50-m-Stande Laufende Scheibe 2,00 m
0.3.7.2.6 10-m-Stande Laufende Scheibe 0,40 m
0.3.7.3 Die Scheiben und der Raum sollen gleichmaBig und ausreichend

beleuchtet sein:
Bei 10-m-Wettbewerben: Scheiben mindestens 1000 Lux,
Raum mindestens 300 Lux

0.3.8 Nummerierung der Schiitzenstéande und der Scheibenstiander

Der Stand muss im Bereich des Geschossfangs und des Schut-
zenstandes einheitlich nummeriert sein. Die Nummerierung muss
wahrend des gesamten Wettkampfes deutlich erkennbar sein.

0.3.9 Windfahnen fiir 300-m-Gewehr- und 50-m-Gewehr-/Pistolen-
stiande
0.3.9.1 Die Verwendung eigener Windfahnen ist nur mit Zustimmung des

Veranstalters gestattet, wenn dieser keine aufgestellt hat.

0.3.9.2 Rechteckige Windfahnen, welche die Windbewegung am Schiel3stand
anzeigen, sollen aus Baumwollstoff mit einem Materialgewicht von ca.
150 g/m? bestehen. Sie sollen so nah wie méglich an der Geschoss-
flugbahn aufgestellt sein, ohne jedoch den Geschossflug oder die
Sicht des Schitzen beim Zielen zu behindern. Die Farbe der Windfah-
nen muss im Kontrast zum Hintergrund stehen. Zweifarbige oder ge-
streifte Windfahnen werden empfohlen.
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0.3.9.3

0.3.9.4

0.3.9.5

0.3.10

0.3.11

0.3.12

0.3.13

0.3.14

GroRe der Windfahnen

Sténde Entfernungen Grolde

50-m-Stande 10 m und 30 m 50 mm x 400 mm

300-m-Stande 50 m 50 mm x 400 mm
100 m und 200 m {200 mm x 750 mm

Auf 50-m-Standen (Gewehr und Pistole) missen fur jeden Schiit-
zenstand Windfahnen an der gedachten Linie, die nebeneinander-
liegende Schitzenstdnde und die dazugehdrigen Scheiben vonein-
ander trennt, aufgestellt werden. Bei jeder Sicherheitsblende mis-
sen Fahnen auf der Seite des Schitzen aufgestellt werden.

Auf 300-m-Standen missen Windfahnen an der gedachten Linie,
die jeden vierten Schitzenstand und die dazugehdérige Scheibe
vom nachsten Stand und seiner Scheibe trennt, aufgestellt werden.
Bei jeder Sicherheitsblende miussen Fahnen auf der Seite des
Schitzen aufgestellt werden.

Schiefltische

Schiefitische fur den Liegend- bzw. Kniendanschlag mussen folgende
Mindestmalde haben: Lange: 2,20 m, Breite: 0,80 m.
Matten

Beim Liegend- und Kniendanschlag dirfen Matten verwendet werden.
Das Vorderteil der Matte muss aus zusammendriickbarem Material
bestehen, nicht dicker als 50 mm und max. 50 cm x 80 cm grof3. Bei
Messungen nach Regel 1.0.2.2.1 muss dieser Teil in zusammenge-
driicktem Zustand mindestens 10 mm messen. Der Rest der Matte
muss zwischen 2 mm und 50 mm dick sein und eine Mindestgrofie
von 80 cm x 200 cm haben. Als Alternative kénnen zwei Matten vor-
gesehen werden, eine dicke und eine dinne; diese dirfen jedoch zu-
sammen die festgelegten Malde nicht Gberschreiten.

Die Verwendung eigener Matten ist nur dann gestattet, wenn der Ver-
anstalter keine Matten zur Verfigung stellt.

Der Boden des Schiitzenstandes soll so beschaffen sein, dass Er-
schitterungen nicht Ubertragen werden.

Schiitzenstand

Als Schitzenstand gilt diejenige Flache, die vom Schitzen wahrend
der Dauer des Wettkampfes genutzt werden kann. Die Beschaffenheit
des Schutzenstandes darf nicht verandert werden.

Die Abstiande zwischen den Schitzenstdnden sollen den Scheiben-
absténden entsprechen. Siehe auch 0.3.7.2.
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0.3.14.1

0.3.15

0.4
0.4.1

0.4.2

0.4.21

0.4.2.2

0.4.2.3

0.4.24

0.4.2.5

Beim Wettbewerb ,,Olympische Schnellfeuerpistole” muss dem Schiit-
zen eine Standflache von mindestens 1,50 m x 1,50 m im rechten
Winkel (90°) zur mittleren Scheibe der Gruppe zur Verfligung stehen.

Raumlichkeiten

Fur Waffenkontrolle, Bekleidungskontrolle, Auswertung, Kampfgericht
und Jury sind angemessene Raumlichkeiten zur Verfigung zu stellen.

Wettkam pf- und Probescheiben Elektronische Scheiben Regel 0.4.5
Wettkampfscheiben

Bei den Meisterschaften des DSB dirfen nur vom DSB zugelassene
Wettkampfscheiben verwendet werden.

Dies gilt auch fur Wurfscheiben und fiir elektronische Scheiben (Regel
0.4.5).

Werden bei einem Wettkampf fir den einzelnen Schitzen mehrere
Scheiben verwendet, so durfen fir diesen nicht gleichzeitig mehrere
Scheiben aufgezogen werden. (Ausnahmen: Mehrschissige Luftpis-
tole, Olympische Schnellfeuerpistole, Vorderlader)

Schieffolge

Die nummerierten Scheiben sind — mit der niedrigsten Nummer be-
ginnend — fortlaufend zu beschielRen. Scheibenstreifen werden vom
Signum aus beschossen. Das Scheibenbild zeigt zum Schitzen.

Schusszahlen pro Scheibe

Soweit in den Wettbewerbstabellen die Schusszahl je Scheibe nicht
festgelegt ist, regelt dies der Veranstalter.

Probescheiben

Die Probescheiben missen klar gekennzeichnet sein. Fur die Kenn-
zeichnung wird ein schwarzer Streifen in der rechten oberen Ecke o-
der ein ahnliches Zeichen empfohlen. Die Kennzeichnung muss bei
aufgezogener Probescheibe bei normaler Sehkraft vom Schitzen
deutlich erkennbar sein.

Dem Schiitzen sind Probescheiben zur Verfligung zu stellen.

Die Verwendung von Scheibenstreifen und Einsteckspiegeln ist ge-
stattet.

Die Verwendung einer Blindscheibe (Hintergrundscheibe) bis zur
Grofle 170 mm x 170 mm ist zugelassen. Eigene Scheibenhalter sind
gestattet.
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0.4.3

Tabelle der Scheiben, alle MaBe in mm

Scheiben- . _ ‘ _ Mindgstformat
Wettbewerb Nr @10 | D innen 10 | Ringabstand | & Spiegel | Scheibenart  |der sichtbaren
) Scheibe in mm
Gewehr 10 m/Armbrust 10 m 0.4.3.01 0,5 0,5 2,5 30,5 10-kreisig 80 x 80
Gewehr 15 m 0.4.3.02 4,5 4,5 40,5 10-kreisig 120 x 120
Gewehr 50 m 0.4.3.03 10,4 5,0 8,0 112,4 10-kreisig 250 x 250
Gewehr 100 m/Vorderlader
25 m (Préazis./Standard) 0.4.3.04 50,0 25,0 25,0 200,0 10-kreisig 520 — 550 x 550
Pistole 50 m
Gewehr 300 -
m/Vorderladerfreigewehr 300 m 0.4.3.05 100,0 50,0 50,0 600,0 10-kreisig 1020 x 1220
Muskete 50 m 0.4.3.06 80,0 40 400,0 [Ringe5-10 [520—550 x 550
Pistole 10 m 0.4.3.20 11,5 5,0 8,0 59,5 10-kreisig 170 x 170
Mehrschissige Pistole 10 m 0.4.3.21 59,5/40,0 | Klappscheibe 170 x 1370
25 m Schnellfeuer/Duell 0.4.3.22 100,0 50,0 40,0 500,0 [Ringe5—-10 |520—550 x 550
Laufende Scheibe 10 m 0.4.3.40 55 0,5 2,5 30,5 10-kreisig 150 x 260
Laufende Scheibe 50 m 0.4.3.41 60,0 30,0 17,0 366,0 10-kreisig 1320 x 760
Laufende Scheibe 10 m (Nachw.) 0.4.3.43 8,0 1,0 4,0 10-kreisig 150 x 260
Armbrust international 30 m 0.4.3.50 6,0 2,0 6,0 90,0 10-kreisig 200 x 200
Armbrust national 30 m 0.4.3.51 @6=20| @5=40,0 4-1=15,0 70,0 6-kreisig 200 x 200
Dreifachauflage 0.4.3.52 40,0 20,0 20,0 10 und 9 = gold
Feldarmbrust 18 m/35 m Ringe 6-10 7 und 8 = rot
Bogen-Halle 18 m 6 = blau
Mehrfachauflage
Bogen-FITA 38 m 0.4.3.53 80,0 40,0 40,0
Es kdnnen senkrecht (bei Meisterschaften) oder im Dreieck angeordnete Scheibenbilder verwendet werden.
2ogen-H 18 m/Feldarmbr. 25 m 0.4.3.60 40,0 20,0 20,0 10-kreisig F:_:lrben_ der
uflage 40 cm Ringe :
Bogen 25/Feldarmbr. 65,50,35 m 10 u. 9 = gold
Auflage 60 cm 0.4.3.61 60,0 30,0 30,0 10-kreisig 8 u.7 =rot
Bogen 30-50 m/Auflage 80 cm 0.4.3.62 80,0 40,0 40,0 10-kreisig 6 u.5=blau
. 3 u. 4 =schwarz
Bogen 60-90 m/Auflage 122 cm 0.4.3.63 122,0 61,0 61,0 10-kreisig 2u 1= weik
Wettbewerb Scheibennr.| @ 5| @5 | Zone | Zone | Zone | Zone | Toleranz | Scheibenart |Bemerkung
Feldbogen Auflage 20 cm 0.4.3.64 20 40 80 120 160 200 1 mm 6-kreisig gF;'IEQ 56=
Feldbogen Auflage 40 cm 0.4.3.65 [ 40 80 160 240 [ 320 400 1 mm 6-kreisig Ringe 1 -4
Feldbogen Auflage 60 cm 0.4.3.66 | 60 | 120 | 240 | 360 | 480 600 2 mm 6-kreisig = schwarz
Feldbogen Auflage 80 cm 0.4.3.67 80 [ 160 320 480 | 640 800 2 mm 6-kreisig
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0.4.3.01

Gewehr 10 m

Armbrust 10 m

Ring %) Toleranz
10 0,5mm (£ 0,1 mm)
9 55mm (0,1 mm)
8 10,5mm (£0,1 mm)
7 155 mm (0,1 mm)
6 20,5mm (£0,1 mm)
5 255mm (£0,1 mm)
4 30,5mm (£0,1 mm)
3 355mm (£0,1 mm)
2 40,5mm (0,1 mm)
1 455mm (0,1 mm)

Der Innenzehner (= 10,2)
gilt als getroffen, wenn der
weilde Punkt vollkommen
weggeschossen ist. Im
Zweifelsfall ist ein 4,5-mm-
Positivschusslochprifer zu
verwenden.

0.4.3.02

Gewehr 15 m

Ring %) Toleranz
10 4,5mm (0,1 mm)
9 13,5mm (0,1 mm)
8 22,5mm (x0,1 mm)
7 31,5mm (£0,1 mm)
6 40,5mm (£0,1 mm)
5 495mm (0,2 mm)
4 58,5mm (0,2 mm)
3 67,5mm (0,2 mm)
2 76,5mm (0,2 mm)
1 855mm (0,2 mm)

<¢— 30,5 mm-—p
¢— 455 mm——P

¢— 40,5 mm —Pp
¢« 85 mMmm ——— P
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0.4.3.03

Gewehr 50 m

Ring

%)

Toleranz

10

“NWHAr,OOIONOOO

10,4 mm
26,4 mm
42.4 mm
58,4 mm
74,4 mm
90,4 mm

106,4 mm
122,4 mm (x 0,5 mm)
138,4 mm (x 0,5 mm)
154.4 mm (x 0,5 mm)

Innenzehner
@ 5,0 mm (x 0,1 mm)

0.4.3.04

Gewehr 100 m

Vorderlader

(£ 0,1 mm)
(£ 0,2 mm)
(£ 0,2 mm)
(£ 0,5 mm)
(£ 0,5 mm)
(£ 0,5 mm)
(£ 0,5 mm)

Pistole 25 m — Prazision

Standardpistole
Pistole 50 m

Ring

%)

Toleranz

10

“NWHrArOOITONO®O

50 mm
100 mm
150 mm
200 mm
250 mm
300 mm
350 mm
400 mm
450 mm
500 mm

Innenzehner
@ 25,0 mm (£ 0,2 mm)

(£ 0,2 mm)
(£ 0,4 mm)
(£ 0,6 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)
(£ 1,0 mm)

1124 mm —Pp
i« 1544 mm —— p

¢—— 200 mm —»
<t 500 mm g
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0.4.3.05

Gewehr/Vorderlader-
freigewehr 300 m

Ring

%) Toleranz

10
9

8
7
6
5
4
3
2
1

100 mm (x 0,5 mm)
200 mm (£ 1,0 mm)
300 mm (£ 1,0 mm)
400 mm (z 3,0 mm)
500 mm (£ 3,0 mm)
600 mm (£ 3,0 mm)
700 mm (£ 3,0 mm)
800 mm (£ 3,0 mm)
900 mm (£ 3,0 mm)
1000 mm (£ 3,0 mm)

Innenzehner
@ 50,0 mm (+ 0,5 mm)

0.4.3.06

Muskete

Ring ) Toleranz

10 80 mm (£ 0,5 mm)
9 160 mm (+ 1,0 mm)
8 240 mm (£ 1,0 mm)
7 320 mm (£ 3,0 mm)
6 400 mm (£ 3,0 mm)
5 480 mm (x 3,0 mm)
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0.4.3.20

Pistole 10 m

Ring

%) Toleranz

10

“NWPAr,OOITONO®OO

11,5 mm (0,1 mm)
27,5 mm (£ 0,2 mm)
43,5 mm (x 0,2 mm)
59,5 mm (£ 0,5 mm)
75,5mm (£ 0,5 mm)
91,5 mm (£ 0,5 mm)
107,5 mm (x 0,5 mm)
123,5 mm (x 0,5 mm)
139,5 mm (x 0,5 mm)
155,5 mm (x 0,5 mm)

Innenzehner
@ 5,0 mm (x 0,1 mm)

0.4.3.21

¢— 59,5 mm-—p

Mehrschiissige Luftpistole 10 m

59,5 mm

155,5 mm | g

Z 85 mm

' 3000 mm |

@85 mm

Der Durchmesser des Spiegels betragt 59,5 mm. Die Klappscheibengréf3en erge-
ben sich aus den Durchmessern der Blendendéffnungen.

Toleranz
@ Klappscheibe | Nachwuchsbereich 595 mm |[(£0,5 mm)
@ Klappscheibe |Erwachsenenbereich [40,0 mm |(x 0,2 mm)
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0.4.3.22

¢— 500,0 mm —N;
Olympische Schnellfeuerpistole e 2500mm ——— |

Sportpistole Duell

Ring %) Toleranz
10 100 mm (+ 0,4 mm)
180 mm (x 0,6 mm)
260 mm (£ 1,0 mm)
340 mm (£ 1,0 mm)
420 mm (= 1,0 mm)
500 mm (£ 1,0 mm)

010 N0 ©

Innenzehner
@ 50,0 mm (+ 0,2 mm)

0.4.3.30
Wurfscheiben
I 95 -98 mm >
l :
1 s L . _\ _____ : _________________
[ A A S T
__y™ 25-26
11+ 1851 l
| .
1 |
e 110 +1 mm >l
Abmessungen: Durchmesser:| 110 mm (£ 1 mm)

Hohe: |25 mm — 26 mm

Gewicht:|105g (£ 5 g)

e Erlaubte Farben: einheitlich schwarz, weil}, gelb, orange oder das gesamte O-
berteil weil3, gelb, orange gefarbt oder um das gesamte Oberteil ein weil3er,
gelb oder orange geféarbter Ring.

o Die fur eine Meisterschaft gewahlte Farbe sollte so sein, dass die Wurfscheiben
bei normalen Lichtverhdltnissen gegen den Hintergrund gut sichtbar sind.

e Trainings- und Wettkampfscheiben miissen farblich Gbereinstimmen.

e Ab Bezirksmeisterschaften dirfen nur vom DSB zugelassene Scheiben ver-
wendet werden.
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0.4.3.40 — Laufende Scheibe 10 m

| |
€155
mm
<4 30,5 mm-p
<4¢— 50,5 mm—Pp
Ring %) Toleranz Zielmarke
10 5,5 mm| (£ 0,1 mm) @innen| 0,5 mm
9 10,5 mm|[(x 0,1 mm) @ Mittelring| 5,5 mm
8 15,5 mm|[(x 0,1 mm) @ Aulenring| 10,5 mm
7 20,5 mm|(x 0,1 mm) @ gesamt| 15,5 mm
6 25,5 mm|[ (£ 0,1 mm)
5 30,5 mm (£ 0,1 mm) Innenzehner
4 35,5 mm | (£ 0,1 mm) @ 0,5 mm (£ 0,1 mm)
3 40,5 mm | (+ 0,1 mm)
2 45,5 mm|(x 0,1 mm)
1 50,5 mm | (£ 0,1 mm)
0.4.3.40.2
<4¢—70,0 mm > 70,0 mm—— P
€15,5p €15,5p
mm mm
l€-30,5 mm-p
<€4¢— 50,5 mm——p

Neben der Scheibe 0.4.3.40 darf auch die Scheibe 0.4.3.40.2 verwendet werden.
In einem Wettkampf ist fur eine Klasse jedoch nur eine Scheibenart zugelassen.
Bei der Scheibe 0.4.3.40.2 ist der Spiegel mit zwei Schuss zu beschiellen.
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0.4.3.41

Laufende Scheibe 50 m

Innenzehner 30 mm (+ 0,2 mm)

10er-Ring | 60 mm | (£ 0,2 mm) | 5er-Ring| 230 mm | (x 1,0 mm)
9er-Ring| 94 mm | (£ 0,4 mm) |4er-Ring| 264 mm | (£ 1,0 mm)
8er-Ring | 128 mm | (£ 0,6 mm) | 3er-Ring [ 298 mm | (x 1,0 mm)
7er-Ring | 162 mm | (£ 0,8 mm) [ 2er-Ring| 332 mm| (£ 1,0 mm)
6er-Ring | 196 mm | (£ 1,0 mm) | 1er-Ring | 366 mm | (x 1,0 mm)

<« 50mm ——»
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0.4.3.43
Laufende Scheibe 10-m-Schiilerwettbewerb — zweiteilige Schilerscheibe

Ring 10 8 mm
Ring 9 16 mm
Ring 8 24 mm
Ring 7 32 mm
Ring 6 40 mm
Ring 5 48 mm
Ring 4 56 mm
Ring 3 64 mm
Ring 2 72 mm
Ring 1 80 mm
e 130,0 mm =

0.4.3.43.1
Laufende Scheibe 10-m-Schiilerwettbewerb — einteilige Schilerscheibe

(Bei elektronischen Scheiben sind
die Ringe nicht dargestellt.)
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0.4.3.50

Armbrust International 30 m

Ringwert

%)

Innen 10
10

_~NWHAOOIONO®O

0.4.3.51

Armbrust National 30 m

Ringwert

2,0 mm
6,0 mm
18,0 mm
30,0 mm
42,0 mm
54,0 mm
66,0 mm
78,0 mm
90,0 mm
102,0 mm
114,0 mm

Y

90 mm

A

\

114 mm

A

%)

= NWPrOOTO®

20,0 mm
40,0 mm
70,0 mm
100,0 mm
130,0 mm
160,0 mm
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0.4.3.52

Dreifachauflage 2

Feldarmbrust 1AU 600 — 18
m
Feldarmbrust 1AU 900 — 35
m

Bogen Halle — 18 m

Wertungsbereich Toleranz
10-8 +1 mm
76 +3mm

213 mm———»

Dreifachauflage, senkrechte Anordnung

Bogen Halle 18 m und Finale

40 cm - Auflage

Abstand der Zentren: 22 cm

60 cm Auflage
Abstand der Zentren: 32 cm

Wertungsbereich Toleranz
10-8 +1 mm
7-6 +3 mm
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0.4.3.53

Mehrfachauflage (2-, 3- oder 4-fach)
Bogen FITA-30m

Abstand der Zentren:

horizontal min. 42 cm bei 3-fach-Auflagen

horizontal min. 52 cm bei 2-fach- und 4-fach-Auflagen
vertikal 42 cm bei 3-fach-Auflagen, 42-62 cm bei 4-fach-Auflagen

min.
10cm

min.
10cn

max. 162cm

130cm +/- 5cm
Uber dem Boden

min. 100cm
Uber dem Boden

130 cm +/- 5cm

42cm

Zentrum zu Zentrum

Uiber dem Boden

80cm-Zentrum symmetrische dreieckige Anordnung

Toleranzen 10-8 +1mm
im Wertungsbereich 7-6 +2mm
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0.4.3.60

Bogen Halle — 18 m
Feldarmbrust

IAU 600 — 25 m
Auflage 40 cm

0.4.3.61

Bogen Halle — 25 m
Feldarmbrust

IAU 900 — 65/50 m
Auflage 60 cm

0.4.3.62
Bogen FITA 30-50 m
Auflage 80 cm

0.4.3.63
Bogen FITA 60-90 m
Auflage 122 cm

102 3’4}5 6/7/89/10/ Innere 10

Wertungsbereich Toleranz
10-8 +1 mm
71 + 2 mm

0.4.3.64
Feldbogen
Auflage 20 cm

0.4.3.65
Feldbogen
Auflage 40 cm

0.4.3.66
Feldbogen
Auflage 60 cm

0.4.3.67
Feldbogen
Auflage 80 cm

Wertungsbereich Toleranz
54 +1mm
3-1 3 mm
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044 Sommerbiathlonscheiben
0.4.41 50-m-Scheibe (Kleinkalibergewehr)
1130-1350 mm
155 — 320 mm
160 min
A 4
215 - 260 mm
115 mm
45 mm 40 mm
Metall Papier
Kleinkaliber 50 m Metall Papier
Anschlag Liegend Stehend Liegend Stehend
Zielflache, Durchmesser 115 115 110 110
Trefferflache, Durchmesser 45 115 40 110
Spiegelabstand 215-260 215 - 260
Lange der Scheibenaufnahme 1130 - 1350 | 1130 — 1350
Breite/H6he der Scheibenaufnahme 310 - 320 310 - 320

Toleranzen der Durchmesser: + 0,3 mm
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0.4.4.2 10-m-Luftgewehrscheibe — Sommerbiathlon
44 m;}n 400 — 450
110 —
551 130 mm
65 mm
A 4
78 — 85 mm
35 mm
15 mm 10,5 mm
Metall Papier
Luftgewehr 10 m Metall Papier
Anschlag Liegend Stehend Liegend Stehend
Zielflache, Durchmesser 35 35 30,5 30,5
Trefferflache, Durchmesser 15 35 10,5 30,5
Spiegelabstand 78— 85 78 -85
Lange der Scheibenaufnahme 400 — 450 400 — 450
Breite/H6he der Scheibenaufnahme 110 — 130 110 - 130

Toleranzen der Durchmesser: + 0,2 mm
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0.4.5
0.4.5.1

0.4.5.2

0.4.5.2.1

0.4.5.2.2

0.4.5.2.3

0.4.5.3
0.4.5.3.1

0.4.5.3.2

0.4.5.3.3

0.4.5.3.3.1

Elektronische Scheiben
Definition

Bei elektronischen Scheiben erfolgt die Bestimmung der Schusswer-
te durch eine elektronische Auswertung in einem Messmedium. Der
Unterschied zwischen der Ruhestellung (O-Stellung) des Messme-
diums und seiner Veranderung im Augenblick des Eindringens des
Geschosses ermdglicht die Bestimmung des Schusswertes.

Systeme
Derzeit sind folgende Systeme und Prinzipien auf dem Markt:

Schallmesssysteme — Schallmessprinzip

Der Knall, den das Geschoss selbst erzeugt oder in einer Mess-
kammer beim Durchschlagen eines Mediums aus Papier oder
Gummi erzeugt wird.

Lichtmesssysteme — Lichtmessprinzip

Die Beschattung, die das Geschoss beim Durchfliegen eines von
Sendedioden ausgehenden Vorhangs aus gitterférmig angeordneten
Lichtbahnen auf den Empfangerdioden bewirkt.

Papiersysteme — Scannermessprinzip

Ein Papierstreifen, auf dem bei jedem Schuss mindestens zwei
Hilfspunkte zur Auswertung fixiert werden. Das Schussloch wird mit
einem Scanner unter Zuhilfenahme der genannten Hilfspunkte aus-
gewertet.

Aufbau einer elektronischen Scheibe
Messteil

Das Messteil tragt das Scheibenbild und enthéalt diejenigen techni-
schen Vorrichtungen, die die Messdaten des zu wertenden Schus-
ses an einen Computer liefern.

Rechner — Schiitzenmonitor

Der Rechner berechnet den Schusswert und erzeugt auf dem
Schiitzenmonitor das Bild des gewerteten Schusses und ein Bild
der Wertungsringe. Er speichert die technischen Daten (x/y-
Koordinaten, Ringwert, Abweichung vom Zentrum, Zeit der Mes-
sung) aller Schiisse des Wettkampfes eines Schiitzen.

Drucker

Der Drucker gibt die Daten des betreffenden Schiitzen, alle Schiisse
seines Wettkampfes, Probeschisse, Wettkampfschisse, 10er-
Serien/5er-Serien bei Vorderladerwettbewerben und das Gesamter-
gebnis nach dem Wettkampf aus. Wahrend des Wettkampfes durfen
die Schitzen die Drucker nicht berihren.

Bestatigung des Ergebnisausdrucks

Der Schitze unterschreibt nach dem Wettkampf seinen Ergebnisaus-
druck, um ihn zu bestéatigen.

Sollte ein Schiitze seinen Ergebnisausdruck nicht unterzeichnen, so
vermerkt dies eine Aufsicht oder ein Jurymitglied mit Unterschrift, be-
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0.4.5.34

0.4.5.3.5
0.4.5.3.5.1

0.4.5.3.5.2

0.4.5.3.5.3

0.4.5.3.5.4

0.4.5.4

0.4.5.5

0.4.5.5.1

0.4.5.5.2

vor der Ausdruck zur Klassifikation weitergegeben wird.

Scheibenbilder

Elektronische Scheibenbilder gleichen denen von Papierscheiben.
Die Ringeinteilung auf dem Scheibenbild fehlt. Es wird nur der Spie-
gel dargestellt. Die zahlenden Ringe aulRerhalb des Spiegels werden
bei einem Treffer gewertet.

Bedienung der Scheiben und der Schiitzenmonitore

Der Veranstalter unterstitzt die Schitzen bei der Bedienung der
Scheiben und der Schitzenmonitore.

Der Darstellungsmodus des Schitzenmonitors (Zoom-Gesamtbild)
und der Wechsel von PROBE und WETTKAMPF darf vom Schitzen
selbst eingestellt werden. Die Monitore dirfen nicht abgeklebt oder
abgedunkelt werden. Sie missen fur die Mitarbeiter einsehbar sein.

Die Wettkampfleitung kann anordnen, dass die Umstellung von
PROBE auf WETTKAMPF nur von offiziellen Mitarbeitern vorgenom-
men wird.

Will der Schiutze nach dem Wechsel von PROBE auf WETTKAMPF
noch weiter probeschiel3en, so darf nur dann zur Einstellung PROBE
zurtickgestellt werden, wenn der Schitze noch keinen Wettkampf-
schuss abgegeben hat.

Zentralrechner

Im Zentralrechner laufen die Ergebnisse aller elektronischen Schei-
ben zusammen. Hier erfolgen die Erstellung der Ranglisten und die
Ausgaben der Ergebnisse wéhrend des Wettkampfes auf fernge-
steuerten Anlagen wie Bildwanden oder Fernsehmonitoren.

Hintergrund-, Kontrollscheiben, Kontrollblitte

Bei allen 25-m-Sténden (Papierscheiben oder elektronische Schei-
ben) sind Hintergrundscheiben, die mindestens den gesamten
Bereich der 25-m-Rahmen (5 Scheiben) abdecken, im Abstand
von einem Meter hinter den Wettkampfscheiben aufzustellen.

Sie missen aus nicht reflektierendem Papier von neutraler Farbe,
die der Scheibenfarbe &hnlich ist, gefertigt sein.

Kontrollscheiben auf der Rickseite der elektronischen Scheiben
sind bei allen 10-m- und 50-m-Scheiben zu verwenden, bei denen
kein weiter laufender Papierstreifen das Verzeichnis aller Schiisse
liefert. Diese Scheiben sind nach jedem Durchgang zu wechseln.

Kontrollscheiben sind bei allen 25-m-Scheiben zu verwenden

Abkleben Abkleben nach |Wechsel nach
nach Probe |je 5 Schuss Durchgang
Zentralfeuer-/Sport- X X X
pistole
OSP X
Standardpistole X X X
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0.4.5.5.3

0.4.5.5.4

0.4.6

0.5

0.5.1
0.5.1.1

0.5.1.2

Statt des Abklebens kdnnen auch Kontrollblatter verwendet werden.
Der Wechsel oder das Abkleben darf erst nach dem Feststehen der
Ergebnisse der jeweiligen Serie erfolgen.

Scheibenanordnung 25 m - elektronische Scheiben

‘ Elektronische Scheibe ‘

Hintergrundscheibe

Kontrollblatt

Kontrollscheibe

Zeiteinstellungen fiir elektronische 25-m-Scheiben

Die Sollzeiten (ohne Toleranzen) erhalten einen Zuschlag von 0,2 Se-
kunden, um die Langlochregelung zu gewahrleisten.

affen, Munition und Ausriistung

Uber die Zulassung von Waffen, Munition und Ausriistung entscheidet
die technische Kommission des DSB.

Waffen

Auf jeder Waffe missen in Deutschland gultige Beschusszeichen nach
gesetzlichen Vorschriften vorhanden sein. Ausgenommen sind Feuer-
waffen, die vor dem 01.01.1891 hergestellt und nicht verédndert worden
sind.

(§ 6 Abs. 1 AWaffV:

Vom sportlichen Schielden sind ausgeschlossen:

1. Kurzwaffen mit einer Laufldnge von weniger als 7,62 Zentimeter (drei
Zoll) Lange;

2. halbautomatische Schusswaffen, die ihrer &u3eren Form nach den An-
schein einer vollautomatischen Kriegswaffe hervorrufen, die Kriegswaf-
fe im Sinne des Gesetzes Uber die Kontrolle von Kriegswaffen ist,
wenn
a) die Lauflange weniger als 42 Zentimeter betragt,

b) das Magazin sich hinter der Abzugseinheit befindet (sog. Bul-Pup-
Waffen) oder

c) die Hilsenlédnge der verwendeten Munition bei Langwaffen weniger
als 40 Millimeter betragt;

3. halbautomatische Langwaffen mit einem Magazin, das eine Kapazitat
von mehr als zehn Patronen hat.)

Luftgewehr und Luftpistole: Zugelassen sind Luftdruck-, Federdruck-

und Gasdruckwaffen mit einer Geschossenergie bis 7,5 Joule.
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0.5.1.2.1

0.5.2
0.5.2.1
0.5.3

0.5.4

0.5.4.1

0.5.4.2

0.5.4.3

0.5.4.4

0.5.4.5

0.5.4.5.1

0.5.4.5.2

0.5.4.5.3

Der Schitze ist fur seine Druckluftkartusche bzw. Druckgaskartusche al-
lein verantwortlich. Druckluftkartuschen bzw. Druckgaskartuschen mit
abgelaufener Nutzungsdauer dirfen nicht verwendet werden.

Munition
Spezialmunition wie Leuchtspur-, Brandmunition usw. ist verboten.

Sportwaffen, Behelfe, Ausristung, Zubehoér usw., die in diesen Regeln
nicht erwahnt sind, jedoch einen persdnlichen Vorteil gegentber ande-
ren verschaffen kénnen oder gegen den Sinn dieser Regeln und Be-
stimmungen verstofR3en, sind nicht erlaubt.

Zielhilfsmittel

Die Verwendung eines optischen Zielhilfsmittels bis max. 1,5-fache Ver-
grolRerung ist ab dem 46. Lebensjahr gestattet. Farbglaser dirfen ver-
wendet werden.

Eine optische Hilfe darf entweder im Diopter oder im Korntunnel ange-
bracht sein.

Das Anbringen des eigenen Brillenglases im/am Diopter, Korntunnel
oder anderer optischer Hilfsmittel an der Waffe ist nicht gestattet.

Das Tragen einer Schielbrille gilt nicht als Verwendung eines Zielhilfs-
mittels.

Blenden — Ausnahme siehe Bogen 6.0.4.3.4.1, Vorderlader 7.0.5.2.1

Seitenblenden, beidseitig zulassig, befestigt an einer Kopfbedeckung,
Schiel3brille oder einem Stirnband mit einer Maximalhéhe von 40 mm
sind gestattet. Diese Blenden dirfen maximal bis zur Stirn reichen (A).

Am nicht zielenden Auge darf eine Blende mit maximal 30 mm Breite
(B) getragen werden.

40 mm
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0.6 Wettkampffunktionare

0.6.1 Verantwortliche, SchieBleiter, Aufsichten, sonst. Mitarbeite

0.6.1.1 Die Verantwortung fur die Durchfiihrung und Leitung einer Meisterschaft
tragt der Veranstalter.

0.6.1.2 Die Verantwortung fur die sichere und sportgerechte Durchfiihrung des
Wettkampfes tragt der vom Veranstalter zu bestimmende SchieBleiter.

0.6.1.3 Finden Wettkdmpfe gleichzeitig auf mehreren, raumlich getrennten
SchielRanlagen statt, so ist vom gemeinsamen Veranstalter dieser Wett-
kdmpfe fur jede Anlage ein Schielleiter zu bestimmen.

0.6.1.4 Die Namen der Verantwortlichen (Schiel3leiter bzw. Aufsicht) missen
vor Beginn des Schiel3ens an sichtbarer Stelle durch Anschlag bekannt
gemacht werden.

0.6.1.5 Die Verantwortlichen kénnen bei Haftpflichtschdden, die sie zu vertreten
haben, nur im Rahmen der durch die Versicherung des DSB bzw. sei-
ner Landesverbande festgelegten Haftungssumme in Anspruch ge-
nommen werden.

0.6.1.6 Dem Schielileiter missen die benétigten Mitarbeiter (Aufsichten, Aus-
werter, Schreiber, Anzeiger, Boten usw.) zur Verfliigung stehen.

0.6.1.6.1 Die Aufsichten mussen volljahrig, zuverlassig und sachkundig sein.
Soweit Kinder und Jugendliche am Schielden teilnehmen, missen sie
aullerdem fir deren Obhut besonders qualifiziert sein.

0.6.1.7 Den Anordnungen des Schieldleiters, der Aufsichten und der Jury ist
sofort Folge zu leisten.

0.6.1.8 Die eingeteilten Mitarbeiter missen fur das ihnen Ubertragene Amt
qualifiziert sein (Lizenzen usw.).

0.6.1.9 Der Schielleiter und die tGbrigen Mitarbeiter erhalten Kennzeichen ih-
rer Funktionen (z.B. Armbinden, Abzeichen).

0.6.1.10 Die Mitarbeiter missen auf Anforderung von den am Wettkampf betei-
ligten Vereinen gestellt werden. Vereine, die die bendtigten Mitarbeiter
nicht stellen, kbnnen vom Veranstalter von der Teilnahme ausge-
schlossen werden.

0.6.1.11 Den Mitarbeitern einer Veranstaltung ist es untersagt, im Zusammen-
hang mit ihrer Tatigkeit Zuwendungen anzunehmen.

0.6.1.12 Der SchieBleiter hat u.a. folgende Aufgaben:

0.6.1.12.1  vor Beginn des Wettkampfes die Schiel3stdnde nach den Regeln der
Sportordnung priifen;

0.6.1.12.2 die Schitzen auf die Schiel3bahnen verteilen, soweit dies nicht im
Startplan geschehen ist;

0.6.1.12.3  Schitzen, die nach Aufruf nicht zum Schiel3en antreten, aus der Liste
der Wettkampfteilnehmer streichen;

0.6.1.12.4 die Bedingungen des zu schieRenden Wettbewerbs vor Beginn des
Wettkampfes bekannt geben, soweit sie nicht in der Sportordnung
oder in der Ausschreibung enthalten sind;

0.6.1.12.5 den Wettkampf aus plétzlich auftretenden Griinden (z.B. Witterungs-
einflisse) voriibergehend unterbrechen;

0.6.1.12.6  Beginn und Ende der Schiel3zeit durch akustisches Zeichen (z.B.
Gong, Pfiff) bekannt geben;
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0.6.1.12.7

0.6.1.12.8

0.6.1.13

0.6.1.14

0.6.1.15.

0.6.1.15.1
0.6.1.15.2

0.6.1.15.3

0.6.1.15.4
0.6.1.15.5
0.6.1.15.6

0.6.1.15.7

0.6.2
0.6.2.1

0.6.2.1.1

0.6.2.1.2

0.6.2.1.3

0.6.2.1.4

bei Wettkdmpfen innerhalb des Vereins Gber Einspriiche endgiiltig
entscheiden;

in 10-m-, 15-m-, 30-m-, 50-m-, 100-m-, 300-m- sowie Vorderladerwett-
bewerben, wenn keine Uhr am Stand ist, die letzten zehn und funf Mi-
nuten der Schiel3zeit (iber Lautsprecher) bekannt geben.

Grolere Schieldanlagen sind in Abschnitte zu unterteilen.
Fir jeden Abschnitt muss eine Aufsicht bestimmt werden. Die Ab-
schnitte sind so zu wahlen, dass sie Uberschaubar bleiben.

Die Aufsicht ist fiir die Durchfiihrung des Wettkampfes in ihrem Stand-
abschnitt dem Schielleiter verantwortlich. Zur Entscheidung ist der
Schielleiter einzuschalten.

Die Aufsicht hat u.a. folgende Aufgaben:

die Einhaltung der Regeln Gberwachen;

die Namen der Schitzen anhand der Startliste und des Wettkampf-
passes kontrollieren;

sicherstellen, dass nur geprufte und zugelassene Sportgerate ein-
schlief3lich Kleidung und Zubehér verwendet werden;

die Anschlage Uberprifen;

die Kommandos geben;

die Eintragungen auf der Scheibe verantwortlich feststellen und der
Auswertung mitteilen;

dafur sorgen, dass Larm, der die Wettkampfteilnehmer stéren kann,
nach Méglichkeit vermieden wird.

Kampfgerichte, Jurys

Der Veranstalter eines Wettkampfes bestimmt ein Kampfgericht und
ein Berufungskampfgericht, bestehend aus je einem Vorsitzenden und
zwei Beisitzern. (Ausnahme: Bogenwettbewerbe)

Jurys

Ab der Landesmeisterschaft kbnnen Jurys eingesetzt werden.

Ab der Deutschen Meisterschaft werden Jurys fir Gewehr, Pistole,
Flinte, laufende Scheibe, Armbrust, Auswertung (Klassifikation), Waf-
fenkontrolle sowie eine Berufungsjury bestimmt.

Die Jury Gbernimmt dann die Aufgabe des Kampfgerichts, die Beru-
fungsjury die des Berufungskampfgerichts.

Eine Jury besteht aus einem Vorsitzenden und mindestens zwei weite-
ren Jurymitgliedern.

Zwei oder mehrere Jurys kbnnen kombiniert werden.

Ein Mitglied der Jury fir Gewehr, Pistole, Flinte, laufende Scheibe,
Armbrust ist fur die Waffenkontrolljury zu benennen.

Die Jurymitglieder sollen die nationale Kampfrichterlizenz besitzen.

Die Mitglieder des Kampfgerichts, des Berufungskampfgerichts und
der Jurys und deren Stellvertreter dirfen am Wettkampf nicht aktiv
teilnehmen.

Die Mitglieder des Kampfgerichts bzw. der Jury durfen dem Beru-
fungskampfgericht bzw. der Berufungsjury nicht angehéren und umge-
kehrt.

Die Mitglieder des Kampfgerichts bzw. Berufungskampfgerichts und
der Jury bzw. Berufungsjury sollen jeweils ausschlieB3lich diese Funkti-
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0.6.2.1.5

0.6.2.1.6

0.6.2.1.7

0.6.2.1.8

0.6.3
0.6.3.1

0.6.3.1.1

0.6.3.2

0.6.3.2.1

0.6.3.2.2

0.6.3.2.3

0.6.3.2.4

0.6.3.2.5

0.6.3.2.6

on auslben.

Das Kampfgericht bzw. Berufungskampfgericht sowie die Jurys sind
unabhangig und entscheiden Uber Einspriche.

Die Mitglieder des Kampfgerichts, des Berufungskampfgerichts und
der Jurys haben das Recht, sich an jeder beliebigen Stelle des
Schielstands, der Anzeigedeckung oder im Auswertungsraum aufzu-
halten. Jegliche Stérung des Schiel3betriebs ist jedoch zu vermeiden.

Kein Mitglied des Kampfgerichts bzw. Berufungskampfgerichts darf dem
Verein angehoren, dessen Fall zur Entscheidung ansteht. In einem sol-
chen Fall ist ein Stellvertreter herbeizuziehen. Bei Deutschen Meister-
schaften darf kein Mitglied der Berufungsjury dem Landesverband an-
gehdren, zu dem der einsprechende Verein gehort.

Die Mitglieder des Kampfgerichts bzw. Berufungskampfgerichts und
der Jurys haben ihre Tatigkeit unter Wahrung sportlichen Verhaltens
und unparteiisch auszuiben.

Technische Delegierte (TD

Der DSB kann Technische Delegierte fiir die Uberwachung von DSB-
Meisterschaften ernennen (s.a. Checkliste fur Technische Delegierte
und Veranstalter).

Sie diurfen geringfligige Abweichungen von der DSB-Sportordnung,
die nicht dem Ziel und Sinn des Regelwerks entgegenstehen, (aus-
genommen Schiel3distanzen und Scheibenmalie) zulassen. Die Teil-
nehmer am Wettkampf miissen vor dem Start tiber alle genehmigten
Abweichungen informiert werden.

Aufgaben des Technischen Delegierten:

Beratung und Hilfestellung fur Veranstalter vor und wahrend der Meis-
terschaften hinsichtlich der Planung, Vorbereitung, Arbeitsverfahren,
Stande und aller anderen Anlagen und Einrichtungen;

Uberpriifung und Bestétigung der Vorbereitungen des Veranstalters fir
die Meisterschaft;

Uberpriifung und Bestétigung der Eignung der Sténde und anderer An-
lagen und Einrichtungen, die fur die Meisterschaft vorgesehen sind;

Bestatigung, dass die Meisterschaft in Ubereinstimmung mit den Re-
geln und Bestimmungen des DSB organisiert ist;

enge Zusammenarbeit mit den Jurys wahrend der Meisterschaft, um zu
garantieren, dass die Meisterschaft nach den Regeln und Bestimmun-
gen des DSB durchgefihrt wird;

Ubermittlung der Berichte an die DSB-Sportleitung.
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0.6.3.3
0.6.3.3.1.

0.6.3.3.1.1

0.6.3.3.1.2

0.6.3.3.1.3

0.6.3.3.1.4

0.6.3.3.1.5

0.6.3.3.1.6

0.6.3.3.1.7

0.6.3.3.1.8

0.6.3.3.1.9

0.6.3.3.1.10

0.6.3.3.2
0.6.3.3.2.1

0.6.3.3.2.2

0.6.3.3.2.3

0.6.3.3.2.4

0.6.3.3.2.5

Spezielle Aufgaben und Pflichten des Technischen Delegierten
Rechtzeitig vor der Meisterschaft:

Verbindung mit dem Veranstalter aufnehmen;
Kopien aller Korrespondenzen an die DSB-Sportleitung senden,;

Bestatigung der Eignung der Trainingsplane sowie des Wettkampfpro-
gramms des Veranstalters;

Vereinbarung der Besuche der Meisterschaftsanlagen, um sicherzu-
stellen, dass die Beratung fur den Veranstalter zeitlich méglich ist;

Uberpriifung der bestehenden Anlagen; Anleitung an den Veranstalter
bezulglich irgendwelcher Anderungen, die fiur die Einhaltung der beste-
henden DSB-Bestimmungen und -Regeln erforderlich sind;

Empfehlungen an den Veranstalter beziiglich Anderungen, welche die
Qualitat der Wettkdmpfe verbessern kénnten;

Uberpriifung der Durchfiihrungspléne einschlieRlich jener fiir das Trai-
ning und Schulung der Mitarbeiter und der Wettkampffunktionéare;

Uberpriifung und Bestétigung der Eignung der Scheiben und Scheiben-
systeme, die fur die Wettkdmpfe verwendet werden;

Uberpriifung und Bestétigung der Genauigkeit der Geréte, die fir tech-
nische Prifungen verwendet werden;

Uberpriifung der Formulare, die fir Nennungen, Kontrollen, Wett-
kampfdurchfiihrung (einschlieBlich der Formulare fir Vorkommnisse
und Proteste etc.) und Erstellung der Resultate verwendet werden;

Berichte Uber die Vorbereitungen des Veranstalters, die Besichtigungen
der Anlage etc.; der Bericht ist an die DSB-Sportleitung zu senden (die
fallweise entscheidet);

Liste der Richter, die als Jurymitglieder eingeteilt sind (DSB-Lizenzen).
Wahrend der Vorbereitungsperiode der Meisterschaften:

enge Zusammenarbeit mit dem Wettkampfleiter des Veranstalters in al-
len Bereichen der Organisation und Durchfihrung der Meisterschaft;

Uberpriifung der Bearbeitung der Nennungen, um sicherzustellen, dass
die Nennungen korrekt und Uberprift sind;

Versicherung, dass alle genannten Wettkdmpfer im DSB startberechtigt
sind;
endgultige Prufung der Stdnde anhand der Checklisten fur die techni-

sche Inspektion (liegt diesem Anhang bei); Veranlassung notwendiger
Korrekturen tber den Veranstalter;

Bestéatigung der Richtigkeit der Startlisten des Veranstalters in Zusam-
menarbeit mit der Klassifikationsjury (falls anwesend), speziell im Hin-
blick auf die Auslosung von Durchgangszeiten, Standnummern und
Rotten;

Bestéatigung, dass die detaillierten Zeitpléne fur Training und Wettkamp-
fe korrekt sind;

Sicherstellung, dass notwendige Anderungen der Zeitpléne rechtzeitig
bekannt gegeben werden.
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0.6.3.3.3.

0.6.3.3.3.1

0.6.3.3.3.2

0.6.3.3.4.
0.6.3.3.4.1

0.6.3.3.4.1.1
0.6.3.3.4.2

0.6.3.3.4.2.1

0.6.3.3.4.2.2

0.6.3.3.4.2.3
0.6.3.3.4.24
0.6.3.3.4.2.5
0.6.3.3.4.2.6
0.7

0.7.1

0.7.1.1
0.7.1.1.1

Waihrend der Meisterschaft:

enge und kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem Wettkampfleiter des
Veranstalters, um Probleme und Fragen, die im Zusammenhang mit
der Durchfihrung der Meisterschaft stehen, zu klaren;

Kontaktaufnahme zu den Jurys und den Wettkampffunktiondren, um die
korrekte Abwicklung des Wettkampfes sicherzustellen.

Nach der Meisterschaft:

unmittelbar nach der Meisterschaft Ubersendung folgender Unterlagen
an die DSB-Sportleitung:

vollstandige, endgultige Resultatlisten;

innerhalb einer Woche nach Abschluss der Meisterschaft Erstellung
des Endberichts tber die Durchfiihrung der Meisterschaft.

Der Bericht ist an die DSB-Sportleitung zu senden und soll Folgendes
enthalten:

eine Aufzahlung der Wettkédmpfe, die wahrend der Meisterschaft statt-
gefunden haben,;

eine Liste aller angefallenen Fragen und Probleme zusammen mit
Empfehlungen fir Interpretationen, Klarstellungen oder Anderungen
von DSB-Regeln;

einen Bericht Uber alle Proteste und Entscheidungen,;

Berichte von den Vorsitzenden der Jurys;

eine Kopie aller technischen Kontrollisten;

Empfehlungen an die DSB-Sportleitung fur den Mitarbeitereinsatz.

Klassen, Einzelschiitzen, Mannschaften, Kérperbehinderte, Zulas
, Wettkampfvorbereitung, Standverteilung a

Wettkampfklassen

Zur Angleichung an das Leistungsvermdgen gibt es Wettkampfklassen.
Als Berechnungszeitraum gilt das Sportjahr.

Einteilung der Wettkampfklassen
Einteilung der Wettkampfklassen im olympischen Teil der DM

Regel-Nr. Klassenbezeichnung Altersbereich Klassen-Nr.
0.7.1.1.1.10 |Manner > 21 Jahre 10
0.7.1.1.1.11 |Frauen > 21 Jahre 11
0.7.1.1.1.40 |Junioren A 19 — 20 Jahre |40
0.7.1.1.1.41 Juniorinnen A 19— 20 Jahre |41

Ein Wechsel der Klassen ist hier nicht méglich
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0.7.1.1.2

0.7.1.1.21

0.7.1.1.2.2

0.7.1.1.3

0.71.1.4

0.7.1.1.5

Einteilung der Wettkampfklassen im nationalen Teil der DM

Regel-Nr. Klassenbezeichnung Altersbereich Klassen-Nr.
0.7.1.1.2.10 | Schitzenklasse 21 —-45 Jahre |10
0.7.1.1.2.11 Damenklasse 21 —-45 Jahre |11
0.7.1.1.2.20 |Schulerklasse mannl. <14 Jahre 20
0.7.1.1.2.21 Schiilerklasse weibl. <14 Jahre 21
0.7.1.1.2.30 |Jugendklasse ménnl. 15 -16 Jahre |30
0.7.1.1.2.31 | Jugendklasse weibl. 15—-16 Jahre |31
0.7.1.1.2.42 |Junioren B 17 — 18 Jahre |42
0.7.1.1.2.43 | Juniorinnen B 17 — 18 Jahre |43
0.7.1.1.2.40 |Junioren A 19 — 20 Jahre |40
0.7.1.1.2.41 | Juniorinnen A 19 — 20 Jahre |41
0.7.1.1.2.50 |Altersklasse 46 — 55 Jahre |50
0.7.1.1.2.51 Damen Altersklasse 46 — 55 Jahre |51
0.7.1.1.2.60 |Senioren > 56 Jahre 60
0.7.1.1.2.61 Seniorinnen > 56 Jahre 61
0.7.1.1.2.90 |Koérperbehinderte mit Federbock 90
0.7.1.1.2.92 | Kdrperbehinderte ohne Federbock 92

Schiilerklassen in den Bogenwettbewerben:

Die Schiler sind in A- und B-Gruppen unterteilt. (Unterhalb der Lan-
desverbénde ist eine Schulerklasse C unter 11 Jahren mdglich.)

Regelnr. Klassenbezeichnung Altersbereich Klassen-Nr.
0.7.1.1.2.20 |Schulerklasse A ménnl. |13 —14 Jahre |20
0.7.1.1.2.21 Schilerklasse A weibl. 13-14 Jahre |21
0.7.1.1.2.22 | Schulerklasse B mannl. |11 —-12 Jahre |22
0.7.1.1.2.23 | Schilerklasse B weibl. 11 -12 Jahre |23

Wettkampfprogramme der Schiilerklasse:

Es werden Halbprogramme geschossen. (Ausnahmen: laufende Schei-
be 10 m, Bogen)

Die Schilerklassen sind festgeschrieben.
Wechsel der Wettkampfklasse (nationaler Bereich)

Es dirfen starten: Angehdrige der Altersklasse und der mannl. Junio-
renklassen in der Schitzenklasse, der Seniorenklasse in der Alters-
klasse oder in der Schitzenklasse, Seniorinnen in der Damenalters-
klasse oder in der Damenklasse, Altersschitzinnen und Juniorinnen in
der Damenklasse, wenn sie zu Beginn des Sportjahres tber den Verein
eine entsprechende Erklarung beim Landesverband abgeben.

Eine Erklédrung nach Regel 0.7.1.1.3 verpflichtet den Schitzen fur die
Dauer eines Sportjahres zur Beibehaltung der gewahlten Wettkampf-
klasse in allen nicht olympischen Wettbewerben (Ausnahme siehe Re-
gel 0.7.1.1.5).

Ist in einem Wettbewerb eine Wettkampfklasse nicht ausgeschrieben,
so steht es allen Schiitzen frei, sich fur die Teilnahme an der nach
Schema 0.7.1.1.6 nachsthéheren bzw. leistungsstarkeren Wettkampf-
klasse zu entscheiden.

Ist auch diese nicht ausgeschrieben, so kann die leistungsstéarkste
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Klasse gewahlt werden.

Starten Schitzen in Mannschaftswettbewerben in leistungsstérkeren
Wettkampfklassen, so werden ihre Einzelergebnisse in den Wettkampf-
klassen gewertet, denen sie tatsachlich angehoéren.

0.71.1.6 Leistungsstarkere Wettkampfklassen
mannlich = | Schilerklasse | € weiblich
mannlich > | Jugendklasse | € weiblich

Obige Klassen sind in sich festgeschrieben. Die Festschreibung in der Ju-
gendklasse gilt nicht, wenn hier kein Wettbewerb ausgeschrieben ist.

Junioren B Juniorinnen B
Junioren A Juniorinnen A
\7 v
| Schitzenklasse | | Damenklasse |
A
| Altersklasse | | Damenaltersklasse |
M M
| Senioren | | Seniorinnen |
|Mannschaftswertung|
0.71.1.7 Die Entscheidung fur eine héhere Wettkampfklasse ist dem Veranstal-

0.7.1.1.8

0.7.2
0.7.2.1
0.7.2.1.1
0.7.2.1.2

0.7.2.1.3

0.7.2.2
0.7.2.2.1

ter bei der Meldung mitzuteilen. Diese Meldung obliegt bei Einzelwett-
bewerben dem Schitzen, bei Mannschaftswettbewerben dem Verein.

Schiitzen der Altersklasse, Damenaltersklasse, Seniorenklasse m/w
durfen bei den Deutschen Meisterschaften in den olympischen Wett-
bewerben der Deutschen Meisterschaft (Regel 0.9.1.1) im Einzelwett-
bewerb Manner/Frauen starten, wenn sie bei der Landesmeisterschaft
das Einzellimit fur die DM erreicht und ihre Startbereitschaft erklart
haben. Weiter durfen sie ggf. im Mannschafts- und Einzelwettbewerb
ihrer Klasse an der DM teilnehmen.

Einzel- und Mannschaftsschiitzen

Einzelschiitzen
Jeder Schitze kann nur fur sich und auf seinen Namen schiel3en.

Jeder Schitze darf in einem Sportjahr bei Meisterschaften des DSB in
einem Wettbewerb nur fir einen Verein starten. Ist ein Schitze Mit-
glied in mehreren Vereinen, so hat er sich in jedem Wettbewerb vor
Beginn der Meisterschaften in Bezug auf die Starterlaubnis zu ent-
scheiden.

In Wettbewerben, in denen die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft
durch Bundesligen ausgetragen wird, kann der Schitze entscheiden,
fur welchen Verein er als Einzelschitze startet und fur welchen Verein
er im Ligenkampf starten will.

Mannschaftsschiitzen

Eine Mannschaft besteht bei den Meisterschaften des DSB aus Schiit-
zen desselben Vereins und derselben Wettkampfklasse (Ausnahme:
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0.7.1.1.5 durch Ausschreibung als offene Klasse und Ligaordnung).
0.7.2.2.2 Die Mannschaftsstarke betragt drei Schitzen (Ausnahme siehe Liga-

ordnung).

0.7.2.2.3 Bei Nichtantreten oder Disqualifikation eines Schitzen erfolgt keine
Mannschaftswertung.

0.7.3

0.7.3.1 Hilfsmittel fir Kérperbehinderte in den Gewehrwettbewerben (Eintrag

im Wettkampfpass)
0.7.3.1.1 Auflagehilfen

Das Gewehr ist im Schwerpunkt (+ 50 mm) aufzulegen. Die Markie-
rung ist bei Meisterschaften mit einer Waffenkontrollimarke zu siegeln.

Es darf keine Vorrichtung am Gewehr oder an der Auflagehilfe ange-
bracht werden, um das Gewehr in einer fixierten Position zu halten
oder anzulegen.

Beim Schiel3en darf kein Teil der Auflagehilfe mit den Handen berthrt
werden. Auflagehilfen dirfen die Feuerlinie tiberschreiten.

0.7.3.1.1.1 Pendelschnur

Die Pendelschnur darf h6chstens 3 mm dick sein und muss von der
Aufh@ngevorrichtung mindestens 80 cm herabhangen.

Die Befestigungspunkte dirfen bei 80 cm Pendelldnge héchstens
10 cm auseinanderliegen.

Die Pendelschnur muss senkrecht hangen.
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0.7.3.1.1.2 Federbock

0.7.3.1.2

Der Vorderschaft des Gewehrs muss einen rechten Winkel mit dem
Gewehrhalter bilden.

Das Gewehr darf nicht beide Seiten der Gabel gleichzeitig berthren.
Der Stift und die Feder missen in Schielrichtung senkrecht stehen.

Die Breite der Gabel (Innenseite) muss mindestens 70 mm betragen.
Die Tiefe der Gabel darf 30 mm nicht Uberschreiten.

Breite der Gabel mindestens
1 cm groRer als die Breite des
Gewehrschafts

Priifung der Feder des Federbocks

Die zylindrischen Messstabe haben eine Lange von 320 mm, eine ke-
gelférmige Spitze von 60° und eine Aufnahme im Durchmesser von
10,8 mm und 26 mm Lange. Die vertikale Abweichung der Messstébe
(diese werden beim Messvorgang ausgewechselt) muss bei horizonta-
ler Ausrichtung der Feder an den Spitzen mindestens 35 mm betra-
gen.

Messstab Gewicht |Toleranz Durchmesser ca. (je nach
spezifischem Gewicht)

1 250 g Ogbis—2g |11 mm

2 720 g Ogbis+2g [19mm

>35mm
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0.7.3.1.3 Hocker (Wettkampfklasse 90)

Wenn der Stehendanschlag wegen einer Behinderung nicht ausgeibt
werden kann, ist die Benutzung eines Hockers gestattet.

Bei Verwendung eines Hockers ist das Anstemmen oder Einhaken ei-
nes Fulles oder beider Fllde an der Schiellbahnbegrenzung oder am
Sitz nicht gestattet.

Die Fule missen nach Méglichkeit den Boden berthren.

Oberarm und Ellenbogen dirfen nicht auf den Oberschenkel aufge-
stitzt werden.

0.7.3.1.4 Rolistuhl

Schiitzen, die eine entsprechende arztliche Bescheinigung haben,
durfen vom Rollstuhl aus schiel3en. Die Arme dirfen nicht aufgestutzt
und/oder an den Seitenteilen (Seitenrohren) angelehnt werden.

0.7.3.1.5 Hilfsmittel, bei denen die Gewehrauflage feststehend ist, sind nicht
gestattet.

0.7.3.1.6 Fr die Beschaffung oder Bereitstellung der zulassigen Hilfsmittel hat
der Schiitze selbst zu sorgen.

0.7.3.1.7 Zum Wechseln der Scheiben und zum Laden der Waffe ist es — falls
notwendig — gestattet, eine Hilfskraft hinzuzuziehen.

0.7.3.1.8 Alle Teile der Schiel3ausristung, die den Boden beriihren, missen
sich klar hinter der Feuerlinie befinden.

0.7.3.2 Genehmigung der Hilfsmittel

Kdrperbehinderte, die beim SchieRen Hilfsmittel benutzen wollen, stel-
len Gber ihren Verein beim zustandigen Gau/Kreis einen Antrag mit
hinreichender Begriindung unter Beifiigung der Beweisunterlagen.
Der Gau/Kreis reicht den Antrag an den Landesverband weiter und
schlagt die notwendigen Hilfsmittel vor. Der Landesverband geneh-
migt nach Prifung die Erleichterungen und bescheinigt dies im Wett-
kampfpass des Schiitzen.

0.7.3.3 Wettbewerbe fiir Kérperbehinderte
In den Wettbewerben  Luftgewehr Regel 1.10
Zimmerstutzen Regel 1.30

Schielen auf 100 m  Regel 1.35
sind fur die Meisterschaften des DSB die Einzelwettbewerbe flr kor-
perbehinderte Schiitzen, die Hilfsmittel in Anspruch nehmen, geson-
dert auszuschreiben.

0.7.4 Wettkampfpasse

0.7.41 Zur Kontrolle der Startberechtigung ist bei allen Starts ein Wettkampf-
pass sowie bei Personen ab dem 16. Lebensjahr ein amtlicher Licht-
bildausweis (Reisepass/Personalausweis) mitzufihren. Aus diesem
Wettkampfpass muss ersichtlich sein, fir welche Vereine und in wel-
chen Wettbewerben der Teilnehmer startberechtigt ist. Diese Auswei-
se sind vorzuzeigen.

0.7.41.1 Kann der Schiitze bei Beginn des Wettkampfes den Wettkampfpass
und den amtlichen Lichtbildausweis nicht vorweisen, so darf er zwar
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starten, wird aber mit Abzug von zwei Ringen bzw. einem Treffer in
der ersten Serie bestraft, wenn er vor dem offiziellen Ende der
Schiel3zeit dieses Wettbewerbs die Dokumente nicht erbringen kann.
Eine Zeitgutschrift erfolgt nicht.

0.7.4.2 Der Wettkampfpass muss folgende Angaben enthalten:

0.7.4.21 Name und Vorname,

0.7.4.2.2 Geburtsdatum,

0.7.4.2.3 Verein/Verband,

0.74.2.4 Klasse (bei der Wahl einer leistungsstarkeren Wettkampfklasse),
0.7.4.2.5 Starterlaubnis fir weitere Vereine,

0.7.4.2.6 Wettbewerbe, die flr weitere Vereine geschossen werden,
0.7.4.2.7 Genehmigung von Hilfsmitteln,

0.7.4.2.8 ausstellende Sportstelle,

0.7.4.2.9 Ausstellungsdatum und ggf. Gultigkeitsdauer.

0.74.3 Die Starterlaubnis geht bei Vereinswechsel innerhalb eines Sportjah-
res grundséatzlich nicht auf den neuen Verein Uber (Ausnahme siehe
Ligastatut).

0.7.4.3.1 Bei Wechsel des Wohnortes innerhalb eines Sportjahres kann ein

Schiitze den Verein mit sofortiger Wirkung wechseln. Zur erstmaligen
Teilnahme an Wettkdmpfen bedarf es auf Antrag des neuen Vereins
der Zustimmung des zustandigen Landesverbandes.

0.7.4.3.1.1 Ab der Qualifikation zur Landesmeisterschaft ist ein Wechsel im lau-
fenden Sportjahr nicht mehr méglich.

0.74.4 Die Starterlaubnis kann nur vor Beginn des Sportjahres auf Antrag
des Schiitzen geéndert werden.

0.7.4.5 Die Landesverbande kdnnen fur die Ausstellung eines Wettkampf-
passes eine Bearbeitungsfrist festsetzen, wéhrend der der Schiitze an
Wettkdmpfen nicht teilnehmen kann.

0.7.5 Zulassung und Startberechtigung (Teilnahmeberechtigung
0.7.51 Teilnahmeberechtigung — Einzelschiitzen

0.7.5.1.1 Voraussetzung fur die Startberechtigung ist die Teilnahme an den
Meisterschaften nach Regel 0.9.3.2.1.1-0.9.3.2.1, jeweils fur die
nachstfolgende Meisterschaft.

0.7.5.1.2 Bei Gau-/Kreis- und folgenden Meisterschaften des DSB ist ein
Schutze nur dann startberechtigt, wenn sein Verein ihn termingerecht
gemeldet hat, der Veranstalter ihn zu den Meisterschaften zugelassen
hat und das Startgeld bezahlt ist.

0.7.51.3 Schiitzen ausléndischer Staatsangehdrigkeit sind bei den Meister-
schaften des DSB nur dann startberechtigt, wenn sie

0.7.5.1.3.1 nachweisbar seit mindestens einem Jahr ihren Wohnsitz ununterbro-
chen in Deutschland haben,

0.7.5.1.3.2 (ber einen dem DSB angeschlossenen Landesverband mindestens
ein Jahr mittelbare Mitglieder des DSB sind,

0.7.5.1.3.3 eine Erklarung abgeben, dass sie nicht an den Meisterschaften und
Auslandswettkdmpfen ihres Heimatlandes oder eines Drittlandes teil-
nehmen,
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0.7.5.1.3.4

0.7.5.1.3.5

0.7.5.1.3.6

0.7.5.1.3.7

0.7.5.1.3.8
0.7.5.1.4

0.7.5.2
0.7.5.2.1

0.7.5.2.2

0.7.5.2.3

0.7.5.3
0.7.5.3.1

0.7.5.3.1.1

0.7.5.3.2

0.7.5.3.3

0.7.5.3.4

0.7.6
0.7.6.1
0.7.6.1.1

sich aufgrund einer Genehmigung einer deutschen Behoérde im Gebiet
der Bundesrepublik Deutschland aufhalten.

Zulassungsantréage sind Uber den zustandigen Landesverband an den
DSB zu richten. Die Antrage mussen die Angaben 1-3 der Wett-
kampfpasse enthalten.

Ab 2005 muss dieser Antrag vor Beginn des Sportjahres eingereicht
werden.

FUr Antrage, die nach dem Beginn des Sportjahres gestellt werden,
erhebt der DSB eine Gebihr vom jeweiligen Landesverband.

Ausnahme siehe Ligaordnung.

Den Landesverbénden bleibt es Uberlassen, anderen Mitgliedern aus-
l&ndischer Nationalitat die Startberechtigung im Einzelwettbewerb bei
den Kreis-, Gau-, Bezirks- und Landesmeisterschaften auf3er Konkur-
renz zu erteilen.

Teilnahmeberechtigung — Mannschaften

Eine Mannschaft ist nur dann startberechtigt, wenn fir sie das Start-
geld bezahlt ist und wenn jedes Mitglied der Mannschaft die Voraus-
setzungen nach 0.1.4 und 0.1.5 erfullt und an der Vereinsmeister-
schaft teilgenommen hat. Regel 0.7.5.1 gilt entsprechend.

Kein Schitze darf bei einem Wettbewerb in derselben Waffenart in
mehr als einer Mannschaft starten.

Mannschaften im Ligenbereich

Die Mannschaftszusammensetzung und die Starterlaubnis im Bereich
der Bundes-/Regionalligen regelt die Ligaordnung.

Zulassung

Zu den Meisterschaften werden Einzelschiitzen und Mannschaften
ohne Ricksicht auf Vereins-, Gau-/Kreis-, Bezirks- und Landesver-
bandszugehdrigkeit nach dem Leistungsprinzip und der Standkapazi-
tat zugelassen.

Fur die Angehérigen der Bundeskader kann die Bundessportleitung
eine eigene Regelung treffen.

Uber die Zulassung zur Deutschen Meisterschaft entscheidet die
technische Kommission des DSB.

FUr die Zulassung zur Deutschen Meisterschaft ist bei Mannschaften
und Einzelschitzen das Ergebnis der Landesmeisterschaft entschei-
dend.

Die aufgelisteten Ergebnisse der Gau-/Kreismeisterschaft sind dem
Bezirk, die der Bezirksmeisterschaft dem Landesverband, die der
Landesmeisterschaft dem DSB mitzuteilen. Die nicht startwilligen Ein-
zelschitzen und Mannschaften sind in der Liste zu kennzeichnen.

Wettkampfvorbereitungen

Vorbereitung eines SchieRens
Es missen Listen mit den Namen der Schiitzen ausgehangt werden.
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0.7.6.1.2 Die Wettkampf- und Probescheiben sind in erforderlicher Anzahl vor-
zubereiten und — wenn notwendig — mit dem Durchgang, der Start-
nummer und der Anschlagart zu kennzeichnen.
Im Interesse einer objektiven Auswertung sind die Scheiben nicht mit
dem Namen des Schitzen zu versehen.

0.7.6.2 Standverteilung

0.7.6.2.1 Jeder Wettbewerb findet fur jede Wettkampfklasse geschlossen an
einem Ort und an einem Tag statt.
Ausnahmen bei Gau-/Kreis- und Bezirksmeisterschaften sind von Fall
zu Fall beim Landesverband zu beantragen.

0.7.6.2.2 Eine Aufteilung einer Meisterschaft auf verschiedene Schie3anlagen
soll nur nach Wettkampfklassen erfolgen.

0.7.6.2.3 Die Verteilung der Stdnde und Startzeiten regelt der Veranstalter und
im Bedarfsfall die Schiefleitung vor Ort.

0.7.6.2.4 Um langere Wartezeiten zu vermeiden und den Schiitzen Gelegenheit
zur Vorbereitung zu geben, missen die Startzeiten den teilnehmen-
den Vereinen schriftlich mitgeteilt werden.

0.7.6.2.5 Mannschaftswettbewerbe sind nach M&glichkeit geschlossen durch-
zufihren. Durch die Standverteilung soll eine Gleichstellung der
Mannschaften erreicht werden.

0.7.6.2.6 Nach Méglichkeit sind nur gleichartig anschlagende Schitzen zur sel-
ben Zeit zum Schielen einzuteilen.

0.7.7 Terminplanung und Ausschreibungen

0.7.71 Um Termintberschneidungen zu vermeiden, ist eine Zeitlibersicht zu
erstellen, die sich nach den Rahmenterminpldnen des DSB, des
Landesverbandes, des Bezirks und des Gaus/Kreises richtet.

0.7.7.2 Der Inhalt der Ausschreibung zur Deutschen Meisterschaft wird vom
Sportausschuss als Rahmenplan festgelegt. Die Ausschreibung zur
Deutschen Meisterschaft wird den Landesverbanden schriftlich mitge-
teilt und in der Deutschen Schiitzenzeitung veréffentlicht.

0.7.7.2.1 Der Meldeschluss zu den Meisterschaften ist so zu legen, dass eine
sorgféltige Einteilung der Schitzen mdéglich ist und den teilnehmen-
den Vereinen die Startbenachrichtigung ohne Zeitdruck Gbermittelt
werden kann.

0.7.7.3 Es bleibt den Landesverbanden Uberlassen, die Termine fiir die vor-
geschalteten Meisterschaften festzulegen.
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0.7.7.4
0.7.7.41

0.7.7.411
0.7.7.4.2

0.7.7.4.21
0.7.7.4.2.2

0.7.7.4.2.3
0.7.7.4.2.4

0.7.7.4.2.5

0.7.7.4.2.6
0.7.7.4.2.7
0.7.7.4.2.8
0.7.7.4.3

0.7.7.4.4
0.8

0.8.1
0.8.1.1

0.8.1.1.1

0.8.1.2
0.8.1.3

0.8.1.4
0.8.1.5

0.8.1.6

Fir jeden Wettkampf und jede Meisterschaft muss eine Ausschrei-
bung erstellt werden.

Die Vorgaben des 0.18.4 sind einzuhalten.
Eine Ausschreibung soll enthalten:
Name und Anschrift der ausschreibenden Sportstelle,

genaue Bezeichnung des Bereichs, an den sich die Ausschreibung
wendet,

Zeit und Ort des Wettkampfes,

Aufstellung der Wettbewerbe, Schusszahlen, Schusszahl je Scheibe,
Schiel3zeit, Anschlagarten, Scheiben, Klasseneinteilung,

Hohe des Startgeldes, der Einspruchsgebihr und der Ummeldege-
bihr,

Zeitpunkt des Meldeschlusses,
Auszeichnung und Ehrung der Mannschafts- und Einzelsieger,
gegebenenfalls Vorbehalts- und Anderungsklauseln.

Soweit die Ausschreibung keine besonderen Regelungen trifft, gelten
die Vorschriften der jeweils gultigen Sportordnung.

Der in der Ausschreibung genannte Meldetermin ist bindend.

Defekte und Storungen

Stérungen an Waffen und Munition

Hat ein Schiitze einen Waffen- oder Munitionsdefekt, so kann er die-
sen beheben oder den Wettkampf mit Erlaubnis der Schiel3leitung, die
auch eine Zeitgutschrift erteilen kann, mit einer anderen zugelasse-
nen Waffe fortsetzen. (FUr mehrschissige Luftpistole, Pistole 25 m,
Flinte, Armbrust und Vorderlader siehe besondere Regeln.)

Zulassige Defekte
Gewehr 10 m/50 m/100 m/300 m, Pistole 10 m/50 m

e Die Patrone ziindet nicht.

e Ein Geschoss bleibt im Lauf stecken.

e Trotz Betatigung des Abzugs |6st die Waffe keinen Schuss aus.
e Der Auszieher wirft die Hllse nicht aus.

Die Ersatzwaffe muss von der Waffenkontrolle zugelassen sein.

Die maximale Zeitgutschrift fir Reparatur oder Ersatz einer Waffe be-
tragt 15 Minuten. Der Wettbewerb muss im laufenden Durchgang ab-
geschlossen werden.

Zusatzliche Probeschiisse muss die SchielRleitung genehmigen.

Zeitgutschriften und zusatzliche Probeschisse durfen nur dann ge-
nehmigt werden, wenn die Unterbrechung nicht durch einen Fehler
des Schitzen verursacht wurde.

FUr das Wechseln der Treibgaskartusche, fir das der Schiitze mit Er-
laubnis den Schitzenstand verlasst, wird keine Zeitvergutung ge-
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wahrt.

0.8.2 Storungen im SchieRbetrieb und bei den SchiefBanlagen

0.8.2.1 Im Fall irgendwelcher den Schitzen oder den Wettkampf stérenden
oder gefdhrdenden Ereignisse kann der Schiel3leiter den Wettkampf
unterbrechen oder abbrechen. Bei Unterbrechungen ohne eigenes
Verschulden des Schitzen hat dieser Anspruch auf eine entspre-
chende Zeitverlangerung; nach mehr als fiinf Minuten Unterbre-
chung hat er das Recht auf zuséatzliche Probeschisse (Ausnahme:
Pistole 25 m).

0.8.2.2 Wird ein Schitze bei der Schussabgabe gestért und der Schielleiter/
die Jury erkennt die Stérung an, so wird der abgegebene Schuss an-
nulliert und der Schuss darf wiederholt werden (Ausnahme: Pistole
25 m).

0.8.3
0.8.3.1 Dokumentation

Alle Unterbrechungen, Zeitgutschriften usw. sind von der Schiel¥lei-
tung, der Jury oder/und dem leitenden Kampfrichter schriftlich zu do-
kumentieren.

0.8.3.1.1 Unterbrechungen

0.8.3.1.1.1 Wenn ein Schitze ohne eigenes Verschulden langer als drei Minuten
unterbrechen muss, kann er eine Zeitgutschrift verlangen.

0.8.3.1.1.2 Wenn ein Schitze den Stand wechseln oder langer als finf Minuten
unterbrechen muss, so wird seine Restwettkampfzeit um finf Minuten
verlangert.

0.8.3.1.1.3 Wenn der Defekt behoben und der gesamte Schiel3stand wieder ein-
satzbereit ist, wird die verbleibende Wettkampfzeit um finf Minuten
verlangert.

0.8.3.1.1.4 Der Zeitpunkt der Fortsetzung des Wettkampfes wird den Schitzen
mindestens funf Minuten vorher angekundigt.

0.8.3.1.1.5 Die Schiitzen haben nun finf Minuten Vorbereitungszeit.

0.8.3.1.1.6 Wahrend der um finf Minuten verldngerten Restwettkampfzeit kdnnen
vor dem Beginn der restlichen Wertungsschusse Probeschisse in
unbegrenzter Anzahl abgegeben werden.

0.8.3.2 Defekt aller Scheibenanlagen

0.8.3.2.1 Die ausgefallene Schiel3zeit muss durch den Schielleiter und den lei-
tenden Kampfrichter vermerkt werden.

0.8.3.2.1.1 Alle abgegebenen Wertungsschisse jedes Schiitzen missen gezéhlt
und vermerkt werden.

0.8.3.2.1.2 Bei einem Ausfall der Stromversorgung des gesamten Schiel3standes
oder der Anlage muss gewartet werden, bis die Stromversorgung wie-
derhergestellt ist.

0.8.3.2.1.2.1 Die auf der Scheibe registrierten, aber am Monitor nicht mehr sicht-
baren Schusswerte werden festgestellt.

0.8.3.2.1.2.2 Die auf der Scheibe aufgezeichneten, aber am Monitor nicht mehr
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sichtbaren Schiisse werden gezahlt.
0.8.3.2.2 Fortsetzung des Wettkampfes nach Behebung des Defekts
0.8.3.2.2.1 Verfahrensablauf wie unter 0.8.3.1.1.3-8.3.1.1.6

0.8.3.3 Defekt an einer einzelnen Scheibe

0.8.3.3.1 Verfahrensablauf wie unter 0.8.3.2.1 und 0.8.3.1.1.3-8.3.1.1.6

0.8.3.3.2 Wenn der Defekt vom Serviceteam — das auf Anweisung des Schiel’-
leiters und des leitenden Kampfrichters tatig wird — nicht behoben
werden kann, so ist der betreffende Schitze auf einen Ersatzstand zu
verlegen.

0.8.34 Einspriiche wegen nicht erfolgter Aufzeichnung oder Wiederga-
be eines Schusses auf dem Monitor

0.8.3.4.1 Der Schitze muss sofort die ndchste Aufsichtsperson Uber den Fehler
informieren, ohne einen weiteren Schuss abzugeben. Diese Auf-
sichtsperson muss die Zeit des Protests schriftlich festhalten. Der lei-
tende und ggf. ein weiterer Kampfrichter gehen zum Schitzenstand.

0.8.3.4.2 Der Schitze wird angewiesen, einen weiteren Schuss auf seine
Scheibe abzugeben.

0.8.3.4.3 Wenn Wert und Lage dieses Schusses am Monitor angeschrieben
und dargestellt werden, wird der Schiitze angewiesen, den Wettkampf
fortzusetzen.

0.8.3.4.3.1 Wert und Lage dieses Extraschusses missen auf dem Standprotokoll
vermerkt und der Schiel3leitung sowie dem Kampfgericht mit der Uhr-
zeit und der Schussnummer (unter Bertcksichtigung dieses Extra-
schusses) schriftlich mitgeteilt werden.

0.8.3.4.4 Prozedur nach Regel 0.8.3.6

0.8.3.4.5 Wenn alle Schisse richtig registriert sind — sowohl der reklamierte
Schuss als auch der unmittelbar abgegebene Extraschuss —, ist der
zuletzt im Wettkampf abgegebene Schuss zu streichen.

0.8.3.4.6 Wenn der reklamierte Schuss weder im Computerspeicher noch auf
dem Kontrollmedium, aulerhalb des Zielbildes oder woanders gefun-
den wurde, sind nur alle korrekt registrierten Schisse (einschlieRlich
des Extraschusses) im Ergebnis des Schitzen zu bericksichtigen.

0.8.3.4.7 Wenn der angeordnete Extraschuss nicht angeschrieben oder darge-
stellt wird und der Defekt des Wertungssystems nicht innerhalb von
funf Minuten repariert werden kann, wird dem Schitzen ein Ersatz-
stand zugewiesen.

0.8.3.4.7.1 Der Schitze darf bei Beginn seiner um finf Minuten verlangerten
Restwettkampfzeit vor dem Beginn der Wertungsschisse eine unbe-
grenzte Zahl von Probeschissen abgeben.

0.8.3.4.7.2 Danach hat er die restlichen Wettkampfschisse einschliellich der
vorherigen zwei Extraschisse abzugeben.

0.8.3.4.7.3 Als Ergebnis sind bei ihm die auf den Monitoren der ersten und der
zweiten Scheibenanlage angezeigten Wettkampfschiisse zu werten.

0.8.3.4.7.4 Falls die beiden Extraschisse spater im Computerprotokoll (nicht auf
dem Druckerstreifen) der ersten Scheibenanlage gefunden werden,
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0.8.3.4.8

0.8.3.4.8.1

0.8.3.4.8.2

0.8.3.5
0.8.3.5.1

0.8.3.5.1.1

0.8.3.5.1.2

sind diese zu annullieren.
Proteste (miindlich) gegen die Wertung

Ist ein Schiitze mit der Wertung eines Schusses/von Schiissen nicht
einverstanden, kann er nur vor der Abgabe des nachsten Schusses
(aulRer bei einer Fehlfunktion des Papier- oder Gummibandes — Regel
0.8.3.5) oder beim letzten Wertungsschuss innerhalb von drei Minuten
protestieren.

Wird dem Protest bezlglich einer Schusswertung nicht stattgegeben,
erfolgt ein Abzug von zwei Ringen.

Zusétzlich ist fur jeden abgelehnten Protest eine vom Veranstalter
festgesetzte Protestgebiihr zu entrichten.

Dies gilt nicht, wenn sich der Protest gegen eine Nullwertung oder ei-
ne Nichtregistrierung richtet.

Erfolgt ein Protest gegen eine Schusswertung, ist der Schitze aufzu-
fordern, am Ende des Wettkampfes einen Extraschuss abzugeben.
Wird dem Protest stattgegeben und kann der Wert des reklamierten
Schusses nicht festgestellt werden, so ist dieser Extraschuss in die
Wertung aufzunehmen.

Beschwerde wahrend des ProbeschieRens

Reklamiert ein Schitze wahrend des Probeschiel3ens die korrekte Auf-
zeichnung bzw. die Auswertung seiner Schisse, so kann ihn die Jury
auf einen Ersatzstand verlegen. Der Schitze erhalt Extraprobeschisse
bzw. eine Extraprobeserie und eine entsprechende Zeitgutschrift. Im
Finale 10 m und 50 m erhalten die anderen Schitzen maximal funf Ext-
raprobeschuisse.

Die Jury pruft so bald wie méglich die Probeschisse anhand der Kon-
troll-/Hintergrundscheibe bei 25-m-, 50-m- und 300-m-Wettbewerben
oder anhand des schwarzen Papierstreifens (10 m) mittels des Kon-
trollausdrucks (LOG-Print) auf dem urspriinglichen Schitzenstand.

Ergibt diese Nachkontrolle, dass die Scheibe auf dem urspringlichen
Schitzenstand korrekte Ergebnisse geliefert hat, wird der Schitze mit
einem Abzug von zwei Ringen vom niedersten Schusswert der ersten
Serie im Eliminations-/Qualifikationswettkampf oder im Finale vom ers-
ten Wettkampfschuss bestraft.

Fehlfunktion des Papier- oder Gummibandes

Entscheidet die Jury, dass eine Fehlfunktion des Papier- oder Gummi-
bandes vorliegt, wird der Schiitze an einen Ersatzstand verlegt. Siehe
auch Regel 0.8.3.4.7.

Der Schutze darf bei Beginn seiner um funf Minuten verlangerten Rest-
wettkampfzeit vor dem Beginn der Wertungsschisse eine unbegrenzte
Zahl von Probeschiissen abgeben.

Danach hat er die restlichen Wettkampfschiisse einschlieRlich einer
von der Jury bestimmten Anzahl von Wiederholungsschissen ab-
zugeben.
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0.8.3.5.1.3

0.8.3.5.1.4

0.8.3.6

0.8.3.6.1

0.8.3.6.1.1

0.8.3.6.1.2
0.8.3.6.1.3
0.8.3.6.1.4
0.8.3.6.1.5
0.8.3.6.1.6
0.8.3.6.1.7
0.8.3.6.2

0.8.3.6.3

0.8.3.6.4

0.8.4
0.8.4.1

0.8.5

Als Ergebnis sind bei dem Schiitzen die auf dem Monitor der ersten
Scheibe korrekt angezeigten Schiisse und die auf der zweiten Scheibe
angezeigten Wettkampfschiisse zu werten.

Nach dem Wettkampf entscheidet die Jury, welche Schisse von jeder
Scheibe gewertet werden.

Prozedur nach einem Protest, einer Beschwerde, einer Nicht
anzeige usw. bei elektronischen Scheiben

Ein Jurymitglied sammelt folgende Unterlagen (die Standnummer und
die Orientierung der Hintergrundscheiben, der Kontrollscheiben und
des Kontrollblatts missen gekennzeichnet werden):

das Kontrollblatt (25 m/50 m/300 m); wenn ein Schussloch auf3erhalb
des Bereichs des Kontrollblatts liegt, muss die geometrische Beziehung
zwischen dem Kontrollblatt und der Kontrollscheibe vor Entfernung des
Kontrollblatts hergestellt werden;

die Kontrollscheibe (25 m/50 m/300 m);

das schwarze Papierband (10 m);

das schwarze Gummiband (50 m);

den Durchgangsbericht;

den LOG-Ausdruck;

die Computerdaten des Zentralrechners (wenn erforderlich).

Ein Jurymitglied Uberprift die Vorderseite der elektronischen Scheibe,
den Rahmen und die Umgebung auf die Lage von Schussléchern.

Ein CLEAR LOG (L&6schen der Scheibenspeicher) darf nur mit Erlaub-
nis der Klassifikationsjury vorgenommen werden.

Die Anzahl der Schusslécher muss gezahlt und ihre Lage muss in Be-
tracht gezogen werden. Die Jurymitglieder prifen obige Unterlagen un-
abhéngig voneinander, bevor eine formale Entscheidung erfolgt.

Falsche Kommandos am Stand

Falsche Kommandos am Stand sind sofort zu reklamieren. Hat der
Schitze nach dem falschen Kommando bzw. nach der falschen Malf3-
nahme geschossen, wird die Reklamation nicht anerkannt.

Abbruch einer Landesmeisterschaf

Uber den Abbruch einer Landesmeisterschaft wegen héherer Gewalt
entscheidet der Veranstalter zusammen mit dem Schielleiter/leitenden
Kampfrichter. Nur bei Abbruch kann das Ergebnis der vorgeschalteten
Meisterschaft zur Teilnahme an der Deutschen Meisterschaft gewertet
werden.
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0.9

0.9.1
0.9.1.1

Wettbewerbe, Ligen, Wettkdmpfe, Ummeldungen, Verhalten
von Schiitzen und Betreuern, Diszipli

Wettbewerbe

Olympische Wettbewerbe und olympische Klassen

Wettbewerb Kennzahl Manner Frauen
Junioren Juniorinnen

Luftgewehr 1.10 X X

KK 3 x 20 1.40 X

KK 3 x40 1.60 X

KK Liegendkampf 1.80 X

Luftpistole 2.10 X X

Freie Pistole 2.20 X

Olymp. Schnellfeuerpistole 2.30 X

KK Sportpistole 2.40 X

Trap 3.10 X X

Doppeltrap 3.15 X

Skeet 3.20 X X

70 m FITA Runde 6.10 X X
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0.9.1.2

Wettbewerbe des DSB

Regel- | Wettbewerb Waffenart Lauf- Visierung Kaliber Distanz | An- Wett- Zeitvorgabe in min. | Scheibe Beschreibung
Nr. lange inm schlags- | kampf- (* Zeitvorgabe bei
incm art schiisse | elektron. Anlagen)
1.10 Luftgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 4,5 mm 10 stehend 60/40/20 | 105-75-40 0.4.3.01 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader | max. 85
1.1 Luftgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 4,5 mm 10 stehend/ |30 45 0.4.3.01 siehe 9.1.1
Auflage Mehrlader als Einzellader | max. 85 sitzend Gewehrtabelle
aufliegend
1.20 Luftgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 4,5 mm 10 liegend 3x20 120 0.4.3.01 Gewehrtabelle
3-Stellung Mehrlader als Einzellader | max. 85 stehend 3x10 75
kniend
1.30 Zimmerstutzen Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn <4,65mm 15 stehend 30 55 0.4.3.02 Gewehrtabelle
45*
1.31 Zimmerstutzen Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn < 4,65 mm 15 stehend/ |30 55 0.4.3.02 siehe 9.1.1
Auflage sitzend 45* Gewehrtabelle
aufliegend
1.35 KK 100 m Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 100 stehend 30 55 0.4.3.04 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader .221.r./.22 Ifb 45
1.36 KK 100 m Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 100 stehend/ 30 55 0.4.3.04 siehe 9.1.1
Auflage Mehrlader als Einzellader 22 1.r./.22 Ifb sitzend 45* Gewehrtabelle
aufliegend
1.37 GK50m Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn 8,38 mm 50 stehend 55 0.4.3.03 entsprechend
Feuerstutzen (8,15 x 45R; 45* Ausschreibung
8,15 x 46R)
1.38 GK 100 m Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn 8,38 mm 100 stehend 15-30 55 0.4.3.04 BY:
Feuerstutzen (8,15 x 45R; 45* Feuerstutzen
8,15 x 46R) traditionell
1.40 KK-Sportgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 liegend 3x20 150 0.4.3.03 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader 22 1.r./.22 Ifb stehend 135*
kniend
1.41 KK-Sportgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 stehend/ |30 55 0.4.3.03 siehe 9.1.1
Auflage Mehrlader als Einzellader 22 1.r./.22 Ifb sitzend 45* Gewehrtabelle
aufliegend
1.42 KK 50 m Zielfernrohr | Langwaffe/Einzellader; min. 42 Zielfernrohr bis | 5,6 mm/ 50 stehend; |30 55 0.4.3.03 Gewehrtabelle
Carl Zeiss Mehrlader als Einzellader 12-fache Ver- .221.r./.22 Ifb ab Senio- 45
gréRerung ren Regel
9 beach-
ten
1.43 KK 50 m Zielfernrohr | Langwaffe/Einzellader; min. 42 Zielfernrohr bis | 5,6 mm/ 50 aufgelegt |30 55 0.4.3.03 Gewehrtabelle
Carl Zeiss aufgelegt | Mehrlader als Einzellader 12-fache Ver- 22 1.r./.22 Ifb 45*
gréRerung
1.45 KK-Sportgewehr Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 stehend 30 30 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader Einzellader zul&ssig .22 1.r./.22 Ifb Ausschreibung
1.50 GK- Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 60 150 0.4.3.05 Gewehrtabelle
Standardgewehr Mehrlader als Einzellader | max. 76,2 stehend 135*
kniend
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Regel- |Wettbewerb Waffenart Lauf- Visierung Kaliber Distanz | An- Wett- Zeitvorgabe in min. | Scheibe Beschreibung
Nr. lange inm schlags- | kampf- (* Zeitvorgabe bei
incm art schiisse | elektron. Anlagen)
1.51 GK- Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 50 liegend 60 150 0.4.3.03 entsprechend
Standardgewehr Mehrlader als Einzellader | max. 76,2 stehend 135* Ausschreibung
kniend
1.52 GK-Standardgewehr | Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 liegend 60 150 0.4.3.04 entsprechend
Mehrlader als Einzellader | max. 76,2 stehend 135 Ausschreibung
kniend
1.53 GK-Standardgewehr | Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 60 150 0.4.3.05 entsprechend
Mehrlader Einzellader zulassig max. 76,2 stehend 135* Ausschreibung
kniend
1.54 GK-Standardgewehr | Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 50 liegend 60 150 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader Einzellader zulassig max. 76,2 stehend 135* Ausschreibung
kniend
1.55 GK-Standardgewehr | Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 liegend 60 150 0.4.3.04 entsprechend
Mehrlader Einzellader zulassig max. 76,2 stehend 135* Ausschreibung
kniend
1.56 Unterhebelrepetierer | Langwaffe/Mehrlader min. 42 offene Visierung | < 11,63 mm 50 stehend 40 45 0.4.3.03 Gewehrtabelle
(< .45) kniend
1.57 Unterhebelrepetierer | Langwaffe/Mehrlader min. 42 offene Visierung | < 11,63 mm 100 stehend 40 45 0.4.3.04 Gewehrtabelle
(< .45) kniend
1.58 Ordonnanzgewehr Langwaffe/Mehrlader min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 stehend 40 45 0.4.3.04 Gewehrtabelle
offene Visierung liegend
1.59 GK-Sportgewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 60 150/135* 0.4.3.05 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader stehend
kniend
1.60 KK-Freigewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 liegend 120 60-90-75 0.4.3.03 Gewehrtabelle
120 Mehrlader als Einzellader 22 1.r/.22 Ifb stehend 45-75-60*
kniend
1.70 GK-Freigewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 120 75-105-90 0.4.3.05 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader stehend 45-75-60*
kniend
1.71 GK-Freigewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 50 liegend 120 75-105-90 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader als Einzellader stehend 45-75-60* Ausschreibung
kniend
1.72 GK-Freigewehr Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 liegend 120 75-105-90 0.4.3.04 entsprechend
Mehrlader als Einzellader stehend 45-75-60* Ausschreibung
kniend
1.80 KK-Liegendkampf Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 liegend 60 90 0.4.3.03 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader .22 1.r./.22 Ifb 75*
1.85 KK-Liegendkampf Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 liegend 60 45 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader Einzellader zuléssig .22 1.r./.22 Ifb Ausschreibung
1.90 GK-Liegendkampf Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 60 90 0.4.3.05 Gewehrtabelle
Mehrlader als Einzellader 75*
1.91 GK-Liegendkampf Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 50 liegend 60 90 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader als Einzellader 75* Ausschreibung
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1.92 GK-Liegendkampf Langwaffe/Einzellader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 liegend 60 90 0.4.3.04 entsprechend
Mehrlader als Einzellader 75* Ausschreibung
1.95 GK-Liegendkampf Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 300 liegend 60 60 0.4.3.05 entsprechend
Mehrlader Einzellader zul&ssig 45* Ausschreibung
1.96 GK-Liegendkampf Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 50 liegend 60 60 0.4.3.03 entsprechend
Mehrlader Einzellader zul&ssig 45 Ausschreibung
1.97 GK-Liegendkampf Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn <8 mm 100 liegend 60 60 0.4.3.04 entsprechend
Mehrlader Einzellader zulassig 45 Ausschreibung
2.10 Luftpistole Kurzwaffe/Einzellader; min. 10 Kimme/Korn 4,5 mm 10 stehend 60/40/20 | 105/75/40 0.4.3.20 Pistolentabelle
Mehrlader als Einzellader
2.16 Mehrschissige Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 4,5 mm 10 stehend 60/30 10 sek pro 5 Schuss |0.4.3.21 Pistolentabelle
Luftpistole
2.20 Freie Pistole Kurzwaffe/Einzellader; min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 50 stehend 60 120 0.4.3.04 Pistolentabelle
Mehrlader als Einzellader .22 1.r.1.22 Ifb
2.30 Olympische Schnell- | Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 25 stehend 60 5 Schuss in 8, 6, 0.4.3.22 Pistolentabelle
feuerpistole .221.r./.22 Ifb 4 sek
2.31 Schnellfeuerpistole | Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 25 stehend 40 5 Schussin 8, 6 sek |0.4.3.22 Pistolentabelle
Nachwuchswettbe- 22 1.r.1.22 Ifb
werb
2.40 KK-Sportpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 25 stehend 60 Préazision: 5 Schuss |0.4.3.04/ Pistolentabelle
max. 15,3 22 1.r./.22 Ifb in 5 min; Duell: 0.4.3.22
5 Schuss in je 3 sek
2.41 KK-Sportpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 25 stehend 40 Prazision: 5 Schuss |0.4.3.04/ Pistolentabelle
Nachwuchswettbe- max. 15,3 .22 1.r/.22 Ifb in 5 min; Duell: 5 0.4.3.22
werb Schuss in je 3 sek
2.45 Zentralfeuerpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 7,62-9,65 mm |25 stehend 60 Préazision: 5 Schuss |0.4.3.04/ Pistolentabelle
max. 15,3 in 5 min; Duell: 0.4.3.22
5 Schuss in je 3 sek
2.51 GroRkaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 7,62-7,63 mm |25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, |0.4.3.04/ entsprechend
.30 max. 15,3 5 Schuss in 20 sek | 0.4.3.22 Ausschreibung
2.52 GroRkaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 7,65 mm 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, | 0.4.3.04/ entsprechend
.32 max. 15,3 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22 Ausschreibung
2.53 GrofR¥kaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 9 mm Luger 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, |0.4.3.04/ 2.50
9 mm max. 15,3 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22
2.54 Grol¥kaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn .38 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, | 0.4.3.04/ 2.50
.38 max. 15,3 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22
2.55 GroRkaliberrevolver | Kurzwaffe/Mehrlader min. 10,0 | Kimme/Korn .357 Magn. 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, | 0.4.3.04 2.50
.357 Magn. max. 15,3 5 Schuss in 20 sek
2.56 GrofR¥kaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 10 mm 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, | 0.4.3.04/ entsprechend
10 mm max. 15,3 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22 Ausschreibung
2.57 GrofR¥kaliberrevolver | Kurzwaffe/Mehrlader min. 10,0 | Kimme/Korn 41 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, | 0.4.3.04/ entsprechend
41 max. 15,3 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22 Ausschreibung
2.58 Grol¥kaliberrevolver | Kurzwaffe/Mehrlader min. 10,0 | Kimme/Korn .44 Magn. 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, |0.4.3.04/ 2.50
.44 Magn. max. 16,6 5 Schussin 20 sek |0.4.3.22
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2.59 Grol3kaliberpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 45 25 stehend 40 5 Schuss in 150 sek, |0.4.3.04/ 2.50
.45 5 Schuss in 20 sek [ 0.4.3.22
2.60 Standardpistole Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn 5,6 mm/ 25 stehend 60 5 Schuss in 150-20- |0.4.3.04 Pistolentabelle
22 1.r./.22 Ifb 10 sek
3.10 Flinte Trap Langwaffe min. 42 Laufschiene/ Kaliber <12/70; stehend 75,125 ohne Zeitbegren- 0.4.3.30 3.10
Korn Schrote max. zung entsprechend
2,6 mm; Rottenplan
Schrotgewicht
max. 24,59
3.15 Flinte Doppeltrap Langwaffe min. 42 Laufschiene/ Kaliber <12/70; stehend 120, 150 ohne Zeitbegren- 0.4.3.30 3.15
Korn Schrote max. zung entsprechend
2,6 mm; Rottenplan
Schrotgewicht
max. 24,5 g
3.20 Flinte Skeet Langwaffe min. 42 Laufschiene/ Kaliber <12/70; stehend 75,125 ohne Zeitbegren- 0.4.3.30 3.20
Korn Schrote max. zung entsprechend
2,6 mm; Rottenplan
Schrotgewicht
max. 24,59
4.10 Laufende Scheibe Langwaffe/Einzellader; min. 42 offene Visie- 4,5 mm 10 stehend 60 30 Schuss LL 5 sek |0.4.3.40/ Laufende
10m Mehrlader als Einzellader rung, Zielfern- pro Schuss; 30 0.4.3.40.2 | Scheibe Tabelle
rohr erlaubt Schuss SL 2,5 sek
pro Schuss
4.1 Laufende Scheibe |Langwaffe/Einzellader; min. 42 offene Visie- 4,5 mm 10 stehend 40 40 Schuss LL 5sek |0.4.3.43 Laufende
10 m Schilerwett- Mehrlader als Einzellader | max. 85 rung, Zielfern- pro Schuss Scheibe Tabelle
bewerb rohr erlaubt
4.15 Laufende Scheibe Langwaffe/Einzellader; min. 42 offene Visie- 4,5 mm 10 stehend 40 40 Schuss LL (5 sek |0.4.3.40/ Laufende
10 m MIX Mehrlader als Einzellader | max. 100 |rung, Zielfern- pro Schuss) und SL |0.4.3.40.2 | Scheibe Tabelle
rohr erlaubt (2,5 sek pro Schuss)
gemischt
4.20 Laufende Scheibe Langwaffe/Einzellader; min. 42 offene Visie- 5,6 mm/ 50 stehend 60 30 Schuss LL 5sek |0.4.3.41 Laufende
50 m Mehrlader als Einzellader | max. 100 |rung, Zielfern- 22 1.r./.22 Ifb pro Schuss; 30 Scheibe Tabelle
rohr erlaubt Schuss SL 2,5 sek
pro Schuss
4.25 Laufende Scheibe Langwaffe/Einzellader; min. 42 offene Visie- 5,6 mm/ 50 stehend 40 40 Schuss LL (5 sek |0.4.3.41 Laufende
50 m MIX Mehrlader als Einzellader | max. 100 |rung, Zielfern- 22 1.r./.22 Ifb pro Schuss) und SL Scheibe Tabelle
rohr erlaubt (2,5 sek pro Schuss)
gemischt
5.10 Armbrust 10 m Armbrust Diopter/Korn Bolzendurch- 10 stehend 40 90 0.4.3.01 Armbrusttabelle
messer:
4,5 mm,
0,05 mm
Toleranz

Allgemeine Regeln - 50 -

Stand 01.01.2009



Regel- | Wettbewerb Waffenart Lauf- Visierung Kaliber Distanz | An- Wett- Zeitvorgabe in min. | Scheibe Beschreibung
Nr. lange inm schlags- | kampf- (* Zeitvorgabe bei
incm art schiisse | elektron. Anlagen)
5.20 Armbrust internatio- | Armbrust Diopter/Korn Bolzendurch- |30 stehend 2x30 2 x 90 sek 0.4.3.50 Armbrusttabelle
nal 30 m messer: kniend
6,0 mm,
0,05 mm
Toleranz
5.31 Armbrust national Armbrust Diopter/Korn Bolzendurch- |30 stehend 20 50 0.4.3.51 Armbrusttabelle
Scheibe messer:
6,0 mm,
0,05 mm
Toleranz
5.32 Armbrust national Armbrust Diopter/Korn Bolzenkopf- Vogel- |stehend 15 ohne Zeitbegren- Stern — Armbrusttabelle
Stern grundflache: baum zung nach entspre- | Plattl
24,3 mm x chend ausgeloster
24,3 mm oder Reihenfolge
Bolzendurch-
messer: 26,8
mm
5.33 Armbrust national — | Armbrust Diopter/Korn Bolzendurch- |30/ stehend 15 ohne Zeitbegren- 0.4.3.51 entsprechend
Kombiniert messer: Vogel- zung nach entspre- | Scheibe/ Ausschreibung
6,0 mm, baum chend ausgeloster Stern
0,05 mm Reihenfolge
Toleranz/
Bolzenkopf-
grundflache:
24,3 mm x
24,3 mm oder
Bolzendurch-
messer: 26,8
mm
5.34 Armbrust national Armbrust Diopter/Korn Bolzenkopf- 30/ stehend 15 ohne Zeitbegren- Adler Armbrusttabelle
Adler grundflache: Vogel- zung nach entspre-
24,3 mm x baum chend ausgeloster
24,3 mm oder Reihenfolge
Bolzendurch-
messer: 26,8
mm
5.41 Feldarmbrust Armbrust Diopter/Korn Pfeile 18 stehend 60 3 Schuss pro Serie | 0.4.3.52 Armbrusttabelle
IAU 600 —18 m in je 3 min
5.42 Feldarmbrust 1AU Armbrust Diopter/Korn Pfeile 25 stehend 60 3 Schuss pro Serie | 0.4.3.60 Armbrusttabelle
600-25m in je 3 min
5.43 Feldarmbrust Armbrust Diopter/Korn Pfeile 65-50- |stehend 3 x30 3 Schuss pro Serie [ 0.4.3.61/ Armbrusttabelle
IAU 900 35 in je 3 min 0.4.3.52
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6.10 Bogen FITA im Frei- | Bogen Diopter Pfeile 30-90 |stehend 144 in Passen zu 6 Pfei- |0.4.3.62 - |Bogentabelle
en Recurve len je 4 min (lange 0.4.3.63 siehe Recurve
Entfernung); in Pas-
sen zu 3 Pfeilen in
2 min (kurze Entfer-
nung); 6.0.61.1
6.15 Bogen FITA im Frei- | Bogen Diopter Pfeile 30-90 |stehend 144 in Passen zu 6 Pfei- |0.4.3.62— | Bogentabelle
en Compound len je 4 min (lange 0.4.3.63 siehe Compound
Entfernung); in Pas-
sen zu 3 Pfeilen in
2 min (kurze Entfer-
nung); 6.0.61.1
6.20 Bogen FITA Halle Bogen Diopter Pfeile 18 stehend 60 in Passen zu 3 Pfei- |0.4.3.60/ Bogentabelle
Recurve lenin 2 min 0.4.3.61 siehe Recurve
6.25 Bogen FITA Halle Bogen Diopter Pfeile 18 stehend 60 in Passen zu 3 Pfei- |0.4.3.60/ Bogentabelle
Compound lenin 2 min 0.4.3.61 siehe Compound
6.26 Blankbogen Bogen Pfeile 18 stehend 60 in Passen zu 3 Pfei- |0.4.3.60/ Bogentabelle
Halle lenin 2 min 0.4.3.61 siehe Blankbogen
6.30 Feldbogen Bogen Diopter Pfeile 60-10 stehend 72 in 3 min pro Scheibe |0.4.3.64— | Bogentabelle
Recurve (3 Pfeile) 0.4.3.67 siehe Recurve
6.40 Feldbogen Blank Bogen Pfeile 50-5 stehend 72 in 3 min pro Scheibe |0.4.3.64— | Bogentabelle
(3 Pfeile) 0.4.3.67 siehe Blankbogen
6.50 Feldbogen Bogen Diopter Pfeile 60-10 stehend 72 in 3 min pro Scheibe |0.4.3.64— |Bogentabelle
Compound (3 Pfeile) 0.4.3.67 siehe Compound
7.10 Perkussions- Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn <.60 50 stehend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
gewehr tabelle
7.15 Perkussions- Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn <.60 100 liegend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
freigewehr tabelle
7.16 Perkussions- Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn <.60 300 liegend 15 40 0.4.3.05 Vorderlader-
freigewehr tabelle
7.20 Perkussions- Langwaffe/Einzellader min. 42 Kimme/Korn =52 100 liegend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
dienstgewehr tabelle
7.30 Steinschloss- Langwaffe/Einzellader min. 42 Kimme/Korn <.70 50 stehend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
gewehr Rundkugel tabelle
7.31 Steinschloss- Langwaffe/Einzellader min. 42 Diopter/Korn <.70 100 liegend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
gewehr Rundkugel tabelle
7.35 Muskete Langwaffe/Einzellader min. 42 Korn =52 50 stehend 15 40 0.4.3.06 Vorderlader-
tabelle
7.40 Perkussions- Kurzwaffe/Mehrlader min. 10 Kimme/Korn <45 25 stehend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
revolver tabelle
7.50 Perkussions- Kurzwaffe/Einzellader min. 10 Kimme/Korn <.50 25 stehend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
pistole Rundkugel tabelle
7.60 Steinschloss- Kurzwaffe/Einzellader min. 10 Kimme/Korn <.70 25 stehend 15 40 0.4.3.04 Vorderlader-
pistole Rundkugel tabelle
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7.71 Perkussionsflinte Langwaffe min. 42 Laufschiene/ 12 stehend 50 ohne Zeitbegren- 0.4.3.30 Vorderlader-
Korn <2,5mm, zung entsprechend tabelle
<35g Rottenplan
7.72 Steinschlossflinte Langwaffe min. 42 Laufschiene/ 12 stehend 50 ohne Zeitbegren- 0.4.3.30 Vorderlader-
(kann mit Stein- Korn <2,5mm, zung entsprechend tabelle
schlossmuskete ge- <35g Rottenplan
schossen werden)
8.11- Sommerbiathlon Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn 4,5 mm 10 stehend 5 Schuss | ohne Zeitbegren- 0.4.4.2 8.0 ff.
8.15 10m Einzellader zulassig liegend pro zung
SchieB3-
einlage;
8.10.5
8.21- Sommerbiathlon Langwaffe/Mehrlader; min. 42 Diopter/Korn 5,6 mm/ 50 stehend 5 Schuss |ohne Zeitbegren- 0.4.41 8.0 ff.
8.25 50 m Einzellader zulassig 221.r./.22 Ifb liegend pro zung
SchieB3-
einlage;
8.20.4
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Der DSB ist nicht verpflichtet, in allen Wettbewerben und Wettkampf-
klassen Deutsche Meisterschaften durchzufiihren.

Im Ubrigen gilt die Ausschreibung des jeweiligen Veranstalters.

Uber die Einfilhrung neuer Wettbewerbe und Klassen entscheiden die
zusténdigen Gremien des DSB.

Ligen
Ligaordnung des DSB

Der DSB regelt in der Ligaordnung die Einflihrung von Bundes- und
Regionalligen sowie die Durchfiihrung der Ligenkdmpfe.

Die Ligaordnung ist Bestandteil dieser Sportordnung.
Ligen unterhalb der Bundes- und Regionalligen

Die in den Regionalligen zusammengefassten Landesverbénde regeln
ihre Ligenstruktur in eigener Zusténdigkeit.

Lizenzen

Fir Vereine und Einzelschitzen, die in den Bundes-/Regionalligen
startberechtigt sind, gibt der DSB Vereins- und Einzellizenzen aus.

Wettkampfe und Meisterschaften

Wettkampfe

Als Wettkampf gilt ein Wettbewerb nur dann, wenn vom Schiitzen min-
destens 15 Schuss gefordert werden.

Wettkdmpfe kdnnen um Meisterschaften, Leistungsabzeichen, Ehren-
urkunden oder zum sportlichen Vergleich stattfinden.

Wettkdmpfe werden von Vereinen, Kreisen, Gauen, Bezirken, Landes-
verbanden und vom DSB ausgeschrieben und durchgefihrt.

Wettkdmpfe mit auslandischen Vereinen oder Verbénden sind Gber
den zustéandigen Landesverband beim DSB zur Genehmigung anzu-
melden, wenn es sich dabei um eine internationale MaRnahme handelt,
zu der Ublicherweise die Nationalmannschaft des DSB oder Mann-
schaften der Landesverbande als Vertreter des DSB gemeldet werden.
Es darf nicht der Eindruck entstehen, dass die Nationalmannschaft offi-
ziell vertreten wird.

Vorbereitungszeit (vor Beginn des Qualifikationswettkampfes)

Gewehr/Pistole 10 m/50 m/300 m/Vorderlader 10 Minuten
Standardpistole, 25 m Pistole Prazision 5 Minuten
Olympische Schnellfeuerpistole, 25 m Pistole Duell 3 Minuten
Laufende Scheibe 2 Minuten
Wettkampfarten

Die Meisterschaften des DSB finden in jedem Sportjahr statt. Sie glie-
dern sich in
Vereinsmeisterschaft (nur im Einzelwettbewerb),
Kreis-/Gaumeisterschaft,
Bezirks-/Gaumeisterschaft und
Landesmeisterschaft.

Die Durchflihrung der Wettbewerbe nach der Sportordnung der den
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Landesmeisterschaften vorgeschalteten Meisterschaften regelt der
zusténdige Landesverband.
Deutsche Meisterschaft

Die vorgegebene Reihenfolge der Meisterschaften ist verbindlich. Aus-
nahme siehe Ligaordnung.

Zweck einer Meisterschaft ist die Ermittlung der Meister in den Einzel-
und Mannschaftswettbewerben. Sind bei einem Wettkampf sowohl
Einzel- als auch Mannschaftswettbewerbe vorgesehen, so werden die
Ergebnisse im Mannschaftswettbewerb auch fir den Einzelwettkampf
gewertet.

Fernwettkdmpfe sind Wettkdmpfe, bei denen die Teilnehmer auf ver-
schiedenen Schiel3stédnden antreten. Die Aufsicht fihren Vertrauens-
personen, die im Einvernehmen mit den Beteiligten bestimmt werden.

Zur Belebung des Schief3sports sollen Rundenwettkdmpfe ausgetragen
werden. Die Landesverbande kénnen dafiir eigene Rundenwettkampf-
ordnungen erlassen. Streitfalle werden auf der Ebene des Landesver-
bandes endgultig entschieden.

Rahmenprogramme werden zur Erprobung der méglichen Einfiihrung
von Wettbewerben oder Klassenwertungen durchgeftuhrt.

Freundschaftswettkampfe
SchieBen um Leistungsabzeichen
Sonstige Wettkampfe
Vereinsmeisterschaften

Schitzen, die bei mehreren Vereinen Mitglied sind, dirfen an deren
Meisterschaften teilnehmen. Fur die Teilnahme an den nachfolgenden
Meisterschaften gilt nur das Ergebnis der Meisterschaft des Vereins,
fur den die Starterlaubnis gemafl Wettkampfpass gegeben ist.

Die Vereinsmeisterschaft ist auch durchzufihren, wenn nur ein Schit-
ze startet.

Schutzen, die ohne ihr Verschulden an der Vereinsmeisterschaft nicht
teilnehmen kénnen, hat der Verein Gelegenheit zum Nachschiel3en zu
geben. Den Titel Meister knnen diese Schitzen nicht erlangen. Sie
erhalten aber die Mdglichkeit, sich fir die nachfolgenden Meisterschaf-
ten zu qualifizieren.

Die Durchflhrung der Vereinsmeisterschaft ist Angelegenheit des Ver-
eins. Die Vereinsmeisterschaft ist nur als Einzelwettkampf auszutra-
gen. Nach Abschluss der Vereinsmeisterschaft sind die Ergebnisse mit
den Namen der Schitzen, die teilgenommen oder nachgeschossen
haben, der ndchsthéheren Sportstelle zu melden.

orschieRen, Nachstart

Wird ein Schitze oder Mitarbeiter am Tag der Landesmeisterschaft
vom DSB benétigt, so ist ihm Gelegenheit zu geben, unter Aufsicht des
Landesverbandes vorzuschiel3en.

e Fur die Kreis-, Gau- und Bezirksmeisterschaften gilt in Bezug auf
den Landesverband dieselbe Regelung.
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e Das Vorschielen ist vom Schitzen oder seinem Verein zu beantra-
gen.

e |Ist ein Vorschiel3en nicht mdglich, so gilt das bei der Gbergeordne-
ten Veranstaltung erzielte Ergebnis als Vorschiel3en.

e Der Veranstalter bestimmt in der Ausschreibung, ob das Ergebnis
des Vorschiel3ens in die Rangliste aufgenommen wird.

e Ist der vorschieRende Schitze Mannschaftsschitze, so kann er
nicht mehr ausgewechselt werden.

e Die Anderung der Mannschaftszusammensetzung hinsichtlich der
anderen Mannschaftsschitzen nach 0.9.5 ist hierdurch nicht be-
rahrt.

Mitarbeiter von Landes-, Kreis-, Bezirks- und Gaumeisterschaften dir-
fen gemal den einschlagigen Regeln 0.9.4.1 diejenigen Meisterschaf-
ten, bei denen sie offiziell eingesetzt sind, vorschiellen.

Ein VorschieBen fiir Schiitzen ist nur unter folgenden Vorrausset-
zungen moglich:

e Arztliche Termine, die beim MeldeschluR zur Landesmeisterschaft
angeordnet sind.

e Religiése oder gleichgestellte Veranstaltungen fiir die betroffene
Person und Angehdrige 1. Grades, die beim Meldeschlul® zur Lan-
desmeisterschaft bekannt sind.

e Berufliche Unabkémmlichkeit, die beim Meldeschlul} zur Landes-
meisterschaft bekannt ist.

Verfahren des VorschieBens fiir Schiitzen

e Das Vorschiel3en mufd im Vorfeld mit Meldeschluf® zur jeweiligen LM
beantragt werden.

e Das Vorschiel3en findet an einem vom Landesverband festgesetzten
Termin und Ort statt.

e Die Auflistung der Schitzen, die vorgeschossenen haben, mul® mit
den Ergebnissen und Wettkampforten beim jeweiligen Meldeschluf?
fur den DSB einsehbar sein.

e Alle Nachweise bezlglich des Vorschieltens missen am jeweiligen
Wettkampfort der Deutschen Meisterschaft schriftlich vorliegen.

Nachstart

Tritt ein Schitze nach Aufruf nicht zum Schief3en an, so hat er keinen
Anspruch auf Nachstart.

Ummeldungen

Bis 30 Minuten vor dem Start des ersten Mannschaftsschitzen ist es

dem Mannschaftsfuhrer freigestellt, die Zusammensetzung der Mann-

schaft zu andern, d. h. Ersatzschiitzen antreten zu lassen.

e Ersatzschitzen treten grundsétzlich auf dem Stand und zu der
Startzeit des Schitzen an, den sie ersetzen.

e Die Ersatzschiitzen miissen an der Vereinsmeisterschaft teilge-
nommen haben.
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e Die Anzahl der Starter eines Vereines kann durch eine Ummeldung
nicht erhéht werden.

e Ausgewechselte Mannschaftsschitzen durfen im Einzelwettbewerb
nur starten, wenn sie das Einzellimit erreicht haben.

Der Veranstalter kann bei Mannschaftsummeldungen eine Gebuhr er-
heben.

(Ausnahme siehe Bogen Regel 6.0.9.7)

Wahrend des Wettkampfes ist jede Art von Betreuung, Beratung oder
Hilfe fur den im Schitzenstand befindlichen Schitzen verboten. Solan-
ge sich der Schitze im Schitzenstand befindet, darf nur die Aufsicht
mit ihm sprechen.

Will ein Schiitze mit seinem Mannschaftsfiihrer/Betreuer oder einer an-
deren Person sprechen, so muss er seine Waffe entladen, sie in offe-
nem Zustand am Schiitzenstand ablegen und diesen nach Verstandi-
gung der Aufsicht ohne Stérung anderer Schitzen verlassen.

Will ein Mannschaftsflihrer/Betreuer mit einem seiner Schiitzen spre-
chen, so darf er mit ihm nicht unmittelbar in Verbindung treten und ihn
im Schiitzenstand ansprechen.

Er muss die Erlaubnis der Aufsicht einholen, die den Schitzen aus
dem Schitzenstand ruft.

Zum Wechseln der Scheiben bei den Wettbewerben nach den Regeln
1.20 Luftgewehr-Dreistellungskampf, 1.40, 1.60 KK-Dreistellungs-
kampf, 1.80 KK-Liegendkampf, 1.35 Schiel3en auf 100 m, 2.20 freie
Pistole, 5.20 Armbrust international ist es — falls notwendig — gestattet,
eine Hilfskraft hinzuzuziehen.

Die Hilfskrafte werden vom Veranstalter zugelassen bzw. gestellt. Aus-
nahmen siehe Regel 0.7.3 (Kdrperbehinderte).

Disziplinarbestimmungen

Unsportlichkeiten und RegelverstéRe eines Schiitzen werden wie folgt
geahndet:

Eine Warnung (Zeigen der Gelben Karte) kann durch die Aufsicht/
Schielleitung/Jury erfolgen.

Ein Ring-/Trefferabzug (Zeigen der Griinen Karte; zwei Ringe/ein
Treffer) kann durch SchieBleitung/Jury erfolgen.

Eine Disqualifikation (Zeigen der Roten Karte) kann nur durch
SchieBleitung/Jury (mit Mehrheitsbeschluss) erfolgen.

Eine Sperre ist vom Veranstalter fir die jeweilige Veranstaltung festzu-
setzen.

Wertung bei Disqualifikation oder Sperre
Bei Disqualifikation oder Sperre verfallt das Startgeld.
Eventuell geschossene Ergebnisse werden gestrichen.

Verstdlie gegen die Sportordnung durch Personen, auf die die diszipli-
narrechtlichen Regelungen keine Anwendung finden, kénnen bestraft
werden. Neben einer disziplinarrechtlichen Ahndung kénnen schwere
Verstdlie gegen die Sportordnung auch bestraft werden. In beiden Fal-
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len entscheiden hiertiber die aufgrund der Satzung des DSB zustandi-
gen Rechtsorgane mit den in § 16 DSB-Satzung aufgefuhrten Sanktio-
nen.

Mit den unter § 16 DSB-Satzung aufgefuihrten Sanktionen werden da-
nach insbesondere geahndet:

- VerstoRe gegen das Meldeverfahren zur Deutschen Meisterschaft
oder zu den zur Deutschen Meisterschaft qualifizierenden Meister-
schaften (unter anderem 0.7.5 ff.),

- VerstoRRe gegen das Meldeverfahren fir Wettkdmpfe im Ausland und
die Beteiligung an nicht ordnungsgeméafl gemeldeten Wettkdmpfen im
Ausland (unter anderem 0.9.3.1.4),

- schwere Verstdlie gegen Regelungen der Sportordnung, die die Si-
cherheit (0.2 ff., 0.9.7.4, 0.18.7) und den Fair-Play-Gedanken (0.9.7.3,
0.9.7.3.1,0.9.7.5, 0.9.7.6.1) betreffen.

Regelverletzungen - Sicherheitsvergehen

Schitzen, die sich mit geladener Waffe im Schiitzenstand umdrehen,
die geladene Waffe aus der Hand legen oder sonst in leichtfertiger
Weise andere gefédhrden, werden disqualifiziert und vom Stand verwie-
sen.

Ein Schitze, der vor dem Kommando START oder nach dem Kom-
mando STOP oder ENTLADEN einen Schuss abgibt, kann disqualifi-
ziert werden. Erfolgt keine Disqualifikation, so ist Regel 0.11.1.7.1 an-
zuwenden.

Wer einen im Stand befindlichen Schiitzen durch Anrufe, Bemerkungen
oder in anderer Weise stort oder zu stéren versucht oder fremde Waf-
fen oder Ausriistungsgegenstande ohne Erlaubnis berihrt, kann vom
Stand verwiesen werden.

Trifft der Verweis einen Schitzen, so wird er disqualifiziert.

Wer durch ungebihrliches Verhalten gegentiber Schiitzen oder Mitar-
beitern den Ablauf der Veranstaltung stért oder zu stdéren versucht,
kann vom Stand verwiesen werden.

Trifft der Verweis einen Schitzen, so wird er disqualifiziert.

Bei einer offenkundigen Regelverletzung (Waffen, Bekleidung, Stel-
lung, Schief3folge usw.) muss zuerst eine Warnung (Gelbe Karte) aus-
gesprochen werden, und zwar méglichst wahrend des Trainings oder
der Probeschisse. Korrigiert der Schitze den Fehler nicht innerhalb
der festgesetzten Zeit, muss er mit Abzug von zwei Ringen (einem
Treffer beim FlintenschieRen) vom Resultat der ersten Wettkampfse-
rie bestraft werden. Wenn der Schiitze auch dann den Fehler nicht
korrigiert, muss er disqualifiziert werden.

Nicht gestattete Anschlagsformen sowie der Gebrauch unerlaubter
Hilfsmittel ziehen eine Disqualifikation nach sich.

Bei versteckter (absichtlicher) Regelverletzung wird der Schitze dis-
qualifiziert.

Wer nach der Prifung und Zulassung seiner Waffe oder Ausriistung
daran irgendwelche Verédnderungen vornimmt oder vornehmen I&sst,
die nach den Regeln der SpO nicht gestattet sind, wird disqualifiziert.
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Wenn ein Schitze den Wettkampf mit nicht zugelassener Waffe oder
Ausristung beginnt, muss er mit Abzug von zwei Ringen (einem
Treffer beim FlintenschieRen) vom Resultat der ersten Wettkampfse-
rie bestraft werden. Er darf den Wettkampf so lange nicht fortsetzen,
bis die Ausristungskontrolle seine Waffe oder Ausristung tberprift
und zugelassen hat. Er darf das Schiel3en erst zu einer von der
Schiel¥leitung/Jury festgelegten Zeit fortsetzen und erhélt weder eine
Zeitgutschrift noch zuséatzliche Probeschlisse zuerkannt.

Ring- /Trefferabzug

Abzlige vom Ergebnis missen immer in jener Serie erfolgen, in der die
Regelverletzung erfolgte.

Handelt es sich um allgemeine Abzlge, missen sie von den niedrigs-
ten Wettkampfschusswerten der ersten Serie erfolgen.

affen- und Ausriistungskontrolle

Jeder Schitze muss vor dem Schielden seine Waffe mit Zubehdr sowie
die am Korper getragene und sonstige Ausristung dem zur Waffen-
und Bekleidungskontrolle bestimmten Mitarbeiter vorweisen.

Dieser priift sie auf Vorschriftsmafigkeit nach den Bestimmungen der
Sportordnung.

Die gepriften und nicht beanstandeten Waffen sind zu kennzeichnen.

Die Zulassung von Waffe und Ausristung gilt nur fir den Wettbe-
werbsteil, fiir den sie gepruft worden sind.
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Priifung des Abzugswiderstands

Gummi- Gummi-
Tantel Ta"tel .
-T 2 -:‘ NC

Es darf nur ein Abzugsgewicht mit einer Metallschneide oder Gummi-
mantel verwendet werden. Eine Rolle oder ein Rundmetall ist nicht

Y]
Metall
schneide

gestattet.
Priifung
Lauf i e Der Abzugswiderstand ist in
vertikal der Mitte des Abzugsbligels
und bei vertikalem Lauf zu
prufen.

e Das Abzugsgewicht muss
auf einer horizontalen Fla-
che platziert werden und
sich bei der Messung klar
abheben.

e Das Mindestabzugsgewicht
muss wahrend des gesam-
ten Wettkampfes stimmen.
Maximal durfen 3 Versuche
gemacht werden.

e \Wenn das Abzugsgewicht

. nicht halt, ist der Schitze

horizontale bei der Nachkontrolle nach

Auflage dem Wettkampf zu disquali-

fizieren.

e Bei Luftpistolen sind diese
zu spannen, um die Treib-
ladung auszulésen.

Die Prifgewichte dirfen eine Minustoleranz von 2 g aufweisen. (Ein

1000-g-Gewicht darf also zwischen 998 und 1000 g wiegen.)

Vor Beginn einer Meisterschaft sind die Prifgerdte vom Kampfge-
richt/von der Jury zu kontrollieren.

Geprifte Waffen, Zubehdr und Ausristung kénnen wahrend eines
Wettkampfes oder hinterher erneut Uberpruft werden.

Im Gewichtslimit der Waffen ist das Zubehér wie Magazin, Handstopp,
Visiereinrichtungen, Handstutze usw. enthalten.

Wenn bei Nachkontrollen die Ausristungsgegenstande nicht den Re-
geln entsprechen, muss der Schiitze disqualifiziert werden.

Auswertung — Auswertebliro|

Zur Auswertung der beschossenen Scheiben sind mindestens drei
qualifizierte Mitarbeiter, davon einer als Leiter der Auswertung, zu
bestimmen.
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Nehmen am Wettkampf mehrere Vereine teil, so sind die Auswerter
von mehreren Vereinen zu stellen.

Der Leiter der Auswertung sorgt — ggf. im Einvernehmen mit dem
Schiel¥leiter — dafir, dass die Scheiben unmittelbar nach dem Be-
schuss zur Auswertung ins Auswertungsbiro kommen.

Jede Scheibe muss von mindestens zwei Auswertern bewertet werden.

Die Schusswerte sind auf der (Papier-)Scheibe festzuhalten (Ausnah-
me: 25-m-Wettbewerbe bei Auswertung an der Scheibenlinie).

Scheiben, die mit einer Lehre oder mit einem Schusslochprifer gewer-
tet wurden, sind mit dem ermittelten Schusswert zu beschriften und von
den Auswertern abzuzeichnen. Bei Meinungsverschiedenheiten Uber
den Wert eines Schusses entscheidet der Leiter der Auswertung/ die
Auswertungsjury endgultig. Der Schusslochpriifer darf nur einmal
gesetzt werden.

SURE R O AR R TN oI5 — Papierscheiben

In allen Wettbewerben, bei denen die Auswertung nicht im Auswer-

tungsbiro erfolgt, missen die Ergebnisse sofort festgestellt werden.
In den 25-m-Wettbewerben (ausgenommen Vorderlader) sollen die

Scheiben an der Scheibenlinie ausgewertet werden.

Anzeigen der Treffer

Die Lage und der Wert der Treffer werden auf jeder Scheibe mit einer
Anzeigekelle oder mit farbigen Schusslochmarkierungen angezeigt. Die
Schusslochmarkierungen diirfen erst nach Trefferaufnahme angewen-
det werden. Die 10 wird rot, alle anderen Treffer werden weil} ange-
zeigt. Die Ringzahlen werden einzeln angesagt und notiert. Nachdem
die Schisse eingetragen sind, werden die Schusslécher mit Schuss-
pflaster abgeklebt.

Der Schielleiter leitet die Auswertung.
Die Ergebniskarte ist vom Schiitzen und der Aufsicht abzuzeichnen.

Einspriiche werden sofort entschieden.

Auswerteverfahren

Scheibentyp Auswerteverfahren Art der Auswertung

Papierscheibe |von Hand, ggf. Ringauswertung — ggf. mit Schuss-
Schusslochprifer lochpriifer

Papierscheibe | Auswertungs-/Ring-

lesemaschinen

Ermittlung des Schusswerts Uber das
Zentrum des Spiegels (die Ringe
dirfen nicht zur Auswertung heran-
gezogen werden; ein Schusslochpri-
fer darf nicht verwendet werden.)

elektronische | elektronische Aus- Ermittlung des Schusswerts Uber das
Scheibe wertung elektronische Zentrum der Scheibe

Unmittelbar nach Ende des Schiel3ens sind die Ergebnisse und die
Sieger durch Aushang bekannt zu geben.

Bewertung der Schiisse

e Jeder in der Wettkampfzeit im Stand abgegebene Schuss ist giiltig.
Ein Schuss gilt als abgegeben, wenn die Treibladung durch die Ab-
zugseinrichtung ausgeldst wurde, es sei denn, das Geschoss bleibt
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im Lauf stecken.

e Der hdhere Ring gilt als getroffen, wenn das Geschoss den diesen
Ring nach auf3en begrenzenden Kreis sichtbar berihrt hat (Aus-
nahme: Vorderlader, Ordonnanzgewehr).

e Bei Geschossteilung oder Gabeltreffern ist der héherwertige Treffer
zu werten.

Schieldt ein Schitze vor der Feuerfreigabe oder nach der Feuereinstel-
lung, so wird (werden) ihm der (die) beste(n) Treffer gemafl den abge-
gebenen Schiissen abgezogen (Ausnahme siehe Regel 2.0.3.3.6).

Trockenschuss (Definition)

Unter ,Trockenschielten® versteht man das Auslésen des gespannten
Abzugsmechanismus einer ungeladenen Waffe oder das Auslésen des
Abzugs einer Waffe, die mit einer Vorrichtung versehen ist, die es er-
mdglicht, den Abzug zu betatigen, ohne dabei die Treibladung auszul6-
sen (Trainingsabzug). TrockenschieBen im Finale ist verboten.

Schusslochpriife

In Zweifelsfallen ist zur Feststellung des Schusswerts ein Schussloch-
prufer oder ein von der technischen Kommission des DSB zugelasse-
nes Gerat zu verwenden.

Die Schusslochprufer haben folgende Male:

Wettbewerb Messring Toleranz | Spindel ,B*
in mm in mm
in mm
Luftgewehr 5,50 - 0.05 4.60
Armbrust 10 m 15,30 —-0.05 4.50, Toleranz + 0.05
Luftpistole 11,50 -0.05 4.60
Zimmerstutzen 4,65 +0.05 3,70
Kleinkaliber .22 5,60 +0.05 5.00
Pistole > 5,6 mm — 9,65 mm | 9,65 +0.05 wie
Pistole 9,66 mm — 11,58 +0.05 verwendetes
11,58 mm
Gewehr Kaliber > .22 Ifb 8,00 +0.05 Kaliber
Armbrust 30 m 17,90 -0.05 6.00, Toleranz + 0.05
Vorderlader 50,00 - 0.05 wie verwendetes Kaliber
oder Folienlehren

Bei den Wettbewerben Luftgewehr, Armbrust 10 m/30 m, Luftpistole
und Vorderlader werden AuRenlehren verwendet.

Innenzehner fir die 10-m-Wettbewerbe Gewehr und Armbrust werden
mit einem Schusslochprufer & 4,5 mm (Toleranz + 0,05 mm) festge-
stellt.

Anwendung des Luftgewehr-Schusslochprifers als Auf3enlehre

Beispiel A zeigt einen fraglichen Schuss. Der nach aul3en zeigende
Teil des Messrandes der Auldenlehre liegt innerhalb des Rings 7, da-
her wird der Schuss als 9 gewertet.
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Beispiel B zeigt einen fraglichen Schuss. Der nach aulien zeigende
Teil des Messrandes der Aul3enlehre ragt Giber die Trennungslinie von
7 in den Ring 6, daher ist das Schussloch B als 8 zu werten.

E MaRe in mm

Spindel (B) 4,60 <

MeBring (A) 3 550 €
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BeschieBen der falschen oder fremden Scheibe

BeschieBen einer falschen (eigenen) Scheibe
Zu viele Schiisse im Wettkampf

Gibt ein Schitze in einem Wettkampf mehr Schiisse ab, als im Pro-
gramm vorgesehen sind, werden die Uberzahligen Schiisse gestri-
chen.

Kénnen die Schiisse nicht klar festgestellt werden, muss (mussen)
auf der (den) letzten Wettkampfscheibe(n) der (die) héchste(n)
Schusswert(e) abgezogen werden.

Der Schitze wird auflderdem fiir jeden zu viel abgegebenen Schuss
mit einem Abzug von zwei Ringen von dem (den) niedrigsten
Schusswert(en) der ersten Serie bestraft.

Uberzéhlige Schiisse kénnen nur auf der (den) letzten Scheibe(n)
sein, da alle Schisse von 1 —-10, 1 -20,1-30, 1 —40, 1 — 60 re-
gulére Wettkampfschisse sind, und zwar unabhéngig davon, wie
viele Schiisse pro Scheibe abgegeben wurden.

Zu viele Schiisse pro Scheibe

Wenn ein Schitze auf seine Wettkampfscheibe mehr Schiisse ab-
gibt, als im Programm vorgesehen sind, wird er fir die ersten zwei
Falle nicht bestraft.

Fur den dritten und alle folgenden derart falsch plazierten Schiisse
wird er mit einem Abzug von jeweils zwei Ringen bestraft.

Auf die nachste(n) Scheibe(n) sind entsprechend weniger Schiisse
abzugeben.
Besondere Regel siehe Pistole 25 m.

Die Uberzéhligen Schiisse missen bei der Auswertung den Schei-
ben mit weniger als den vorgeschriebenen Schiissen zugeordnet
werden. Aus der Zuordnung darf dem Schiitzen kein Vorteil entste-
hen.

Die Dreistellungswettbewerbe werden als ein Wettbewerb gewertet.
Uberzahlige Schisse im Liegend- und Stehendanschlag werden als
Fehler gewertet.

BeschieRen einer fremden Scheibe

Der Schitze ist verpflichtet, der Aufsicht sofort mitzuteilen, wenn er
einen oder mehrere Schisse auf seiner Scheibe feststellt, die er
nicht selbst abgegeben hat.

Das BeschiefRen einer fremden Scheibe (Kreuzschuss) ist als Fehl-
schuss zu werten.

Wenn ein Schitze einen Probeschuss auf die Probescheibe eines
anderen Schitzen abgibt, entsteht ihm kein Nachteil.
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Wenn ein Schitze einen Probeschuss auf die Wettkampfscheibe ei-
nes anderen Schitzen abgibt, so sind ihm vom Ergebnis zwei Ringe
abzuziehen.

Ist die Herkunft der Gberzahligen Schisse nicht zweifelsfrei fest-
stellbar, so sind der beste Schuss bzw. die besten Schiisse auf der
mehrfach beschossenen Scheibe zu streichen.

Erhalt ein Schiitze einen Kreuzschuss bestatigt, erkennt also die
Aufsicht einen Fremdschuss an, und kann nicht festgestellt werden,
welcher Schuss von ihm selbst abgegeben wurde, so wird ihm der
héchste Schusswert zugesprochen.

Wenn die Aufsicht bestatigt, dass der Schiitze einen Schuss nicht
geschossen hat, so ist dieser Schuss auf der Scheibe durch Eintrag
zu annullieren.

Probeschiisse

Werden bei den Wettbewerben mit festgelegter Anzahl der Probe-
schusse ein oder mehrere Probeschisse zu viel abgegeben, so sind
flr jeden zu viel abgegebenen Probeschuss vom Ergebnis der ers-
ten Wettkampfserie zwei Ringe abzuziehen.

In den statischen Gewehr- und Pistolenwettbewerben sowie in den
Armbrustwettbewerben, die auf Ringe geschossen werden, dirfen
in der Wettkampfzeit vor dem Aufziehen der ersten Wettkampf-
scheibe jeder Anschlagsart beliebig viele Probeschiisse abgegeben
werden. Werden bei Wettbewerben mit unbegrenzter Anzahl der
Probeschiisse nach dem ersten Wettkampfschuss ohne Genehmi-
gung der Schielleitung oder der Aufsicht Probeschiisse abgegeben,
so ist der Schitze zu disqualifizieren.

Anzeigen und Betrachten der Schiisse

Treffer darf der Schitze nur von seinem Schitzenstand aus be-
trachten

Zur Trefferbeobachtung sind Fernglaser zugelassen.

Werden Scheibenzuganlagen verwendet, so ist das Betrachten des
Treffers nur gestattet, solange die Scheibe sich in der Scheibenhal-
terung befindet.

Scheibenwechsel

Nach Herausnahme aus der Halterung ist die Scheibe vom Schiit-
zen bzw. der Hilfskraft sofort mit abgekehrtem Spiegel abzulegen
und darf vom Schitzen nicht mehr berthrt werden.

Ablegen der Serien

Unmittelbar nach jeder Serie von zehn Schiissen muss der Schitze
die Scheibe(n) oder den Scheibenstreifen an der dafur vorgesehe-
nen Stelle fir die Auswertung ablegen. Nach der Ablage darf der
Schutze die Scheibe(n) bzw. den Streifen nicht mehr berihren. Ver-
gessene oder nicht abgegebene Schiisse gelten als geschossen
und durfen nicht nachgeholt werden.
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0.12
0.12.1
0.12.1.1

0.12.1.2

0.12.1.2.1
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0.12.1.2.4
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0.13
0.13.1

0.13.2

0.13.3

0.13.3.1

0.13.4

0.13.5

0.13.6

Ergebnisgleichhei

Ergebnisgleichheit in der Einzelwertung

Fur Schitzen, die das im Wettkampf erzielbare H6chstergebnis er-
reichen, ist, soweit kein Finale geschossen wird, bei Ergebnisgleich-
heit keine Unterscheidung vorzusehen. (Ausnahme: Vorderlader-
schief3en, mehrschissige Luftpistole)

Bei Ergebnisgleichheit muss die Plazierung wie folgt festgestellt wer-
den (besondere Regelung im Bogenbereich):

durch das hdchste Ergebnis in der letzten Zehnerserie und in 10-
Schuss-Serien zurlick vergleichend, bis ein Unterschied gegeben ist;

durch die héchste Zahl der 10er, 9er, 8er usw.;
durch die héchste Zahl der Innenzehner.

Wenn trotzdem Ergebnisgleichheit bestehen bleibt, muss den Schiit-
zen der gleiche Rang zugeteilt werden.

Ergebnisgleichheit in der Mannschaftswertung

Ergebnisgleichheit in den Mannschaftswettbewerben wird unter-
schieden, indem die Resultate aller Mannschaftsmitglieder zusam-
mengezahlt und dann nach der unter Regel 0.12.1.2 beschriebenen
Vorgehensweise gewertet werden.

Einspriiche und ihre Behandlung siehe auch 0.8.3.4.8

Jedes Mitglied des DSB hat das Recht, gegen Regelverstdfie sofort
beim Veranstalter des Wettkampfes Einspruch zu erheben.

Einspriiche sind sorgféltig zu untersuchen und Versté3e nach den
Bestimmungen der Sportordnung abzustellen.

Ein Einspruch ist nur zulassig, wenn er unmittelbar nach Feststellung
eines VerstolRes unter Benennung von Zeugen und Hinterlegung ei-
ner Einspruchsgebuhr schriftlich eingereicht wird.

Die Ho6he der Einspruchsgebuhr legt der Veranstalter in der Aus-
schreibung fest.

Einwendungen gegen die Wertung der Ergebnisse sind als Einspri-
che zu behandeln. Sie miUssen spatestens 20 Minuten nach Be-
kanntgabe aller Ergebnisse eines Wettbewerbs eingelegt werden.

Entscheidungen der Auswertungsjury tber Wert oder Zahl von
Schissen auf einer Scheibe sind endglltig; gegen sie kann keine
Berufung eingelegt werden.

Einspriiche gegen die Verwendung von Waffen und Zubehér sind
auch nach der Kontrolle noch méglich.

Einspriiche bearbeitet das Kampfgericht/die Jury mdglichst sofort an
Ort und Stelle. Der Zeitpunkt der Entscheidung ist dem Einspre-
chenden bekannt zu geben. Falls erforderlich, gibt das Kampfge-
richt/die Jury durch Aushang bekannt, wie es in einer Sache ent-
schieden hat.

Eine Berufung gegen die Entscheidung des Kampfgerichts/der Jury
ist spatestens 30 Minuten nach Bekanntgabe der Entscheidung
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0.14.2.1.3

0.14.2.2

0.14.2.3

0.14.2.4

0.15
0.15.1

schriftlich beim Veranstalter/Berufungskampfgericht/bei der Beru-
fungsjury einzulegen.

Uber die Berufung entscheidet das Berufungskampfgericht/die Beru-
fungsjury nach Anhérung des Vorsitzenden des Kampfgerichts/der
Jury oder seines Vertreters endgultig.

Das Kampfgericht/die Jury und das Berufungskampfgericht/die Beru-
fungsjury entscheiden unter Ausschluss des Rechtswegs.

Far die Berufung ist die Einspruchsgebihr erneut zu entrichten.

Bei Ablehnung des Einspruchs oder der Berufung verféllt die Ein-
spruchsgebihr zugunsten des Veranstalters.

Titel und Rekorde

Titel

Bei den Meisterschaften des DSB erhalten die besten Schitzen ei-
ner Klasse den Titel ,Meister” mit Nennung der Wettkampfklasse, z.
B. Vereinsmeister Jugendklasse, Bezirksmeister Altersklasse.

Bei der Schitzen- und Damenklasse entfallt die Nennung der Wett-
kampfklasse.

Deutsche Rekorde

Als Rekorde werden Hdéchstleistungen anerkannt, die in Einzel- und
Mannschaftswettbewerben (nur Vereinsmannschaften) bei Deut-
schen Meisterschaften, internationalen Wettkdmpfen des DSB, vom
DSB offiziell beschickten Auslandswettkdmpfen, Europameister-
schaften, Weltcups, Weltcupfinalen, Weltmeisterschaften oder O-
lympischen Spielen erzielt wurden.

Die vom DSB der FITA als weltrekordberechtigte Turniere gemelde-
ten Veranstaltungen werden auch fur den deutschen Rekord aner-
kannt.

Fur Schitzen, Damen, mannliche und weibliche Junioren A werden
gesonderte Rekordlisten geflihrt. Das hdchste rekordfahige Resultat
gilt als ,deutscher Rekord®.

Angehdrige der Junioren-, Alters- und Seniorenklassen kénnen in
der Schitzen- bzw. Damenklasse bei Erreichung des entsprechen-
den Ergebnisses ebenfalls deutsche Rekorde auf- oder einstellen.

Wird bei einem der unter 0.14.2.1 genannten Wettk&dmpfe eine
Hdéchstleistung erzielt, die einen der anerkannten Rekorde erreicht
oder Ubertrifft, so hat der DSB den neuen Rekord in der Deutschen
Schitzenzeitung, in der Tagespresse und im Internet bekannt zu
geben.

Der Rekordinhaber erhélt ein Diplom des DSB (ber seine Leistung.
Gleiches gilt bei der Einstellung eines Rekords.

Eine Liste der anerkannten deutschen Rekorde im Sportschiefl3en
wird im Januar jedes Jahres in der Deutschen Schitzenzeitung und
im Internet veréffentlicht.

Medienbetreuung

FUr Presse, Radio und Fernsehen sollen entsprechende Einrichtun-
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gen sowie Unterstitzung und Zusammenarbeit vorgesehen sein.
Die Schitzen durfen jedoch wahrend des Wettkampfes dadurch nicht
gestort werden.

0.15.2 Die Auswertung muss die Ergebnislisten so rasch wie méglich veréf-
fentlichen. Diese missen Namen, Vornamen, Klasse, Startnummer,
Vereins- und Verbandszugehdorigkeit sowie Rang und Ergebnis der
Schitzen enthalten.
Die Ergebnislisten sollen den Medien zur Verfligung gestellt werden.

0.15.3 Alle Schitzen missen wahrend des gesamten Wettkampfes ihre
Startnummern oberhalb der Girtellinie an der Ruckseite der Kleidung
tragen.

0.16 Werbung

0.16.1 Definitionen

0.16.1.1 Ein Warenzeichen ist ein besonderer Name, ein Symbol, Motto

oder eine Figur, die eine Firma oder ihre Produkte und Leistungen
rechtmé&fig darstellt, um sie von solchen, die von anderen angebo-
ten werden, zu unterscheiden.

0.16.1.2 Ein Handelszeichen ist jede sichtbare Anbringung eines Waren-
oder eines Werbezeichens an einem Teil der Ausristung oder Be-
kleidung, die waéhrend des Wettkampfes verwendet wird.

Es gibt zweierlei Handelszeichen:

0.16.1.3 Ein Herstellerkennzeichen ist die Darstellung des Herstellerna-
mens oder eines Warenzeichens auf einem Produkt, das vom Er-
zeuger/Hersteller (Eigentimer des Warenzeichens) hergestellt
wurde mit dem Ziel, das Produkt oder dessen Herkunft zu legiti-

mieren.

0.16.1.4 Ein Sponsorzeichen ist jedes Werbezeichen an einem Gegen-
stand, das sich vom Herstellernachweis unterscheidet.

0.16.1.5 Allgemeine Regeln fiir Herstellerkennzeichen

0.16.1.5.1 Bei DSB-/ISSF-Meisterschaften muss das Herstellerkennzeichen
an allen Gegenstanden der Ausristung des Schitzen das gleiche
sein wie an dem entsprechenden Produkt, das am freien Markt
verkauft wird. Es dirfen nur Warenzeichen und Firmennamen des
Herstellers des Gegenstands und nur einmal pro Artikel verwendet
werden.

0.16.1.5.2 Das Herstellerkennzeichen darf nicht 6fter als einmal pro Ge-
genstand der Kleidung oder Ausristung aufscheinen. Waffenteile
gelten als Gegenstande der Ausristung.

0.16.1.5.3 Das Herstellerkennzeichen kann aus dem Namen, dem Logo o-
der einer Kombination aus beiden bestehen.

0.16.1.5.4  Die Flache des Herstellerkennzeichens wird als Rechteck ge-
messen, wobei bei unregelméfRigen Umrissen das Rechteck an
diesen anliegt.

0.16.1.6 Allgemeine Regeln fiir Sponsorzeichen
0.16.1.6.1 Sponsorzeichen auf nackter Haut sind nicht erlaubt.
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Wahrend des Trainings und des Wettkampfes sind alle Gegen-
stédnde, die nur den Zweck haben, das Sponsorzeichen darzustellen,
und/oder nicht in Zusammenhang mit dem Wettkampf stehen, nicht
erlaubt.

Bilder oder Darstellungen von Schitzen, die Bekleidung mit Han-
delszeichen tragen, die jenen in diesen Regeln festgelegten wider-
sprechen, dirfen fir Reklamezwecke nicht verwendet werden.

Waffen
Herstellerkennzeichen

Alle Waffen, die der Sportordnung des DSB entsprechen, sind als Wer-
betrager zugelassen.

Die Herstellerkennzeichen muissen die gleichen wie im Handel sein.

Die Herstellerkennzeichen dirfen nur einmal pro Waffenteil auf-
scheinen und zehn Prozent der Ansichtsflache nicht Gberschreiten.

Das Herstellerkennzeichen darf in keinem Fall gréRRer als 60 cm?
sein.

Sponsorzeichen

Waffen dirfen ein Sponsorzeichen fir Werbung haben. Das Zeichen
darf an beiden Seiten der Waffe aufscheinen.

Waffenkoffer, SchieRtaschen und Koffer oder Taschen fir
andere Gegenstande der SchielRausrustung (einschlieBlich der
Schiematten des Veranstalters)

Herstellerkennzeichen

Die Herstellerkennzeichen missen die gleichen sein wie die der auf
dem freien Markt erhéltlichen Gegenstande, dirfen nur einmal pro
Gegenstand aufscheinen und zehn Prozent der Ansichtsflache nicht
Uberschreiten. Das Herstellerkennzeichen darf in keinem Fall gré3er
als 60 cm? sein.

Sponsorzeichen

Es ist keine Einschrédnkung vorgesehen.
SchieBschuhe

Herstellerkennzeichen

Ein Herstellerkennzeichen mit maximal 6 cm? pro Schie3schuh ist
erlaubt.

Sponsorzeichen

SchieRschuhe durfen ein Sponsorzeichen als Werbung haben. Das
Zeichen darf in gleicher Ausfiihrung an beiden Schuhen aufschei-
nen.

Handschuhe
Herstellerkennzeichen

Ein Herstellerkennzeichen mit maximal 6 cm? pro Handschuh ist er-
laubt.
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0.16.9.2

Sponsorzeichen
Ein Sponsorzeichen pro Handschuh ist erlaubt.
Kopfbedeckung

Vorder- und Riickseite der Kopfbedeckung dirfen nur das nationale
Abzeichen oder das des nationalen Verbandes tragen, das ISSF-
Emblem oder das Emblem des Wettkampfveranstalters, aber ohne
Sponsorzeichen.

Herstellerkennzeichen

Auf der Kopfbedeckung darf ein Herstellerkennzeichen mit maximal
6 cm? angebracht sein, aber nicht an der Vorder- oder Riickseite.

Sponsorzeichen

An jeder Seite der Kopfbedeckung darf ein Werbezeichen des Spon-
sors angebracht sein, aber nicht an der Vorder- oder Riickseite.

SchieBbrillen oder Augenschutz
Herstellerkennzeichen

Brillen und Seitenblenden dirfen ein Herstellerkennzeichen mit Ma-
ximalgréfRe 6 cm? tragen.

Sponsorzeichen

An jeder Seite der Brillenfassung oder der Seitenblende darf ein
Werbezeichen des Sponsors angebracht sein.

Die Abdeckung fiir das nicht zielende Auge darf weder ein Herstel-
lerkennzeichen noch ein Sponsorzeichen aufweisen.

Gehorschutz
Herstellerkennzeichen

Der Gehérschutz darf ein Herstellerkennzeichen mit MaximalgréRe
von 6 cm? tragen.

Sponsorzeichen

An jeder Seite des Gehérschutzes darf ein Werbezeichen des Spon-
sors angebracht sein.

Wettkampfkleidung

Die Wettkampfkleidung umfasst die gesamte Kleidung, die wahrend
der Ausfuhrung des Wettkampfes oder im Training getragen wird.

Herstellerkennzeichen

Gegenstande der Bekleidung durfen ein Herstellerkennzeichen pro
Stick tragen. Das Herstellerkennzeichen darf nicht gré3er sein als
20 cm?3.

Sponsorzeichen

Die von einem Schitzen getragene Bekleidung ist in die in folgender
Tabelle gezeigten Abschnitte eingeteilt. Die in der Tabelle ersichtli-
chen Beschrankungen sind einzuhalten. Diese Regel betrifft alle Ar-
ten von Wettkampfbekleidung.

Allgemeine Regeln - 70 - Stand 01.01.2010



0.16.9.2.1

0.16.9.2.2

0.16.9.2.3

0.16.9.2.4

0.16.9.2.5

0.16.9.2.6

0.16.9.2.7

0.16.9.2.8

0.16.10

0.16.10.1

0.16.10.2

0.16.10.3

0.16.11

0.17
0.17.1
0.17.2

0.17.3

0.17.4

0.17.5

Abschnitt Max.

Zahl

Andere Beschrankungen

Schulter (oberes Drittel 2
des Rumpfes) — Vorder-

Ein Zeichen ist fur ein Verbands-
emblem reserviert (linke Schulter

seite fur Rechtsschitzen und umge-
kehrt).

Schulter (oberes Drittel 1 (ISSF-Meisterschaften: siehe ISSF

des Rumpfes) — Rickseite Regel 4.5.2.1 fur Flintenschitzen)

Mittleres Drittel des 1 (ISSF-Meisterschaften: Eine Seite

Rumpfes — Vorderseite reserviert fur DSB-Emblem)

Mittleres Drittel des 0 Reserviert fur die Startnummer

Rumpfes — Rickseite

Hufte (unteres Rumpfdrit- |1
tel) — Vorderseite

Hufte (unteres Rumpfdrit- |0
tel) — Ruckseite

Armel 1 Das gleiche Zeichen darf an beiden
Armeln sein.
Hosenbeine 1 Das gleiche Zeichen darf an beiden

Hosenbeinen sein.

Auf Startnummern kénnen Warennamen oder Warenzeichen unter der
Voraussetzung angebracht sein, dass alle Schiitzen die gleichen ver-
wenden.

Die GrofRe darf 150 cm? oder 25 Prozent der Startnummernflache nicht
Uberschreiten.

Stellt der Veranstalter die Startnummern, so dirfen diese nicht veran-
dert werden.

Die Werbung bei Bundes- und Regionalligen regelt die Ligaordnung.

Doping widerspricht den Idealen des Sports und dem Fairnessprinzip.

Jegliche Art von Doping ist verboten. Es gelten der WADA-Code (in
Kraft ab 01.01.2009) und der NADA-Code (in Kraft ab 01.01.2009).

(Originaltext WADA-Code: www.wada-ama.org, Deutsche Ubersetzung
und NADA-Code: wwww.nada-bonn.de)

Doping ist jeder Verstold gegen die Anti-Dopingbestimmungen (Art.
2.1.-2.8.) des NADA-Codes.

Jeder Sportschiitze muss sich der von der Nationale Anti-Doping
Agentur (NADA) oder der sonst zustandigen Stelle durchgefuhrten Do-
pingkontrolle wahrend (in competition) und auf3erhalb von Wettkdmpfen
(out of competition) unterziehen, wenn er daftr ausgewahlt wird.

Im Wettbewerb FITA im Freien beinhaltet dies auf3erdem Alkoholkon-
trollen.

Verstdlie gegen den NADA-Code werden nach Art. 9 bis 11 NADA-
Code geahndet.

Uber mégliche Sanktionen des DSB entscheiden die aufgrund der Sat-
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zung des DSB zustandigen Gremien.

Wird ein Verstol3 gegen den NADA-Code (z.B. Art. 2.3) wahrend des
Wettkampfes oder noch vor der Siegerehrung festgestellt, flihrt dies zur
sofortigen Disqualifikation durch den Veranstalter.

Verbotsliste

Die verbotenen Substanzen und Methoden sind der Liste ,The 2009
Prohibited List - International Standard“ der WADA (http://www.wada-
ama.org) und der deutschen Ubersetzung ,Verbotsliste 2009“ der
NADA (http://www.nada-bonn.de) zu entnehmen.

Die NADA entscheidet Uber die Anerkennung von Ausnahmen von der
Verbotsliste in einem formalisierten Verfahren (TUE).

Beispielliste der zulassigen Medikamente

Die Nationale Anti Doping Agentur — NADA — gibt eine Beispielliste der
zuldssigen Medikamente heraus http://www.nada-
bonn.de/downloads/listen/

Nationale Anti Doping Agentur — NADA, Heussallee 38, 53113 Bonn
Tel.: (02 28) 81 29 2-0; Fax: (02 28) 81 29 2-219;

Internet: http://www.nada-bonn.de; E-Mail: info@nada-bonn.de

Abweichende Regelungen

Werden SchielRwettkdmpfe aufgrund einer férmlichen und &ffentlich be-
kannt gegebenen Ausschreibung des Deutschen Schitzenbundes
durchgefiihrt, so gelten die in dieser Ausschreibung enthaltenen beson-
deren Regelungen.

Bei sog. Gesellschaftsschiellen (z.B. Kénigsschiellen) gelten die Wett-
kampfbestimmungen des Veranstalters, auch wenn sie von den Rege-
lungen dieser Sportordnung abweichen.

Abweichungen von Regelungen dieser Sportordnung sind auf értlicher
Ebene zuldssig, wenn dies durch Besonderheiten der Schiel3statte oder
des Schieldens bedingt ist. Dies gilt insbesondere hinsichtlich der erfor-
derlichen Schiel3entfernungen, der Scheibenarten und -gré3en, der An-
schlagart, der Schief3position sowie der Anzahl der Probeschiisse im
Wettkampf. Darliber hinausgehende Abweichungen sind nur zulassig,
soweit sie Regelungen betreffen, ,die fir die Ausfihrung des Waffenge-
setzes oder der auf seiner Grundlage erlassenen Rechtsverordnungen
nicht erheblich sind“ (§ 15 Abs. 7 Satz 1 WaffG).

Die Ausschreibung fur SchieBwettbewerbe darf nur Regelungen enthal-
ten, die dem Sinn und Zweck der genehmigten Sportordnung nicht wi-
dersprechen. Nicht zulassig sind Abweichungen von den Nummern
0.18.5 bis 0.18.8. Die Ausschreibung ist die Grundlage fir schiel3sport-
liche Wettkdmpfe im Einzelfall, die nicht einen laufenden, regelméRigen
Schiel3betrieb betreffen.

SchielRlibungen des kampfmafigen Schielens sind unzulassig.

Die Verwendung von Zielen oder Scheiben, die Menschen darstellen
oder symbolisieren, ist verboten.
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Das SchielRen ist nur auf behérdlich genehmigten Schiefl3stdnden mit
den dafir zugelassenen Waffen- und Munitionsarten gestattet.

Die Sicherheitsregeln in Abschnitt 0.2 sind einzuhalten.

Waffenrechtliche Definitionen nach dem WaffG
(nach Anlage 1 Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 WaffG)

2.2 Halbautomaten sind Schusswaffen, bei denen durch einmalige Be-
tatigung des Abzuges oder einer anderen Schussauslésevorrichtung
jeweils nur ein Schuss abgegeben werden kann.

Double-Action-Revolver sind keine halbautomatischen Schusswaffen.
Beim Double-Action-Revolver wird bei Betatigung des Abzuges durch
den Schiitzen die Trommel weitergedreht, so dass das nachste Lager
mit einer neuen Patrone vor den Lauf und den Schlagbolzen zu liegen
kommt, und gleichzeitig die Feder gespannt. Beim weiteren Durchzie-
hen des Abzuges schnellt der Hahn nach vorn und 16sst den Schuss
raus.

2.3 Repetierwaffen sind Schusswaffen, bei denen nach Abgabe eines
Schusses Uber einen von Hand zu betdtigenden Mechanismus Munition
aus einem Magazin in das Patronenlager nachgeladen wird.

2.4 Einzelladerwaffen sind Schusswaffen ohne Magazin mit einem oder
mehreren Laufen, die vor jedem Schuss aus demselben Lauf von Hand
geladen werden.

2.5 Langwaffen sind Schusswaffen, deren Lauf und Verschluss in ge-
schlossener Stellung insgesamt langer als 30 cm sind und deren kir-
zeste bestimmungsgeman verwendbare Gesamtlange 60 cm Uber-
schreitet; Kurzwaffen sind alle anderen Schusswaffen.

Soweit der Begriff Mehrlader verwendet wird, fallen hierunter Waffen
nach Nr. 2.2 und 2.3 der o.a. Anlage zum WaffG.

(nach Anlage 1 Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 WaffG)

1.2.2 Den Schusswaffen stehen gleich tragbare Gegenstande, bei de-
nen bestimmungsgemal feste Kérper gezielt verschossen werden, de-
ren Antriebsenergie durch Muskelkraft eingebracht und durch eine
Sperrvorrichtung gespeichert werden kann (z. B. Armbriste). Dies gilt
nicht fir feste Korper, die mit elastischen Geschossspitzen (z.B. Saug-
napf aus Gummi) versehen sind, bei denen eine maximale Bewegungs-
energie der Geschossspitzern je Flacheneinheit von 0,16 J/cm2 nicht
Uberschritten wird.

(nach Anlage 1 Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 WaffG)

Arten von Schusswaffen

2.9 Druckluft- und Federdruckwaffen und Waffen, bei denen zum an-
trieb der Geschosse kalte Treibgase verwendet werden; Federdruck-
waffen sind Schusswaffen, bei denen entweder Federkraft direkt ein
Geschoss antreibt, (auch als Federdruckwaffen bezeichnet) oder ein
federbelasteter Kolben in einem Zylinder bewegt und ein vom Kolben
erzeugtes Luftpolster das Geschoss antreibt. Druckluftwaffen sind
Schusswaffen, bei denen Luft in einen Druckbehalter vorkomprimiert
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und gespeichert sowie Uber ein Ventilsystem zum Geschossantrieb frei-
gegeben wird. Waffen, bei denen zum Antrieb der Geschosse kalte
Treibgase Verwendung finden, sind z.B. Druckgaswaffen.

(nach Anlage 2 Abschnitt 2 Unterabschnitt 2 WaffG)

1.1 Druckluft-, Federdruckwaffen und Waffen, bei denen zum Antrieb
der Geschosse kalte Treibgase Verwendung finden, sind zugelassen
(vgl. Nr. 0.5.1.2), wenn den Geschossen eine Bewegungsenergie von
nicht mehr als 7,5 Joule erteilt wird und sie das Kennzeichen nach An-
lage 1 Abbildung 1 zur Ersten Verordnung zum Waffengesetz vom 24.
Mai 1976 (BGBI. | S. 1285) in der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens die-
ses Gesetzes geltenden Fassung oder ein durch Rechtsverordnung
nach § 25 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe c bestimmtes Zeichen tragen.
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Stichwortverzeichnis Allgemeiner Teil

Abbruch einer Landesmeisterschaft — vorgeschaltete Meisterschaft |0.8.5
Abgegebene Wertungsschiisse — Defekte aller Scheibenanlagen 0.8.3.2.1.1.
Abgestellte Waffen 0.2.5
Ablegen der Serien 0.11.2.6
Ablegen von Waffen 0.2.9
Abstand der Schitzensténde 0.3.14
Abweichende Regelungen 0.18
Abzeichen — Mitarbeiter 0.6.1.9
Abzug — Disziplinarmaldnahmen — Grine Karte 0.9.7.1.2
Abzugswiderstand — Waffenkontrolle 0.10.4
Alterserfordernisse 0.2.2
Annullierung eines Schusses 0.8.2.2
Annullierung eines Schusses — Kreuzschuss auf eigener Scheibe 0.11.2.2.6
Anordnungen von Verantwortlichen 0.6.1.7
Ansagen durch den Schielleiter 0.6.1.12
Anschlag — nicht gestatteter 0.9.7.5
Anschlag — Uberpriifung 0.6.1.15
Anschlag der Namen — Verantwortliche 0.6.1.4
Antidopingliste — Doping 0.17.6
Anzeigen und Beobachten der Schisse 0.11.2.4
Armbrust — Jury 0.6.2.1.1
Auflagehilfen — Kérperbehinderte 0.7.3.1.1
Aufruf von Schitzen durch den Schielleiter 0.6.1.12
Aufsicht 0.2.1
Aufsicht — Warnung 0.9.7.1.1
Aufsicht — Aufgaben 0.6.1.15
Aufsicht — Einteilung 0.6.1.13
Aufsicht — Verantwortung 0.6.1.14
Aufsicht — Voraussetzungen 0.6.1.6.1
Aufstellung — Einstellung — Rekorde 0.14.2.2
Aushang — Bearbeitung — Einspruch 0.13.5
Aushang — Startlisten 0.7.6.1.1
Aushang der Ergebnisse — Auswertung 0.11.1.6
Ausland — Wettkdmpfe 0.9.3.1.4
Auslander — Startberechtigung 0.7.5.1.3
Auslander — Startberechtigung aulder Konkurrenz 0.7.5.14
Auslegung von Regeln 0.1.3
Ausriistung — Zulassung 0.5, 0.5.1
Ausschreibung — DM 0.7.7.2
Ausschreibung — Inhalt 0.7.7.4.2
Ausschreibung — keine besonderen Regelungen 0.7.74.3
Ausschreibung — Meisterschaften/Wettkdmpfe 0.7.7.4.1
Ausschreibung — Meldetermin 0.7.74.4
Ausschreibung — nicht ausgeschriebene Wettkampfklassen 0.71.1.5
Ausschreibung — Pflicht 0.7.7.4
Ausschreibung — Sportordnung 0.7.7.4.3
Ausschreibung — Verdéffentlichung 0.7.7.2
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Ausschreibung — Wettbewerbe — Klassen — DM — Veranstalter 0.9.1.3
Ausschreibung — Wettkdmpfe — Durchflihrung 0.9.3.1.3
Auswertung — Aushang der Ergebnisse 0.11.1.6
Auswertung — Bewertung der Schisse — gliltige Schiisse 0.11.1.7
Auswertung — Gabeltreffer/Geschossteilung 0.11.1.7
Auswertung — Mitarbeiter — Leiter der Auswertung 0.11.1
Auswertung — Mitarbeiter aus mehreren Vereinen 0.11.1
Auswertung — Randwertung — Zentrumswertung 0.11.1.7
Auswertung — Scheibentransport — Schiel¥leiter — Leiter der Auswer- [0.11.1.1.1
tung

Auswertung — Schuss nach STOP/vor START 0.11.1.7.1
Auswertung 25-m-Wettbewerbe — Ergebniskarten 0.11.1.4
Auswertungsbiiro 0.11.1.1.1
Auswertungsverfahren 0.11.1.5
Auswertungsverfahren — allgemein 0.11
Bearbeitung — Einspruch — Aushang 0.13.5
Bearbeitungszeit — Wettkampfpésse 0.7.4.5
Bedienung der Scheiben/Schitzenmonitore — elektronische Scheiben | 0.4.5.3.5 ff.
Beleuchtung — Raum — Scheiben 0.3.7.2
Berufung — Einspruch 0.13.6, 0.13.7
Berufungskampfgericht/Jury — Beziehung 0.6.2.1.3
Berufungskampfgericht/Jury — Funktion — Aufgaben usw. 0.6.2.1.4 ff.
Berufungskampfgericht/Kampfgericht — Beziehung 0.6.2.1.3
Berufungskampfgericht/Kampfgericht — Funktion — Aufgaben usw. 0.6.2.1.4 ff.
BeschielRen der falschen (eigenen) Scheibe 0.11.2.1
BeschielRen einer fremden Scheibe 0.11.2.2
BeschielRen einer fremden/falschen Scheibe 0.11.2
Beschusszeichen 0.5.1.1
Bestatigung — elektronische Scheiben 0.4.5.3.3.1
Betreuung — allgemein 0.9.6
Blenden 0.5.4.3
Blindscheibe 0.4.2.5
Boden des Schiitzenstandes 0.3.12
Brillenglas 0.5.4.2
Bundesliga — Einzel-/Mannschaftsstart 0.7.21.3
Bundesliga — Ligaordnung — Regionalliga — Ligen in den Verbanden |0.9.2.1 ff.
Computer — Uberpriifung — elektronische Scheiben — Kontrollmedium |0.8.3.4.4 ff.
Defekte aller Scheiben — elektronische Scheiben — Wettkampffortset- [{0.8.3.2.1.3
zung

Defekte aller Scheiben — nicht sichtbare Schiisse — elektronische 0.8.3.2.1.2.1
Scheiben

Defekte aller Scheibenanlagen — abgegebene Wertungsschiisse 0.8.3.2.1.1.
Defekte aller Scheibenanlagen — ausgefallene Schiel3zeit 0.8.3.2.1
Defekte aller Scheibenanlagen — elektronische Scheiben — Stromver- (0.8.3.2.1.2
sorgung

Defekte aller Scheibenanlagen — elektronische Scheiben 0.8.3.2 ff.
Defekte einer Scheibe — elektronische Scheiben 0.8.3.3
Defekte einer Scheibe — elektronische Scheiben — Ersatzstand 0.8.3.3.2
Defekte Gewehr 10 m/50 m/100 m/300 m, Pistole 10 m/50 m 0.8.1.1.1
Defekte und Stérungen 0.8
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Defekte von Scheibenanlagen mit elektronischer Wertung 0.8.3
Deutsche Meisterschaften — Schief3stdnde 0.3.5
Disqualifikation — Disziplinarmal3nahmen — Rote Karte 0.9.71.3
Disqualifikation — Sicherheitsverstol} 0.9.7.2
Disqualifikation eines Mannschaftsschiitzen 0.7.2.2.3
Disqualifikation/Sperre — Startgeld/Ergebnis 0.9.7.15
Disziplinarbestimmungen 0.9.7
Disziplinarmalinahmen — Warnung — Abzug — Disqualifikation — Sper-|0.9.7.1

re

DM — Ausschreibung 0.7.7.2
DM — Meldeschluss 0.7.7.2.1
DM — Wettbewerbe — Klassen — Ausschreibung — Veranstalter 0.9.1.3
Doping 0.17, ff
Doping — Antidopingliste 0.17.6
Doping — Medikamente 0.17.7
Doppelstart — Deutsche Meisterschaft olympischer/nationaler Teil 0.7.1.1.8
Durchfihrung — Ausschreibung — Wettkdmpfe 0.9.3.1.3
EinfUhrung — Wettbewerbe — Klassen 0.9.1.4
EinfGhrungen von Wettbewerben/Klassen — Rahmenprogramme 0.9.3.2.5
Einspruch — Bearbeitung — Aushang 0.13.5
Einspruch — Berufung 0.13.6, 0.13.7
Einspruch — elektronische Scheiben — nicht angezeigter Schuss 0.8.3.4 ff.
Einspruch — Entscheidung — Wertung 0.13.3.1
Einspruch — Frist 0.13.3, 0.13.6
Einspruch — Rechtsweg 0.13.8
Einspruch — Regelverstol} 0.13.1
Einspruch gegen die Wertung 0.13.3
Einspruch gegen Waffen und Ausristung 0.13.4
Einspriche — Proteste 0.13
Einspriiche — Wertung 0.11.1.4.5
Einspriiche im Verein 0.6.1.12
Einspruchsgebuhr 0.13.2,0.13.9
Einsteckspiegel 0.4.2.4
Einstellung — Aufstellung — Rekorde 0.14.2.2
Einteilungen — Klassen, Einzelschiitzen, Mannschaften usw. 0.7 ff.
Eintragungen auf Scheiben 0.6.1.15
Einzel — Lizenzen — Vereine 0.9.2.3
Einzel — Teilnahmeberechtigung 0.7.5.1
Einzelschitzen 0.7.2.1
Einzelschitzen und Mannschaften 0.7.2
Einzelwertung — Ergebnisgleichheit 0.12.1
Einzelwettbewerb — Mannschaftsergebnis — Wertung 0.9.3.2.2
Elektronische Scheiben — Defekte aller Scheiben — nicht sichtbare 0.8.3.2.1.2.1
Schisse

Elektronische Scheiben — Defekte aller Scheiben — Wettkampffort- 0.8.3.2.1.3
setzung

Elektronische Scheiben — Defekte aller Scheibenanlagen — Strom- 0.8.3.2.1.2
versorgung

Elektronische Scheiben — allgemein 0.4.5
Elektronische Scheiben — Aufbau 0.4.5.3
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Elektronische Scheiben — Bedienung der Scheiben/Schiitzen- 0.4.5.3.5 ff.
monitore

Elektronische Scheiben — Bestéatigung 0.4.5.3.3.1
Elektronische Scheiben — Defekte 0.8.3 ff.
Elektronische Scheiben — Defekte aller Scheibenanlagen 0.8.3.2 ff.
Elektronische Scheiben — Defekte einer Scheibe 0.8.3.3
Elektronische Scheiben — Defekte einer Scheibe — Ersatzstand 0.8.3.3.2
Elektronische Scheiben — Defekte/Dokumentation 0.8.3.1 ff.
Elektronische Scheiben — Definition 0.4.5.1
Elektronische Scheiben — Drucker 0.4.5.3.3
Elektronische Scheiben — Einspruch — nicht angezeigter Schuss 0.8.3.4 ff.
Elektronische Scheiben — Extraschuss — Nnicht angezeigter Schuss |0.8.3.4.2 ff.
Elektronische Scheiben — Extraschuss nicht registriert — Ersatzstand [0.8.3.4.7
Elektronische Scheiben — Hintergrundscheiben 0.4.5.5ff
Elektronische Scheiben — Kontrollscheiben 0.4.5.5ff
Elektronische Scheiben — Messprinzip 0.4.5.2 ff.
Elektronische Scheiben — Messteil 0.4.5.3.1
Elektronische Scheiben — Nichtregistrierung — Nullwertung 0.8.3.4.8
Elektronische Scheiben — PROBE/WETTKAMPF 0.4.5.3.5.2 ff.
Elektronische Scheiben — Proteste gegen die Wertung 0.8.3.4.8
Elektronische Scheiben — Rechner/Schitzenmonitor 0.4.5.3.2
Elektronische Scheiben — Scheibenbilder 04534
Elektronische Scheiben — Systeme 0.4.5.2 ff.
Elektronische Scheiben — Uberpriifung — Computer — Kontrollmedium | 0.8.3.4.4 ff.
Elektronische Scheiben — Unterbrechungen — Standwechsel 0.8.3.1.1.2
Elektronische Scheiben — Unterbrechungen — Zeitgutschrift 0.8.3.1.1 ff.
Elektronische Scheiben — WETTKAMPF/PROBE 0.4.5.3.5.2 ff.
Elektronische Scheiben — Zeiteinstellung 25-m-Scheiben 0.4.5.6
Elektronische Scheiben — Zentralrechner 0.4.5.4
Elektronische Scheiben (Ringdarstellung) 0.4.5.3.4
Elektronische Scheiben — Klassifikationsprozeduren 0.8.3.6
Eltern 0.2.2
Entfernungsmarkierung — SchieRentfernung 0.3.6
Entladen — auf Anordnung 0.2.15
Entscheidung — Wertung — Einspruch 0.13.3.1
Ergebnis — Disqualifikation/Sperre 0.9.7.1.5
Ergebnisgleichheit — allgemein 0.12
Ergebnisgleichheit — Einzelwertung 0.12.1
Ergebnisgleichheit — Mannschaftswertung 0.12.2
Ergebniskarten — Auswertung 25-m-Wettbewerbe 0.11.1.44
Ergebnislisten 0.15.2
Erneute Prifung — Waffenkontrolle 0.10.6
Ersatzschutzen — Mannschaftsummeldung 0.9.5.1
Ersatzstand — Defekte einer Scheibe — elektronische Scheiben 0.8.3.3.2
Ersatzstand — elektronische Scheiben — Extraschuss nicht registriert |0.8.3.4.7
Ersatzwaffe — Waffendefekt/Munitionsdefekt 0.8.1.1
Ersatzwaffe — Waffenkontrolle 0.8.1.2
Erschitterungen 0.3.12
Erziehungsberechtigte 0.2.2
Extraschuss — elektronische Scheiben — nicht angezeigter Schuss 0.8.3.4.2 ff.
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Extraschuss — Protest gegen die Wertung

0.8.3.4.8.1

Extraschuss nicht registriert — elektronische Scheiben — Ersatzstand |0.8.3.4.7
Falsche Kommandos am Stand 0.8.4
Farbglaser 0.5.4.1
Federbock — Kérperbehinderte 0.7.3.1.1.2
Federbock — Prifverfahren — Kérperbehinderte 0.7.3.1.2
Fernglaser 0.11.2.4.2
Fernwettkdmpfe 0.9.3.2.3
Festschreibung — Schiler/Jugend 0.7.1.1.6
Feuer 0.2.3
Flinte — Jury 0.6.2.1.1
Fremdschisse — Meldung 0.11.2.2
Frist — Einspruch 0.13.3,0.13.6
Funktionére 0.6
Gabeltreffer/Geschossteilung — Auswertung 0.11.1.7
Gaste 0.2.4
Gehdrschutz 0.2.12
Gelbe Karte — DisziplinarmaRnahmen — Warnung 0.9.7.1.2
Genehmigung zuséatzlicher Probeschiisse 0.8.1.5
Geschlossene Schiel3stédnde 0.3.4
Geschossenenergie — Luftgewehr/Luftpistole 0.5.1.2
Geschossteilung/Gabeltreffer — Auswertung 0.11.1.7
Gewehr — Jury 0.6.2.1.1
Gewehrauflagen — Kérperbehinderte 0.7.3.1.5
Gewichtslimit — Waffenkontrolle 0.10.7
Gleichartige Anschlage — Standverteilung 0.7.6.2.6
Gleichstellung der Teilnehmer 0.1.3
Grline Karte — Disziplinarmalihahmen — Abzug 0.9.7.1.2
Gultige Schiisse — Bewertung der Schiisse — Auswertung 0.11.1.7
Haftpflicht 0.1.4,0.2.4
Haftpflichtschdden — Verantwortliche 0.6.1.5
Haftung — Verantwortliche 0.6.1.5
Halbprogramme — Schiiler 0.7.1.1.2.2
Handys 0.2.12.2
Hilfsmittel — Kérperbehinderte 0.7.3.1
Hilfsmittel — unerlaubte 0.9.7.5
Hintergrundscheibe 0.4.2.5
Hintergrundscheiben — elektronische Scheiben 0.4.5.5 ff.
Hocker — Kérperbehinderte 0.7.3.1.3
Hoérhilfen 0.2.12.1
Inhalt — Ausschreibung 0.7.7.4.2
Jury — Armbrust 0.6.2.1.1
Jury — Einsetzung 0.6.2.1.1
Jury — Flinte 0.6.2.1.1
Jury — Gewehr 0.6.2.1.1
Jury — Kombination 0.6.2.1.1
Jury — laufende Scheibe 0.6.2.1.1
Jury — Pistole 0.6.2.1.1
Jury — Waffenkontrolle 0.6.2.1.1
Jury — Warnung — Abzug — Disqualifikation 0.9.7.1
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Jury — Wertung 0.6.2.1.1
Jury — Zusammensetzung 0.6.2.1.1
Jury/Kampfgericht — Wettkampfteilnahme 0.6.2.1.2
Jury/Kampfgericht — Bestimmung 0.6.2, 0.6.2.1
Jury/Berufungskampfgericht — Beziehung 0.6.2.1.3
Jury/Berufungskampfgericht — Funktion — Aufgaben usw. 0.6.2.1.4 ff.
Kaderangehorige — Zulassung 0.7.5.3.1.1
Kampfgericht/Jury — Waffenkontrolle — Priifgeréte 0.10.5
Kampfgericht/Jury — Bestimmung 0.6.2, 0.6.2.1
Kampfgericht/Berufungskampfgericht — Beziehung 0.6.2.1.3
Kampfgericht/Berufungskampfgericht — Funktion — Aufgaben usw. 0.6.2.1.4 ff.
Keine besonderen Regelungen — Ausschreibung 0.7.7.4.3
Klassen — Wettbewerbe — DM — Ausschreibung — Veranstalter 0.9.1.3
Klassen — Wettbewerbe — Einfiihrung 0.9.14
Klassifikationsprozeduren — elektronische Scheiben 0.8.3.6
Kombination von Jurys 0.6.2.1.1
Kommandos — Aufsichten 0.6.1.15
Kontrolle — Namen 0.6.1.15
Kontrolle — Startliste 0.6.1.15
Kontrolle — Wettkampfpass 0.6.1.15
Kontrollmedium — Uberpriifung — Computer — elektronische Scheiben |0.8.3.4.4 ff.
Kontrollscheiben — elektronische Scheiben 0.4.5.5 ff.
Kdérperbehinderte 0.7.3
Kérperbehinderte — Auflagehilfen 0.7.3.1.1
Kérperbehinderte — Bereitstellung der Hilfsmittel 0.7.3.1.6
Koérperbehinderte — Federbock 0.7.3.1.1.2
Kérperbehinderte — Federbock — Prifverfahren 0.7.3.1.2
Korperbehinderte — Gewehrauflagen 0.7.3.1.6
Kérperbehinderte — Hilfsmittel 0.7.3.1
Kdérperbehinderte — Hocker 0.7.3.1.3
Kdérperbehinderte — Pendelschnur 0.7.3.1.1.1
Koérperbehinderte — Rollstuhl 0.7.3.1.4
Kérperbehinderte — Scheibenwechseln 0.7.3.1.7
Koérperbehinderte — Wettbewerbe 0.7.3.3
Kdrperbehinderte — Wettkampfpass/Eintrag 0.7.3.2
Kreuzschuss auf eigener Scheibe 0.11.2.2.5
Kreuzschuss auf eigener Scheibe (Annullierung) 0.11.2.2.6
Kreuzschuss auf fremde Scheibe 0.11.2.2.1
Ladehemmung 0.2.10
Laden der Waffe 0.2.8
Landesmeisterschaft — Abbruch 0.8.4
Landesverbande — Rundenwettkdmpfe — Streitfalle 0.9.3.24
Landesverbande — Terminfestlegung 0.7.7.3
Laufende Scheibe — Jury 0.6.2.1.1
Leistungsprinzip — Zulassung 0.7.5.3.1
Leistungsstarkere Wettkampfklassen 0.7.1.1.6
Leiter der Auswertung — Mitarbeiter — Auswertung 0.11.1.1
Ligaordnung — Bundesliga — Regionalliga — Ligen in den Verbanden |[0.9.2.1 ff.
Ligen 0.9.2

Ligen — Mannschaften 0.7.5.2.3
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Ligen in den Verbanden — Bundesliga — Regionalliga — Ligaordnung

0.9.2.1ff.

Lizenzen — Einzel — Vereine 0.9.2.3
Ltd. Kampfrichter — elektronische Scheiben — Defekte/Dokumentation |0.8.3.1
Luftgewehr — Geschossenergie 0.5.1.2
Luftpistole — Geschossenergie 0.5.1.2
Mannschaften — Ligen 0.7.5.2.3
Mannschaften — Mehrfachstart 0.7.5.2.2
Mannschaften — Standverteilung 0.7.6.2.5
Mannschaften — Teilnahmeberechtigung 0.7.5.2
Mannschaften — Ummeldung 0.9.51
Mannschaftsergebnis — Einzelwettbewerb — Wertung 0.9.3.2.2
Mannschaftsschitzen 0.7.2.2
Mannschaftsstarke 0.7.2.2.3
Mannschaftswertung — Ergebnisgleichheit 0.12.2
Mannschaftszusammensetzung 0.7.2.2.1
Matten 0.3.11
Medien — allgemein 0.15 ff.
Medikamente — Doping 0.17.7
Mehrere Schie3anlagen — Standverteilung 0.7.6.2.2
Mehrere Wettkampfscheiben 04.2
Mehrfachmitglieder — Vereinsmeisterschaften 0.9.3.3.1
Mehrfachstart — Mannschaften 0.7.5.2.2
Meisterschaft — Zweck 0.9.3.2.2
Meisterschaften — Meldung Einzelschiitzen 0.7.5.1.2
Meisterschaften — Meldung Mannschaften 0.7.5.2.1
Meisterschaften — Startberechtigung Einzelschiitzen 0.7.5.1.2
Meisterschaften — Startberechtigung Mannschaften 0.7.5.2.1
Meisterschaften — Startgeld Einzelschiitzen 0.7.5.1.2
Meisterschaften — Startgeld Mannschaften 0.7.5.2.1
Meisterschaften des DSB — Gliederung 0.9.3.2.1
Meisterschaften des DSB — Reihenfolge 0.9.3.2.1
Meisterschaften/Wettkdmpfe — Ausschreibung 0.7.7.4.1
Meldetermin — Ausschreibung 0.7.7.4.4
Meldung — Meisterschaften Einzelschitzen 0.7.5.1.2
Meldung — Meisterschaften Mannschaften 0.7.5.2.1
Meldung von Fremdschiissen 0.11.2.2
Meldung — Vereinsmeisterschaften 0.9.3.3.4
Meldung — Zulassung 0.7.5.3.4
Minderjéhrige Schiitzen 0.2.2
Mindestschusszahl — Wettkdmpfe 0.9.3.1
Mitarbeiter — Bereitschaft 0.6.1.6
Mitarbeiter — Kennzeichen 0.6.1.9
Mitarbeiter — Mithilfe auf Anforderung 0.6.1.10
Mitarbeiter — Qualifikation 0.6.1.8
Mitarbeiter — Zuwendungen 0.6.1.11
Mitgliedschaft 0.1.5
Mitteilung — Startzeiten 0.7.6.24
Mobiltelefone 0.2.12.2
Munition — Spezialmunition 0.5.2
Munition — Zulassung 0.5,0.51
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Nachstart 0.94.2
Nationaler Bereich — Wettkampfklassen 0.7.1.1.2
Nicht angezeigter Schuss — Einspruch — elektronische Scheiben 0.8.3.4 ff.
Nicht angezeigter Schuss — Extraschuss — elektronische Scheiben 0.8.3.4.2 ff.
Nicht ausgeschriebene Wettkampfklassen 0.7.1.1.5
Nicht sichtbare Schiisse — Defekte aller Scheiben — elektronische 0.8.3.2.1.2.1
Scheiben

Nicht zugelassene Waffen, Behelfe, Ausristungen, Zubehdére 0.5.3
Nichtregistrierung — Nullwertung — elektronische Scheiben 0.8.3.4.8
Nullwertung — Nichtregistrierung — elektronische Scheiben 0.8.3.4.8
Nummerierung — Schiitzenstdnde — Scheibensténder 0.3.8
Offene Schiel3stédnde 0.3.3.1
Olympische Wettbewerbe und olympische Klassen 0.9.1.1
Olympischer Bereich — Wettkampfklassen 0.7.1.1.1
Optische Zielhilfsmittel 0.54.2
Pendelschnur — Kérperbehinderte 0.7.3.1.1.1
Pistole — Jury 0.6.2.1.1
Pritschen — Schiel3tische 0.3.10
PROBE/WETTKAMPF — elektronische Scheiben 0.4.5.3.5.2 ff.
Probescheiben 0.4.2.3
Probeschuss auf fremde Probescheibe 0.11.2.2.2
Probeschuss auf fremde Wettkampfscheibe 0.11.2.2.3
Probeschiisse — allgemein 0.11.2.3
Probeschiisse — nicht mehr zulassige 0.11.2.3.2
Probeschiisse — zusatzliche 0.8.14
Probeschisse in den Wettbewerben 10 m, 30 m, 50 m, 100 m, 0.11.2.3.2
300 m G/P/A

Protest gegen die Wertung — Extraschuss 0.8.3.4.8.1
Proteste — Einspriiche 0.13
Proteste gegen die Wertung — elektronische Scheiben 0.8.3.4.8
Prifgerate — Waffenkontrolle — Kampfgericht/Jury 0.10.5
Prifgewichte — Waffenkontrolle 0.10.4.1
Prifverfahren — Federbock — Kérperbehinderte 0.7.3.1.2
Rahmenprogramme — Einflihrungen von Wettbewerben/Klassen 0.9.3.2.5
Rahmenterminplan 0.7.7.1
Randwertung — Zentrumswertung — Auswertung 0.11.1.7
Rauchen 0.2.3
Raumbeleuchtung 0.3.7.2
Raumliche Trennung von Schiel3anlagen 0.6.1.3
Raumlichkeiten 0.3.15
Rechtsweg — Einspruch 0.13.8
Regelanerkennung 0.1.2
Regelverletzung (absichtlich) 0.9.7.5
Regelverletzung (offenkundig) 0.9.7.4
Regionalliga — Bundesliga — Ligaordnung — Ligen in den Verbanden |[0.9.2.1 ff.
Regress — Verantwortliche 0.6.1.5
Reihenfolge — Meisterschaften des DSB 0.9.3.2.1
Rekorde — Aufstellung — Einstellung 0.14.2.2
Rekorde — Diplom 0.14.2.3
Rekorde — Titel 0.14
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Rekordfahige Veranstaltungen 0.14.2.1
Rekordfahige Veranstaltungen — FITA 0.14.2.1.1
Rekordfahige Wettkampfklassen 0.14.2.1.2
Rekordlisten 0.14.2.4
Richtlinien fur Schief3stdnde 0.3.2
Ringabzug — allgemein 0.9.7.7
Ringabzug — in einer Serie 0.9.7.7
Rollstuhl — Kérperbehinderte 0.7.3.1.4
Rote Flagge 0.2.16
Rote Karte — DisziplinarmalRnahmen — Disqualifikation 0.9.71.3
Rundenwettkdmpfe — Landesverbande — Streitfélle 0.9.3.24
Scheiben — Eintragungen 0.6.1.15
Scheibenbeleuchtung 0.3.7.3
Scheibenbilder — elektronische Scheiben 0.4.5.3.4
Scheibenhalter — Scheibenwechsel 0.11.2.5
Scheibenhalter — Schussbetrachtung 0.11.2.4.3
Scheibenhéhen 0.3.7.1
Scheibenstander — Nummerierung 0.3.8
Scheibenstreifen 0.4.2.4
Scheibentabelle 0.4.3
Scheibenwechsel — Scheibenhalter 0.11.2.5
Scheibenwechseln 0.9.6.4
Scheibenwechseln — Kérperbehinderte 0.7.3.1.7
SchielRanlagen — raumliche Trennung 0.6.1.3
SchielRanlagen — Unterteilung in Abschnitte 0.6.1.13
Schielbrille 0.5.4.3
SchielRentfernung — Entfernungsmarkierung 0.3.6
SchielRentfernungen 0.3.7.1
Schielifolge der Scheiben 0.4.2.1
Schielleiter — Aufgaben 0.6.1.12
Schielleiter — wlektronische Scheiben — Defekte/Dokumentation 0.8.3.1
Schiel¥leiter — rdumliche Trennung von Schief3anlagen 0.6.1.3
Schiel¥leiter — Standverteilung 0.7.6.2.3
Schielleiter — Unterbrechung 0.8.2.1
Schielleiter — Verantwortung bei Meisterschaften 0.6.1.2
Schielleiter — Warnung — Abzug — Disqualifikation 0.9.7.1
SchielAmatten 0.3.11
Schiel3sport — Auslibung 0.2.1
Schiel3stande 0.3
Schiel3stdande — 10-m-Wettbewerbe — Deutsche Meisterschaften 0.3.5
Schiel3stdnde — Abnahme 0.3.2
Schiellstdnde — BemalRung — Beleuchtung 0.3.7
Schiel3stdnde — Betreiben 0.3.2
Schiel3stdnde — Errichtung 0.3.2
Schiellstdnde — geschlossen 0.3.4
Schiel3stdnde — offen 0.3.3.1
Schiel3stdnde — Priifung — durch den Schielileiter 0.6.1.12
Schiel3stdnde — Sicherheit 0.3.2
Schiel3stédnde — teilgedeckt 0.3.3.2
Schiel3stdnde — Zulassung flir Meisterschaften 0.3.5
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SchielRstandordnung 0.2.13
Schiel3standrichtlinien 0.3.2
Schieldtische — Pritschen 0.3.10
SchielRzeit — Anfang/Ende — Ansage durch den Schielleiter 0.6.1.12
Schiler — Wettkampfprogramme 0.71.1.2.2
Schilerklassen im Bogenbereich 0.7.1.1.2.1
Schuss — Annullierung 0.8.2.2
Schuss — Wiederholung 0.8.2.2
Schuss nach dem Kommando STOP — Auswertung 0.11.1.7 1
Schuss nach dem Kommando STOP/ENTLADEN 0.9.7.2.1
Schuss vor dem Kommando START 0.9.7.2.1
Schuss vor dem Kommando START — Auswertung 0.11.1.7.1
Schussabgabe — Stérung 0.8.2.2
Schussbetrachtung— Trefferbetrachtung 0.11.2.4.1
Schussbetrachtung — Scheibenhalter 0.11.24.3
Schiisse — Meldung von Fremdschiissen 0.11.2.2
Schisse — unbekannte Herkunft 0.11.2.2.4
Schiisse — Zuordnung — Giberzdhlige Schiisse (auch 3-Stellung) 0.11.2.1.3 ff.
Schusslochpriifer — allgemein 0.11.1.8
Schusslochpriifer — Anwendung eines Schusslochpriifers/einer Au- 0.11.1.8.3
Renlehre

Schusslochprifer — Aulenlehren 0.11.1.8.2
Schusslochprifer — einmaliges Setzen 0.11.1.3
Schusslochprifer — flr Innenzehner 0.11.1.8.2.1
Schusslochpriifer — Tabelle 0.11.1.8.1
Schusszahlen pro Scheibe 0.4.2.2
Schitzenmonitor — elektronische Scheiben 0.4.5.3.2
Schitzenstand 0.3.13
Schitzenstand — Betreuung 0.9.6.1
Schitzenstand — Boden 0.3.12
Schitzenstand — freier Raum hinter dem Schitzen 0.2.14
Schitzenstand — Verlassen 0.9.6.2
Schitzenstand OSP 0.3.14.1
Schitzenstdnde — Nummerierung 0.3.8
Sicherheit 0.2
Sicherheitsbestimmungen — spezielle 0.2.11
Sicherheitspatrone 0.2.91
Sicherheitsverstol} — Disqualifikation 0.9.7.2
Sperre — DisziplinarmalRnahmen 0.9.7.1.4
Spezialmunition 0.5.2
Sportausschuss — DM 0.7.7.2
Sportjahr 0.1.6
Sportjahr — Anderung der Starterlaubnis 0.7.4.4
Sportjahr — Giltigkeit einer Erkldrung fur den Klassenwechsel 0.71.1.4
Sportjahr — Vereinswechsel 0.7.4.3 ff.
Sportjahr — Wechsel des Wohnorts 0.7.4.3.1
Sportordnung — Ausschreibung 0.7.7.4.3
Standkapazitdt — Zulassung 0.7.5.3.1
Standvergabe — Ummeldungen 0.9.5.1
Standvergabe durch den Schielleiter 0.6.1.12
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Standverteilung 0.7.6.2
Standverteilung — durch den Veranstalter/Schielleiter 0.7.6.2.3
Standverteilung — gleichartige Anschlége 0.7.6.2.6
Standverteilung — Mannschaften 0.7.6.2.5
Standverteilung — mehrere Schieldanlagen 0.7.6.2.2
Standverteilung — nach Wettkampfklassen/Wettbewerben 0.7.6.2.1
Standwechsel — elektronische Scheiben — Zeitgutschrift 0.8.3.1.1.2
Startberechtigung — Auslander 0.7.5.1.3
Startberechtigung — Meisterschaften Einzelschiitzen 0.7.5.1.2
Startberechtigung — Meisterschaften Mannschaften 0.7.5.2.1
Startberechtigung — Voraussetzung Einzelschiitzen 0.7.5.1.1
Startberechtigungen 0.7.5
Starterlaubnis — Anderung zu Beginn des Sportjahres 0.7.4.4
Starterlaubnis — AusschlieRlichkeit 0.7.2.1.1
Starterlaubnis bei Mitgliedschaft in mehreren Vereinen 0.7.2.1.2
Startgeld — Disqualifikation/Sperre 0.9.7.15
Startgeld — Meisterschaften Einzelschiitzen 0.7.5.1.2
Startgeld — Meisterschaften Mannschaften 0.7.5.2.1
Startlisten — Aushang 0.7.6.1.1
Starthummern 0.15.3
Startplan 0.6.1.12
Startzeiten — Mitteilung 0.7.6.24
Stérung — Unterbrechung 0.8.2.1
Stbérung bei der Schussabgabe 0.8.2.2
Stérung der Schitzen im Stand 0.9.7.3
Stérung der Veranstaltung 0.9.7.3.1
Stérung von Wettkampfteilnehmern 0.6.1.15
Stérungen — Verhalten 0.2.10
Stérungen — Versagen von Scheibeneinrichtungen 0.2.15
Stérungen an Waffen und Munition 0.8.1
Stérungen bei den Schiellanlagen 0.8.2 ff.
Stérungen im Schiel3betrieb 0.8.2 ff.
Streitfalle — Landesverbiande — Rundenwettkdmpfe 0.9.3.24
Stromversorgung — Defekte aller Scheibenanlagen — elektronische 0.8.3.2.1.2
Scheiben

Technische Delegierte 0.6.3 ff.
Technische Kommission 0.5.1
Technische Kommission — Zulassung zur DM 0.7.5.3.2
Teilnahmeberechtigung 0.1.5
Teilnahmeberechtigung — Einzelschitzen 0.7.5.1
Teilnahmeberechtigung — Mannschaften 0.7.5.2
Termine — Rahmenterminplan 0.7.71
Terminfestlegung — Landesverbande 0.7.7.3
Terminplanung und Ausschreibungen 0.7.7 ff.
TerminUberschneidung 0.7.7.1
Titel — Rekorde 0.14
Trainingsabzug 0.11.1.7.2
Trefferabzug — allgemein 0.9.7.7
Trefferabzug — in einer Serie 0.9.7.7
Trefferbeobachtung — Schussbeobachtung 0.11.2.4.1
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Treibgaskartusche — Wechsel 0.8.1.6
Trockenschuss 0.11.1.7.2
Uberpriifung — Anschlége 0.6.1.15
Uberpriifung — elektronische Scheiben — Computer — Kontrollmedium | 0.8.3.4.4 ff.
Uberpriifung — Kleidung 0.6.1.15
Uberpriifung — Waffen 0.6.1.15
Uberpriifung — Zubehor 0.6.1.15
Uberzéhlige Schiisse — Zuordnung (auch 3-Stellung) 0.11.2.1.3 ff.
Ummeldungen — Anzahl der Starter eines Vereines 0.9.5.1
Ummeldungen — Einzelstart 0.9.5.1
Ummeldungen — Geblhr 0.9.5.2
Ummeldungen — Standvergabe 0.9.5.1
Ummeldungen — Vereinsmeisterschaft 0.9.5.1
Ummeldungen — Zeitpunkt 0.9.5.1
Ummeldungen (nur Mannschaften) 0.9.5
Unbekannte Herkunft von Schiissen 0.11.2.2.4
Unfall 0.1.4
Unterbrechung — Schiel3leiter 0.8.2.1
Unterbrechung — Stérung 0.8.2.1
Unterbrechung — Zeitverlangerung 0.8.2.1
Unterbrechung — zusatzliche Probeschiisse 0.8.2.1
Unterbrechung des Schiel3ens 0.2.15
Unterbrechung des Schiel3ens 0.2.16
Unterbrechungen — elektronische Scheiben — Zeitgutschrift 0.8.3.1.1 ff.
Unterbrechungen durch den Schielleiter 0.6.1.12
Veranstalter 0.1.7
Veranstalter — Sperre 0.9.71.4
Veranstalter — Standverteilung 0.7.6.2.3
Veranstalter — Verantwortung bei Meisterschaften 0.6.1.1
Veranstalter — Wettbewerbe — Klassen — Ausschreibung — DM 0.9.1.3
Verantwortliche 0.6.1
Verantwortliche — Anordnungsbefugnis 0.6.1.7
Verantwortliche — Anschlag der Namen 0.6.14
Verantwortliche — Haftpflichtschdden 0.6.1.5
Verantwortliche — Haftung 0.6.1.5
Verantwortliche — Regress 0.6.1.5
Verantwortung bei Meisterschaften 0.6.1
Vereine — Lizenzen — Einzelschiitzen 0.9.2.3
Vereinsmeisterschaft — Mannschaften 0.7.5.2.1
Vereinsmeisterschaft — Ummeldungen 0.9.5.1
Vereinsmeisterschaften — allgemein 0.9.3.3
Vereinsmeisterschaften — Anzahl der Starter 0.9.3.3.2
Vereinsmeisterschaften — Mehrfachmitglieder 0.9.3.3.1
Vereinsmeisterschaften — Meldungen 0.9.3.3.4
Vereinsmeisterschaften — Nachschiel3en 0.9.3.3.3
Vereinswechsel — wahrend des Sportjahres 0.7.4.3 ff.
VergroRerung bei Zielhilfsmitteln 0.5.4.1
Verlassen des Schitzenstandes 0.9.6.2
Versicherung 0.14,024
Vorbereitung eines Schiellens 0.7.6.1
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Vorbereitungszeit 0.9.3.1.5
Vorgeschaltete Meisterschaft — Abbruch einer Landesmeisterschaft |0.8.4
Vorschiel3en — Mitarbeiter 0.9.4.1.1
Vorschief3en — Nachstart 0.9.4
Vorschieflen — Schitzen/Mitarbeiter 0.9.4.1
Vorteile 0.5.3
Waffen — ablegen 0.2.9
Waffen — abstellen 0.2.5
Waffen — gesetzliche Vorschriften 0.5.1.1
Waffen — Zulassung 0.5,0.51
Waffen-/Ausriistungskontrolle 0.10
Waffen-/Ausriistungskontrolle — allgemeine Verpflichtung 0.10.1
Waffen-/Ausriistungskontrolle — Kennzeichnung 0.10.2
Waffen-/Ausriistungskontrolle — Zulassung 0.10.3
Waffendefekt/Munitionsdefekt — Ersatzwaffe 0.8.1.1
Waffendefekt/Munitionsdefekt — Zeitgutschrift 0.8.1.1,8.1.3
Waffenkontrolle — Abzugswiderstand 0.10.4
Waffenkontrolle — erneute Priifung 0.10.6
Waffenkontrolle — Ersatzwaffe 0.8.1.2
Waffenkontrolle — Gewichtslimit 0.10.7
Waffenkontrolle — Jury 0.6.2.1.1
Waffenkontrolle — Priifgerate — Kampfgericht/Jury 0.10.5
Waffenkontrolle — Priifgewichte 0.10.4.1
Waffenkontrolle — Verdnderungen danach 0.9.7.6
Waffenkontrolle — Wettkampfbeginn ohne Waffenkontrolle 0.9.7.6.1
Waffenrechtliche Definitionen 0.19
Warnung — Disziplinarmallnahmen — Gelbe Karte 0.9.7.1.1
Wechsel der Treibgaskartusche 0.8.1.6
Wechsel der Wettkampfklassen 0.7.1.1.3 ff.
Wechsel des Wohnortes — wahrend des Sportjahres 0.7.4.3.1
Wechseln von Scheiben 0.9.6.4
Werbung 0.16 ff.
Werbung — Ligen 0.16.11
Wertung — 25-m-Wettbewerbe 0.11.1.4
Wertung — Allgemein 0.11
Wertung — Einspruch 0.13.3
Wertung — Einspriiche bei sofortiger Wertung 0.11.1.5
Wertung — Einzelwettbewerb — Mannschaftsergebnis 0.9.3.2.2
Wertung — Entscheidung — Einspruch 0.13.3.1
Wertung — Jury 0.6.2.1.1
Wertung an der Scheibenlinie 0.11.1.41
Wertungsschiisse — Defekte aller Scheibenanlagen 0.8.3.2.1.1
Wettbewerbe — DM — Klassen — Ausschreibung — Veranstalter 0.9.1.3
Wettbewerbe — Einflihrung — Klassen 0.9.14
Wettbewerbe — Kérperbehinderte 0.7.3.3
Wettbewerbe (Einteilungen) 0.9.1
Wettbewerbe des DSB 0.9.1.2
Wettbewerbe, Ligen, Wettkdmpfe, Vorschielien, Ummeldungen 0.9
Wettkampf — ohne vorherige Waffenkontrolle 0.9.7.6.1
Wettkampf- und Probescheiben 0.4
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WETTKAMPF/PROBE — elektronische Scheiben 0.4.5.3.5.2 ff.
Wettkampfarten 0.9.3.2
Wettkdmpfe — allgemein 0.9.3
Wettkdmpfe — Ausland 0.9.3.14
Wettkdmpfe — Ausschreibung — Durchfiihrung 0.9.3.1.3
Wettkdmpfe — Mindestschusszahl 0.9.3.1
Wettkdmpfe — Zweck 0.9.3.1.2
Wettkdmpfe und Meisterschaften 0.9.3
Wettkampffortsetzung — Defekte aller Scheiben — elektronische 0.8.3.2.1.3
Scheiben

Wettkampffunktiondre 0.6
Wettkampfklassen — Einteilung 0.7.1.1
Wettkampfklassen — Festschreibung — Schiler/Jugend 0.7.1.1.6
Wettkampfklassen — leistungsstarkere 0.7.1.1.6
Wettkampfklassen — Meldung fur eine héhere Wettkampfklasse 0.71.1.7
Wettkampfklassen — nationaler Bereich 0.7.1.1.2
Wettkampfklassen — olympischer Bereich 0.7.1.1.1
Wettkampfklassen — Wechsel 0.7.1.1.3 ff.
Wettkampfklassen — Zweck, Berechnungszeitraum 0.7.1
Wettkampfklassen im Schuilerbereich im Bogenbereich 0.7.1.1.2.1
Wettkampfpass — Angaben/Inhalt 0.74.2
Wettkampfpass — Flihrung 0.7.41
Wettkampfpass/Eintrag — Kérperbehinderte 0.7.3.2
Wettkampfpésse 0.7.4
Wettkampfpésse — Bearbeitungszeit 0.7.4.5
Wettkampfprogramme — Schiler 0.7.1.1.2.2
Wettkampfscheiben — Kennzeichnung 0.7.6.1.2
Wettkampfscheiben — Vorbereitung 0.7.6.1.2
Wettkampfscheiben — zugelassene 0.4.1
Wettkampfteilnahme — Jury/Kampfgericht 0.6.2.1.2
Wettkampfvorbereitung 0.7.6
Wiederholung eines Schusses 0.8.2.2
Windfahnen 0.3.9
Zeiteinstellung 25-m-Scheiben — elektronische Scheiben 0.4.5.6
Zeitgutschrift — elektronische Scheiben — Standwechsel 0.8.3.1.1.2
Zeitgutschrift — elektronische Scheiben — Unterbrechungen 0.8.3.1.1 ff.
Zeitgutschrift — Waffendefekt/Munitionsdefekt 0.8.1.1,8.1.3
Zeitverldngerung — Unterbrechung 0.8.2.1
Zentrumswertung — Randwertung — Auswertung 0.11.1.7
Zielhilfsmittel 0.5.4
Zielhilfsmittel — Verwendung ab dem 46. Lebensjahr 0.5.4.1
Zielibungen 0.2.6,0.2.7
Zielibungen — Erlaubnis des Schielleiters 0.2.7

Zu viele Probeschisse bei festgelegter Anzahl 0.11.2.3.1
Zu viele Schiisse im Wettkampf 0.11.2.1.1
Zu viele Schiisse pro Scheibe 0.11.2.1.2
Zugelassene Munition 0.3.1
Zugelassene Waffen 0.3.1
Zugelassene Wettkampfscheiben 0.4.1
Zulassige Medikamente — Doping 0.17.7
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Zulassung — Kaderangehérige 0.7.5.3.1.1
Zulassung — Leistungsprinzip 0.7.5.3.1
Zulassung — Meldungen 0.7.5.3.4
Zulassung — Standkapazitat 0.7.5.3.1
Zulassung zur DM — technische Kommission 0.7.5.3.2
Zulassung zur DM — Voraussetzungen 0.7.5.3.3
Zulassungen 0.7.5,75.3
Zuordnung Uberzéhlige Schiisse (auch 3-Stellung) 0.11.2.1.3 ff.
Zusammengesetzte Jurys 0.6.2.1.1
Zusatzliche Probeschiisse 0.8.1.4 ff.
Zusatzliche Probeschiisse — Unterbrechung 0.8.2.1
Zuwendungen — Mitarbeiter 0.6.1.11
Zweck — Meisterschaft 0.9.3.2.2
Zweck — Wettkdmpfe 0.9.3.1.2

DeuTscHER ScHUTZENBUND E.v.

04_ALL_2010.doc
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Deutscher Schitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fiir Finale in den ISSF-Wettbewerben

Stand 01.01.2009
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Gliederung Finale

F.A Finale in den ISSF-Wettbewerben — allgemein

F.1.1 Anzahl der Finalisten

F.1.1.1 Ergebnisgleichheit Qualifikation Gewehr,
Luftpistole, freie Pistole, Sportpistole

F.1.1.2 Ergebnisgleichheit Qualifikation Flinte

F.1.1.3 Ergebnisgleichheit Qualifikation olympische Schnell-
feuerpistole

F.1.2 Meldung zum Finale

F.1.3 Vorbereitungszeit — Vorstellungszeit

F.1.4 Startzeit

F.1.4.2ff. Startpositionen

F.1.5 Probescheiben und Wettkampfschiisse

F.1.6 Ergebnisse im Finale

FA.7 Programm der Finalwettkdmpfe

FA.7.1 Gewehr/Pistole 10 m/50 m

F.A1.7.2 KK-Gewehr 50 m Liegendkampf

F.1.7.3.1 Olympische Schnellfeuerpistole

F.1.7.3.2 Sportpistole

FA1.7.4 Trap

F.1.7.5 Skeet

F.1.7.6 Doppeltrap

F.1.8 Ergebnisgleichheit im Finale

F.1.8.1 Gewehr/Pistole 10 m/50m — Sportpistole 25 m

F.1.8.2.1 Olympische Schnellfeuerpistole

F.1.8.2.2 Sportpistole

F.1.8.4 ff. Trap/Doppeltrap/Skeet

F.1.9 Defekte im Finale

Stichwortverzeichnis

Finaltabelle
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F.1

F.1.1

F.1.1.1

F.1.1.1.1

F.1.1.2

F.1.1.3

Finalregeln fir ISSF-Disziplinen

FinalschieRen

Spezielle technische Regeln fiir das Finale in den olympischen Wett-
bewerben

Bei den Deutschen Meisterschaften wird in den olympischen Wett-
bewerben und Klassen der ISSF ein Finale durchgefihrt.

Weitere Finalwettk&mpfe regelt die Ausschreibung.

Das ausgeschriebene Programm muss als Qualifikationswettkampf
gemal SpO vor dem Finale geschossen werden.

Anzahl der Finalisten

Gewehr, freie, Luft- und Sportpistole |8 Schiitzen

Trap, Doppeltrap und Skeet 6 Schutzen

Olympische Schnellfeuerpistole 6 Schitzen

leichheit Gewehr, Pistole 10 m/50 m, Sportpistole

In den Qualifikationswettkdmpfen Sportpistole entfallt bei Ergeb-
nisgleichheit der ersten drei Rénge das Stechen laut SpO.

Die Platzierung erfolgt fir alle Rdnge — auch fir die ersten drei Range
im Wettbewerb Sportpistole nach Regel 0.12.1.2.

Bei bleibender Ergebnisgleichheit entscheidet der Veranstalter durch
Los,

wenn verschiedene Schitzen im Qualifikationswettkampf das
Hdochstresultat erreicht haben;

wenn zwischen zwei oder mehreren Finalisten eine nicht zu ent-
scheidende Ergebnisgleichheit besteht;

wenn am letzten Startplatz zwischen zwei oder mehreren Finalisten
eine nicht zu entscheidende Ergebnisgleichheit besteht (z. B. am
achten und neunten Platz), um zu bestimmen, wer im Finale schie-
Ren wird.

Ergebnisgleichheit olympische Schnellfeuerpistole

Qualifikation

Die Ergebnisgleichheit zwischen zwei oder mehreren Schiitzen
muss nach den Regeln 0.12.1 ff. entschieden werden.

Wenn aufgrund von Ergebnisgleichheiten mehr als sechs Schut-
zen als Finalteilnehmer infrage kommen, wird die Ergebnis-
gleichheit gemal Regel F.1.8.2 entschieden.

Ergebnisgleichheit Trap, Doppeltrap und Skeet
Qualifikation

Die Ergebnisgleichheit zwischen zwei oder mehreren Schitzen
muss nach Regel 3.0.11.3.2 entschieden werden.

Wenn aufgrund von Ergebnisgleichheiten mehr als sechs Schut-
zen als Finalteilnehmer infrage kommen, wird die Ergebnis-
gleichheit gemal Regel F.1.8.4 entschieden.
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F.1.2 Meldung der Finalisten

Die Finalisten missen sich spatestens 20 Minuten vor Beginn des Fi-
nales in dem fiir die Vorbereitung vorgesehenen Bereich einfinden
und sich mit der fir den Finalwettbewerb bendtigten Ausristung bei
der Finalschiel3leitung melden.

F.1.2.1 Ein Finalist, der sich nicht rechtzeitig zum Finale anmeldet, wird mit
dem Abzug von zwei Ringen vom ersten Finalschuss bestraft. Bei
Flinte wird ein Treffer abgezogen.

F.1.3 Vorbereitungs- und Vorstellungszei

Die Vorbereitungszeit fir Gewehr und Pistole beginnt mit dem
Kommando VORBEREITUNGSZEIT START. Die Schitzen wer-
den wédhrend der Vorbereitungszeit und, wenn notwendig, wéhrend
der ersten Minuten der Probeschiel3zeit vorgestellt. Wahrend der
Vorbereitungszeit dirfen sie an der Feuerlinie mit ihren Waffen
hantieren, Trockenschiel3en sowie Halte- und Zielibungen ausfih-

ren.
F.1.3.1 Drei Minuten Vorbereitungszeit Gewehr/Pistole 10 m und 50 m
F.1.3.2 Zwei Minuten Vorbereitungszeit fir olympische Schnellfeuerpistole

und Sportpistole

F.1.4

Die Startzeit in jedem Finale beginnt mit dem Kommando LADEN fiir
den ersten Wettkampfschuss bzw. fiir die erste Serie und muss im
offziellen Wettkampfprogramm ausgeschrieben sein.

Jede Verschiebung der Startzeit muss 6ffentlich bekannt gegeben
und am Finalstand ausgehé&ngt werden.

F.1.4.1 Jeder Finalist, der zur Startzeit nicht schussbereit an dem ihm zu-
gewiesenen Platz ist, erhalt automatisch den letzten Platz der Fi-
nalresultate und darf am Finale nicht teilnehmen.

F.1.4.2

F.1.4.2.1 10 m und 50 m Gewehr- und Pistolenwettbewerbe

Finalstandnummer 1 2 3 4 5 6 7 8

Platzierung 1. [2. |3. |4. |5 |6. |[7. |8.
F.1.4.2.2 Olympische Schnellfeuerpistole

entweder

Scheibengruppe A B C

1. Durchgang | Platzierung 4 5. 6

2. Durchgang | Platzierung 1 2. 3

oder

Scheibengruppe

1. Durchgang | Platzierung
2. Durchgang |Platzierung
3. Durchgang | Platzierung

=l
NIk o m
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F.1.4.2.3

F.1.4.24

F.1.5
F.1.5.1

F.1.5.2

F.1.6

F.1.6.1

F.1.6.1.1

F.1.6.2

F.1.6.2.1

Sportpistole Frauen

Gruppe A Gruppe B
Scheibe 1 2 (3 |4 |5 |1 2 |3 |4 |5
Platzierung |1. |2. |- |3. |4. |5. [6. |- |T7. [8.

Trap, Doppeltrap und Skeet

Die Schitzen treten in umgekehrter Reihenfolge ihrer Qualifikations-
range an:
6-5-4-3-2-1

Anzahl der Probescheiben und der Schiisse pro Scheibe

Anzahl der Probescheiben — Papierscheiben

10 m Luftgewehr und Luftpistole: je 4 Probescheiben

50 m Gewehr: je 4 Probescheiben

Sportpistole 25 m und freie Pistole: |je 1 Probescheibe

Anzahl der Wettkampfschiisse pro Scheibe

10 m und 50 m Gewehr/Pistole ein Schuss pro Scheibe

Sportpistole 25 m funf Schuss pro Scheibe

Ergebnisse im Finale

In allen Wettbewerben werden die Ergebnisse des Finalwettkamp-
fes zu den Einzelergebnissen des Qualifikationswettkampfes ad-
diert.

In der offiziellen Ergebnisliste missen beide Ergebnisse — sowohl
dasjenige der Qualifikation als auch das Finalergebnis — ausge-
druckt sein.

In allen 10-m-, 25-m- und 50-m-Wettbewerben erfolgt die endgulti-
ge Auswertung der Serien oder Schiisse unmittelbar im Scheiben-
graben oder an den Schiutzenstanden des Finalwettkampfes.

Uber eventuelle Proteste wird eine sofortige Entscheidung getrof-
fen, die endgiiltig ist.

Die Auswertung der Finalwettkdmpfe erfolgt, soweit technisch mdég-
lich, mit elektronischen Scheiben oder Ringlesemaschinen oder mit
manuellen Vorrichtungen, die eine Wertung der Ringe in 1/10-
Werten erméglichen (z.B. 1,0; 1,1; 1,2; 1,3 usw. bis zu einem Ma-
ximum von 10,9).

Schisse auf Papierscheiben, die nicht durch Ringlesemaschinen
gewertet werden kénnen, werten Jurymitglieder mit von der Tech-
nischen Kommission (TK) genehmigten Messinstrumenten manuell
aus. In KK-Gewehrwettbewerben dirfen Scheibeneinsatze (20 cm
x 20 cm) verwendet werden.
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FA.7 Programm der Finalwettkampfe
FA1.71 Gewehr/Pistole 10 m/50 m
Wettbewerb Klasse Sonstiges
Luftgewehr Méanner
Luftpistole Manner
Luftgewehr Frauen
Luftpistole Frauen
Freie Pistole Manner
KK Dreistellungskampf (3 x 40) Manner Stehendanschlag
KK Dreistellungskampf (3 x 20) Frauen Stehendanschlag
FA1.7.11 FUnf Minuten Zeit fir eine unbeschrankte Zahl von Probeschissen.
Beim Beginn wird das Kommando START gegeben und nach Ab-
lauf der Zeit das Kommando STOP.
(Die Standaufsicht muss die letzten 30 Sekunden vor Ablauf der
Probeschiellzeit bekannt geben).
F.1.7.1.2 30 Sekunden Pause.
FA1.71.3 Der Finalwettkampf besteht aus zehn Schiissen, die einzeln nach
folgenden Kommandos Schuss flr Schuss abgegeben werden:
LADEN fiir den ersten Nach diesem Kommando darf der Schitze seine Waffe
(ndchsten) Wettkampf- laden. Die Waffe darf vor diesem Kommando nicht ge-
schuss laden werden.

Das heilt:

Der Verschluss (das Schloss) von 50-m-Waffen muss
offen sein. Es ist erlaubt, zwischen den Schiissen eine
leere Hilse in der Kammer zu lassen.

Luft- und Gasdruckwaffen dirfen erst nach dem Kom-
mando LADEN gespannt werden.

Die Patrone oder das Geschoss dirfen erst nach dem
Kommando LADEN in die Kammer geladen werden.

IACHTUNG-3-2-1-START |Der Schiitze hat 75 Sekunden Zeit fiir seinen Schuss.

Dieses Kommando mit dem Rickwartszahlen soll dem
Schitzen geniigend Zeit geben, seine Schiel3stellung

einzunehmen.

Die Schief3zeit beginnt nach dem Kommando START.

STOP

Dieses Kommando erfolgt, nachdem der letzte Schiit-
ze geschossen hat, spatestens jedoch sofort nach Ab-
lauf der Schusszeit. Die letzte Sekunde (75.) muss mit
dem Wort STOP zusammenfallen.

SCHEIBENWECHSEL Bei Zielergraben oder Zugscheibenanlagen nach dem

Kommando STOP

F.1.7.1.4

F.1.7.1.5

Jeder vor dem Kommando START oder nach dem Kommando
STOP abgegebene Schuss wird als Fehler (null) gewertet.

Gibt ein Schitze wahrend der Einzelschusszeit mehr als einen
Schuss ab, werden diese Schiisse alle als null gewertet und als
Teil der zehn Finalschiisse gezahlt.
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F.1.7.1.6 Nach sofortiger und endgdiltiger Auswertung jedes Schusses und
Bekanntgabe der Resultate wird der Ablauf nach F.1.7.1.3 so lange
wiederholt, bis alle zehn Schisse abgegeben wurden.

FA.71.7 Wenn automatische Scheibenzuganlagen verwendet werden, dir-
fen die Scheiben erst nach dem Kommando STOP und
SCHEIBENWECHSEL eingefahren werden, um jegliche Stérung
der Nachbarschitzen zu vermeiden.

F.1.7.1.8 Zielibungen zwischen dem Kommando STOP und dem folgenden
Kommando LADEN sind nur in 10-m- und 50-m-Gewehr- und Pis-
tolendisziplinen erlaubt, jedoch nur mit offenem Verschluss
(Schloss) an KK-Waffen bzw. mit nicht gespannten Luftpistolen o-
der -gewehren.

TrockenschieBen ist verboten.
F.1.7.2 Freies Gewehr - liegend — Ma@nner
F.1.7.21 Durchfiihrung wie F.1.7.1
F.1.7.2.2 Das Zeitlimit pro Schuss betragt 45 Sekunden.

F.1.7.3 25-m-Wettbewerbe
F.1.7.3.1 Olympische Schnellfeuerpistole — Mdnne

F.1.7.3.1.1 Eine Probeserie mit finf Schissen in vier Sekunden.
F.1.7.3.1.2 Vier Wettkampfserien von finf Schiissen in je vier Sekunden.

F.1.7.3.1.3 Alle Finalisten schiel3en sowohl die Probe- als auch die Wett-
kampfserien entweder in zwei Gruppen von je drei Schiitzen oder
in drei Gruppen von je zwei Schitzen (siehe Regel F.1.4.2.2) zur
gleichen Zeit und nach dem gleichen Kommando:

Fiir die Probeserie |Alle Schitzen laden innerhalb einer einer Minute.
LADEN

Fur die erste Alle Schitzen laden innerhalb einer Minute.

(ndchste) Wett-

kampfserie LADEN

ACHTUNG Das rote Lichtsignal wird eingeschaltet oder die Scheiben
werden in die abgewendete Ausgangsstellung gedreht.

3-2-1-START Das Kommando START ist das Zeichen, den Zeitmecha-

nismus der Scheibendrehung zu starten.

Die Schitzen missen bei ,1“ die Fertighaltung eingenommen
haben.
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F.1.7.3.2 Sportpistole Frauen

F.1.7.3.2.1 Eine Probeserie mit finf Schissen im Duellmodus
F.1.7.3.2.2  Vier Wettkampfserien von je finf Schissen im Duellmodus

Fiir die Probeserie Alle Schitzen laden innerhalb einer Minute.
LADEN

Fur die erste (ndchste) |Alle Schitzen laden innerhalb einer Minute.
Wettkampfserie LADEN

ACHTUNG Das rote Lichtsignal wird eingeschaltet oder die Schei-
ben werden in die abgewendete Ausgangsstellung
gedreht.

FA1.7.4 Trap
F.1.7.4.1 Qualifikation

Manner 125 Wurfscheiben
Frauen 75 Wurfscheiben

F.1.7.4.2 Finale

Die sechs besten Manner/Frauen nehmen am Finale mit 25 Wurf-
scheiben teil.

F.1.7.4.3 Auf Station 1 darf ein Schitze die Flinte nicht schlieRen oder sich
auf den ndchsten Schuss vorbereiten, bevor der Richter — 10 Se-
kunden nachdem der Schiitze auf Station 5 geschossen hat — das
Kommando FERTIG gegeben hat.

F.1.7.4.4 Der Schitze darf nur eine Patrone zum Beschiel3en einer Wurf-
scheibe laden. Ladt ein Schutze zwei Patronen und gibt den zwei-
ten Schuss ab, muss die Wurfscheibe als FEHLER gewertet wer-
den.

F.1.7.5 Skeet

F.1.7.5.1 Qualifikation

Manner 125 Wurfscheiben
Frauen 75 Wurfscheiben

F.1.7.5.2 Finale

Die sechs besten Mé@nner/Frauen nehmen am Finale mit
25 Wurfscheiben teil.

F.1.7.5.3 Der erste Schitze der Rotte darf nicht zur ndchsten Station ge-
hen, bevor der Richter — 20 Sekunden nachdem der letzte Schiit-
ze der Rotte auf der vorhergehenden Station geschossen hat —
das Kommando FERTIG gegeben hat.
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F.1.7.5.4

F.1.7.6
F.1.7.6.1

F.1.7.6.2

F.1.7.6.3

F.1.7.6.4

FA.7.7

F.1.8

Wurffolge der Scheiben in Finale und Qualifikation

Station | Einzelscheiben Dubletten
Hochhaus Niederhaus |Hochhaus |Niederhaus
1 1 1 erste 1 zweite
2 1 1 erste 1 zweite
3 1 1 erste 1 zweite
4 1 erste 1 zweite 1 erste 1 zweite
1 zweite 1 erste

5 1 1 zweite 1 erste
6 1 1 zweite 1 erste
7 1 zweite 1 erste
8 1 erste 1 zweite

Qualifikation

Manner 150 Wourfscheiben (75 Dubletten)

Finale

Die sechs besten Manner nehmen am Finale mit 50 Wurfscheiben
(25 Dubletten) teil.

Auf Station 1 darf ein Schitze die Flinte nicht schlieRen oder sich
auf den ndchsten Schuss vorbereiten, bevor der Richter — 10 Se-
kunden nachdem der Schitze auf Station 5 geschossen hat — das
Kommando FERTIG gegeben hat.

Maschineneinstellung (C)

Maschinen 7 und 9
Wourfrichtung: 5 links/5 rechts
Wurfhéhe: 3 m bei 10 m
Wourfweite: 55 m

Wurfscheiben in Trap, Doppeltrap und Skeet

Es mussen Wurfscheiben verwendet werden, die mit farbigem
Puder gefiillt sind.

Entscheidung bei Ergebnisgleichheit

Die Ergebnisse der Qualifikationsrunde und der Finalserie(n) wer-
den addiert.

Wenn verschiedene Schitzen in mehr als einem Rang ergebnis-
gleich sind, z.B. zwei Schutzen fur den zweiten Platz (R&nge 2
und 3) und zwei Schitzen fir den flunften Platz (Réange 5 und 6),
wird zuerst die Ergebnisgleichheit fir den niedersten Rang durch
Stechen entschieden, dann jene fur den nachsthéheren Rang, bis
alle Ergebnisgleichheiten entschieden sind.
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F.1.8.1 Gewehr/Pistole 10 m/50 m

F.1.8.1.1 Ergebnisgleichheiten nach dem Finalwettkampf werden durch ein
Stechen Schuss fur Schuss entschieden.

F.1.8.1.1.1 Alle Schitzen missen nach dem letzten Schuss auf ihren Platzen
bleiben, bis die letzten Schiisse gewertet sind und die Finalergeb-
nisse bekannt gegeben wurden. Sollte Ergebnisgleichheit beste-
hen, missen ergebnisgleiche Schiitzen auf ihrem Stand bleiben;
alle anderen Schiitzen verlassen sofort ihre Stande, lassen aber
ihre Waffen am Schitzenstand.

F.1.8.1.1.2 Das Stechen des Finales wird ohne Verzégerung und ohne zu-
satzliche Probeschiisse begonnen.

F.1.8.1.1.3 Mehrere Ergebnisgleichheiten Gewehr/Pistole 50 m:

Bei einer Verzdgerung von mehr als finf Minuten nach der Finalse-
rie durfen auf Antrag der betroffenen Schitzen bis zu drei Auf-
warmschuisse, fur die keine Wertung angezeigt wird, innerhalb von
maximal 30 Sekunden abgegeben werden. Die Zeit fur die Auf-
warmschiusse wird durch das Kommando START und STOP be-
grenzt.

F.1.8.1.1.4 Nach sofortiger und endgultiger Wertung und Bekanntgabe jedes
Schusswerts wird der festgelegte Ablauf so lange wiederholt, bis
die Ergebnisgleichheit gebrochen ist.

F.1.8.2 25-m-Wettbewerbe

F.1.8.2.1 Olympische Schnellfeuerpistole

F.1.8.2.1.1 Ergebnisgleiche Schitzen schiel3en eine Serie von funf Schissen
in der gleichen Zeit und zu gleichen Bedingungen wie im Finale
(siehe Regel F.1.7.3.1), bis die Gleichheit gebrochen ist.

F.1.8.2.1.2 Alle anderen Schitzen verlassen den Stand sofort nach Beendi-
gung der Auswertung ihres Finalergebnisses.

F.1.8.2.1.3 Das Stechen beginnt ohne Verzégerung.

F.1.8.2.1.4 Ergebnisgleiche Schitzen erhalten ihre Stdnde durch Auslosung
unter Aufsicht der Jury zugewiesen. Wenn nach der Finalserie
mehr als zwei Schitzen ergebnisgleich sind, wird die Reihenfolge
des Stechens durch Losentscheid festgelegt.

F.1.8.2.1.5 Jedes Stechen beginnt mit einer Probeserie von funf Schissen in
vier Sekunden.

F.1.8.22 FHanen

F.1.8.2.2.1 Ergebnisgleiche Schitzen schiel3en eine Serie von funf Schissen
im Duellmodus, bis die Gleichheit gebrochen ist.

F.1.8.2.2.2 Alle anderen Schiitzen verlassen den Stand sofort nach Beendi-
gung der Auswertung ihres Finalergebnisses.

F.1.8.2.2.3 Das Stechen beginnt ohne Verzégerung und ohne Probeschisse.
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F.1.8.4 Trap, Doppeltrap und Skeet:

F.1.8.4.1 Bei Ergebnisgleichheit nach der Finalserie schielzen ergebnisglei-
che Schitzen ein Stechen, bis die Gleichheit gebrochen ist. Die
Startpositionen werden durch die Jury ausgelost.

Die jeweils ergebnisgleichen Schitzen stechen alle zur gleichen
Zeit auf dem gleichen Stand, um die einzelnen Rénge festzustel-
len. Reihenfolge wie F.1.8.

Die Schieldregeln sind die gleichen wie im jeweiligen Finale.

Ergebnisgleiche Schitzen missen in normaler Rotation auf die
gleiche Zahl von Wurfscheiben auf den jeweiligen Stationen schie-
Ren.

Schitzen, die ergebnisgleich bleiben, schiellen so lange weiter,
bis alle Ergebnisgleichheiten entschieden sind.

F.1.8.4.2 Trap

Alle ergebnisgleichen Schitzen schief3en hintereinander, begin-
nend auf Station 1 je eine regulare Wurfscheibe in der von der Ju-
ry ausgelosten Reihenfolge.

Bevor der erste Schiitze schief3t, muss auf jeder Station eine regu-
lare Wurfscheibe zur Ansicht geworfen werden.

Die Scheiben mussen fir jeden Schitzen von derselben Maschine
geworfen werden.

Nach dem Kommando START |adt der Schitze eine Patrone, be-
schief’t die Scheibe und nimmt unmittelbar hinter der nachsten Stati-
on Aufstellung. Die nachfolgenden Schitzen nehmen hinter dem ers-
ten Schitzen Aufstellung.

Der erste Schitze darf erst nach dem Kommando START die betref-
fende Station einnehmen.

Der Schitze, der seine Wurfscheibe verfehlt, ist der Verlierer und
scheidet aus.

F.1.8.4.3 Doppeltrap

Alle ergebnisgleichen Schiitzen schief3en hintereinander, begin-
nend auf Station 1, je eine regulare Dublette in der von der Jury
ausgelosten Reihenfolge.

Bevor der erste Schiitze schief3t, muss auf Station 1 eine regulare
Dublette zur Ansicht geworfen werden.

Nach dem Kommando START I&dt der Schitze, beschiel3t die Dub-
lette und nimmt unmittelbar hinter der ndchsten Station Aufstellung.
Die nachfolgenden Schitzen nehmen hinter dem ersten Schitzen
Aufstellung.

Der erste Schitze darf erst nach dem Kommando START die betref-
fende Station einnehmen.

Der Schitze mit den meisten FEHLERN auf einer Station ist der Ver-
lierer und scheidet aus.
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F.1.844 N

Das Stechen findet nur auf Station 4 statt.

Vor dem Stechen steht der erste Schitze unmittelbar hinter Station 4
wobei eine regulare Dublette zur Ansicht geworfen wird.

Die nachfolgenden Schitzen nehmen hinter dem ersten Schiitzen in
der von der Jury ausgelosten Reihenfolge Aufstellung.

Nach dem Kommando START Iadt der Schitze, beschiel3t die Dub-
lette (Hochhaus/Niederhaus) und nimmt unmittelbar hinter dem letz-
ten Schitzen Aufstellung. Die nachfolgenden Schitzen nehmen hin-
ter dem ersten Schitzen Aufstellung.

Der erste Schitze darf erst nach dem Kommando START die betref-
fende Station einnehmen.

Der Schitze mit den meisten FEHLERN auf einer Station ist der Ver-
lierer und scheidet aus.

Weiterhin ergebnisgleiche Schitzen verbleiben am Stand und der
erste Schitze nimmt die Station ein, schielt eine Dublette in um-
gekehrter Reihenfolge (Niederhaus/Hochhaus) und nimmt unmittel-
bar hinter dem letzten Schutzen Aufstellung. Die nachfolgenden
Schitzen nehmen hinter dem ersten Schitzen Aufstellung.

Diese Prozedur (Hochhaus/Niederhaus) — (Niederhaus/Hochhaus)
erfolgt so lange, bis alle Ergebnisgleichheiten entschieden sind.

F.1.9 Defekte im Finale
F.1.9.1 Gewehr/Pistole

Im Fall eines zuléassigen Defekts darf der Schitze den (die) nicht
abgegebenen Schuss (Schisse) oder die nicht abgegebene(n)
Serie(n) erganzen oder wiederholen, und zwar einmal wahrend
des Finales inklusive Stechen, wenn er innerhalb von drei Minuten
nach Anerkennung des Defekts als zuldssig die Waffe oder Muni-
tion reparieren oder austauschen kann.

Im Fall eines nicht zulassigen Defekts ist eine Wiederholung/
Komplettierung nicht gestattet.

F.1.9.1.1 Im Fall eines zuldssigen Defekts sollten die Resultate aller ande-
ren Schitzen nicht gezeigt werden.
Alle anderen Finalisten missen warten, bis der Schitze mit dem
Defekt schieldt (innerhalb der erlaubten Zeit).
Danach sollen alle Ergebnisse gezeigt und das Finale fortgesetzt
werden.

F.1.9.1.2 Tritt ein Defekt aller Finalscheiben auf, wird wie folgt verfahren:
F.1.9.1.2.1 Die fertigen Schisse/Serien werden als Teilergebnis gewertet.

F.1.9.1.2.2 Wenn der Defekt behoben ist und das Finale innerhalb einer Stunde
fortgesetzt werden kann, werden die ausstehenden Schisse/Serien
nachgeholt.

Wenn die Schitzen wieder am Stand sind, werden ihnen in den 10-
m- und 50-m-Gewehr- und Pistolenwettbewerben fiinf Minuten lang
eine unbegrenzte Zahl von Probeschissen erlaubt.
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F.1.9.1.2.3

F.1.9.1.2.4

F.1.9.2
F.1.9.2.1

F.1.9.2.2

F.1.9.2.3

F.1.9.2.3.1
F.1.9.2.3.2

F.1.9.2.3.3

F.1.9.2.3.4

F.1.9.2.3.5

Im Wettbewerb 25 m Schnellfeuerpistole und in der Disziplin 25 m
Sportpistole wird eine Probeserie gestattet.

Kann die Unterbrechung nicht behoben werden, ist also eine Fort-
setzung des Finales in der oben genannten Zeit nicht mdglich,
wird das registrierte Teilergebnis (F.1.9.2.1) als Endergebnis des
Wettkampfes gewertet und die Wertung erfolgt auf dieser Grund-
lage. Das Finalergebnis z&hlt dann als letzte Serie gemal den
Regeln fir die Ergebnisgleichheit.

Bei Ausfall einer einzelnen Scheibe wird dem Schiitzen ein Er-
satzstand zugewiesen.

Wenn der Schitze es verlangt, erhalt er zwei Minuten Zeit fir Pro-
beschlisse, bevor er den fehlenden Wettkampfschuss wiederholt.

Defekte in Flintenwettbewerben:

Im Fall einer zuldssigen Waffen- oder Munitionsstérung muss
das Finale zeitlich verzégert werden. Der Schiitze hat finf Minuten
Zeit, um seine Flinte zu reparieren, eine Ersatzflinte zu beschaffen
oder seine Munition auszutauschen. Danach muss das Finale fort-
gesetzt werden.

Der Schiitze hat zweimal wahrend des Finales inklusive Stechen
die Gelegenheit, einen Defekt (Flinte/Munition) zu beheben.

Tritt ein Defekt des Finalstandes ein, muss wie folgt verfahren wer-
den:

Die abgegebenen Schiisse werden als Teilergebnis gewertet.

Ist der Defekt behoben und kann das Finale innerhalb einer Stunde
fortgesetzt werden, werden die verbleibenden Schiisse geschossen.

Kann der Defekt nicht behoben werden und besteht die Mdglich-
keit, das Finale innerhalb einer Stunde auf einen benachbarten
Stand mit gleichwertigen Voraussetzungen zu verlegen, so kann das
Finale auf diesem benachbarten Stand abgeschlossen werden. Beim
Trap ist kein Protest wegen ungleicher Scheibenverteilung erlaubt.

Kann der Defekt nicht behoben werden und kann das Finale nicht
innerhalb einer Stunde fortgesetzt oder an einen anderen benach-
barten Stand verlegt werden, so muss das Teilergebnis festgestellt
werden, das zu dem Zeitpunkt, zu dem alle Schitzen die gleiche An-
zahl von Scheiben im unterbrochenen Finale geschossen haben,
aufgezeichnet wurde. Dies wird als Gesamtergebnis des Finales ge-
wertet und zum Qualifikationsergebnis hinzugezahlt. Die Siegereh-
rung wird auf dieser Basis durchgefuhrt.

Treffergleiche Schiitzen werden gemal’ den Regeln fir die Rei-
hung der Platze 7 und 8 gereiht. Das Finalergebnis (Teilergebnis)
zahlt hierbei als die letzte Serie.
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Stichwortverzeichnis FinalschieRen

Anzahl der Finalisten F.1.1
Anzahl der Probescheiben und der Schisse je Scheibe F.1.5 ff.
Aufwadrmschisse — Gewehr/Pistole 50 m F.1.8.1.1.3
Ausristung/Schiel3bekleidung F.1.2.1
Auswertung — Proteste F.1.6.1
Auswertungsverfahren F.1.6.2
Defekt aller Finalscheiben F.1.9.1.2
Defekt aller Finalscheiben — Reparatur nicht méglich F.1.9.1.2.3
Defekt einer Finalscheibe — Wechsel des Finalstandes F.1.9.1.24
Defekte — allgemein F.1.9
Defekte — Ansage/Anzeige der Schiisse F.1.9.1.1
Defekte — Anzahl der erlaubten Defekte F.1.9.1
Defekte — Flinte F.1.9.2
Defekte — Flinte Finalstand F.1.9.2.3
Defekte — Gewehr/Pistole F.1.9.1
Ergebnisgleichheit — allgemein F.1.8
Ergebnisgleichheit — Flinte — Allgemein F.1.8.4
Ergebnisgleichheit — Flinte — Doppeltrap F.1.8.4.3
Ergebnisgleichheit — Flinte — Skeet F.1.8.44
Ergebnisgleichheit — Flinte — Trap F.1.8.4.2
Ergebnisgleichheit — Gewehr/Pistole 10 m/50 m F.1.8.1
Ergebnisgleichheit — olympische Schnellfeuerpistole F.1.8.2.1
Ergebnisgleichheit — Sportpistole F.1.8.2.2
Ergebnisgleichheit 25-m-Wettbewerbe F.1.8.2
Ergebnisgleichheit, Qualifikation — Flinte F.1.1.3
Ergebnisgleichheit, Qualifikation — Gewehr/Pistole 10 m/50 m — F.1.1.1
Sportpistole

Ergebnisgleichheit, Qualifikation — olympische Schnellfeuerpistole F.1.1.2
Ergebnisse im Finale F.1.6
Finale in den ISSF—Wettbewerben F.1
Losentscheid — nach reguldrem Flintenwettbewerb — fiir Stechen F.1.8.4.1
Losentscheid — olympische Schnellfeuerpistole — fir Stechen F.1.8.2.14
Losentscheid — Qualifikation F.1.1.1.1
Meldung der Finalisten F.1.2
Nicht anwesende Finalisten F.1.4.1
Programm — 25-m-Wettbewerbe F.1.7.3
Programm — Doppeltrap F.1.7.6
Programm — Gewehr 50—m-Liegendkampf F.1.7.2
Programm — Gewehr/Pistole 10 m/50 m F.1.7.1
Programm — olympische Schnellfeuerpistole F.1.7.3.1
Programm — Skeet F.A1.7.5
Programm — Sportpistole F.1.7.3.2
Programm — Trap FA1.7.4
Programm der Finalkdmpfe F.1.7
Proteste — Auswertung F.1.6.1
Schiel3bekleidung/Ausriistung F.1.2.1
Startpositionen F.1.4.2 ff.
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Startzeit F.1.4
Startzeit — nicht anwesende Finalisten F.1.4.1
Startzeit — Verschiebung F.1.4
Trockenschielden F.1.7.1.8
Trockenschielden — Finale F.1.71.8
Verschiebung — Startzeit F.1.4
Vorbereitungszeit F.1.3 ff.
Vorstellung der Finalteilnehmer F.1.3
Wurfscheiben FA.7.7

DeutscHer ScHUTZENBUND E.v.

04_Finale_2009.doc
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Finaltabelle

Wett- Wettbewerb

Klasse,
Anzahl

der Fina-

listen

Qualifikation

Vorberei-
tungs- und
Vorstellungs-

Probeschiisse
Zeit fiir Probe-
schiisse

Probescheiben

Finalschiisse/
-serien
(Anschlag)

SchieRzeit
je Final-

schusslje
Finalserie

Sonstiges

1.10 Luftgewehr 8 Ménner 60 Schuss 3 Minuten unbeschrankt 10 Schisse 75 Sekunden | Ankiindigung der
2.10 Luftpistole 8 Manner 60 Schuss 5 Minuten (stehend) letzten 30 Sekunden
1.10 Luftgewehr 8 Frauen 40 Schuss 4 Probescheiben der Probeschiel3zeit
210 Luftpistole 8 Frauen 40 Schuss 30 Sekunden Pause
2.20 Freie Pistole 8 Ménner 60 Schuss 1 Probescheibe zwischen dem Ende
1.40 KK 50 m (3 x20) 8 Frauen 60 Schuss 4 Probescheiben der Probeschisse
1.60 KK 50 m (3 x 40) 8 Ménner 120 Schuss und dem Beginn des
1.80 KK liegend 50 m 8 Ménner 60 Schuss 4 Probescheiben 10 Schusse 45 Sekunden | ersten Finalschusses
(liegend)
2.30 Olympische Schnell- | 6 Manner 60 Schuss 2 Minuten 1 Probeserie 4 Wettkampfserien
feuerpistole mit 5 Schiissen von 5 Schiissen in |4 Sekunden
in 4 Sekunden
2.40 KK-Sportpistole 8 Frauen 60 Schuss 2 Minuten 1 Probeserie von 5 | 4 Wettkampfserien | Duellmodus
Schissen — Duell von 5 Schissen im

3.10 Trap 6 Manner 125 Wurfschei- 25 Wurfscheiben Jeweils ein Schuss
3.20 Skeet ben pro Scheibe
3.10 [Trap 6 Frauen 75 Wurfscheiben 25 Wurfscheiben
3.20 Skeet
3.15 Doppeltrap 6 Méanner 75 Dubletten 25 Dubletten

(150 Scheiben) (50 Wurfscheiben)

In den Wettbewerben olympische Schnellfeuerpistole und FlintenschieRen wird, wenn infolge Ergebnisgleichheiten mehr als sechs Teilnehmer als Finalisten
infrage kommen, gemal den Regeln fur Ergebnisgleichheit im Finale am Ende der Qualifikation um den Einzug ins Finale gestochen.

Die Finalisten mussen sich spatestens 20 Minuten vor Beginn des Finales in dem fur die Vorbereitung vorgesehenen Bereich einfinden und sich mit der fiir den
Finalwettbewerb bendtigten Ausriistung bei der Finalschieleitung melden.
Die Finalisten missen ihre komplette SchieRbekleidung tragen und die fir das Finalschie3en benétigte SchieRausristung mit sich fihren.
Die Vorbereitungszeit beginnt mit dem Kommando VORBEREITUNGSZEIT START. Die Finalisten werden wahrend der Vorbereitungszeit und, wenn nétig,

wahrend der ersten Minuten der ProbeschieRzeit vorgestellt. Wahrend der Vorbereitungszeit dirfen sie an der Feuerlinie mit ihren Waffen hantieren, tro-
ckenschielRen sowie Halte- und Zieliibungen ausfiihren.

FINALE - 15 -

Stand 01.01.2009



Deutscher Schitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fir Gewehr

Stand 01.01.2009

Gewehr -1 - Stand: 01.01.2009



Gliederung Gewehr

1.0 Allgemeine Regeln

1.0.1 Anschlagarten

1.0.2 Bekleidung

1.0.2.2 Messgerate

1.0.2.3 Schiel3jacke

1.0.24 Schiel3hose

1.0.2.5 Schuhe

1.0.2.6 SchielRhandschuhe

1.0.2.7 Unterbekleidung

1.0.2.8 Verstarkungen und Polsterungen

1.0.3 Zubehor

1.0.3.1 Schiel3koffer

1.0.3.2 Kniendrolle

1.0.3.3.1 Handstltze

1.0.3.3.2 Vorderschaft

1.0.34 Riemen

1.0.3.5 Haken, Schaftkappe

1.0.3.6 Festlegungen

1.0.3.6.1 Festlegungen fur alle Gewehre

1.0.3.6.1.2 Visierung

1.0.3.6.2 Dreistellungskampf

1.0.3.6.3 Luftgewehr/GroRkaliberstandardgewehr

1.0.4 Mehrlader/Mehrladerwettbewerbe

1.10 Luftgewehr Tabelle

1.20 Luftgewehr Dreistellungskampf Tabelle

1.30 Zimmerstutzen Tabelle

1.35 KK 100 m Tabelle

1.40 KK Sportgewehr/3 x 20 Tabelle

1.42 KK 50 m Zielfernrohr Carl Zeiss Tabelle

1.50 GK Standardgewehr 300 m Tabelle

1.56 Unterhebelrepetierer 50 m

1.57 Unterhebelrepetierer 100 m Tabelle

1.58 Ordonnanzgewehr und Teil 1

1.59 GK Sportgewehr 300 m/3 x 20 Tabelle

1.60 KK Freigewehr/3 x 40 Tabelle

1.70 GK Freigewehr 300 m Tabelle

1.80 KK Liegendkampf Tabelle

1.90 GK Liegendkampf 300 m Tabelle
Stichwortverzeichnis Seite 18
Gewehrtabelle Seite 21
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Teil 1
Regeln fiir Gewehr

Allgemeine Gewehrregeln
Anschlagarten

Alle auf rechtshandige Schitzen bezogenen Regeln gelten sinngemalf}
auch fiur Linkshander.

1.0
1.0.1
1.0.1.1

1.0.1.2

1.0.1.21

1.0.1.2.2

1.0.1.2.3

1.0.1.2.4

1.0.1.2.5

1.0.1.2.6

1.0.1.2.7

1.0.1.2.8

1.0.1.2.9

1.0.1.3
1.0.1.31

1.0.1.3.2

1.0.1.3.3

1.0.1.3.4

1.0.1.3.5
1.0.1.3.6

Liegend

Der Schitze darf auf der blanken Oberflache des Schitzenstandes
oder auf der SchieBmatte liegen. Die Ellbogen dirfen auf die Matte
gestitzt werden.

Der Korper liegt ausgestreckt am Schitzenstand, mit dem Kopf in Rich-
tung Scheibe.

Das Gewehr darf nur durch beide Hande und eine Schulter abge-
stltzt werden.

Wahrend des Zielens darf die Wange an den Schaft angelegt wer-
den.

Das Gewehr darf auch durch den Riemen unterstitzt werden, aber
weder der Vorderschaft hinter der linken Hand noch irgendein Teil
des Gewehrs durfen am Riemen oder dessen Zubehdr aufliegen.

Das Gewehr darf keinen anderen Punkt oder Gegenstand berihren
oder auf ihm aufliegen.

Beide Unterarme und die Armel der SchieRjacke vor den Ellbogen
mussen von der Oberflache des Schitzenstandes sichtbar abgeho-
ben sein.

Der Unterarm des Schiitzen, der den Riemen hélt, muss zur Horizon-
talen einen Winkel von mindestens 30 Grad bilden.

Die rechte Hand/der rechte Arm darf nicht den linken Arm, die linke
Hand, Kleidung oder Riemen berihren.

Der Schitze muss frei, d.h. ohne jede Unterstiitzung, mit beiden Flil3en
auf dem Boden oder auf der Unterlage stehen.

Das Gewehr darf nur mit beiden Handen, der Schulter, der Wange und
dem neben der rechten Schulter liegenden Teil der Brust gehalten wer-
den.

Das Gewehr darf auRerhalb des Bereichs der rechten Schulter und des
rechten Brustteils nicht die Jacke oder die rechte Brust berthren.

Linker Oberarm und Ellbogen dirfen am Brustkorb oder an der Hifte
abgestutzt werden.

Die Verwendung eines Riemens ist verboten.
Die rechte Hand/der rechte Arm darf nicht den linken Arm, die linke
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Hand oder Kleidung berihren.

1.0.1.4 Kniend|

1.0.1.41 Der Schitze darf den Boden mit der rechten FulRspitze, dem rechten
Knie und dem linken Fuld berthren.

1.0.1.4.2 Das Gewehr muss mit beiden Handen und der rechten Schulter ge-
halten werden.

1.0.1.4.3 Der linke Ellbogen muss auf dem linken Knie abgestutzt sein.

1.0.1.4.4 Die Spitze des Ellbogens darf nicht mehr als 100 mm Uber das Knie
hinausragen und nicht weiter als 150 mm hinter dem Knie aufgesetzt
werden.

1.0.1.4.5 Das Gewehr darf auch durch den Riemen unterstitzt werden, aber
weder der Vorderschaft hinter der linken Hand noch irgendein Teil
des Gewehrs dirfen am Riemen oder dessen Zubehor aufliegen.

1.0.1.4.6 Das Gewehr darf keinen anderen Punkt oder Gegenstand berthren
oder auf ihm aufliegen.

1.0.1.4.7 Wenn unter dem Rist des rechten FulRes eine Kniendrolle verwendet
wird, darf der Fuld in einem Winkel von héchstens 45 Grad zur Seite
gedreht werden.

1.0.1.4.8 Wird keine Kniendrolle verwendet, darf der Ful} in jedem beliebigen
Winkel liegen. Dabei durfen auch die AulRenseite des FulRes und der
Unterschenkel am Boden des Schitzenstandes aufliegen.

1.0.1.4.9 Kein Teil des Oberschenkels oder des Geséles darf jedoch den Bo-
den an irgendeinem Punkt berthren.

1.0.1.4.10 Der Schitze darf ganz auf der SchieRmatte knien oder er darf mit
nur einem, zwei oder drei Auflagepunkten (FuRspitze, Knie, Ful?)
Kontakt mit der Matte haben.

1.0.1.4.11 Zwischen dem Gesal und der Ferse des Schitzen durfen nur die
Hose und die Unterbekleidung getragen werden.

1.0.1.4.12 Die Jacke oder andere Gegenstande dirfen nicht zwischen diese
beiden Punkte oder unter das rechte Knie gelegt werden.

1.0.1.5 Sitzend|

1.0.1.51 Die FuRRe mussen sich auf gleicher H6he mit dem Gesal befinden.

1.0.1.5.2 Oberarme bzw. Ellbogen kénnen auf die Knie bzw. Oberschenkel ge-
stutzt werden.

1.0.1.5.3 Das Gewehr muss mit beiden Handen und der rechten Schulter ge-
halten werden.

1.0.1.5.4 Das Gewehr darf auch durch den Riemen unterstitzt werden, aber
weder der Vorderschaft hinter der linken Hand noch irgendein Teil
des Gewehrs dirfen am Riemen oder dessen Zubehor aufliegen.

1.0.1.5.5 Das Gewehr darf keinen anderen Punkt oder Gegenstand berthren
oder auf ihm aufliegen.

1.0.1.5.6 Das Anstemmen der FifRe an die Standeinfassung oder dgl. ist nicht
ge-stattet.
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1.0.1.5.7
1.0.1.5.8
1.0.2
1.0.2.1
1.0.21.1

1.0.2.1.2

1.0.21.3

1.0.2.1.4

1.0.2.1.5

1.0.2.1.6

1.0.2.2
1.0.2.21

1.0.2.2.2

1.0.2.3
1.0.2.31

Die Verwendung von Rollen oder Kissen ist nicht gestattet.
Die Verwendung der Matte als Unterlage ist gestattet.

Bekleidungsregeln

Allgemeines

Schiel3jacken und -hosen missen aus geschmeidigem Material her-
gestellt sein, das unter fir den Schiel3sport Gblichen Bedingungen
keinen Veranderungen seiner typischen Eigenschaften unterliegt, al-
so nicht steifer, dicker oder hérter wird.

Futter, Einlagen und Verstarkungen missen den gleichen Anforde-
rungen entsprechen. Futter oder Einlagen diurfen weder gesteppt,
kreuzgenaht oder geklebt noch auf andere Weise mit dem Aulienma-
terial verbunden sein, auller an den fur eine normale Anfertigung Gb-
lichen Stellen.

Futter und Einlagen sind als Teil der Kleidung zu messen.

Nur eine Schieldjacke, eine SchielRhose und ein Paar Schiel3schuhe
durfen von der Ausrustungskontrolle fir jeden Schitzen fur alle Ge-
wehrwettbewerbe einer Meisterschaft zugelassen werden.

Dies soll einen Schitzen jedoch nicht davon abhalten, eine gew6hn-
liche Hose oder Ubliche Trainingsschuhe zu tragen.

Eine Schieljacke muss in allen drei Stellungen (liegend, stehend
und kniend) verwendbar sein und auch allen anderen Bestimmungen
entsprechen, um fur den Wettkampf zugelassen zu werden.

Messgerate

Dickenmessung

Die Gerate zum Messen der Dicke von Be-

kleidung und Schuhen missen auf 1/10 Mil-

limeter genau arbeiten. Die Messungen wer-

den mit 5 kg Gewicht (Druck) vorgenommen.

Das Gerat muss zwei kreisférmige, ebene

Messflachen mit je 30 mm Durchmesser ha-

ben, die einander gegenuberstehen. 30 mm

Steifigkeitspriifung

Bei Geraten zum Messen der Steifigkeit driickt eine kreisformige Mess-
platte mit 20 mm Durchmesser das zu prifende Material mit einem
Druck von 1 kg tUber einen Messzylinder mit 60 mm Durchmesser. Das
Material muss mindestens 3,0 mm nachgeben, um den Anforderungen
zu entsprechen.

Jackenkdrper und Armel diirfen einschlieRlich des Futters an allen
messbaren, flachen Stellen 2,5 mm einfache Starke oder 5 mm dop-
pelt gemessen nicht Gberschreiten.

Die Jacke darf nicht langer sein als bis zum unteren Ende der geballten
Faust.
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1.0.2.3.2 Das SchlieRen der Jacke darf nur durch nicht verstellbare Vorrich-
tungen, z.B. Kndpfe oder ReilRverschlisse, erfolgen. Versetzbare
SchlielRen jeder Art sind verboten.

Am Verschluss darf die Jacke nicht mehr als 100 mm Gberlappen.

Die Jacke muss lose an ihrem Tréger hdngen. Dies erscheint dann
als gegeben, wenn der normale Verschluss noch um 70 mm Uber-
lappt werden kann. (Die 70 mm werden von der Mitte des Knopfes
bis zum dulReren Rand des Knopflochs gemessen.)

1.0.2.3.3 Riemen, Schnire, Bander, Nahte, Abndher oder andere Vorrichtun-
gen, die als kinstliche Stltze gedeutet werden kdénnen, sind verbo-
ten.

Ein ReilRverschluss oder maximal zwei Riemen zum Straffen von lo-
sem Material im Bereich der Schulterverstarkung sind erlaubt.

Aulder an den in dieser Regel und in den Abbildungen angefuhrten
Stellen ist keinerlei Reildverschluss und auch keine andere Vorrich-
tung zum Schlie3en oder Festziehen erlaubt.

1.0.2.3.4 Das Rickenteil darf aus mehr als einem Stiick gefertigt sein, ein
Band oder einen Streifen eingeschlossen, sofern diese Machart kei-
ne Materialversteifung oder Verminderung der Geschmeidigkeit der
Jacke zur Folge hat.

Das Rickenteil muss in allen Bereichen dem Limit von 2,5 mm Dicke
entsprechen, wenn an flacher Stelle gemessen wird.

Das Rickenteil muss tberall dem Steifheitslimit entsprechen.

1.0.2.3.5 Ein austauschbares Ruckenteil, das Durchliftung bietet, ist erlaubt,
sofern es weich, biegsam und geschmeidig ist.

Die Befestigungen dieses Teils durfen weder die Jacke versteifen
noch dem Schitzen eine zusétzliche Stltze bieten.

Jedes austauschbare Ruckenteil muss von der Ausristungskontrolle
zugelassen sein.

Alle Rickenteile einer Jacke miussen die gleiche Breite und Lange
haben.

1.0.2.3.6 In der Liegend- und Kniendstellung darf der Armel der SchieRjacke
nicht Uber das Handgelenk des Riemenarms vorstehen.

Der Armel darf nicht zwischen der Hand oder dem Handschuh und
dem Vorderschaft eingeklemmt werden, wenn der Schiitze seine
Schiefstellung einnimmt.

1.0.2.3.7 Weder Klettmaterial noch eine klebrige Substanz, Flissigkeit oder
Spray dirfen an der Aulden- oder Innenseite der Jacke, an Unterla-
gen oder an der Ausristung angebracht werden.

Ein Aufrauhen des Jackenmaterials ist erlaubt.
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alle Mafle in mm

Tasche

1.0.2.4
1.0.2.41
1.0.2.4.2

1.0.24.3

1.0.24.4

1.0.2.4.5

1.0.2.4.6

1.0.2.4.7

1.0.2.4.8

1.0.2.4.9

1.0.2.4.10

Reifltverschlufd
oder Riemen

-~ austauschbares R
Riickenteil Knopflochrand -» S «-
iKnopfmitte

Einfache Stéarke: 2,5 mm; doppelte Starke: 5 mm.

Der obere Rand der Hose darf nicht héher als 50 mm Uber der Spitze
des Hiftknochens getragen werden.

Alle Zugbénder, ReilRverschlisse oder Halterungen zum Festziehen
der Hose um Beine oder Hiften sind verboten.

Als Halt fUr die Hose durfen nur ein Huftgurtel, der nicht breiter als
40 mm und nicht dicker als 3 mm ist, oder Hosentrager (elastisch)
getragen werden. Wenn ein Glrtel getragen wird, darf der Bund max.
2,5 mm stark sein. Wird kein Girtel getragen, darf der Bund max. 3,5
mm stark sein. Die Girtelschlaufen dirfen max. 20 mm breit sein.

Wenn im Stehendanschlag ein Girtel getragen wird, darf der Ver-
schluss nicht dazu verwendet werden, den linken Arm oder Ellbogen
zu unterstitzen.

Wenn die Hose einen Bund hat, darf dieser nicht breiter als 70 mm
sein und darf durch einen (1) Haken und bis zu fiinf (5) Osen, einem
funffach verstellbaren Druckknopf, einen dhnlichen Verschluss oder
durch einen Klettverschluss geschlossen werden.

Es ist jedoch nur eine Verschlussart erlaubt. Eine Kombination von
Klettverschluss mit irgendeinem anderen Verschluss ist verboten.

Es muss mdéglich sein, die Hose bei geschlossenen BeinreilRver-
schlissen Uber normale Sport- oder Trainingsschuhe anzuziehen.

Wenn keine spezielle SchielRhose getragen wird, kann eine normale
Hose getragen werden, die jedoch fir keinen Kérperteil irgendeine
kunstliche Stutze bieten darf.

ReilRverschlisse, Knépfe, Klettverschlliisse oder dhnliche nicht ver-
stellbare Verschlusse dirfen an der Hose nur an folgenden Stellen
verwendet werden:

1.0.2.4.10.1 Ein Verschluss an der Vorderseite zum Offnen und SchlieRen des

Hosenschlitzes. Die Verschlussvorrichtung darf nicht tiefer als bis
zur H6he des Schritts gehen.
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Weitere nicht verschlieRbare Offnungen sind erlaubt.

1.0.2.4.10.2 Nur ein weiterer Verschluss pro Hosenbein ist erlaubt. Dieser darf
nicht hdéher als 70 mm unter dem oberen Hosenrand beginnen und
kann bis zum unteren Ende des Hosenbeins reichen.

Der Verschluss darf entweder an der Vorderseite des Oberschen-
kels oder an der Riickseite des Beines sein, aber nicht an beiden
Stellen an einem Bein.

alle MalRe in mm

,,,,, vy =
70 90 < Hiiftknochen —» b=l=—l x
"""""""""" % \
Bundbreite Gurtelbreite

maximale Hohe
der Verschllsse
am Hosenbein

Verschliisse

Normale Strallenschuhe, Turnschuhe oder SchieRschuhe, die die fol-
genden Bedingungen einhalten, sind erlaubt:

Das Oberteil (Uber der Sohle) muss aus weichem, biegsamem, ge-
schmeidigem Material sein, das einschliel3lich Futter nicht starker als
4 mm ist, gemessen an einer flachen Stelle, z.B. an Punkt D.

Die Sohle muss am Ful3ballen biegsam sein wie die eines normalen

StralRenschuhs. Es muss sich um ein zusammengehdrendes Paar han-
deln.

Beingeschéadigte (verkurztes Bein) durfen orthopédisches Schuhwerk
tragen.

Materialstarke 4mm

(Maximalmalfe ; Mal3e in mm)

H 2\,
7 P - Hohe : Lange
4’\—& —3
: aj H: (L+10mm)
\_ Y10 N
A - — % 2:3

1.0.2.6 SchieBhandschuhe
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1.0.2.7

1.0.2.8

1.0.2.8.1
1.0.2.8.1.1

1.0.2.8.1.2

1.0.2.8.1.3

1.0.2.8.1.4

Material wie in Regel 1.0.2.1 be-
schrieben. Die Starke des Handfla-

chen- und Handrlickenteils darf, ( I
gemessen an einer Stelle ohne i /Knbchel des
Saum oder Naht, insgesamt 12 mm Ve Handgelenks
nicht Gberschreiten. Die Handschu- - ',_j“
he durfen nicht weiter als 50 mm 250

hinter die Knéchel des Handge- mm
lenks reichen.

Am Schiel3handschuh ist keinerlei Verschlussvorrichtung erlaubt. Es
darf lediglich ein elastisches Teil eingesetzt sein, um den Handschuh
leichter anziehen zu kénnen.

Der Handschuh muss jedoch locker um das Handgelenk liegen.

Unterbekleidung des Schiitzen

Die gesamte Bekleidung unter der Schiefl3jacke und unter der Schiel3-
hose darf nicht dicker als 2,5 mm einfach oder 5 mm doppelt gemessen
sein.

Unter der Schiel3jacke und/oder der Schiel3hose darf nur normale,
nicht stitzende Unter- und/oder Trainingsbekleidung getragen wer-
den. Trainingskleidung, die unter der SchielRhose getragen wird,
schliel3t gewdhnliche Hosen, Jeans usw. nicht mit ein.

Jede andere Art von Unterbekleidung ist verboten.

erstarkungen und Polsterungen

Jacke und Hose, die den Bestimmungen der Regeln 1.0.2.3 und 1.0.2.4
entsprechen, dirfen nur an der Auldenseite mit Verstarkungsflecken
versehen sein, die folgenden Bedingungen geniigen:

Maximale Starke einschliel3lich des gesamten Jacken- und Hosenmate-
rials mit Futter: 10 mm einfach oder 20 mm doppelt gemessen.

Verstarkungen dirfen an beiden Ellbogen auf dem halben Armelum-
fang angebracht werden. Am Arm, der den Riemen hélt, darf die
Verstarkung vom Oberarm bis 100 mm vor das Armelende reichen.
Die Verstdrkung am anderen Arm darf maximal 300 mm lang sein.

Nur ein Haken, eine Schlaufe, ein Knopf oder eine ahnliche Vorrichtung
darf an der Aulenseite des Armels oder am Schultersaum befestigt
sein, um ein Abrutschen des Riemens zu verhindern.

Die Verstarkung an der Schulter, in die die Kolbenkappe eingesetzt
wird, darf in ihrer lAngsten Abmessung 300 mm nicht tGberschreiten.

Es sind keinerlei Innentaschen gestattet. Nur eine Aulentasche an
der rechten Vorderseite der Jacke (fir Linkshander an der linken Sei-
te) ist erlaubt.

GréRe der Tasche: maximal 25 cm hoch, gemessen ab dem unteren
Jackenrand, und 20 cm breit.
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1.0.2.8.2

1.0.3
1.0.3.1

1.0.3.2

1.0.3.3
1.0.3.3.1

1.0.3.3.2

1.0.3.3.3

1.0.3.3.4

SchiefRhose

Am Gesal} und an beiden Knien der Hose durfen Verstarkungen an-
gebracht sein. Der GeséalRfleck darf die Huftbreite nicht Gberschreiten
und das vertikale Mal} darf nur so lang sein, dass die normale Sitz-
flache des Tragers gerade bedeckt ist. Die Knieflecken dirfen maxi-
mal 300 mm lang sein. Knieverstarkungen dirfen nicht breiter als der
halbe Umfang des Hosenbeins sein.

SchieRkoffer

Der SchielRkoffer darf nicht vor der vorderen Schulter des Schitzen an
der Feuerlinie abgestellt werden, aul3er beimStehendanschlag, bei dem
ein Schiel3koffer, ein Tisch oder ein Stativ als Waffenablage zwischen
den Schiussen benutzt werden darf.

Schiellkoffer, Tisch oder Stativ miissen nach Gré3e und Bauart so be-
schaffen sein, dass sie Schiitzen am Nachbarstand weder stéren noch
einen Windschutz bieten.

Kniendrolle

Fir das Schief3en in der Kniendstellung ist nur eine zylindrisch geformte
Rolle mit maximal 250 mm Lange und 180 mm Durchmesser erlaubt.
Sie muss aus weichem, geschmeidigem Material sein. Ein Verformen
der Rolle durch Zusammenbinden oder auf andere Art ist nicht erlaubt.

Handstiitze, Vorderschafterh6hung, Griff, Blende

Eine Handstiitze ist jede Zusatzvorrichtung oder Erh6hung unter dem
Vorderschaft, die das Halten des Gewehrs durch die vordere Hand un-
terstlitzt. Die Handstitze fur das Stehendschief’en darf nicht weiter als
200 mm unterhalb der Laufachse reichen.

Ein Zusatz unter dem Vorderschaft zur Erreichung des Maximalmales
ist keine Handstutze.

Der Griff fur die rechte Hand darf nicht so geformt sein, dass er auf
dem Riemen oder dem linken Arm aufliegt.

Eine Blende von maximal 30 mm Hdéhe (A) und 100 mm Lange (B) darf
am Gewehr oder am Visier nur auf der Seite des nicht zielenden Auges
befestigt sein.

i g 100 mm ————»
A 30 mm ( -)
f Diopterdffnung
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1.0.3.4

1.0.3.5
1.0.3.51

Riemen

Die maximale Riemenbreite betrdgt 40 mm. Der Riemen darf nur -
ber dem linken Oberarm getragen und von dort mit dem Vorderschaft
des Gewehrs verbunden werden. Er darf nur von einer Seite Uber
den Handriicken oder das Handgelenk laufen. Kein Teil des Ge-
wehrs darf den Riemen oder irgendeines seiner Zubehoérteile berih-
ren, ausgenommen am Riemenhalter und am Handstopp.

Haken und Schaftkappe
Haken

Der Haken an der Schaftkappe darf an seinem Ende nicht mehr als 153
mm vom tiefsten Punkt der Krimmung der Schaftkappe, der normaler-
weise an der Schulter anliegt, entfernt sein. Gemessen wird

parallel zur Laufachse von einer Senkrechten aus, die den tiefsten
Punkt der Schaftkappe tangiert (A). Die dulRere Lange des Hakens ein-
schlie3lich der Bogen oder Krimmungen darf 178 mm nicht tGberschrei-
ten (B).

Alle Mal3e in mm

Laufachse
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1.0.3.5.2 Schaftkappe GrofR3kaliberstandardgewehr, Luftgewehr

Die Schaftkappe darf nach oben Achse der Schaftkappe
oder unten verstellt werden. \
Sie darf maximal 15 mm von der
Normalstellung aus parallel nach
links oder rechts verschoben
oder um eine vertikale Achse
gedreht werden. (1.0.3.6.3.1 ,K)

Y|Y

max. 15mm

—_—)
max. 15mm
_N K—

nicht erlaubt erlaubt

1.0.3.6 Allgemeine Festlegungen

1.0.3.6.1 Festlegungen fiir alle Gewehre

1.0.3.6.1.1 Kompensatoren, Miindungsbremsen oder dhnlich wirkendes Zubehor
sowie Ricksto3dampfer sind nicht erlaubt.
Laufverlangerungen und Laufe diirfen keine seitlichen Offnungen auf-
weisen.
Jegliche Konstruktion oder Zubehoérteile innerhalb des Laufs oder
des Verlangerungsrohrs aul3er den Ziigen und der Kammer fir die
Kugel / Patrone sind verboten.

1.0.3.6.1.2 Visierung

Korrekturlinsen und Zielfernrohre dirfen nicht an der Waffe ange-
bracht sein.

Der Schitze darf Korrekturglaser (Brille, Schiel3brille) tragen.

Jede Visiereinrichtung, die weder Linse noch ein Linsensystem ent-
halt, ist erlaubt.

Lichtfilter (Farbfilter) diirfen am Korn oder Diopter montiert sein.

1.0.3.6.1.3 Ein Visier mit Prismen- oder Spiegelvorrichtung darf nur von Schitzen
benutzt werden, die von der rechten Schulter aus schiel3en, aber mit
dem linken Auge zielen oder umgekehrt.

Es darf jedoch kein vergroRerndes Glas oder System verwendet wer-
den.
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1.0.3.6.2 Dreistellungskampf

Die Wettkdmpfe werden in drei Anschlagarten in der Reihenfolge

e liegend (Regel 1.0.1.2)
e stehend (Regel 1.0.1.3)
e kniend (Regel 1.0.1.4) ausgetragen.

Ab der Altersklasse nach Wahl auch sitzend (1.0.1.5) statt kniend.

(X WANE G Dreistellung und GroRkaliberstandardgeweh

In den Wettbewerben ,LG Dreistellung® und ,Grol3kaliberstandardge-
wehr* muss fur alle drei Stellungen dasselbe Gewehr verwendet wer-
den.

Das Auswechseln des Korns, der Diopterscheibe und das Verstellen
der Schaftkappe und des Handstopps gelten nicht als Veranderungen.

Bei LG 3-Stellung darf zwischen den Stellungen die Vorderschafterh6-
hung im Rahmen der MalRe gedndert werden.

Ein Austausch des gesamten Korntunnels und / oder Diopters ist nicht
erlaubt.

(X W ARFreigewehr und Sportgeweh

In den Wettbewerben ,KK 3 x 20“ und ,KK 3 x 40" sowie beim Wettbe-
werb ,,Grofl3kaliberfreigewehr* durfen zwischen den Stellungen sowohl
das Gewehr als auch das Zubehdr gewechselt werden.

1.0.3.6.2.3 ettbewerb 3 x 40

In Wettbewerben ,3 x 40“ missen alle Schitzen mit dem Liegend-
durchgang fertig sein, bevor der Stehenddurchgang beginnt. Der
Stehenddurchgang aller Schiitzen muss beendet sein, bevor mit dem
Knienddurchgang begonnen wird.

(VNI uftgewehre und GroRkaliberstandardgewehre
1.0.3.6.3.1 Abmessungen

Die Maximalmafe der Dimensionen C, D, E, F und J werden von der
Laufachse aus gemessen.

A |Lange des Korntunnels 50 mm

B |Durchmesser des Korntunnels 25 mm

C |Radiale H6he des Kornzentrums = Ringmitte oder Bal- | 60 mm
kenoberkante (ausgenommen Regel 1.0.3.6.1.3)

D |Tiefe des Vorderschafts 90 mm

E |Tiefster Punkt des Pistolengriffs 160 mm

F | Tiefster Punkt des Schafts oder der Spitze der Schaft- | 220 mm
kappe

G |Maximale Pfeilhéhe des Bogens der Schaftkappe 20 mm

H |[Maximale Gesamtldnge der Schaftkappe (Sehne) 153 mm

| Gesamtstarke (Breite) des Vorderschafts 60 mm

J Breite der Schaftbacke 40 mm

K | Parallele Rechts- oder Linksverstellung oder Drehung |15 mm
um eine vertikale Achse der Schaftkappe von der Nor-
malstellung aus

L1 |Maximale Lauflange bei Standardgewehr (Ende Pat- | 762 mm
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ronenlager — evtl. Laufverldngerung)

L2

Maximale Systemldnge bei Luftgewehr 850 mm

Luftgewehr und GroRkaliberstandardgeweh

nedeg

Canfe

L2 i uftgeoehry == 33Cmim »

L1 htandardgesehr, <= /B2 mim | 3 i

Lurne cicht abor Mondureg

1.0.3.6.3.2 [Frat

Der Korntunnel darf die sichtbare Laufmindung nicht iberragen.

Zweibeine/Stabilisatoren sind nicht erlaubt.

Wasserwaage und/oder Richtkreuz sind nicht erlaubt.

Stecher und Ruckstecher sind nicht erlaubt.

Die Kornform ist beliebig.

Lochschaft, Handballenauflage, Fingermulden und Handstiitze sind
nicht erlaubt.

Glatte, nicht haftende sowie nicht ausgekehlte Verstarkungen sind
gestattet.

Schaftbacken, die mit blofRer Hand verstellt werden kénnen, sind
verboten.

Die Stellung der Schaftbacke darf wahrend eines Wettkampfes
nicht verandert werden. Beim Standardgewehr darf sie zu Reini-
gungszwecken/zum Schlagbolzenwechsel nach Anmeldung entfernt
werden. Beim Wiedereinbau darf keine Anderung vorgenommen
werden. Die Abnahme muss durch die Jury/den Schiel¥leiter erfol-
gen.

Handstopp oder Riemenhalter sind im Stehendanschlag nicht er-
laubt.
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1.0.3.6.3.3 eranderung des Vorderschafts

1.0.4
1.0.4.1

1.0.4.2

1.0.4.3

1.0.4.31

1.04.4
1.10
1.10.1

1.10.2
1.10.3
1.56

1.56.1

1.56.1.1
1.56.1.2

1.56.1.3

1.56.1.4

1.56.1.5
1.56.2

1.56.2.1

Der Vorderschaft darf innerhalb der Maximalmale veréndert werden.
Der Pistolengriff und der Schaft durfen keine orthop&adischen Formen
aufweisen. Material, das die Griffigkeit verbessert, darf an Vorderschaft,
Pistolengriff oder am unteren Teil des Schafts nicht angebracht werden.

Mehrlader und Mehrladerwettbewerbe

Mehrladerwettbewerbe werden nach den Regeln der entsprechenden
Einzelladerwettbewerbe ausgetragen.

Bei Mehrladerwettbewerben reduziert sich die Schiel3zeit gegeniiber
den Einzelladerwettbewerben pro 10-Schuss-Serie um je funf Minuten.

Werden Mehrlader in Einzelladerwettbewerben verwendet, so ist jeder
Schuss einzeln zu laden.

Wird ein Magazin verwendet, so darf jeweils nur ein Schuss in das Ma-
gazin geladen werden.

Voll- und Halbautomaten sind nicht zugelassen.

Das Auslésen der Treibladung ohne Geschoss nach dem Aufziehen der
ersten Wettkampfscheibe wird als Fehler gewertet.

L&st ein Schitze wahrend der Vorbereitungszeit die Treibladung
aus, erhalt er eine Warnung. Fir jeden weiteren Verstol3 erhalt er ei-
nen Ringabzug von zwei Ringen von der ersten Wettkampfserie.

Mehrlader missen als Einzellader verwendet werden.

(Scheibe 0.4.3.03)

Waffen

Zugelassen sind alle Unterhebelrepetierer mit Zentralfeuerpatronen.

Magazin: R6hrenmagazin mit mindestens finf Patronen Aufnahme-
maoglichkeit

Schéftung: wie Original; Handballenauflagen, Handstutzen, Lochschaft
usw. sind nicht gestattet.

Visierung: originalgetreue Visierung; spezielle Diopter- oder Scharf-
schitzenvisierungen sind nicht gestattet. Zielhilfsmittel sind nicht ge-
stattet.

Gewehrriemen: nicht gestattet
Munitionskontrolle

Der Schielleiter oder ein von ihm beauftragter Mitarbeiter ist berechtigt,
aus dem Munitionsvorrat jedes Schitzen bis zu sechs Patronen zur
Kontrolle zu entnehmen.

Munitionspriifung

Ergibt die Munitionsprifung eine nicht zugelassene Munitionsart oder
einen falschen Impuls, so ist der Schitze fir diesen Wettbewerb zu
disqualifizieren.
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1.56.3

1.56.4

1.56.4.1

1.56.4.2
1.57

1.57.1

1.58
1.58.1
1.58.1.1

1.58.1.2

1.58.2

1.58.3

1.58.4.0

1.58.4.1

1.58.5

SchieBentfernung und Scheibenanlagen

Die Schiel3entfernung betragt 50 m. Die H6he der Scheibenzentren G-
ber dem Niveau des Schitzenstandes ist nicht vorgeschrieben.

Wird eine Meisterschaft auf einer Anlage mit mehreren Bahnen ge-
schossen, so darf die Abweichung zwischen den einzelnen Bahnen 2,5
m nicht Uberschreiten.

Durchfiihrung — Schusszahlen und Scheiben bei Meisterschaften
Der Wettbewerb ist in einen Vorkampf und einen Endkampf unterteilt.

Vorkampf: 40 Schuss
20 Schuss kniend in zwei Serien a zehn Schuss; Regel 1.0.1.4
20 Schuss stehend in zwei Serien a zehn Schuss; Regel 1.0.1.3

Weitere Regeln und Wettkampfablauf siehe Regel 1.58.7.1.1 ff.

(VI YT T T T T D Vg (Scheibe 0.4.3.04)

Die Schie3entfernung betragt 100 m. Die H6he der Scheibenzentren
Uber dem Niveau des Schiitzenstandes ist nicht vorgeschrieben.

Wird eine Meisterschaft auf einer Anlage mit mehreren Bahnen ge-
schossen, so darf die Abweichung zwischen den einzelnen Bahnen 2,5
m nicht Uberschreiten.

Durchfiihrung
Siehe Regel 1.56.

Ordonnanzgeweh

Waffen

Zugelassen sind Repetiergewehre, die bis einschliellich 31.12.1963 als
Ordonnanzwaffen geflihrt wurden. Der Nachweis der Originaltreue ob-
liegt dem Schutzen.

Einzellader, Unterhebelrepetierer und Halbautomaten sind nicht zuge-
lassen.

Magazin: Es darf nur ein Magazin verwendet werden. Nach der Been-
digung jeder Serie ist das Magazin aus der Waffe zu entfernen.

Schéftung: wie Original; Handballenauflagen und Handstiitzen sind
nicht gestattet.

Visierung: originalgetreue Visierung; spezielle Diopter- oder Scharf-
schutzenvisierungen sind nicht gestattet.

Bekleidung: Schiefl3jacken (1.0.2.3) und Schiel3hosen (1.0.2.4) sind
nicht gestattet.

Gewehrriemen:_Im Liegendanschlag darf ein Gewehrriemen / Tragrie-
men (wie Original), der mit beiden Enden an der Waffe befestigt sein
muss, verwendet werden. Er darf um den die Waffe haltenden Unter-
arm geschlungen werden.

Eine Fixierung an der Bekleidung ist nicht gestattet.

Munitionskontrolle
Der Schielleiter oder ein von ihm beauftragter Mitarbeiter ist berechtigt,
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aus dem Munitionsvorrat jedes Schiitzen bis zu sechs Patronen zur
Kontrolle zu entnehmen.

1.58.5.1 Munitionspriifung
Ergibt die Munitionsprifung eine nicht zugelassene Ladung oder Muni-
tionsart, so ist der Schitze fir diesen Wettbewerb zu disqualifizieren.

1.58.6 SchieBentfernung und Scheibenanlagen

Die SchieRentfernung betragt 100 m. Die H6he der Scheibenzentren
Uber dem Niveau des Schitzenstandes ist nicht vorgeschrieben.

Wird eine Meisterschaft auf einer Anlage mit mehreren Bahnen ge-
schossen, so darf die Abweichung zwischen den einzelnen Bahnen 2,5
m nicht Gberschreiten.

1.58.7 Durchfiihrung — Schusszahlen und Scheiben bei Meisterschaften
Der Wettbewerb ist in einen Vorkampf und einen Endkampf unterteilt.

1.58.7.1 Vorkampf: 40 Schuss
20 Schuss liegend in zwei Serien a zehn Schuss; Regel 1.0.1.2
20 Schuss stehend in zwei Serien a zehn Schuss; Regel 1.0.1.3

1.58.7.1.1 Probeschiisse:

Vor Beginn der Wettkampfschlisse im Liegendanschlag ist eine Probe-
serie a finf Schuss gestattet.

1.58.7.2 Endkampf

Die sechs besten Schitzen bestreiten, wenn méglich, den Endkampf
auf einer Bahn.

1.58.7.2.1 Schusszahl — Wettkampfzeit

Es werden zwei Serien a funf Schuss stehend in jeweils 90 Sekunden
ohne Probe geschossen.

1.58.7.2.2 Endergebnis
Das Ergebnis im Endkampf ist zum Vorkampfergebnis zu addieren.
1.58.8. Wertung

Bei angeschossenen Ringen muss die Einschussmitte auf dem den
Ring begrenzenden Kreis liegen (Zentrumswertung).

1.58.9. Ergebnisgleichheit
1.58.9.1 Ergebnisgleichheit im Vorkampf

Bei Ergebnisgleichheit ist nach SpO, Regel 0.12.1.2 zu verfahren.
1.58.9.2 Ergebnisgleichheit im Endkampf

Bei Ergebnisgleichheit nach dem Endkampf schiel3en die ergebnisglei-
chen Schitzen sofort einen Stechschuss nach Ansage in 75 Sekunden.

Ist die Ergebnisgleichheit dann noch nicht gebrochen, so liegt das bes-
sere Ergebnis bei der geringsten Entfernung des Stechschusses vom
Mittelpunkt der Scheibe. Ein Probeschiel3en findet nicht statt.

1.58.10 Stérungen
Stérungen missen wahrend der reguldren Schiel3zeit behoben werden.
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Eine Zeitverldngerung ist nicht méglich.
1.58.11 Wechsel der Waffe

1.58.12 Der Schitze muss das gesamte Wettkampfprogramm mit derselben
Waffe schiel3en. Ein Wechsel bei Waffendefekt ist nur mit Erlaubnis des
Schielleiters gestattet. Ein zusatzliches Probeschielden ist nicht er-
laubt.
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Mehrlader — Regeln 1.0.4.1
Mehrlader — Schiel3zeiten 1.0.4.2
Mehrlader — Voll-/Halbautomaten 1.04.4
Messgerate 1.0.2.2.
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Mindungsbremsen 1.0.3.6.1.1
Munition G-Tabelle
Munitionskontrolle — Ordonnanzgewehr 1.58.5 ff.
Ordonnanzgewehr 1.58
Ordonnanzgewehr — Ergebnisgleichheit 1.58.9 ff.
Ordonnanzgewehr — Gewehrriemen 1.58.4
Ordonnanzgewehr — Magazine 1.58.1.2
Ordonnanzgewehr — Munitionskontrolle 1.58.5 ff.
Ordonnanzgewehr — Schéftung 1.58.2
Ordonnanzgewehr — Schieldanlagen 1.58.6
Ordonnanzgewehr — Stérungen 1.58.10
Ordonnanzgewehr — Visierung 1.58.3
Ordonnanzgewehr — Waffen 1.58.1
Ordonnanzgewehr — Wechsel der Waffe 1.58.11
Ordonnanzgewehr — Wertung 1.58.8
Ordonnanzgewehr — Wettkampf 1.58.7 ff.
Ordonnanzgewehr — zugelassene Waffen (31.12.1963) 1.58.1.1
Rechtshander/Linkshénder 1.0.1.1
Rickstolddampfer 1.0.3.6.1.1
Schaftkappe (GK-Standardgewehr/Luftgewehr) 1.0.3.5.2
Schaftung G-Tabelle
SchieRhandschuhe 1.0.2.6
SchieRhandschuhe — Materialstéarke 1.0.2.6
Schiel3hose — allgemein 1.0.2.1
SchielRhose — Anziehtest 1.0.2.4.8
SchielRhose — Bund/Bundverschluss 1.0.2.4.6
Schiel3hose — Fixierungen 1.0.2.4.3
Schiel3hose — Glrtel/Hosentrager 1.0.24.4
Schiel3hose — Hosenschlitz 1.0.2.4.11.1
SchielRhose — Hosentrager im Stehendanschlag 1.0.2.4.5
SchielRhose — Materialstarke 1.0.2.41
Schiel3hose — normale Hose 1.0.2.4.10
SchielRhose — oberer Rand 1.0.2.4.2
Schiel3hose — Sitztest 1.0.2.4.9
SchielBhose — speziell 1.0.2.4
Schiel3hose — Verschlisse — allgemein 1.0.2.4.11
Schiel3hose — Verschlisse — Hosenbeine 1.0.2.4.11.2
SchielRhose — Verschlisse/Kombinationen 1.0.2.4.7
Schiel3jacke — allgemein 1.0.2.1
SchieRjacke — Armel 1.0.2.3.6
Schiel3jacke — Materialstarke 1.0.2.3.1
Schiel3jacke — Riuckenteil 1.0.2.3.4 ff.
Schieljacke — Schieldsriemenbefestigung 1.0.2.8.1.2
Schiel3jacke — speziell 1.0.2.3
Schiel3jacke — Taschen 1.0.2.8.1.4
Schiel3jacke — Verdnderung des Oberflachenmaterials 1.0.2.3.2
Schiel3jacke — Verschlisse 1.0.2.3.3
Schiel3jacke — Vorderverschluss 1.0.2.3.2
SchielRkoffer/Stativ/Waffenablage 1.0.3.1
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Schieldriemen — kniend 1.0.1.4
Schielyriemen — liegend 1.0.1.2
Schieldriemen — Ordonnanzgewehr 1.58.4
Schiel3riemen — sitzend 1.0.1.5
Schiellriemen — stehend 1.0.1.3
Schieldriemen/Riemen 1.0.3.4
Schielriemen/Riemen — Gewehr 1.0.3.4
Schiellschuhe — allgemein 1.0.2.1
Schiel3zeiten G-Tabelle
Schuhe 1.0.2.5
Schuhe — Materialstérke 1.0.2.5
Schusszahl pro Scheibe G-Tabelle
Schusszahl pro Wettbewerb G-Tabelle
Sitzend 1.0.1.5
Stativ/SchieRkoffer/Waffenablage 1.0.3.1
Stehend 1.0.1.3
Steifigkeitsmessung 1.0.2.2.2
Stérungen — Ordonnanzgewehr 1.58.10
Systemlange G-Tabelle
Unterbekleidung 1.0.2.7
Unterhebelrepetierer 1.56 / 1.57 ff.
Verstarkungen/Polsterungen — Schiel3bekleidung 1.0.2.8
Verstarkungen/Polsterungen — Schiel3hose 1.0.2.8.2
Verstarkungen/Polsterungen — Schiel3jacke 1.0.2.8.1
Verstérkungen/Polsterungen — SchieRjacke — Armel 1.0.2.8.1.1
Verstarkungen/Polsterungen — Schiel3jacke — Schulter 1.0.2.8.1.3
Visierung 1.0.3.6.1.2 ff.
Vorderschafterh6hung 1.0.3.3.2
Waffenablage/Stativ/Schiel3koffer 1.0.3.1
Wechsel der Waffe — Ordonnanzgewehr 1.58.11
Wertung — Ordonnanzgewehr 1.58.8
Zubehor 1.0.3
Zubehor — an der Waffe 1.0.3.3

DeutscHer ScHUTZENBUND E.V.
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Gewehrtabelle

KK-50 m-Zielfernrohr Carl
Zeiss

rohr
7.500 g

Hakenkappe/keine Handstiitze
frei

fach, kein Leucht-
absehen

nicht tiber Miindung; < 60 mm unter Laufachse
5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb)

stehend 1.0.1.3
30

Max. Gewicht Visierhilfe Max. Schuszahl/Scheibe Sonstiges
Regelnummer AbZL‘J swider- Schaftung, ontische iielhilfs- Laufbeschwerung, Anschlagart, SchieRzeiten:
Wettbewerb 9 Systemlénge P Munition Schusszahl Zuganlagen

stand mittel

Andere Systeme

1.10 5.500 g/ frei 1.0.3.5.2/1.0.3.6.2 keine radial < 30 mm; nicht tber Miindung stehend 1.0.1.3 1 Das Ausldsen der Treibladung
Luftgewehr kein Stecher 850 mm il 4,5 mm (177) 20/40/60 40 min/ 75 min/ 105 min ohne Geschoss wéh-
1.20 5.500 g/ frei 1.0.3.5.2/1.0.3.6.2 keine radial < 30 mm; nicht tber Miindung liegend/stehend/kniend 1 rend des Wettkampfes wird als
Luftgewehr 3-Stellung kein Stecher 850 mm keine 4,5 mm (.177) 30/60 75 min / 120 min Fehler gewertet.
1.30 7.500 g Hakenkappe/keine Handstitze |keine nicht iber Miindung; < 60 mm unter Laufachse [stehend 1.0.1.3 ;5 min / 30 min * Korntunnel: & <25 mm, Lénge <
Zimmerstutzen frei frei b < 4,65 mm Randziinder 30/15 50 mm
1.35 7.500 g Hakenkappe/keine Handstitze |keine nicht Uber Mindung; < 60 mm unter Laufachse [stehend 1.0.1.3 ;g min / 30 min * Korntunnel: & <25 mm, Laénge <
KK 100 m frei frei bl 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) 30/15 45 min 50 mm
1.40 Handstiitze im Stehendanschlag, [Wasserwaage i . . L:2/S:5/K:2
KK Sportgewehr ?r.jOO 9 Hakenkappe keine geéli?rlg Randfeuer (.22 ifb) Ié%g/;:segd/stehend/kmend 150 min / 90 min *
(KK 3 x 20) frei e ’ ) 135 min
1.41 . . Wasserwaage o
KK-Sportgewehr . Halkenkappe/kelne Handstltze Keine beliebig Stehend 1.0.1.3 Regel Teil 9

frei frei r 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) 30 "
Auflage 45 min
1.42 ohne Zielfern- Zielfernrohr max. 12

45 min

1.43

ohne Zielfern-

Hakenkappe/keine Handstiitze

Zielfernrohr max.

nicht tiberMiindung; < 60 mm unter Laufachse

stehend 1.0.1.3

Hkk

KK-50 m-Zielfernrohr Carl |rohr - 12-fach, kein Regel Teil 9
Zeiss Auflage 7.500 g frei Leuchtabsehen 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) 30 45 min
1.50 55009 1.0.3.5.2/1.0.3.6.2 keine radial < 30 mm; nicht iber Mindung liegend/stehend/kniend L:10 / §:10 /.Ki 10 Flimmerband max. 60 mm,
CK Standardgewehr >1.500 g 762 mm < 8 mm Zentralf 60/30 (unterhalb LM) oo min /o0 min kein Zweibein
(GK 3 x 20) Ménner kein Stecher = 6 mm zentralteuer 135 min
1.56/1.57 wie Original wie Original keine keine, auch keine Zusatzgewichte kniend/stehend L:10/S:10 Keine Flimmerbander, keine
Unterhebelrepetierer >1.000g wie Original keine < 11,63 mm (.45 )Zentralfeuer 40 45 min Miindungsbremsen
1.58 ** ** keine keine, auch keine Zusatzgewichte liegend/stehend L:10/S:10 Keine Flimmerbander, keine
Ordonnanzgewehr >1.500g ** keine 6—-8 mm Zentralfeuer 40 45 min Mundungsbremsen
1.59 Handstiitze im Stehendanschlag, |Wasserwaage s . . L:2/S:5/K:2
GK-Sportgewehr ?r.jOO 9 Hakenkappe keine Se;emgz tralf Ié%g/;:segd/stehend/kmend 150 min / 90 min * Flimmerband max. 60 mm
(GK 3 x 20) frei =S mm sentrafieuer 135 min
1.60 Handstutze im Stehendanschlag, [Wasserwaage _ . . L:2/S:5/K:2 Umbauzeit < 10 min zwischen
KK-Freigewehr ?rfioo 9 Hakenkappe keine geéli?r'ﬁ Randfeuer (.22 Ifb) qZ%end/stehend/kn|end 60 min / 90 min / 75 min den Stellungen
(KK 3 x 40) Manner frei il ’ ) 45 min / 75 min / 60 min
1.70 Handstuitze im Stehendanschlag, [Wasserwaage - ) ) L:10/S:10/K:10 Umbauzeit < 10 min zwischen
GK-Freigewehr ?rfioo 9 Hakenkappe keine 2e8I|eb|gz tralf [Ilez%end/stehend/knlend 75 min/ 105 min/ 90 min den Stellungen,
(KG 3 x 40) Manner frei = ¢ mm sentralieuer Al Flimmerband max. 60 mm
1.80 6.500/8.000 g |Hakenkappe x‘é?::e””aage beliebig liegend 1.0.1.2
KK-Liegendkampf frei frei e 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) 60 75 min

Wasserwaage . . 10
1.90 6.500/8.000 g |Hakenkappe - beliebig liegend 1.0.1.2 . - .
GK-Liegendkampf frei frei keine < 8 mm Zentralfeuer 60/30 * 105 min / 60 min Flimmerband max. 60 mm

75 min

o Weibliche Teilnehmer dirfen in den 50-m-KK-Wettbewerben das KK-Sportgewehr (Regel 1.40 SpO) verwenden (bis 6,5 kg).
e Mannliche Teilnehmer dirfen in den 50-m-KK-Wettbewerben das KK-Freigewehr (Regel 1.60 SpO) verwenden (bis 8,0 kg).

o Weibliche Teilnehmer dirfen im GK-300-m-Liegendkampf das GK-Sportgewehr (Regel 1.59 SpO) verwenden (bis 6,5 kg).

Kurzprogramme unterhalb der LM

Ordonnanzmé&fige Ausfiihrung in allen Teilen

Ab dem 46. Lebensjahr durfen optische Zielhilfsmittel geman
Regel 0.5.4.1 verwendet werden.

13_Ge_ta_2009
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Gliederung Pistole

2.0 Allgemeine Regeln

2.0.1 Anschlagart

2.0.2 Bekleidung

2.0.3 Spezielle Regeln fur 25-m-Wettbewerbe
2.0.3.1 Sicherheit

2.0.3.2 SchieBstéande

2.0.3.3 Wertung — Verfahrensweise — UnregelmaBigkeiten
2.0.3.3.2 Stérungen bei der Schussabgabe
2.0.3.3.8 Langlécher

2.0.34 Fertighaltung

2.0.3.5 Stérungen im SchieBbetrieb 25 m

2.0.3.6 Stérung von Waffen, Munitionsversager
2.0.3.7 Unterbrechungen

2.04 Walffen

2.0.4.8 Wechsel der Treibgaskartusche

2.0.6 Prifkasten

2.10 Luftpistole

2.16 Mehrschissige Luftpistole

2.20 Freie Pistole

2.30 Olympische Schnellfeuerpistole (OSP)
2.31 OSP — Nachwuchswettbewerb

2.40 Sportpistole KK

2.41 Sportpistole KK — Nachwuchswettbewerb
2.45 Zentralfeuerpistole 7,62 mm — 9,65 mm (.30—.38)
2.50 GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver
2.53 Pistole 9 mm Luger

2.55 Revolver .357 Magnum

2.58 Revolver .44 Magnum

2.59 Pistole .45 ACP

2.60 Standardpistole

Stichwortverzeichnis

Pistolentabelle
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Regeln fur Pistole und Revolver

2.0.1 Anschlagart

2.0.1.1 Stehend freihdndig. Die Waffe darf nur mit einer Hand gehalten wer-
den. Der SchieBarm und das Handgelenk dirfen weder durch Hilfs-
mittel gehalten werden noch gestitzt noch bandagiert sein. Frei ver-
schiebbare Kleidungsstiicke sind gestattet. Mit der Waffe im An-
schlag muss das Handgelenk frei beweglich sein. Der Abzug darf nur
von einem Finger der Hand betatigt werden, welche die Waffe halt.

2.0.1.2 GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver Regel 2.50

Stehend freihdndig. Die Waffe darf mit zwei Handen gehalten wer-
den. Es darf im Voranschlag geschossen werden.

2.0.2 Bekleidungsregeln

Spezialkleidung, die eine Unterstitzung der Beine, des Kdrpers oder
der Arme des Schitzen bewirkt, ist verboten.

Ein Handschutz, der das Handgelenk nicht verdeckt, ist bei der freien
Pistole gestattet.

Es darfen nur Schuhe getragen werden, bei denen der Knéchel vol-

lig frei ist.
2.0.3 Spezielle Regeln fir die 25-m-Wettbewerbe
2.0.3.1 Sicherheit

2.0.3.1.1 Laden und Entladen der Waffe

2.0.3.1.1.1 Die Waffe darf erst geladen werden, wenn der SchieBleiter das Kom-
mando LADEN gegeben hat.

2.0.3.1.1.2 Der Schitze hat innerhalb einer Minute Magazin und Waffe mit der
vorgeschriebenen Anzahl von Patronen zu laden und schussbereit zu
sein.

2.0.3.1.1.3  Der SchieBleiter oder die Aufsicht kdnnen die Anzahl der geladenen
Patronen Gberprifen.

2.0.3.1.1.4 Nach Beendigung der Serie muss sich der Schiitze davon Uberzeu-
gen, dass die Waffe entladen ist. Bei Revolvern sind die leeren Hul-
sen aus der Trommel zu entfernen, bei Pistolen ist das Magazin he-
rauszunehmen. Die Waffen sind mit offenem Verschluss bzw. aus-
geschwenkter Trommel und mit Laufrichtung zur Scheibe auf die Ab-
lage niederzulegen.

Bei Nichtbefolgen wird der Schitze disqualifiziert (Rote Karte).
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2.0.3.2 SchieBstande

2.0.3.2.1 Vor oder neben den Schitzenstanden missen Ablagemdglichkeiten
vorhanden sein, die aber die Schitzen nicht daran hindern diirfen,
den SchieBarm zur Fertighaltung zu senken.

2.0.3.2.2 Die Schiitzenstande missen seitlich durch Trennschirme oder Wan-
de so voneinander getrennt sein, dass ausgeworfene Huilsen die
Nachbarschitzen oder deren Waffen nicht treffen kbnnen.

2.0.3.2.3 Olympische Schnellfeuerpistole, Sportpistole Du-
ell/Zentralfeuerpistole Duell und Standardpistole werden grundsatz-
lich auf Drehanlagen oder auf zugelassenen elektronischen Anlagen
geschossen.

In einer Anlage dtirfen sich je Gruppe héchstens funf Scheiben ne-
beneinander befinden.

Die Scheibenmittelpunkte miissen sich in gleicher Hohe befinden
und einen Abstand von 75 cm £1 cm voneinander haben. Die Schei-
ben drehen sich um die vertikale Mittelachse.

2.0.3.24 Die Zeit fur die Drehung der Scheiben um 90° darf bei automatischen
Anlagen héchstens 0,2 Sekunden, bei manuellen Anlagen héchstens
0,4 Sekunden betragen.

2.0.3.25 Die Vorlaufzeit betragt

2.0.3.2.5.1 beim Wettbewerb ,Olympische Schnellfeuerpistole” drei Sekunden
(= 1 Sekunde)

2.0.3.2.5.2 bei Sportpistole Duell, Zentralfeuerpistole Duell, GroBkaliberpistole,
GroBkaliberrevolver und Standardpistole sieben Sekunden (+ 1 Se-
kunde).

2.0.3.3
2.0.3.3.1 Vorlaufzeit

2.0.3.3.1.1  Wenn die Scheiben zu friih oder zu spat erscheinen und der Schitze
noch nicht geschossen hat, so hat er ein Anrecht auf einen neuen
Serienstart.

2.0.3.3.1.2 Reklamiert der Schitze eine falsche Vorlaufzeit und verweigert er die
Annahme der Serie, darf er diese wiederholen.

Ergibt eine Prufung, dass die Vorlaufzeit eingehalten wurde, werden
vom Ergebnis der dann geschossenen Serie zwei Ringe abgezogen.

2.0.3.3.2 Stoérungen bei der Schussabgabe

FUhlt sich der Schitze bei Abgabe des Schusses gestdrt, so muss
er seine Pistole in Schussrichtung halten und unverziglich die
SchieBleitung/Standaufsicht/Jury durch Heben der freien Hand
verstandigen, ohne andere Schitzen zu stéren.

2.0.3.3.2.1  Ergibt die Prifung, dass der Protest begriindet ist, wird wie folgt
verfahren:

2.0.3.3.2.1.1 Die Serie wird gestrichen und darf wiederholt werden.
2.0.3.3.2.2 Ergibt die Prifung, dass der Protest nicht begriindet ist, wird wie
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2.0.3.3.2.2.1

2.0.3.3.2.2.2

2.0.3.3.2.2.3

2.0.3.3.2.2.4

2.0.3.3.2.2.5

2.0.3.3.2.2.6

2.0.3.3.3

2.0.3.3.4

2.0.3.3.5

2.0.3.3.6

2.0.3.3.7

2.0.3.3.7.1

2.0.3.3.7.2

folgt verfahren:

Hat der Schitze die Serie fertig geschossen, werden der Schuss
oder die Serie gewertet.

Hat der Schitze seine Serie wegen der beanstandeten Stérung
nicht fertig geschossen, darf er die Serie wiederholen. Wertung
und Strafen sind hierbei folgende:

Im Wettbewerb ,Schnellfeuerpistole” wird der jeweils schlechteste
Schuss auf jeder Scheibe gewertet.

In den Wettbewerben ,Sportpistole®, ,Zentralfeuerpistole” und
~otandardpistole” werden die jeweils funf schlechtesten Schisse
auf der Scheibe entsprechend der Héchstzahl der in der Serie ab-
gegebenen Schisse gewertet.

Zusatzlich werden vom Ergebnis der wiederholten Serie zwei Rin-
ge abgezogen.

Bei Wiederholung einer Serie missen alle finf Schisse auf die
Scheibe geschossen werden. Schisse, die nicht abgegeben wer-
den oder die Scheibe nicht treffen, werden als Fehler gewertet.

Wenn ein Schutze seine Pistole mit mehr als funf Patronen oder
mehr als ein Magazin Iadt, wird er mit einem Abzug von zwei Rin-
gen bestraft.

Stellt der SchieBleiter fest, dass ein Schiitze mehr als flinf Schiisse
in einer Serie abgegeben hat, wird die Serie mit null gewertet.

Eine Serie gilt in dem Augenblick als begonnen, wenn das Komman-
do ACHTUNG oder das entsprechende Signal/Kommando START
(bei stehender Scheibe) erfolgt ist. Jeder danach abgegebene
Schuss wird als Wettkampfschuss gewertet.

Ein nach dem Kommando LADEN, aber vor Beginn einer Wett-
kampfserie abgegebener Schuss wird fir den Wettkampf nicht ge-
wertet. Der Schitze darf nachladen und wird mit zwei Ringen Abzug
von der folgenden Serie bestraft.

Befinden sich auf einer Scheibe mehr Schiisse, als vom Schiitzen
abzugeben waren, und scheiden Fremdschisse aus, so ist wie folgt
zu verfahren:

Wurden nicht alle Schusslécher der vorherigen Serie abgeklebt oder
gekennzeichnet, so ist mithilfe der Ergebniskarte festzustellen, wel-
che Schisse hinzugekommen sind und zur Wertung der neuen Serie
herangezogen werden mussen.

Werden Treffer festgestellt, die nicht durch unvollstandiges Abkleben
erklart werden kénnen, so ist anzunehmen, dass ein oder mehrere
Schusspflaster abgefallen sind. Lasst sich nicht einwandfrei feststel-
len, welche Schusspflaster abgefallen sind, so wird die Serie annul-
liert und wiederholt.
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2.0.3.3.8 Langlocher
Trifft ein Schuss die Scheibe wahrend der Drehung, so wird der
Schuss gewertet, wenn die horizontale Lange des Schusslochs
7,0 mm bei Geschossen im Kaliber 5,6 mm,
11,0 mm bei Geschossen im Kaliber 7,62 mm bis 9,65 mm
13,0 mm bei Geschossen im Kaliber 9,66 mm bis 11,58 mm
nicht Uberschreitet.

2.0.3.3.8.1 Messverfahren

Das horizontal verlangerte Schussloch wird mit einer Langlochleh-
re gemessen. Messoffnung ist der Abstand zwischen den Innen-
randern der zwei parallelen Linien auf der Langlochlehre.

Beruhrt die Mess6ffnung einen zahlenden Ring, so wird der héhere
Wert der beiden Messzonen gewertet.

2.0.3.3.8.2 Langlochlehre

Die Langlochlehre ist ein flaches, durchsichtiges Plattchen mit zwei
parallelen Linien. Die Messéffnung darf eine Plustoleranz bis zu 0,05
mm haben.

2.0.3.4 Fertighaltung

2.0.3.4.1 Fertighaltung fir die Wettbewerbe ,Olympische Schnellfeuerpistole®,
~oportpistole Duell* ,Zentralfeuerpistole Duell” und ,Standardpistole*
(20- und 10-Sekundenserie).

Der Schitze senkt den Arm mit der Waffe um mindestens 45° aus
der Waagerechten.

In dieser Haltung erwartet der Schitze das Zudrehen der Scheiben
oder das Signal zum SchieBen, ohne den Arm zu beugen oder zu
bewegen.

2.0.3.4.2 In dem Augenblick, in dem sich die Scheiben zu drehen beginnen,
darf der Schiitze die Pistole heben.

2.0.3.4.3 Wenn bei Schnellfeuer-, Standard- oder DuellschieBen der Schiitze
den Arm in Fertighaltung weniger als 45° senkt oder ihn vor Beginn
der Scheibendrehung tber 45° hebt, wird der Schiitze gewarnt (Gel-
be Karte). Das Ergebnis wird notiert. Die Serie wird wiederholt.

2.0.3.4.3.1 Pro Scheibe werden die niedrigsten Schusswerte der zwei Serien
(oder der drei Serien, sollte eine Waffenstérung auftreten) entspre-
chend der in einer Serie abgegebenen Schiisse (auch Fehler) gewer-
tet.

2.0.3.4.3.2 Beim zweiten VerstoB dieser Art innerhalb desselben Durchgangs
erhélt der Schitze auBerdem zwei Ringe Abzug (Grline Karte).

2.0.3.4.3.3 Beim dritten VerstoB innerhalb desselben Durchgangs ist der
Schitze zu disqualifizieren (Rote Karte).

2.0.3.5 Storungen im SchieBbetrieb bei den 25-m-Wettbewerben

2.0.3.5.1 Wird eine Waffe aus irgendeinem Grund funktionsunféhig, so darf
der Schitze den Schaden beheben oder beheben lassen und mit der
instand gesetzten Waffe oder mit einer anderen Waffe gleicher Art
(Pistole oder Revolver) und gleichen Kalibers das SchieBen zu einer
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2.0.3.5.2

2.0.3.6
2.0.3.6.1
2.0.3.6.1.1
2.0.3.6.1.2
2.0.3.6.1.3
2.0.3.6.1.4

2.0.3.6.1.5
2.0.3.6.2

2.0.3.6.2.1

2.0.3.6.2.2
2.0.3.6.2.3
2.0.3.6.2.4
2.0.3.6.2.5
2.0.3.6.3

2.0.3.6.3.1

2.0.3.6.3.2

2.0.3.6.4
2.0.3.6.4.1

2.0.3.6.4.2

2.0.3.6.4.3

vom SchieBleiter festzusetzenden Zeit fortsetzen.

Wird eine Serie nach einer anerkannten Waffenstérung mit einer an-
deren gepruften Waffe oder mit seiner instand gesetzten und geprif-
ten Waffe (Auswechselteile) fortgesetzt, so hat der Schitze An-
spruch auf eine weitere Probeserie.

Waffenstorung

Eine Waffenstérung wird anerkannt, wenn

die Hllse nicht ausgeworfen wurde;

der Mechanismus der Waffe blockiert ist;

die Waffe nicht mehr funktioniert, weil ein Teil zerstort ist;

nach dem Schuss der Hahn entspannt ist und im Patronenlager eine
Patrone steckt, die keinen Schlagbolzeneindruck zeigt;

die Sperre und der Feuermechanismus aneinander vorbeigleiten, so-
dass die Schisse automatisch gefeuert werden (Doppeln).

Waffenstorungen werden nicht anerkannt, wenn

der Schitze nach der Stérung den Schlitten, das Magazin, die Siche-
rung oder den Hahn bewegt hat oder versucht hat, den Fehler zu be-
heben;

die Waffe gesichert ist;

das Magazin nicht richtig eingefihrt war;

der Schitze nach einem Schuss den Abzug nicht losgelassen hat;
der Schitze den Grund fir den Fehler selbst zu vertreten hat.
Meldung einer Stérung

Es wird nur eine Stérung (anerkannt/nicht anerkannt) untersucht.
Weitere Meldungen von Stérungen sind nicht méglich.

Wenn infolge einer Stérung ein Schuss nicht abgegeben werden
konnte oder der Schiitze eine Stérung melden méchte, hat er die
Waffe in Scheibenrichtung zu halten.

Er verstandigt die Aufsicht durch Heben der freien Hand oder durch
ein anderes Zeichen, ohne dabei andere Schitzen zu stéren. Der
SchieBleiter oder eine von ihm beauftragte waffenkundige Person
prufen daraufhin die Waffe.

Untersuchung der Storung

Wenn eine Stérung gemeldet wird, missen der SchieBleiter oder
sein Beauftragter nach Beendigung der Serie, falls der Verschluss
der Waffe geschlossen ist, zuerst auf die Sicherung sehen und dann
an einem geeigneten Platz die Waffe, durch die einmalige Betati-
gung des Abzuges, zum Kugelfang abfeuern.

Bricht der Schuss, so ist erwiesen, dass der Schitze den Abzug
nach dem vorigen Schuss nicht gentigend losgelassen hat. Nicht ab-
gegebene Schiisse gelten als Fehler.

Bricht der Schuss nicht, wird die Untersuchung fortgesetzt.
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2.0.3.6.5

2.0.3.6.6

2.0.3.6.6.1

2.0.3.6.6.2

2.0.3.6.6.3

2.0.3.6.7
2.0.3.6.7.1

2.0.3.6.7.2
2.0.3.6.7.3

2.0.3.6.7.4

2.0.3.6.7.5
2.0.3.6.8

2.0.3.6.8.1
2.0.3.6.8.2

Liegt eine Waffenstérung oder ein Munitionsversagen vor, so darf der
Schitze nach Behebung des Schadens das SchieBen zu einer von
der SchieBleitung festzusetzenden Zeit fortsetzen.

Tritt beim Schnellfeuer-, Standardpistolen-, GroBkaliberpistolen- oder
GroBkaliberrevolverschieBen eine Stérung auf, so wird die unterbro-
chene Serie nicht abgeklebt, sondern sofort wiederholt.

Anerkannte Stérung

Pro Scheibe werden die niedrigsten Schusswerte der zwei Serien
(oder der drei Serien im 60-Schussprogramm ,Mehrschiissige Luft-
pistole®) gewertet.

Der Schiitze muss alle fiinf Schuss auf die Scheibe(n) in der Wieder-
holungsserie schieBen. Schisse, die nicht abgegeben werden oder
die Scheibe(n) nicht getroffen haben, missen als Fehler gewertet
werden. Sollte eine weitere Stdérung erfolgen, werden die nicht abge-
gebenen Schisse nicht als Fehler gewertet.

Wenn einer der gleichzeitig schieBenden Schitzen eine Waffen-
stérung oder einen Munitionsversager hat, so muss die Wiederho-
lungsserie in der Zeit der darauffolgenden regularen Wettkampfse-
rie geschossen werden. Die letzte Wettkampfserie dieses Durch-
gangs wird dann sofort geschossen, nachdem alle gleichzeitig
schieBenden Schiitzen den Durchgang beendet haben. Auf jedem
Standabschnitt kann das SchieBBen unabhangig voneinander ablau-
fen.

Nicht anerkannte Stérung
Alle nicht abgegebenen Schisse gelten als Fehler.

Doppeiln

Doppelt eine Waffe, so ist zunachst wie bei einer Waffenstérung zu
verfahren. AnschlieBend Uberprift der SchieBleiter die Waffe durch
AbschieBen von zweimal funf Schuss auf Funktionstiichtigkeit.

Doppelt die Waffe wieder, so ist nach Regel 2.0.3.5.1 zu verfahren.

Die Waffe darf nur mit ausdricklicher Genehmigung des SchieBlei-
ters weiterverwendet werden.

Wenn ein gedoppelter Schuss die Scheibe getroffen hat, bleibt auf
der Scheibe der 6rtlich am héchsten liegende Treffer auBer Wertung.
Die Serie wird nicht abgeklebt, aber notiert. Sie muss wiederholt wer-
den. Bei Sportpistole/Zentralfeuerpistole wird die Serie erganzt.

Munitionsversager werden anerkannt, wenn
das Geschoss den Lauf nicht verlassen hat;

der Hahn entspannt ist und im Patronenlager eine Patrone steckt, die
einen Eindruck des Schlagbolzens zeigt.
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2.0.3.6.9

2.0.3.6.10

2.0.3.6.10.1

2.0.3.6.11

2.0.3.7

2.0.3.7.1

2.0.3.7.2

2.0.3.7.3

2.0.3.8

2.0.3.8.1

Wiederholungen bei anerkannten Stérungen

25 m Pistolen und mehrschissige Luftpistole

Die Wiederholung einer Serie aufgrund einer anerkannten Stérung
wird gestattet:

Standardpistole 150-Sekunden-Durchgang einmal

kombinierter 20-Sekunden- und |einmal
10-Sekunden-Durchgang

OSP/Nachwuchswettbe |in jedem 30-Schuss-Durchgang |einmal
werb OSP

GroBkaliberpistole/ Vorkampf einmal
GroBkaliberrevolver Endkampf einmal
Mehrschissige LP 60-Schuss-Wettkampf zweimal
Mehrschulssige LP 30-Schuss-Wettkampf einmal

Komplettierung bei anerkannten Stérungen

Bei anerkannter Waffenstérung oder anerkanntem Munitionsversa-
gen wird die Serie komplettiert:

\Sportpistole Kleinkaliber/Zentralfeuerpistole | Prazision einmal

Duell einmal

Far die Fortsetzung einer bei anerkannter Stérung unterbrochenen
Wettkampfserie beim PrazisionsschieBen steht dem Schutzen fir
die restlichen Schiisse je Schuss eine Minute zur Verfligung.

Anerkannte Stérungen der Probeserie

Tritt wahrend der Probeserie eine Stérung an Waffe oder Munition
auf, so wird diese Stérung nicht notiert. Der Schitze darf die feh-
lenden Schisse in der Zeit des jeweiligen Wettbewerbs komplettie-
ren. Bei Prazisionsdurchgangen darf die Probeserie darf innerhalb
von zwei Minuten komplettiert werden.

Unterbrechungen

Wird das SchieBen aus Sicherheitsgrinden oder wegen techni-
scher Ursachen ohne eigenes Verschulden des Schiitzen unter-
brochen, so ist wie folgt zu verfahren:

Wenn die Unterbrechung langer als 15 Minuten dauert, hat die
SchieBleitung/Jury eine zusatzliche Probeserie vor dem SchieBen
des restlichen Programms zu genehmigen.

Bei den Wettbewerben ,Mehrschissige Luftpistole®, ,Olympische
Schnellfeuerpistole”, ,GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver” und
~otandardpistole” wird die unterbrochene Serie annulliert und wie-
derholt. Die wiederholte Serie wird notiert und gewertet.

Bei den Wettbewerben ,Zentralfeuerpistole* und ,Sportpistole” ist
die unterbrochene Serie zu komplettieren. Die komplettierte Serie
wird notiert und gewertet.

Ergebnisgleichheit in den Wettbewerben ,,25 m“QLi M L lg

schussige Luftpistole”

Ergebnisgleichheiten fir die ersten drei Platze in Wettbewerben, in
denen kein Finale geschossen wird, werden durch ein Stechen ent-
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2.0.3.8.1.1

2.0.3.8.1.2

2.0.3.8.2

2.04
2.0.4.1

2.0.4.2

2.0.4.3

2.0.44

2.0.4.5
2.0.4.5.1

2.0.4.5.2

schieden (Ausnahme Hdéchstringzahl bei 25-m-Wettbewerben):
Ein Stechen besteht aus einer Serie

Wettbewerb Stechserie Probeserien
Olympische Schnell- |4-Sekundenserie 4-Sekundenserie
feuerpistole

Sportpistole/Zentral- | Duellserie Duellserie
feuerpistole

Standardpistole 10-Sekundenserie 10-Sekundenserie
GroBkaliberpistole / | 20-Sekundenserie 20-Sekundenserie
GroBkaliberrevolver

Mehrschissige LP 10-Sekundenserie 10-Sekundenserie

Das Stechen wird so lange mit je einer Stechserie fortgesetzt, bis ein
unterschiedliches Ergebnis fiir die Platze 1-3 erzielt ist. Die Teilneh-
mer am Stechen werden nach ihrem Stechergebnis gereiht.

Bleibende Ergebnisgleichheiten auf schlechteren Platzen werden
nach Regel 0.12.1.2 entschieden.

Ergebnisgleichheiten im Mannschaftswettbewerb werden nach Re-
gel 0.12.2 entschieden

Waffen (siehe auch Pistolentabelle

Der Schiitze muss das gesamte Wettkampfprogramm eines Wettbe-
werbs mit derselben Waffe schieBen. Ein Wechsel des Systems
(Lauf, Abzug usw.) ist nur bei Waffenstérung und nach Genehmigung
durch den SchieBleiter gestattet.

Abzugswiderstand

Nur beim Wettbewerb ,Freie Pistole” dirfen Waffen verwendet wer-
den, bei denen der Abzugswiderstand mit bloBer Hand reguliert wer-
den kann.

Waffengewicht

Das Gewicht wird anhand der ungeladenen Waffe einschlieBlich Ma-
gazin und Hulsenfangvorrichtung ermittelt.

Lauflange

Die Lauflange bei Pistolen wird einschlieBlich Patronenlager, bei Re-
volvern ausschlieBlich Trommel gemessen.

Die Mindestlauflange bei Revolvern betragt 100 mm.
Schaftung

Daumenauflage und Fingerrillen sind gestattet.

Das Handgelenk muss im Anschlag véllig frei sein.

Bei der freien Pistole darf ein Handschuhgriff verwendet werden. Er
darf die Hand bis zur Handwurzel umschlieBen, aber keine Verlange-
rung aufweisen, die als Handgelenkstitze dienen kénnte.
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darf die Hand bis zur Handwurzel umschlie3en, aber keine Verlange-
rung aufweisen, die als Handgelenkstiitze dienen kénnte.

2.04.6 Visierung
2.0.4.6.1 Es ist nur eine offene Visierung erlaubt.

2.04.6.2 Optische, spiegel-, laserstrahl-, fernrohrartige sowie elektronische Hil-
fen etc. sind verboten. Jegliche Arten von Zielgeraten, die in der Lage
sind, den Abzug auszul®sen, sind verboten.

2.0.4.6.3 Visierschutz an Kimme und Korn ist nicht erlaubit.
2.04.7 Waffenbeschwerung

Fest angebrachte Beschwerungen an der Waffe innerhalb des zulassi-
gen Gesamtgewichts und unter Einhaltung der duf3eren Abmessungen
sind gestattet.

2048 Wechseln der Treibgaskartusche

Den beabsichtigten Wechsel einer Kartusche hat der Schitze der Auf-
sicht durch Heben der freien Hand anzuzeigen. Die Kartusche ist in
ausreichender Entfernung zu wechseln, sodass andere Schitzen nicht
gestort werden. FUr diese Unterbrechung wird keine Zeitvergitung ge-
wahrt. Beim Wettbewerb ,Mehrschiissige Luftpistole® ist beim Wech-
seln der Kartusche in der folgenden Serie ein Treffer abzuziehen.

2.05 Munition fiir olympische Schnellfeuerpistole

2.0.51 Kaliber 5,6 mm (.22 Ifb) mit einem Geschossgewicht von mindestens
2,53 g = 39 Grain und einer Mindungsgeschwindigkeit von mindestens
250 m/s.

2.0.6 Priifkasten (MaRe siehe Pistolentabelle)

Die Prufkasten dirfen eine fertigungsbedingte Toleranz je Dimension
von 0,00 mm bis +1,00 mm aufweisen.

Die Waffe wird einschlie3lich Zubehdr, jedoch ohne Hilsenfangvorrich-
tung und bei der mehrschuissigen Luftpistole ohne Magazin gemessen.

210 Luftpistole

2101 Das Auslésen der Treibladung ohne Geschoss nach dem Aufziehen
der ersten Wettkampfscheibe wird als Fehler gewertet.

210.2 Lost ein Schitze wahrend der Vorbereitungszeit die Treibladung
aus, erhélt er eine Warnung. Fir jeden weiteren Verstol} erhélt er ei-
nen Ringabzug von zwei Ringen von der ersten Wettkampfserie.

2103 Mehrlader missen als Einzellader verwendet werden.

2.16

2.16.1 Waffen

21611 Zugelassen sind mehrschissige Luftpistolen jeder Art im Kaliber

4,5 mm (177 Zoll).
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2.16.2 Fertighaltung

Der Schutze senkt den Arm mit der Waffe um mindestens 45° aus der
Waagerechten, sofern es die Standbeschaffenheit zulésst.

In dieser Haltung erwartet der Schitze das Signal zum Schief3en, ohne
den Arm zu beugen oder zu bewegen.

2.16.3 Wertung

Eine Scheibe gilt als getroffen, wenn sie nach dem erfolgten Schuss in-
nerhalb der Schiel3zeit umklappt. Vor dem Beginn oder nach dem Ende
der Schiel3zeit abgegebene Schisse gelten als Fehler.

2.16.4 SchieRzeit, Wettkampf- und Probeschiisse
2.16.41 Ein 30-Schuss-Durchgang besteht aus sechs Serien in je zehn Sekun-
den.

Ein 60-Schuss-Durchgang besteht aus zwdlf Serien in je zehn Sekun-
den.

Jede Serie besteht aus funf Schissen auf funf Klappscheiben.

2.16.4.2 Vor Beginn des Wettkampfes ist das Einschiel3en der Waffe auf eine
stehende Scheibe Pistole 10 m in 150 Sekunden gestattet. Das Ein-
schiel3en sollte méglichst unmittelbar neben dem Wettkampfstand statt-

finden.

2.16.4.21 Eine Probeserie kann vor Beginn eines jeden Durchgangs geschossen
werden.

2.16.5 Durchfiihrung

Bei mehreren nebeneinanderstehenden Anlagen wird auf ein gemein-
sames Kommando geschossen.

2.16.51 Die Waffe ist erst auf Anweisung des Schielleiters zu laden.

Erst nach dieser Anweisung darf das Magazin gefullt und in die Waffe
eingeschoben werden.

2.16.5.2 Wenn der Schielileiter das Kommando LADEN gibt, haben sich die
Schitzen innerhalb einer Minute auf die zu schieRende Wettkampfserie
vorzubereiten.

Nach Ablauf von einer Minute gibt der Schielleiter folgendes Kom-
mando:

ACHTUNG 3-2-1-START

Bei optischer Signalgebung beginnt die Schiel3zeit mit dem Erléschen
der Ampel nach drei Sekunden (+ 1 Sekunde) und endet mit dem er-
neuten Aufleuchten. Mittels mechanischer Vorrichtungen kénnen die
Klappscheiben beim Ende der Schiel3zeit blockiert werden.

Die Schiel3zeit endet mit dem Kommando STOP oder dem optischen
Signal.

Die Art der Schieldzeitangabe muss dem Schitzen vor dem Start mit-
geteilt werden.
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Die Laénge der Schiel3zeit kann mittels Stoppuhr durch den Schiel3leiter
beziehungsweise mithilfe technischer Mittel bei der Steuerung der Sig-
nale gemessen werden.

2.16.5.3 Der Schitze muss das gesamte Wettkampfprogramm mit derselben
Waffe schiel3en, es sei denn, die Waffe wird funktionsunfahig.

2.20 Freie Pistole)

Mehrlader miissen als Einzellader verwendet werden.

2.30 Olympische Schnellfeuerpistole (OSP)

2.30.1 Waffe

2.30.1.1 Zugelassen sind selbstladende Pistolen.

2.30.2 SchieBzeit, Wettkampf- und Probeschiisse

2.30.21 Der Wettbewerb besteht aus zwei Durchgangen zu je 30 Schuss.

2.30.2.1.1 Ein 30-Schuss-Durchgang besteht aus sechs Serien; davon werden

zwei Serien in je acht Sekunden,
zwei Serien in je sechs Sekunden und
zwei Serien in je vier Sekunden geschossen.

Jede Serie besteht aus funf Schissen auf funf Wettkampfscheiben.

Jede Wettkampfscheibe darf je Serie nur mit einem Schuss beschos-
sen werden.

2.30.21.2  Vorjedem Durchgang ist eine Probeserie in acht Sekunden erlaubt.

2.30.21.3 Die beiden Durchgénge eines Wettkampfes sind immer zeitlich ge-
trennt zu schielRen. Der erste Durchgang muss von allen Wettkampfteil-
nehmern geschossen sein, bevor der zweite Durchgang beginnt.

2.30.2.1.3.1 Bei grol3erer Teilnehmerzahl sind Vor- und Nachmittag oder zwei Tage
fur den Wettkampf vorzusehen.

2.30.2.2 Durchfiihrung des Wettbewerbs an einem Tag

2.30.2.2.1 Alle Schitzen, die im ersten Durchgang in einer Rotte geschossen ha-
ben, schie3en auch im zweiten Durchgang in der gleichen Rotte und mit
Platztausch im gleichen Standabschnitt.

2.30.2.3 Durchfiihrung des Wettbewerbs an zwei Tagen

2.30.2.3.1 Wird der Wettkampf an zwei Tagen durchgefiihrt, so beginnt den zwei-
ten Durchgang die mittlere Rotte des ersten Durchgangs; bei gerader
Anzahl von Rotten beginnt die Rotte, die unmittelbar nach der mittleren
Rotte des ersten Durchgangs kommt. Wird ein nummerierter Rotten-
platz am ersten Wettkampftag nicht besetzt, so bleibt am zweiten Tag
der Schitzenstand fiir diesen Rottenplatz ebenfalls unbesetzt.

2.30.3 Durchfiihrung
2.30.3.1 Das Schief3en (Probe- und Wettkampfserien) erfolgt auf Kommando.
Schitzen im selben Stand missen zur selben Zeit schiel3en.

Wenn mdglich, soll jedoch an allen Stdnden simultan auf ein einheitli-
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2.30.3.2

2.31
2.31.1

2.31.11

2.31.2

2.40
2.40.1
24011
2.40.2
2.40.21

2.40.2.1.1
2.40.2.1.2

ches Kommando geschossen werden.

Vor dem Kommando LADEN muss der Schielleiter die Serien ansa-
gen (8 Sekunden — 6 Sekunden — 4 Sekunden).

Wenn der Schiel3leiter das Kommando LADEN gibt, haben die Schiit-
zen innerhalb einer Minute zu laden und sich auf die zu schielRende
Wettkampfserie vorzubereiten.

Nach Ablauf dieser Minute gibt der SchieRleiter folgendes Kommando:

ACHTUNG Die Scheiben werden weggedreht, bei elektronischen

Scheiben sind die roten Lichtsignale zu schalten.

3-2-1-
START

Das Kommando START ist das Signal, die Scheiben
herzudrehen bzw. bei elektronischen Scheiben die
grinen Lichtsignale zu schalten.

Die Schitzen missen bei >1< die Fertighaltung einge-
nommen haben.

Die Scheiben mussen innerhalb von drei Sekunden (£ 1 Sekunde) nach
dem Kommando START erscheinen.

Die Vorlaufzeit soll wahrend des gesamten Wettkampfes gleich sein.
SchielRzeit, Wettkampfschiisse

Der Wettbewerb besteht aus zwei Durchgéangen zu je 30 Schuss.
Ein 30-Schuss-Durchgang besteht aus sechs Serien; davon werden

drei Serien in je acht Sekunden und
drei Serien in je sechs Sekunden geschossen.

Durchfiihrung

Siehe Regel 2.30, Stechserie sechs Sekunden.
Waffe

Zugelassen sind Revolver und selbstladende Pistolen.
SchieBzeit, Wettkampf- und Probeschiisse

Das Wettkampfprogramm besteht aus je einem Durchgang Prazisions-
und Duellschiefden zu je 30 Schuss.

Prazisionsschielen: sechs Serien zu je funf Schuss in funf Minuten.

Duellschiefen: Fir jede der sechs Serien zu je funf Schuss werden die
Scheiben funfmal fir je drei Sekunden dem Schitzen zugedreht und fur
jeweils sieben Sekunden weggedreht.

Bei jeder Zudrehung der Scheiben darf nur ein Schuss abgegeben
werden. Die Schiel3zeit beim Duellschief3en wird vom Augenblick des
Zudrehens bis zum Augenblick des Wegdrehens der Scheibe gerech-
net. Werden wahrend einer Drehung mehr Schiisse pro Scheibe abge-
geben, so erfolgt ein Abzug von zwei Ringen flr jeden zu viel abgege-
benen Schuss.

Pistole - 14 -

Stand 01.01.2009



2.40.2.2

2.40.3
2.40.3.1

2.40.3.2

2.40.3.3

2.40.3.4

2.40.3.4.1

2.41
24141
241141

2.41.2

2.45
2.45.1

2.45.2

Probeschisse

Vor Beginn des PrazisionsschieBens ist eine Probeserie (5 Schuss)
in fGnf Minuten erlaubt.

Vor Beginn des DuellschieBens ist eine Probeserie (5 Schuss) ent-
sprechend dem Duellprogramm erlaubt.

Durchfihrung

Beim PrazisionsschieBen sagt der SchieBleiter die Serie an. Nach
dem Kommando LADEN haben die Schitzen ihre Waffe mit der vor-
geschriebenen Anzahl von Patronen innerhalb einer Minute zu laden.
Mit dem entsprechenden Kommando/Signal wird dann die Serie ge-
startet.

Beim DuellschieBen sagt der SchieBleiter die Serie an. Nach dem
Kommando LADEN haben die Schitzen ihre Waffe mit der vorge-
schriebenen Anzahl von Patronen innerhalb einer Minute zu laden.
Nach dieser Minute erfolgt das Kommando ACHTUNG. Danach wird
die Anlage gestartet. Nach sieben Sekunden (+ 1 Sekunde) muss die
Scheibe zum ersten Mal erscheinen. Der Schitze muss vor jedem
Schuss die Fertighaltung einnehmen. Die Waffe darf nicht aufge-
stitzt werden.

Bei Standscheiben wird nach dem Ladevorgang der Beginn der Serie
mit ACHTUNG angekiindigt. Nach sieben Sekunden wird die Serie
mit dem Kommando START gestartet und nach drei Sekunden wird
die SchieBzeit mit dem Kommando STOP beendet. Dieser Vorgang
wird viermal wiederholt, bis die Serie abgeschlossen ist.

Wenn nur ein SchieBstand vorhanden ist, muss das Prazisionsschie-
Ben fur alle Schitzen beendet sein, bevor das DuellschieBen be-
ginnt. Dadurch kann sich ein Wettkampf Gber mehrere Tage erstre-
cken.

Sind mehrere Stande vorhanden, so kénnen diejenigen Schitzen,
die das PrazisionsschieBen beendet haben, auf einem anderen
Stand mit dem DuellschieBen beginnen.

Sportpistole — Kleinkaliber — Nachwuchswettbewerb

SchieBzeit, Wettkampf

Das Wettkampfprogramm besteht aus je einem Durchgang Préazi-
sions- und DuellschieBen zu je 20 Schuss.

Durchfuhrung
Siehe Regel 2.40.
Waffe

Zugelassen sind Revolver und selbstladende Pistolen im Kaliber
7,62—9,65 mm (.30—.38). Magnummunition ist nicht gestattet.

Durchfuhrung
Siehe Sportpistole Kleinkaliber (Regel 2.40).
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2.50 GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolverfPAX/PA 1T A3 TP 1))

2.50.1 Waffen

2.50.1.1 Zugelassen sind Pistolen und Revolver in verschiedenen Wertungs-
klassen.

2.50.1.2 Griff: Handballenauflagen, Handgelenkauflagen sowie verstellbare
oder orthopadische Griffschalen sind nicht gestattet.

2.50.1.3 Waffenbeschwerung: Fest angebrachte Waffenbeschwerungen
sind gestattet.

2.50.2 Munition

2.50.2.1 Erlaubt ist handelslbliche (auch selbst geladene) Munition, die den

geforderten Mindestimpuls (MIP) erreicht.

Munitionswechsel wahrend des Wettkampfes ist nur mit Genehmi-
gung des SchieBleiters gestattet.

Die Munition muss waffentypisch sein; (d.h. fir Pistolen Patronen
ohne Rand, fur Revolver Patronen mit Rand sowie nur Patronen Ka-
liber 9 mm Luger, .357 Magnum, .44 Magnum, .45 ACP).

2.50.2.2 Munitionskontrolle

Der SchieBleiter oder ein von ihm beauftragter Mitarbeiter ist berech-
tigt, aus dem Munitionsvorrat jedes Schitzen bis zu sechs Patronen
zur Kontrolle zu entnehmen.

2.50.2.3 Munitionsprifung

Die Munitionsprufung erfolgt durch das Wiegen von Geschossen und
die Messung der Mindungsgeschwindigkeit von Schiissen, die aus
der Waffe des kontrollierten Schiitzen abgefeuert wurden; (s.a. Regel
2.50.4). Es werden bis zu drei Schiisse abgegeben.

Die Messgerate missen von der TK des DSB zugelassen sein.
2.50.2.3.1 Nichterreichung des Mindestimpulses

Erreicht keine Messung den geforderten Wert, so ist der Schitze fir
diesen Wettbewerb zu disqualifizieren.

2.50.3 Nicht belegt
2.50.4 Einteilung der Wettbewerbe nach dem Mindestimpuls (MIP)

Die Wertung erfolgt getrennt nach Pistole und Revolver sowie nach
bestimmten Kalibern mit geforderten Mindestimpulswerten.

Der Mindestimpuls (MIP) errechnet sich nach folgender Formel:
MIP = 0,1 x Geschossgewicht (g) x Mindungsgeschwindigkeit (m/s)

lp=0,1m-v |
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2.50.4.1 Mindestimpuls

Regel der SpO Kaliber Mindestimpuls
| Pistole 2.53 9 mm Luger 250

2.59 .45 ACP 300
| Revolver 2.55 .357 Magnum | 350

2.58 44 Magnum 450

2.50.5 Sicherheit
Das Tragen von Waffen in Holstern ist verboten.
2.50.6 Scheibenanlagen
Es kdnnen Drehanlagen oder Standscheiben verwendet werden.
2.50.7 Durchfihrung, Schusszahlen und Scheiben bei Meisterschaften
Der Wettbewerb ist in einen Vorkampf und einen Endkampf unterteilt.
2.50.7.1 Vorkampf
2.50.7.1.1 Schusszahl
40 Schuss, bestehend aus zwei Durchgangen zu je 20 Schuss

Vier Serien a finf Schuss in je 150 Sekunden — Prazisionsscheibe,
Regel 0.4.3.04

Vier Serien a finf Schuss in je 20 Sekunden — Duellscheibe, Regel
0.4.3.22

2.50.7.1.2 Probeschisse

Vor Beginn der ersten Wettkampfserie 150 Sekunden ist eine Probe-
serie a finf Schuss auf die Prazisionsscheibe in 150 Sekunden ges-
tattet.

2.50.7.2 Endkampf

Die sechs besten Schiitzen des Vorkampfes bestreiten den End-
kampf.

Sind nur flnf Stdnde vorhanden, so schiefBBen zuerst die Schiitzen
der Range 4, 5 und 6 und dann die Schitzen der Range 1, 2 und 3.

2.50.7.2.1 Schusszahl

2.50.7.2.1.1 Zwei Serien a funf Schuss in je 20 Sekunden — Duellscheibe —
0.4.3.22. Eine Probeserie in 20 Sekunden ist gestattet.

2.50.7.2.1.2 Ergebnisgleichheiten nach dem Endkampf werden durch Stechen
nach Regel 2.0.3.8.1.1 ohne weiteres ProbeschieBen gebrochen.

2.50.7.2.2 Endergebnis
Das Ergebnis im Endkampf ist zum Vorkampfergebnis zu addieren.
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2.50.8 Durchfihrung

2.50.8.1 Der SchieBleiter sagt die Serie und die Wettkampfzeit an. Nach dem
Kommando LADEN haben die Schiitzen ihre Pistole mit der vorge-
schriebenen Anzahl von Patronen innerhalb einer Minute zu laden.
Nach dieser Minute erfolgt das Kommando ACHTUNG.

2.50.8.1.1 Mit dem Kommando 3-2—-1-START wird dann die Serie gestartet.
2.50.8.1.2 Das Ende der SchieBzeit erfolgt mit dem Kommando STOP.
2.50.8.2 Stérungen

Wenn der Schitze eine Stérung meldet und der SchieBleiter diese
anerkennt, darf die Serie wiederholt werden (Regel 2.0.3.6.9).

Wertung siehe Regel 2.0.3.6.6.
2.50.9 Wechsel der Waffe

Der Schiitze muss das gesamte Wettkampfprogramm mit derselben
Waffe schieBBen.

Ein Wechsel bei Waffendefekt ist nur mit Erlaubnis des SchieBleiters
erlaubt. Ein zusatzliches ProbeschieBen ist nicht gestattet.

2.60 Standardpistole

2.60.1 Waffe

Zugelassen sind Revolver und selbstladende Pistolen.
2.60.2 SchieBzeit, Wettkampf- und Probeschiisse
2.60.2.1 Es werden in folgender Reihenfolge geschossen:

vier Serien in je 150 Sekunden,
vier Serien in je 20 Sekunden ,
vier Serien in je 10 Sekunden.

Jede Serie besteht aus finf Schiissen.

2.60.2.2 Vor Beginn des Wettkampfes ist eine Probeserie von finf Schiissen
in 150 Sekunden gestattet.
2.60.3 Durchfiihrung

2.60.3.1 Der SchieBleiter sagt die Serie und die Wettkampfzeit an. Nach dem
Kommando LADEN haben die Schiitzen ihre Pistole mit der vorge-
schriebenen Anzahl von Patronen innerhalb einer Minute zu laden.
Nach dieser Minute erfolgt das Kommando ACHTUNG. Danach wird
die Anlage gestartet. Nach sieben Sekunden (+ 1 Sekunde) muss die
Scheibe erscheinen.

2.60.3.2 Nach Ablauf der SchieBzeit fir die Finf-Schuss-Serie werden die
Scheiben weggedreht.
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Stichwortverzeichnis Pistole

25-m-Wettbewerbe 2.0.3
25-m-Wettbewerbe — Abgabe von mehr als fiinf Schiissen 2.0.3.3.4
25-m-Wettbewerbe — Ablagen 2.0.3.2.1
25-m-Wettbewerbe — Beginn der Serie 2.0.3.3.5
25-m-Wettbewerbe — Drehanlagen 2.0.3.2.3
25-m-Wettbewerbe — Drehzeiten 2.0.3.2.4
25-m-Wettbewerbe — Ersatzwaffe 2.0.3.5.1
25-m-Wettbewerbe — Fertighaltung 2.0.3.4 ff.
25-m-Wettbewerbe — Laden von mehr als flinf Patronen 2.0.3.3.3
25-m-Wettbewerbe — Laden/Entladen 2.0.3.1
25-m-Wettbewerbe — Langlécher 2.0.3.3.8
25-m-Wettbewerbe — Munitionsversager 2.0.3.6.8
25-m-Wettbewerbe — neuer Start — falsche Vorlaufzeit 2.0.3.3.1.1
25-m-Wettbewerbe — Scheibenabstande 2.0.3.2.3
25-m-Wettbewerbe — SchieBstdnde 2.0.3.2
25-m-Wettbewerbe — Schiisse nach LADEN vor START 2.0.3.3.6
25-m-Wettbewerbe — Sicherheit 2.0.3.1
25-m-Wettbewerbe — Stérung — Probeserie 2.0.3.6.11
25-m-Wettbewerbe — Stérung anerkannt — Komplettierungen 2.0.3.6.10
25-m-Wettbewerbe — Stérung anerkannt — Wiederholungen 2.0.3.6.9
25-m-Wettbewerbe — Stérung bei der Schussabgabe 2.0.3.3.2 ff.
25-m-Wettbewerbe — Stérung nicht anerkannt — Verfahren 2.0.3.6.6.3
25-m-Wettbewerbe — Stérungen — Waffe/Munition 2.0.3.5
25-m-Wettbewerbe — Trennschirme 2.0.3.2.2
25-m-Wettbewerbe — Unterbrechungen 2.0.3.7 ff.
25-m-Wettbewerbe — Vorlaufzeiten 2.0.3.2.5
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung 2.0.3.6
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — anerkannt 2.0.3.6.6.1
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Behebung 2.0.3.6.5
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Doppeln 2.0.3.6.7
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Meldung 2.0.3.6.3 ff.
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — nicht anerkannt 2.0.3.6.2
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Serienwiederholung 2.0.3.6.6 ff.
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Untersuchung 2.0.3.6.4
25-m-Wettbewerbe — Waffenstérung — Wettkampffortsetzung 2.0.3.6.5
25-m-Wettbewerbe — weitere Probeserie 2.0.3.5.2
25-m-Wettbewerbe — Wertung — allgemein 2.0.3.3
25-m-Wettbewerbe — Wertung — falsche Vorlaufzeit 2.0.3.3.1
25-m-Wettbewerbe — Wettkampffortsetzung — Ersatzwaffe 2.0.3.5.2
25-m-Wettbewerbe — Wiederholung — falsche Vorlaufzeit 2.0.3.3.1.2
25-m-Wettbewerbe — Wiederholung — Ringabzug 2.0.3.3.1.2
25-m-Wettbewerbe — zu viele Schiisse auf der Scheibe 2.0.3.3.7 ff.
Abzugswiderstand 2.0.4.2
Abzugswiderstand P-Tabelle
Allgemein 2
Allgemeine Regeln fir Pistolen und Revolver 2.0
Anschlagart 2.0.1
Auslbsen der Treibladung in der Vorbereitungszeit 2.10.2

Pistole - 19 -

Stand 01.01.2010



Auslésen der Treibladung ohne Geschoss — Luftpistole 2.10.1
Bekleidungsregeln 2.0.2
Ergebnisgleichheit — GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver 2.0.3.8
Ergebnisgleichheit — KK-Sportpistole/Zentralfeuerpistole 2.0.3.8
Ergebnisgleichheit — nehrschussige Luftpistole 2.0.3.8
Ergebnisgleichheit — OSP 2.0.3.8
Ergebnisgleichheit — Standardpistole 2.0.3.8
Freie Pistole 2.20
Gasentlastungen/Kompensatoren P-Tabelle
Gewicht 2.0.4.3
GroBkaliberpistole — Anschlagart 2.50.3
GroBkaliberpistole — Auswertung/Einspriiche 0.11.1.1.4
GroBkaliberpistole — Endkampf 2.50.7.2 ff.
GroBkaliberpistole — Griff 2.50.1.2
GroBkaliberpistole — Mindestimpuls (MIP) 2.50.4
GroBkaliberpistole — Miindungsbremsen P-Tabelle
GroBkaliberpistole — Munition 2.50.2
GroBkaliberpistole — Munition — waffentypisch 2.50.2.1
GroBkaliberpistole — Munition — Wiederlader 2.50.2.1
GroBkaliberpistole — Munitionskontrolle 2.50.2.2
GroBkaliberpistole — Munitionspriifung 2.50.2.3
GroBkaliberpistole — Munitionswechsel 2.50.2.1
GroBkaliberpistole — Nichterreichung des Mindestimpulses 2.50.2.3.1
GroBkaliberpistole — Probeschiisse 2.50.7.1.2
GroBkaliberpistole — SchieBanlagen 2.50.6
GroBkaliberpistole — Sicherheit 2.50.5
GroBkaliberpistole — Stérungen 2.50.8.2
GroBkaliberpistole — Vorkampf 2.50.7.1 ff.
GroBkaliberpistole — Waffenbeschwerung 2.50.1.2
GroBkaliberpistole — Wechsel der Waffe 2.50.11
GroBkaliberpistole — Wettkampfdurchfiihrung 2.50.8 ff.
GroBkaliberpistole — Wettkampfprogramm 2.50.7 ff.
GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver — aligemein 2.50
GroBkaliberpistole/GroBkaliberrevolver — Waffen 2.50.1 ff.
Handschutz 2.0.2
KK-Sportpistole 2.40
KK-Sportpistole — Ergebnisgleichheit 2.0.3.8
KK-Sportpistole — Nachwuchswettbewerb 2.41 ff.
KK-Sportpistole — Prazision — Fortsetzung nach Stérung 2.0.3.6.10.1
KK-Sportpistole — Probeserien 2.40.2.2
KK-Sportpistole — Trefferanzeige 0.11.1.1.2
KK-Sportpistole — Waffen 2.40.1 ff.
KK-Sportpistole — Wettkampfablauf — Prazision/Duell 2.40.3.4
KK-Sportpistole — Wettkampfdurchflihrung 2.40.3 ff.
KK-Sportpistole — Wettkampfdurchfihrung — Duell 2.40.3.2
KK-Sportpistole — Wettkampfdurchflihrung — Prazision 2.40.3.1
KK-Sportpistole — Wettkampfdurchfihrung — Standscheiben 2.40.3.3
KK-Sportpistole — Wettkampfprogramm 2.40.2
KK-Sportpistole — Wettkampfprogramm — Duell 2.40.2.1.2
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KK-Sportpistole — Wettkampfprogramm — Durchgénge 2.40.2.1
KK-Sportpistole — Wettkampfprogramm — Prazision 2.40.2.1.1
Laden/Entladen — 25-m-Wettbewerbe 2.0.3.1
Laufldnge P-Tabelle
Lauflange — Messung 2.0.4.4
Luftpistole 2.10
Maximalgewicht P-Tabelle
Maximalgewicht P-Tabelle
Mehrlader — Luftpistole 2.10.3
Mehrschissige Luftpistole 2.16
Mehrschissige Luftpistole — EinschieBen 2.16.4.2
Mehrschissige Luftpistole — Ergebnisgleichheit 2.0.3.8
Mehrschissige Luftpistole — Fertighaltung 2.16.2
Mehrschissige Luftpistole — Stérung 2.0.3.6.9
Mehrschissige Luftpistole — Waffen 2.16.1 ff.
Mehrschissige Luftpistole — Waffenwechsel 2.16.5.3
Mehrschissige Luftpistole — Wertung 2.16.3
Mehrschissige Luftpistole — Wettkampfdurchfiihrung 2.16.5 ff.
Mehrschissige Luftpistole — Wettkampfprogramm 2.16.4
Mehrschissige Luftpistole — Wettkampfschisse 2.16.4.1
Mehrschissige Luftpistole — Wiederholungen 2.0.3.6.9
Munition P-Tabelle
Olympische Schnellfeuerpistole (OSP) 2.30
OSP — 30-Schussprogramm 2.30.2.1.1
OSP — Ergebnisgleichheit 2.0.3.8
OSP — Nachwuchswettbewerb 2.31 ff.
OSP — Probeserie 2.30.2.1.2
OSP — Trefferanzeige 0.11.1.1.2
OSP — Waffen 2.30.1 ff.
OSP — Wettkampfdurchfiihrung 2.30.3 ff.
OSP — Wettkampfprogramm 2.30.2
OSP — Wettkampfprogramm — Durchgange 2.30.2
Prifkasten P-Tabelle
Prufkasten (MaBe siehe Pistolentabelle) 2.0.6
Schaftung 2.0.4.5
Schéftung P-Tabelle
Schaftung — Daumenauflage/Fingerrillen/Handgelenk 2.0.4.5.1
Schaftung — Handschuhgriff 2.0.45.2
SchieBzeiten P-Tabelle
Schuhe 2.0.2
Schusszahl pro Scheibe P-Tabelle
Schusszahl pro Wettbewerb P-Tabelle
Standardpistole 2.60
Standardpistole — Ergebnisgleichheit 2.0.3.8
Standardpistole — Waffen 2.60.1
Standardpistole — Wettkampfdurchfiihrung 2.60.3 ff.
Standardpistole — Wettkampfprogramm 2.60.2 ff.
Systemlange P-Tabelle
Treibgaskartusche 2.0.4.8
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Treibgaskartusche — Wechsel/Trefferabzug/Zeitvergitung 2.0.4.8
Visierlinie P-Tabelle
Visierung 2.0.4.6
Walffen — allgemein 2.04,2.0.41
Waffenbeschwerung 2.04.7
Wettbewerbe P-Tabelle
Zentralfeuerpistole 2.45
Zentralfeuerpistole — Durchfihrung/Wettkampfprogramm 2.45.2
Zentralfeuerpistole — Waffen/Munition 2.45.1

DeutscHER SCHUTZENBUND E.V.
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Pistolentabelle

Wettbewerb Gewicht Munition Lauflédnge Schusszahl — gesamt | SchieRzeit Sonstiges
Regelnummer Abzugsgwiderst. | Priifkasten/Tol. 0 bis +1mm | Visierlinie Schisse pro Scheibe | Durchfiihrung
Luftpistole <1500 g 4,5 mm (.177) < Priufkasten | 20/40/60 40 min/75 min/105 min Gasentlastung, Kompensator erlaubt;
2.10 >500g 420 mm x 200 mm x 50 mm | < Prifkasten | DM 1/sonst bis zu 5 einschissig
Mehrschussige LP <1.500¢g 4,5 mm (.177) < Prufkasten | 30/60 10 Sekunden pro 5-Schussserie, Gasentlastung, Kompensator erlaubt
2.16 >500¢g 420 mm x 200 mm x 50 mm | < Prifkasten 1 pro Klappe Klappscheiben

Messung ohne

Magazin
Freie Pistole frei 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) frei 60/40 120 min/90 min Formgriff erlaubt;
2.20 frei Frei frei 10 Handgelenk frei, einschissig
Schnellfeuerpistole | <1400 g 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) <153 mm 60 2 Durchgange a 30 Schuss a 2 Serien zu z 0
2.30 >1000g 300 mm x 150 mm x50 mm | <220 mm 1 je 5 Schuss in 8, 6, 4 Sekunden =
Nachwuchswettbew. 60 2 Durchgénge a 30 Schuss a 3 Serien zu a8
2.31 1 je 5 Schuss in 8, 6 Sekunden 3o
KK Sportpistole <1400¢g 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) <153 mm 60 Prazision: 6 Serien a 5 Schuss in je 5 min & (En*
2.40 >1000g 300 mm x 150 mm x50 mm | <220 mm 5 Duell: 6 Serien a 5 Schuss in je 3/7 Sek. g (_8
Nachwuchswettbew. 40 Prézision: 4 Serien a 5 Schuss in je 5 min & X
2.41 5 Duell: 4 Serien & 5 Schuss in je 3/7 Sek. > g
Zentralfeuerpistole <1.400¢g 7,62 mm-9,65 mm (.30-.38) | <153 mm 60 Prazision: 6 Serien a 5 Schuss in je 5 min | keine Magnummunition %"8
2.45 >1.000 g 300 mm x 150 mm x 50 mm | <220 mm 5 Duell: 6 Serien a 5 Schuss in je 3/7 Sek. g' §
2.50 GroRkaliber- <1500 g 9 mm Luger, .45 ACP <153 mm 40 8 Serien a 5 Schuss zu je 4 Serien in Revolver im Kaliber .44 Magn. | § &
pistole >1000g .357 Magn., .44 Magnum <220 mm 5 150 Sek. — Prazisionsscheibe/20 Sek. — Laufl. < 166 mm, Gew. < 1550 | @ §
GroRkaliberrevolver Duellscheibe g > =
Standardpistole <1400g 5,6 mm Randfeuer (.22 Ifb) <153 mm 60 12 Serien a 5 Schuss zu je 4 Serien in & o
2.60 >1000 g 300 mm x 150 mm x 50 mm | < 220 mm 5 150 Sek./20 Sek./10 Sek. ’

< kleiner gleich (= gleich oder kleiner)
> grofer gleich (= gleich oder gréfer)

25-m-Pistolen
10-m-Pistolen

eraubt
. -®
. 9[;5 =90° nicht erlaubt
3
:
‘(g >90°
on nicht erlaubt
<
| max.
50 mm

Auf-und Abwartskrimmung

in der Langsachsenrichtung

erlaubt.

Nur 25 m Pistolen:

<30mm, gemessen-—
parallel zur Laufrichtung

Auf-und Abwarts-
krimmung in der
Langsachsenrichtung
erlaubt.

(-
¥

25-m-Pistolen

25 m Randfeuerpistole
25 m Zentralfeuerpistole

maximale Visierlange
[e————— 220 mm ——————» !

Laufachse

Die Laufachse muss im Anschlag tber der Beuge
zwischen Daumen und Zeigefinger verlaufen.
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Gliederung Flinte

3.0.1 Quellen

3.0.2 Allgemeines

3.0.2.2 Flinten

3.0.2.3 Munition

3.0.2.4 Bekleidung

3.0.3 SchieBordnung

3.04 Wourfscheiben

3.0.5 Stérungen

3.0.6 Verhaltensregeln

3.0.6.2 Ziellbungen

3.0.6.3 Laden

3.0.7 DisziplinarmaBnahmen

3.0.8 Haupt- und Hilfsrichter

3.0.9 Trefferfeststellung

3.0.10 NO BIRD

3.0.11 Auswertung

3.0.11.3 Ergebnisgleichheit

3.0.12 Einspriche

3.10 Trap

3.10.2 Einstellung der Wurfmaschinen — Schemata
3.10.2.10 Horizontale Wurfwinkel der Maschinen
3.10.3 Trapanlage

3.10.3.1 Wurfmaschinengraben

3.10.3.2 ff. Wurfmaschinen

3.10.3.6 Schitzenstande

3.10.4 Wettkampfdurchfihrung

3.15 Doppeltrap

3.15.2 Einstellung der Wurfmaschinen — Tabellen
3.15.2.1 Horizontale Wurfwinkel der Maschinen
3.15.3 Doppeltrapanlage

3.15.3.1 Wurfmaschinengraben

3.15.3.2 ff. Wurfmaschinen

3.15.3.6 Schitzenstande

3.15.4 Wettkampfdurchfihrung

3.20 Skeet

3.20.2 Wourffolge der Scheiben

3.20.3 Skeetanlage

3.20.3.2 ff. Wurfmaschinen

3.20.4 ff. Wettkampfdurchflihrung

3.20.4.1 Fertighaltung

Stichwortverzeichnis
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Teil 3

3.0.1

3.0.1.1

3.0.2
3.0.2.1

3.0.2.2

3.0.2.2.1
3.0.2.2.2

3.0.2.3
3.0.2.3.1

3.0.2.3.2

Regeln fiir das FlintenschieRen

Die Regeln wurden an die ,Special Technical Rules for Clay Target
Shooting — Olympic Trap, Double Trap and Skeet“ (01/2005) der ISSF
angelehnt.

Gliederung

3.0 Allgemeine Regeln

3.10 Spezielle Regeln Trap

3.15 Spezielle Regeln Doppeltrap
3.20 Spezielle Regeln Skeet

gemeines, Flinten, Munition und Kleidung

Verboten ist jede Vorrichtung, Munition oder Ausristung, die in den
vorliegenden Regeln nicht enthalten ist oder dem Sinn dieser Regeln
widerspricht.

Flinten

Zugelassen sind alle Flinten einschlielich halbautomatischer Modelle,
die Kaliber 12 nicht tiberschreiten.
Vorderschaftrepetierer (Pumpguns) sind verboten.

Das Wechseln der Flinte wéhrend einer Serie ist nicht gestattet; das
Gleiche qilt fur funktionsfahige Flintenteile, es sei denn, der Hauptrich-
ter erkennt einen Waffenfehler an, der nicht sofort behoben werden
kann.

Halbautomatische Flinten miissen so beschaffen sein, dass es nicht
mdglich ist, mehr als eine Patrone in das Magazin zu laden.

Gewehrriemen sind verboten.
Kompensatoren

Kompensatoren oder dhnliche Vorrichtungen, welche die gleiche Wir-
kung haben, sind an allen bei Trap- und Doppeltrapwettbewerben ver-
wendeten Flinten verboten.

Gasentlastungsbohrungen an den Laufen selbst sind, wenn sie vom
Originalhersteller angebracht sind, zugelassen.

Munition

Die Lange der Patrone nach Abgabe des Schusses darf 70 mm, das
Gewicht der Ladung 24,5 g nicht Gberschreiten. Es sind nur runde
Schrotkugeln aus Blei, Bleilegierung oder alternativem Material von
maximal 2,6 mm Durchmesser zugelassen.

Der Schrot darf metalliiberzogen sein.

Schwarzpulver-, Leucht- und Brandpatronen sowie andere Spezialpat-
ronen sind verboten.

Es durfen keine inseitigen Anderungen, die einen Streueffekt durch
Spezialkomponenten, Streukreuze usw. bewirken, vorgenommen wer-
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3.0.2.3.3

3.0.24

3.0.2.5

3.0.3
3.0.3.1

3.0.3.2

3.0.3.3

3.04
3.0.4.1

3.04.11

3.0.4.2

den.
Munitionskontrolle

Der Hauptrichter oder der Schielleiter sind berechtigt, der Flinte eines
Schitzen eine nicht abgeschossene Patrone zur Prifung zu entneh-
men.

Kleidung

Es liegt in der Verantwortung des Wettkampfteilnehmers, in einer der
offentlichen Veranstaltung angemessenen Kleidung zu erscheinen.

Sporthosen, Trainingshosen und -jacken fir Damen und Herren so-
wie dhnliche Sportblousons, Kleider und Rdcke flir Damen sind er-
laubt. Bermudashorts, bei denen die Unterkante der Hosenbeine
nicht héher als 15 cm Uber der Mitte der Kniescheibe endet, sind er-
laubt.

Hemden, T-Shirts und &hnliche Bekleidungsstiicke ohne Armel sind
nicht erlaubt.

Augenschutz

Alle Schitzen und Mitarbeiter sollen wahrend des Wettkampfes unzer-
brechliche Schiel3brillen oder &hnlichen Augenschutz tragen.

SchieRordnung

Rotten

Eine Rotte besteht in der Regel aus sechs Schiitzen, es sei denn, die
Auslosung lasst keine gleichmaRige Verteilung zu.

Hilfs- oder Fiillschiitzen

Rotten, in denen weniger als sechs gemeldete Schitzen schiel3en, sol-
len nach Mdglichkeit durch erfahrene Schiitzen, die nicht am Wettbe-
werb teilnehmen, aufgefillt werden. Resultate und Resultatkarten sol-
len, um eine fortlaufende Abwicklung des Schiel3betriebs sicherzustel-
len, auch von diesen Hilfsschitzen gefuhrt werden, jedoch ohne Ver-
merk der Namen.

SchieBstellung

Der Schitze muss mit beiden FliRen innerhalb des markierten Scht-
zenstandes stehen.

Regelgerechte Wurfscheibe

Als regelgerechte Wurfscheibe wird eine vom Schitzen abgerufene,
nach den Regeln geworfene, nicht beschadigte Wurfscheibe angese-
hen.

Doubletten

Eine Doublette gilt als regelgerecht, wenn gleichzeitig zwei nicht be-
schadigte Wurfscheiben nach den Regeln geworfen werden.

Fehlerhafte Wurfscheibe
Als fehlerhaft wird eine Wurfscheibe angesehen, wenn sie den Vor-
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3.04.3

3.044

3.0.4.5

3.0.5

3.0.5.1

3.0.5.2
3.0.5.2.1

3.0.5.2.2
3.0.5.3

3.0.5.4

schriften der Regel 0.4.3.30 in Aussehen, Gewicht und Farbe nicht ent-
spricht.

Beschéadigte Wurfscheibe

Der Schitze, der eine beschadigte Wurfscheibe erhalten hat, muss sei-
nen Schuss auf eine regelgerechte Wurfscheibe wiederholen, unab-
hangig davon, ob er die beschadigte Scheibe getroffen hat oder nicht.

Regelwidrige Wurfscheibe

Jede Wurfscheibe, deren Wurfrichtung, Winkel, Hohe oder Weite nicht
den Regeln entspricht, gilt als regelwidrige Wurfscheibe.

Nicht angenommene (verweigerte) Wurfscheibe

Wird eine Wurfscheibe nicht gemal} den Regeln geworfen, so hat der
Schitze das Recht, die Annahme zu verweigern; er gibt dies zu erken-
nen, indem er seine Flinte senkt.

Storungen (Funktionsstorungen

Der Hauptrichter entscheidet.

Flinten

Jede Flinte, die nicht sicher schiel3t, die automatisch doppelt oder de-
ren Ladung nicht ziindet, ist nach den Regeln nicht zugelassen.

Munition
Als Patronenversager wird angesehen:

nicht ordnungsgemafes Zinden oder Repetieren der Munition, obwohl
der Eindruck des Schlagbolzens deutlich sichtbar ist;

wenn Bestandteile der Ladung im Lauf verbleiben, so kann dies als
Patronenversager anerkannt werden.

Falsches Patronenkaliber wird nicht als Patronenversager anerkannt.
Verfahrensweise bei anerkannten Stérungen:

Wenn der Hauptrichter entscheidet, dass die Untauglichkeit der Waffe
bzw. Stérung von Waffe und Munition nicht durch ein Verschulden des
Schitzen verursacht wurde und nicht schnell genug zu beheben ist,
darf der Schiitze eine andere zugelassene Waffe benutzen, wenn die-
se innerhalb von drei Minuten, nachdem die Waffe als untauglich er-
klart worden ist, verflgbar ist.

Andernfalls darf der Schiitze mit Erlaubnis des Hauptrichters die Rotte
verlassen und die verbleibenden Wurfscheiben der unterbrochenen Se-
rie zu einer festgelegten Zeit fertig schiel3en.

Innerhalb einer Serie von 25 Wurfscheiben/Doubletten bei Doppeltrap
werden héchstens zwei Funktionsstérungen je Schitze anerkannt, un-
abhangig davon, ob er wahrend dieser Serie Flinte oder Munition ge-
wechselt hat oder nicht. Jede weitere Stérung wird nicht anerkannt.

Alle regelgerechten Wurfscheiben, die nach der zweiten Funktionssté-
rung geworfen werden, gelten bei erneuter Stérung als Fehler, gleich-
gultig, ob auf sie geschossen wurde oder nicht.

Flinte - 5 - Stand 01.01.2009



3.0.6
3.0.6.1
3.0.6.1.1

3.0.6.1.2

3.0.6.1.3

3.0.6.1.4

3.0.6.2
3.0.6.2.1

3.0.6.2.2
3.0.6.2.3

3.0.6.2.4

3.0.6.2.5

3.0.6.2.6

3.0.6.3

3.0.6.3.1
3.0.6.3.1.1

Verhaltensregeln
Umgang mit Flinten

Alle Flinten, auch ungeladene, missen mit gréRtmaéglicher Sorgfalt ge-
handhabt werden.

Doppelflinten missen mit offenem Verschluss und mit nach unten ge-
richtetem Lauf, Halbautomaten mit offener Kammer und mit nach oben
gerichteter Mindung getragen werden.

Auf dem Stand verbleibende Flinten missen mit dem Lauf nach oben,
entladen und mit offenem Verschluss in einem Gewehrstander abge-
stellt werden.

Es ist verboten, die Flinte eines anderen Schiitzen ohne dessen Er-
laubnis zu berihren.

Ziellibungen

Zielibungen sind nur auf dem Schitzenstand oder auf einem hierfur
vorgesehenen Platz gestattet.

Bei Zielubungen darf die Waffe nicht geladen werden.

Zielibungen auf Wurfscheiben eines anderen Wettkampfteilnehmers
sind verboten.

Es ist verboten, absichtlich auf Végel oder andere Tiere zu zielen oder
zu schiefllen.

Ziellibungen bei Skeet

Nur auf Station 1 darf der Schiitze sowohl fir den Einzelschuss als
auch fir die Doubletten die Flinte vor dem Abruf fur Zieliibungen an die
Schulter heben. Gleiches gilt auch fur Station 8 Hoch- und Niederhaus-
Wurfscheibe. Im Augenblick des Kommandos hat der Schitze die Fer-
tighaltung einzunehmen.

Vor Beginn einer Skeetrunde dirfen Zielibungen nur auf den Standen
1, 2 und 3 durchgefuhrt werden.

Funktionsschiisse

Jeder Schutze darf vor seiner ersten Serie an jedem Wettkampftag nur
einmal mit Genehmigung des Hauptrichters einen Funktionsschuss pro
Lauf abgeben.

Laden

Flinten dirfen nur auf dem Schitzenstand und erst nach dem Kom-
mando START geladen werden.

Trap und Doppeltrap
Schliefen der Flinte

Der Schiitze darf seine Flinte erst schlief3en, wenn der Schiitze zur
Linken auf eine regelgerechte Wurfscheibe geschossen hat.
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3.0.6.3.1.2 Stationswechsel

3.0.6.4

3.0.6.5

3.0.6.6

3.0.7
3.0.71

3.0.7.2

3.0.7.3

Alle Flinten missen bei Trap und Doppeltrap zwischen den Schitzen-
stédnden 1 — 5 offen und zwischen Stand 5 und 1(6) offen und entla-
den getragen werden..

Abwenden vom Schiitzenstand

Der Schutze darf sich nicht vom Schie3stand abwenden, ohne vorher
seine Flinte gedffnet zu haben. Wird eine regelwidrige Scheibe gewor-
fen, so muss die Flinte ge6ffnet werden. Die Flinte darf erst dann wie-
der geschlossen werden, wenn das Zeichen zur Fortsetzung des Wett-
kampfes gegeben wird.

Wird das Schiel3en unterbrochen, so missen alle Flinten entladen wer-
den.

Verhalten bei Stérungen

Bei einem Patronenversager oder einer Funktionsstérung hebt der
Schutze den Arm. Er bleibt mit der Flinte in Schussrichtung stehen, oh-
ne den Verschluss zu 6ffnen oder die Sicherung zu betétigen, bis der
Hauptrichter die Flinte kontrolliert hat.

SchieBverlauf

Die Schitzen durfen keine Unterbrechung des Schiel3ens verursa-
chen, die in der Regel nicht zugelassen ist.

Sie missen ihre AuBerungen auf das Abrufen der Scheibe, auf ihre
Meldung FERTIG, das Erheben eines Einspruchs oder die Beantwor-
tung von Fragen des Hauptrichters beschranken.

DisziplinarmaRnahmen

Anwesenheit

Ist der Schiitze beim Aufruf nicht auf dem Schitzenstand, so wird sein
Name innerhalb einer Minute dreimal laut ausgerufen. Ist er nach drei-
maligem Aufruf nicht zur Stelle, so erklért ihn der Hauptrichter laut als
abwesend. Von da an ist es dem Schitzen nicht mehr gestattet, in sei-
ner Rotte mitzuschie3en. Das Schief3en beginnt ohne ihn.

Erscheint der beim Aufruf abwesende Schitze spater, so kann er die
Erlaubnis erhalten, die versdumte Serie an einem vom Schielleiter zu
bestimmenden Termin und Stand nachzuschief3en, wobei ihm vom Er-
gebnis der nachgeschossenen Serie drei Treffer abgezogen werden.

Abwesenheit

Ein als abwesend erklarter Schiitze muss sich, bevor die versdumte
Serie zu Ende ist, beim Hauptrichter oder bei der Schiel3leitung mel-
den, um die Erlaubnis zum Nachschiel3en zu erhalten. Tut er dies
nicht, so wird er disqualifiziert.

Regelwidrige Flinten und Munition

Verwendet der Schitze Flinten oder Munition, die den Regeln nicht
entsprechen, so werden alle damit beschossenen Wurfscheiben als
Fehler gewertet. Befindet das Kampfgericht, dass eine dieser Regeln
vorséatzlich verletzt wurde, so kann der Schitze disqualifiziert werden.
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3.0.7.4

3.0.7.5

3.0.7.6

3.0.8
3.0.8.1

3.0.8.1.1

3.0.8.1.2

3.0.8.1.3

Befindet das Kampfgericht jedoch, dass der Schitze sich keiner Schuld
bewusst sein konnte und auch keinen Vorteil erlangt hat, so kann auch
fur die Wertung des Resultats entschieden werden.

Verlassen der Rotte

Verlasst der Schitze wahrend einer Serie die Rotte oder unterbricht er
das Schielden ohne einen vom Hauptrichter anerkannten Grund, so
werden alle verbleibenden Wurfscheiben der Serie als Fehler gewertet.

Warnung und Trefferabzug

Regelverstdle, bei denen kein sofortiger Trefferabzug vorgesehen ist,
haben zunachst eine Warnung des Schitzen zur Folge (Gelbe Karte).
Wiederholte Verstdlie wahrend einer Serie von 25 Wurfscheiben/
Doubletten bei Doppeltrap werden jedesmal mit dem Verlust eines
Treffers bestraft (Grine Karte).

Zielen auf zu spat erscheinende Wurfscheiben

Wenn der Schiitze auf eine zu spat erscheinende Wurfscheibe zielt,
wird er beim ersten Verstol3 innerhalb einer Serie gewarnt (Gelbe Kar-
te) und bei jedem weiteren Verstoly mit einem Abzug von einem Treffer
bestraft (Griine Karte).

Haupt- und Hilfsrichte

Hauptrichter

Das Schiel3en leitet ein erfahrener Hauptrichter, der auch weitgehende
Waffenkenntnisse haben soll.

Entscheidungen durch den Hauptrichter

Der Hauptrichter hat sofort zu entscheiden, ob eine Wurfscheibe getrof-
fen oder gefehlt wurde, ob eine neue Wurfscheibe zu werfen ist oder
ob sonstige Abweichungen von den Regeln bestehen. Nach Mdéglich-
keit sollte er im letzten Falle noch vor Abgabe des néchsten Schusses
durch den Schitzen ,NO BIRD, rufen oder ein entsprechendes Zei-
chen geben. Regelwidrige Wurfscheiben erfordern eine sofortige und
aulderst genaue Entscheidung durch den Hauptrichter.

Entscheidungskompetenz

Der Hauptrichter trifft seine endgultige Entscheidung in jedem Fall al-
lein. Sollte ein Hilfsrichter mit der Entscheidung nicht einverstanden
sein, so ist es seine Pflicht, den Hauptrichter davon in Kenntnis zu set-
zen, indem er den Arm hebt oder ein anderes erkennbares Zeichen
gibt. Der Hauptrichter berat sich vor einer endgtltigen Entscheidung
mit den Hilfsrichtern.

Danach trifft der Hauptrichter seine endgultige Entscheidung.
Einspriiche gegen die Entscheidungen des Hauptrichters

Gegen die Entscheidungen des Hauptrichters Gber Auslegung und An-
wendung der Regeln kann Einspruch erhoben werden. Entscheidungen
des Hauptrichters Uber getroffene, regelwidrige oder gefehlte Wurf-
scheiben sind endgiltig. Dagegen kann kein Einspruch erhoben wer-
den.
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3.0.8.2
3.0.8.2.1

3.0.8.2.2

3.0.8.2.3

3.0.8.2.4

3.0.8.3

3.0.9
3.0.9.1

3.0.9.2

3.0.9.21

3.0.9.2.2
3.0.9.2.3

3.0.9.2.4

Hilfsrichter
Auswahl der Hilfsrichter

Der Hauptrichter wird von mindestens zwei Hilfsrichtern unterstitzt, die
er im Normalfall reihum aus den Wettkampfschiitzen, vorzugsweise
aus einer der vorhergehenden Rotten, ernennt.

Verpflichtung der Hilfsrichter

Jeder Wettkampfteilnehmer ist verpflichtet, diese Funktion zu Gber-
nehmen.

Ein als Hilfsrichter eingeteilter Schitze, der nicht rechtzeitig zur Stelle
ist, keinen ausreichenden Grund fiir die Ablehnung der Aufgabe hat
oder keinen geeigneten Vertreter benennt, wird fur die Verweigerung
durch Abzug eines Treffers von seinem Endresultat bestraft. Fortge-
setzte Verweigerung kann den Ausschluss vom Wettkampf zur Folge
haben.

Aufgaben der Hilfsrichter

Die Hauptaufgabe des Hilfsrichters besteht darin, jede geworfene Wurf-
scheibe zu beobachten und sofort nach jedem Schuss durch Handzei-
chen oder Heben einer Fahne anzuzeigen, ob nach seiner Meinung ei-
ne Wurfscheibe als ,gefehlt” zu werten ist. Erkennbar fehlerhafte Wurf-
scheiben hat er dem Hauptrichter anzuzeigen.

Einsatz der Hilfsrichter

Zwei Hilfsrichter beziehen ihre Stellungen an beiden Seiten des
Schiel3standes so, dass sie die Gesamtlange des Schiel3bereichs beo-
bachten kdnnen.

Verantwortlichkeit des Haupt- und der Hilfsrichter

Der Hauptrichter und die Hilfsrichter sind dem Schielleiter gegenlber
verpflichtet, auf die Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen, der
Sportordnung und der Schiel3standordnung zu achten.

Trefferfeststellung
Treffer

Eine Wurfscheibe qilt als getroffen, wenn sie den Regeln entsprechend
geworfen und beschossen wurde und wenigstens ein sichtbares Stuick
von ihr abspringt oder das farbige Pulver staubt (Finalscheiben).

Fehler
Eine Wurfscheibe gilt als gefehlt, wenn

sie nicht wahrend des Fluges — und bei Skeet zusatzlich innerhalb der
Schussgrenzen — getroffen wird,

sie vom Schuss nur gestreift wird und kein sichtbares Stlck abspringt,

der Schiitze nicht auf eine von ihm abgerufene regelgerechte Wurf-
scheibe schieldt,

der Schiitze wegen einer Funktionsstérung an Flinte oder Munition oh-
ne vorherige Prufung durch den Hauptrichter die Flinte 6ffnet oder die
Sicherung betétigt,
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3.0.9.2.5

3.0.9.2.6

3.0.9.2.7

3.0.9.2.8

3.0.10

3.0.10.1

3.0.10.1.1

3.0.10.1.2

3.0.10.1.3

3.0.10.1.4
3.0.10.1.4.1

3.0.10.1.4.2

sich zum dritten und weiteren Mal eine Funktionsstérung an Flinte oder
Munition beim selben Schiitzen innerhalb einer Serie von 25 Wurf-
scheiben/Doubletten bei Doppeltrap einstellt,

die Fertighaltung des Schiitzen bei Skeet den Regeln nicht entspricht
und er deswegen wahrend derselben Serie schon einmal gewarnt wor-
den ist,

die Doubletten bei Skeet in umgekehrter Reihenfolge beschossen wer-
den (wenn hier beide Scheiben getroffen werden, ist die Wertung: Feh-
ler/Fehler).

Wenn bei einer regelgerechten Doublette die erste Wurfscheibe gefehlt
wurde und der zweite Schuss wegen einer Funktionsstérung an Flinte
oder Munition nicht abgegeben werden konnte, wird die erste Wurf-
scheibe als gefehlt gewertet und die Doublette muss zur Wertung des
zweiten Schusses noch einmal wiederholt werden.

,NO BIRD*

Definition: “NO BIRD" bedeutet ,ungiltige Wurfscheibe®“.
Entscheidung tliber ,NO BIRD*

Die Entscheidung ,NO BIRD® liegt immer in der Verantwortung des
Hauptrichters.

Wurde eine Wurfscheibe nicht nach den Regeln geworfen, wird sie als
,NO BIRD*“ gewertet.

Eine Wurfscheibe, die vom Hauptrichter als ,NO BIRD® erklart wurde,
muss immer wiederholt werden, gleichgltig, ob der Schitze diese be-
schossen hat oder nicht und ob er getroffen hat oder nicht.

Eine neue Wurfscheibe muss bei ,NO BIRD“ immer von der Maschine
oder von dem Haus geworfen werden, von dem aus vorher die regel-
widrige Wurfscheibe geworfen wurde.

,NO BIRD“ bei Trap
Annahme der Scheibe

Der Schitze muss die neue Wurfscheibe in jedem Fall annehmen,
auch wenn er der Meinung ist, sie sei von einer anderen Maschine die-
ser Gruppe geworfen worden.

Gleichzeitige Schiisse

,NO BIRD* wird nicht anerkannt, wenn sich zwei Schisse gleichzeitig
oder schnell hintereinander |6sen. Das Resultat wird entsprechend den
ausgeldsten Schissen gewertet.
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3.0.10.2

3.0.10.2.1
3.0.10.2.2

3.0.10.2.3
3.0.10.2.4
3.0.10.2.5

3.0.10.2.6

3.0.10.3

3.0.10.3.1

3.0.10.3.2

3.0.10.3.3

3.0.10.3.4

3.0.10.3.5

3.0.10.4

3.0.10.4.1
3.0.10.4.2
3.0.10.4.3

3.0.10.4.4

3.0.10.4.5

Eine neue Wurfscheibe muss immer geworfen werden, gleichgiil-
tig, ob der Schiitze geschossen hat oder nicht, wenn

eine beschadigte, fehlerhafte oder regelwidrige Wurfscheibe erscheint,

die Wurfscheibe von einer Maschine einer anderen Gruppe oder aus
dem falschen Haus geworfen wurde,

ein Schitze aullerhalb der Reihenfolge schielit,
bei Trap zwei oder mehr Wurfscheiben gleichzeitig geworfen wurden,

bei Skeet zwei Wurfscheiben beim SchieRen auf Einzelwurfscheiben
geworfen wurden,

bei Doppeltrap/Skeet eine der beiden Wurfscheiben nicht den Regeln
entspricht,

eine einzelne Wurfscheibe statt einer Doublette geworfen wird.

Eine neue Wurfscheibe muss geworfen werden (vorausgesetzt,
der Schiitze hat noch keinen Schuss abgegeben), wenn

die Wurfscheibe vor dem Kommando des Schiitzen geworfen wird,

bei Trap die Wurfscheibe auf den Abruf nicht sofort erscheint und der
Schutze die Annahme verweigert und dies anzeigt, indem er seine Flin-
te absetzt,

bei Trap der erste Schuss wegen einer Funktionsstérung an Flinte
oder Munition nicht abgegeben wurde; wird der zweite Schuss abge-
geben, so zahlt das Resultat,

bei Skeet die Wurfscheibe nicht binnen drei Sekunden nach dem Abruf
erscheint,

bei Doppeltrap die Wurfscheibe nicht binnen einer Sekunde nach dem
Abruf erscheint.

Eine neue Wurfscheibe muss geworfen werden (auch wenn der
Schiitze bereits geschossen hat), wenn

der Schiitze erkennbar gestdrt worden ist,
ein anderer Schutze auf seine Wurfscheibe geschossen hat,

der Hauptrichter, aus welchen Griinden auch immer, nicht in der Lage
ist festzustellen, ob die Wurfscheibe als Treffer, Fehler oder ,NO BIRD"
zu werten ist (in diesem Fall wird sich der Hauptrichter, bevor er eine
endgultige Entscheidung trifft, mit den Hilfsrichtern beraten),

der Schitze an der Reihe ist und sich unbeabsichtigt ein Schuss I6st,
bevor er sein Kommando gegeben hat (fir versehentlich ausgeléste
Schusse kann der Schitze bestraft werden),

bei Trap die Scheibe mit dem ersten Schuss gefehlt wurde und der
zweite Schuss wegen einer Funktionsstérung an Flinte oder Munition
nicht abgegeben werden konnte.

In diesem Fall muss die Scheibe mit dem ersten Schuss gefehlt und
mit dem zweiten Schuss beschossen werden.

Wird die Scheibe mit dem ersten Schuss getroffen, so wird sie als Feh-
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3.0.10.5
3.0.10.5.1
3.0.10.5.1.1

3.0.10.5.2

3.0.10.5.2.1

3.0.10.5.2.2

3.0.10.5.2.3

3.0.10.5.3
3.0.10.5.3.1

3.0.10.5.3.2

3.0.10.5.4

3.0.10.5.4.1

3.0.10.5.4.2

3.0.11
3.0.111

ler gewertet.
Regeln fiir das DoublettenschieRen
,»,NO BIRD“ wird nicht anerkannt, wenn

eine Scheibe einer Doublette regelwidrig ist, der Schiitze jedoch beide
Scheiben beschiel3t. In diesem Fall wird das Ergebnis gewertet.

»NO BIRD“-Wertung

Eine Doublette wird als ,NO BIRD“ gewertet und der Schitze muss, um
das Resultat beider Schisse feststellen zu konnen, beide Wurfschei-
ben wiederholen, wenn

die erste Wurfscheibe regelgerecht, die zweite Wurfscheibe regelwidrig
ist, unabhangig davon, ob der Schitze die erste Wurfscheibe getroffen
hat oder nicht,

eine Funktionsstérung an Flinte oder Munition den Schitzen daran hin-
dert, auf die erste Wurfscheibe zu schiel3en,

der Schitze die erste Wurfscheibe verfehlt und diese mit der zweiten
Wurfscheibe zusammenstéf3t, bevor er seinen zweiten Schuss abge-
ben konnte, oder wenn Bruchstlicke der ersten Wurfscheibe die zweite
Wurfscheibe zerstéren, bevor er seinen zweiten Schuss abgeben konn-
te.

,,NO BIRD“ bei Doppeltrap (Doppeln der Flinte)

Ldsen sich bei einer Doublette beide Schiisse gleichzeitig, so wird dies
als ,NO BIRD* gewertet, die Doublette wird wiederholt, um das Resul-
tat beider Schisse zu ermitteln, gleichgultig, ob nur eine oder beide
Wurfscheiben getroffen wurden.

Wiederholt sich dieser Zwischenfall ein drittes oder weiteres Mal in der
gleichen Serie, so wird die Doublette als Fehler/Fehler gewertet.

Trifft der Schitze beide Wurfscheiben mit einem Schuss, so wird die
Doublette als ,NO BIRD" gewertet und wiederholt. Wiederholt sich die-
ser Zwischenfall, so wird im dritten Versuch die Doublette als Tref-
fer/Fehler gewertet.

»NO BIRD" bei Skeet (Doppeln der Flinte)

Die Einzelscheibe oder Doublette muss maximal zweimal als ,NO
BIRD® erklart werden, wenn beide Schisse gleichzeitig in einer Serie
ausgeldst werden.

Bei einem dritten oder weiteren Vorfall in einer Serie wird die Einzel-
scheibe als Fehler, die Doublette als Fehler/Fehler gewertet.

Auswertung

Treffernotierung

Die Treffernotierung findet offiziell auf jedem Schiel3stand jeweils nach
Beendigung einer Serie Uber 25 Wurfscheiben statt. Bei Wettkdmpfen
werden die Treffer auf jedem Stand von zwei Personen notiert, von de-
nen die eine die durchgehende offizielle Resultatliste fuhrt und die an-
dere die Ergebnisse auf einer Tafel aufzeichnet, die fir die Schiit-zen
wie auch fir die Zuschauer sichtbar sein soll. Der Schreiber, der die of-
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3.0.11.2

3.0.11.3
3.0.11.3.1

3.0.11.3.1.1

3.0.11.3.1.2

fizielle Resultatliste fuhrt, halt sich hinter der Schiitzenlinie in der Nahe
des Hauptrichters auf. Die Schreiber notieren die Resultate unabhangig
voneinander aufgrund der vom Hauptrichter getroffenen Entscheidung.
Nach Beendigung jeder Serie werden die Resultate sofort verglichen
und etwaige Unstimmigkeiten geklart, bevor die offizielle Resultatliste
der Auswertung Ubergeben wird. Weicht eine Notierung von der ande-
ren ab, so gilt nur die, die auf der Tafel angeschlagen ist.

Anerkennung der Resultate

Nach Beendigung einer Serie und Vergleich der Resultate zeichnen
der Hauptrichter und jeder Schiitze die Resultatliste ab, die dann
schnellstens der Auswertung zugestellt wird.

Nachdem die Schiitzen mit ihrer Unterschrift das Ubertragene Ergebnis
anerkannt haben, ist ein spaterer Einspruch ausgeschlossen, es sei
denn, es handelt sich um einen spateren Ubertragungsfehler.

Ergebnisgleichheit bei der Einzelwertung

Einzelwertung bis Platz 6

Bei Ergebnisgleichheit innerhalb der ersten sechs Platze, muss, wenn
kein Finale geschossen wird, ein Stechen durchgefiihrt werden.

Ist fir das Stechen eine Zeit nicht im Voraus vereinbart, so haben die
Schitzen mit dem Schieldleiter in Kontakt zu bleiben, sodass das Ste-
chen noch innerhalb von 30 Minuten nach Beendigung des Wettkamp-
fes stattfinden kann.

Bei einem Stechen bei Ergebnisgleichheit muss der Schiitze seine
Stellung einnehmen, seine Waffe laden und innerhalb von 20 Se-
kunden seine Wurfscheibe abrufen, nachdem der Richter das Signal
.S TART" gegeben oder der Schitze vor ihm auf eine regulare Wurf-
scheibe geschossen hat.

Trap

Wenn zwei oder mehr Schitzen fir die ersten sechs Platze im Wett-
kampf ergebnisgleich sind, mussen sie in der von der Jury entschiede-
nen Reihenfolge beginnend auf Station 1 gemal Regel F.1.8.4.2,
F.1.7.4.3, F.1.7.4.4 stechen.

Wenn der Schitze seine Waffe mit zwei Patronen geladen hat und
nur einem Schuss abgibt, so muss das Ergebnis gewertet werden.
Er erhélt beim erstenmal eine Warnung (Gelbe Karte). Jede Wieder-
holung wird als Fehler gewertet. Wenn zwei Schiisse abgegeben
werden, wird auf Fehler entschieden.

Doppeltrap

Wenn zwei oder mehr Schitzen fur die ersten sechs Platze im Wett-
kampf ergebnisgleich sind, missen sie in der von der Jury entschie-
denen Reihenfolge beginnend auf Station 1 gemafl Regel F.1.8.4.3
stechen.
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3.0.11.3.1.3

3.0.11.3.2
3.0.11.3.2.1

3.0.11.3.2.2

3.0.11.4

3.0.12
3.0.12.1

3.0.12.2

Skeet

Wenn zwei oder mehr Schitzen fur die ersten sechs Platze im Wett-
kampf ergebnisgleich sind, missen diese in der von der Jury ent-
schiedenen Reihenfolge auf Station 4 gemal Regel F.1.8.4.4 ste-
chen.

Ergebnisgleichheit ab Platz 7

Bei Ergebnisgleichheit muss ab Platz 7, wenn nicht um den Einzug
ins Finale geschossen oder dieser Platz nicht durch ein Stechen ent-
schieden wurde, das hdchste Ergebnis in der letzten Serie Uber 25
Scheiben bei Trap und Skeet bzw. 25/20 Doubletten bei Doppeltrap
und in den weiteren Serien zurtickverglichen werden, bis ein Unter-
schied gegeben ist.

Wenn die Ergebnisse aller Serien gleich sind, wird die Rangfolge
entschieden, indem man, in der letzten Serie (ggf. in der vorletzten
Serie usw.) mit der ersten Wurfscheibe beginnend, alle Treffer bis
zum ersten Fehler zusammenzahlt. Der Schitze mit den meisten
aufeinanderfolgenden Treffern erhalt die bessere Platzierung.

Ergebnisgleichheit in der Mannschaftswertung

Erreichen Mannschaften das gleiche Resultat, so ergibt sich die Rei-
henfolge aufgrund des Gesamtresultats der Mannschaftsmitglieder
Uber die letzten 25 Wurfscheiben, dann aufgrund des Resultats der
vorletzten Serie usw., bis eine Differenz erreicht ist.

Einspriiche

Stimmt ein Schitze in Bezug auf eine Schussbewertung mit dem
Hauptrichter nicht Gberein, so soll der Einspruch durch Heben des Ar-
mes oder lauten Ausruf (,Protest!”) sofort angezeigt werden. Der
Hauptrichter unterbricht dann das Schief3en und trifft, nach Absprache
mit den Hilfsrichtern, seine Entscheidung. Gegen die Entscheidung des
Hauptrichters Uber eine getroffene oder gefehlte Wurfscheibe kann
dann kein Einspruch mehr erhoben werden. Es ist nicht gestattet, eine
Wurfscheibe vom Schussfeld aufzuheben, um festzustellen, ob sie ge-
troffen wurde oder nicht.

Sollte der Schitze mit der Entscheidung des Hauptrichters nicht ein-
verstanden sein, so darf er das Schiel3en nicht verzégern. Es kann le-
diglich ein Vermerk in die Ergebnisliste eingetragen werden, dass der
Schitze unter Protest weiterschiel3t. Die endgtiltige Entscheidung liegt
dann beim Kampfgericht.
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3.10
3.10.1

3.10.2
3.10.2.1

3.10.2.2

Wettkampfprogramm

Mé&nner 125 Wurfscheiben in funf Serien zu je 25 Wurfschei-
10, 40, 50, 60 |ben.

Frauen 75 Wurfscheiben in drei Serien zu je 25 Wurfscheiben
11, 41, 42

Auf jede Wurfscheibe dirfen bis zu zwei Schiisse abgegeben werden.

Die Wettkdmpfe kbnnen an einem, zwei oder drei Tagen mit einer be-
liebigen Anzahl von Serien zu je 25 Wurfscheiben durchgefihrt wer-

den.

Einstellung der olympischen Wurfmaschinen

Schema 1
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 25° rechts 2,00 m
1 2 5° links 3,00 m
3 35° links 1,50 m
4 20° rechts 2,50 m
2 5 10° rechts 1,80 m
6 35° links 3,00 m
7 35° rechts 3,20 m 76 m
3 8 5° links 1,50 m +1m
9 45° links 1,60 m
10 40° rechts 1,50 m
4 11 0° 3,30 m
12 25° links 2,60 m
13 45° rechts 2,40 m
5 14 5° rechts 1,90 m
15 35° links 3,50 m
Schema 2
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhdhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 25° rechts 3,20 m
1 2 5° links 1,80 m
3 40° links 2,00 m
4 40° rechts 2,00 m
2 5 0° 3,00m
6 45° links 1,60 m
7 45° rechts 1,50 m 76 m
3 8 0° 2,80 m +1m
9 40° links 2,00 m
10 15° rechts 1,50 m
4 11 5° rechts 2,00 m
12 35° links 1,80 m
13 40° rechts 1,80 m
5 14 5° links 1,50 m
15 40° links 3,30 m
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3.10.2.3

3.10.2.4

3.10.2.5

Schema 3

Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 30° rechts 2,50 m
1 2 0° 2,80 m
3 35° links 3,50 m
4 45° rechts 1,50 m
2 5 5° links 2,50 m
6 40° links 1,70 m
7 30° rechts 2,80 m 76 m
3 8 5° rechts 3,50 m +1m
9 45° links 1,50 m
10 45° rechts 2,30 m
4 11 0° 3,00 m
12 40° links 1,60 m
13 45° rechts 2,00 m
5 14 0° 1,50 m
15 35° links 2,20 m
Schema 4
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhdhe Wourfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 40° rechts 3,00 m
1 2 10° rechts 1,50 m
3 30° links 2,20 m
4 30° rechts 1,60 m
2 5 10° links 3,00 m
6 35° links 2,00 m
7 45° rechts 2,00 m 76 m
3 8 0° 3,30 m +1m
9 20° links 1,50 m
10 30° rechts 1,50 m
4 11 5° links 2,00 m
12 45° links 2,80 m
13 35° rechts 2,50 m
5 14 0° 1,60 m
15 30° links 3,00 m
Schema 5
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhdhe Wourfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 45° rechts 1,60 m
1 2 0° 3,00 m
3 45° links 2,00 m
4 40° rechts 2,80 m
2 5 10° links 1,50 m
6 45° links 2,00 m
7 35° rechts 3,00 m 76 m
3 8 5° links 1,80 m +1m
9 40° links 1,50 m
10 25° rechts 1,80 m
4 11 0° 1,60 m
12 30° links 3,40 m
13 30° rechts 2,00 m
5 14 10° rechts 2,40 m
15 15° links 1,80 m
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3.10.2.6

3.10.2.7

3.10.2.8

Schema 6

Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 40° rechts 2,00 m
1 2 0° 3,30 m
3 35° links 1,50 m
4 35° rechts 2,50 m
2 5 10° rechts 1,50 m
6 35° links 2,00 m
7 35° rechts 2,00 m 76 m
3 8 5° links 1,50 m +1m
9 40° links 3,30 m
10 45° rechts 1,50 m
4 11 10° links 3,00 m
12 25° links 2,60 m
13 25° rechts 2,40 m
5 14 5° rechts 1,50 m
15 45° links 2,00 m
Schema 7
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 35° rechts 2,20 m
1 2 5° links 3,00m
3 20° links 3,10 m
4 40° rechts 2,00 m
2 5 0° 3,50 m
6 45° links 2,80 m
7 20° rechts 3,00 m 76 m
3 8 0° 2,00 m +1m
9 40° links 2,20 m
10 45° rechts 1,50 m
4 11 5° rechts 2,00 m
12 35° links 1,80 m
13 40° rechts 1,80 m
5 14 5° links 1,50 m
15 45° links 2,00 m
Schema 8
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung
nummer bei 10 m
1 25° rechts 3,00 m
1 2 5° rechts 1,50 m
3 45° links 2,00 m
4 40° rechts 1,50 m
2 5 0° 3,00 m
6 45° links 2,80 m
7 35° rechts 3,20 m 76 m
3 8 5° links 2,50 m +1m
9 20° links 2,00 m
10 45° rechts 1,80 m
4 11 0° 1,50 m
12 30° links 3,40 m
13 30° rechts 2,00 m
5 14 10° rechts 3,40 m
15 15° links 2,20 m
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3.10.2.9 Schema 9
Gruppe Maschinen- | Wurfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite | Bemerkung

nummer bei 10 m
1 40°rechts 3,50m
1 2 0° 1,80 m
3 20°links 3,00 m
4 15° rechts 3,20 m
2 5 10° links 1,50 m
6 35° links 2,00 m

7 45° rechts 1,60 m 76 m

3 8 0° 2,80 m +1m
9 30° links 3,00 m
10 30° rechts 2,00 m
4 11 5° links 2,00 m
12 15° links 3,00 m
13 35° rechts 2,90 m
5 14 0° 1,60 m
15 45° links 2,20 m

3.10.2.10 Maximale horizontale Wurfwinkel der Maschinen jeder Gruppe
HB E = | C Die Wurfscheiben von Ma-

schine 1 missen in den Be-
reich, den der Winkel BAC
(45°) aufspannt, fallen.

Die Wurfscheiben von Ma-
schine 2 missen in den Be-
reich, den der Winkel EDF
(30°) aufspannt, fallen.

Die Wurfscheiben von Ma-
schine 3 missen in den Be-
reich, den der Winkel HGI
(45°) aufspannt, fallen.
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Trapanlage olympischer Graben (MaBe in m)

3.10.3
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3.10.3.1

ﬁ/‘ 15.0

Wurfmaschinengraben (MaBe in m)

Der Graben muss so ausgelegt sein, dass die Oberkante der Wurfgra-
benabdeckung mit den Schiitzenstanden auf gleicher Héhe liegt.

A4

Standniveau v0.1

Schutzenstand f

3.10.3.2

3.10.3.3

3.10.3.4
3.10.3.4.1

3.10.3.4.2

0.5 + 0.1

0.5

Drehpunkt des
Wurfarmes

2.1
2.0

Grabenquerschnitt bei Trap und Doppeltrap
Wurfmaschinen

Ein olympischer Trapgraben muss mit 15 Wurfmaschinen ausgestattet
sein, die entweder am Boden oder an der vorderen Grabenwand mon-
tiert sind. Die Maschinen sind in flinf Dreiergruppen aufgestellt. Der
Mittelpunkt jeder Gruppe muss durch einen Farbstrich auf dem Dach
gekennzeichnet sein. Die Abstande der Maschinen in jeder Gruppe
mussen gleich sein.

Zugelassen sind vollautomatische Wurfmaschinen (selbstladend und
selbstspannend), halbautomatische (Handladung und automatische
Spannung) oder manuell zu bedienende Wurfmaschinen. Jede Ma-
schine muss plombiert werden kénnen, nachdem sie eingestellt ist und
das Kampfgericht die H6he, die Wurfrichtung und die Wurfweite abge-
nommen hat. Alle Maschinen missen technisch so ausgertstet sein,
dass die einmal eingestellte Wurfrichtung unverandert bleibt.

Einstellung der Wurfmaschinen

Die Wurfmaschinen missen vor Beginn des Wettkampfes eingestellt
werden, und zwar nach den Schemata 3.10.2.1-3.10.2.9.

Die Reihenfolge der Einstellung ist: Hohe, Weite, Winkel.. Der Winkel-
messer muss Uber jeder einzustellenden Maschine positioniert werden.
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3.10.3.4.3
3.10.3.4.4

3.10.3.4.5

3.10.3.4.6

3.10.3.4.7

3.10.3.5

Die verwendeten Schemata werden durch Los bestimmt.

Die Einstellung wird vom Kampfgericht/Jury geprtft, abgenommen und
verplombt.

Das Wechseln der Schemata und die Neueinstellung hat taglich zu er-
folgen.

Vor dem Beginn des Wettkampfes und nach jeder spateren Neuein-
stellung der Maschinen muss aus jeder Wurfmaschine nacheinander je
eine Probescheibe geworfen werden. Bei diesem Probewerfen dirfen
die Schitzen anwesend sein.

Es ist allen Wettkampfteilnehmern, Trainern, Betreuern und anderen,
nicht vom Veranstalter ausdrlcklich autorisierten Personen untersagt,
den Trapgraben zu betreten, nachdem die Wurfmaschinen eingestellt
und vom Kampfgericht/von der Jury gepruft, abgenommen und ver-
plombt worden sind.

. regularer Wurfbereich _—— 40 m
e 35 m

- Toleranzbereich
******* 1.5 m
fffffff 1.0 m

A4

< 10 m

Auslosen der Wurfmaschinen

Die Wurfmaschinen kénnen nur durch ein elektromanuelles oder elekt-
roakustisches System ausgelést werden. Die Mikrofonanlage muss mit
einer automatisch wirkenden Verzégerung von 0,1 bis 0,2 Sekunden
arbeiten. Die Steuergerate sind so angebracht, dass der Abzieher die
Schitzen deutlich sehen und héren kann.

Die Wiirfe missen einem System folgen, das jedem Schiitzen in einer
Serie von 25 Wurfscheiben die gleichen Wrfe zuteilt, ndmlich insge-
samt zehn Wurfscheiben nach rechts, zehn Wurfscheiben nach links
und fanf Wurfscheiben in der Mitte voraus. In einer Serie von 25 Wurf-
scheiben massen die Wurfmaschinen die Wurfscheiben wie folgt wer-
fen:

zwei Wurfscheiben aus der linken Wurfmaschine, zwei Wurfscheiben
aus der rechten Wurfmaschine, eine Wurfscheibe aus der mittleren
Wurfmaschine fir jede Gruppe fortlaufend auf den Schitzenstéanden.

Nach jeweils funf Wurfscheiben muss bei manuellen Steuergeraten der
Selektor um eine Raste weitergedreht werden.
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3.10.3.6 Schiitzenstande

FOnf Schiitzenstande liegen 15 m hinter der Vorderkante des Trapgra-
bens auf einer dazu parallelen Linie. Sie sind als Flachen von je

1 m x 1 m deutlich markiert. Jede Station liegt genau hinter der mittle-
ren der ihm zugeordneten drei Wurfmaschinen. Etwa 2 m hinter und
etwas nach links versetzt von Station 1 befindet sich Station 6.

Alle sechs Stande sollten mit einer Ablageflache flr zusatzliche Patro-
nen u. A. ausgestattet sein. Die Standplatten sollen stabil und horizon-
tal sein. Auf jeder Standplatte ist ein kleiner Holzblock, ein Stiick Tep-
pich oder ein Stlick Gummi von etwa 15 cm Durchmesser angebracht,
auf dem der Schiitze in der Pause seine Flinte aufstiitzen kann.

3— 4 m hinter den Schitzenstanden fihrt ein Weg von Station 5 zu
Station 1, der wahrend des Wettkampfes von den Schitzen benutzt
werden muss. Die Schiitzenstande sollen gegen Sonne und Regen
ausreichend geschitzt sein.

3.104 Wettkampfdurchfiihrung
3.10.4.1 Abruf der Scheibe

Ist der Schiitze zum SchieBen bereit, so ruft er laut und deutlich die
Wurfscheibe ab, die sofort geworfen werden muss.

3.10.4.2 Wechseln der Station

Der Schitze darf nach dem Schuss — ausgenommen auf Station 5 —
seine Station nicht verlassen, bevor der Schiitze zu seiner Rechten ei-
ne regelgerechte Wurfscheibe beschossen hat und das Ergebnis be-
kannt gegeben worden ist.

3.104.3 Zeitbegrenzung

10 Sekunden nachdem der Vorschitze eine regelgerechte Wurfschei-
be beschossen oder der Hauptrichter das Zeichen zum Beginn des
SchieBens gegeben hat, muss der Schiitze seine Stellung einnehmen,
seine Flinte laden und sein Kommando geben. Bei Nichtbeachtung
wird der Schitze beim ersten VerstoB innerhalb einer Serie gewarnt
(Gelbe Karte) und bei jedem weiteren Versto3 mit einem Abzug von je
einem Treffer bestraft (Grine Karte).

3.104.4 Unterbrechung des SchieBens

Wird das SchieBen innerhalb einer Serie langer als finf Minuten wegen
eines technischen Fehlers der SchieBanlage unterbrochen, so hat die
Rotte das Recht, sich vor der Fortsetzung des SchieBens von jeder
Wurfmaschine der Gruppe, bei der der Fehler aufgetreten ist, eine
neue Wurfscheibe werfen zu lassen.
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3.15
3.15.1
3.15.1.1

3.15.1.2

3.15.1.3

3.15.2

3.15.2.1

Wettkampfprogramm

Manner

10, 40, 50, 60

150 Wurfscheiben in drei Serien zu je 25 Doubletten

Frauen

11, 41, 42

120 Wurfscheiben in drei Serien zu je 20 Doubletten

Die Wettkampfe kdnnen an einem, zwei oder drei Tagen mit einer be-

liebigen

Anzahl von Serien zu je 25 Doubletten fir Manner oder

20 Doubletten fur Frauen durchgefihrt werden.

Einstellungsschema fiir Doppeltrap

Tab. Maschinen- Wourfrichtung | Wurfhéhe Wurfweite
nummer
A 7 (1) 5°links 3,0m 55 m
8 (2) 0° 3,5m 55 m
B 8 (2) 0° 3,5m 55 m
9 (3) 5°rechts 3,0m 55 m
C 7 (1) 5°links 3,0m 55 m
9 (3) 5°rechts 3,0m 55 m

Horizontale Wurfwinkel bei Doppeltrap

50

50

(1) (2) (3)
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Separater Doppeltrapstand (3 Maschinen) — MaBe in m

3.15.3

“ 7 1.0 - 1.1m zwischen den Maschinen
(LY
.

4 Abstand des Angelpunktes
des Wurfarmes vom vorderen

E Treppe nach unten

. - ¥ 0.5m (+0.1m)
F
| 1
2m _..._ _m_lz
Mindestbreite des ) — Rand
Wurfscheiben- 1 N" 3
rabens
& v Wurfscheibengraben
N 4-5m “ >
Bemerkung; . .
Die Grabeninnenseite Nordost Erklarungen siehe
. Regel 6.3.19
wird nur zur
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1
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3.15.3.1
3.15.3.1.1

3.15.3.2

3.15.3.3

3.15.3.4
3.15.3.4.1

3.15.3.4.2

3.15.3.4.3

3.15.3.4.4

3.15.3.4.5
3.15.3.4.6

3.15.3.5

Wurfmaschinengraben
Verwendung olympischer Trapgraben

Olympische Trapstédnde kénnen auf den Wettbewerb ,Doppeltrap® an-
gepasst werden, indem die mittlere Maschinengruppe (Nr. 7, 8 und 9)
direkt vor Station 3 aktiviert wird.

Wurfmaschinen

Ein Doppeltrapgraben muss mit drei Wurfmaschinen ausgestattet sein,
die entweder am Boden oder an der vorderen Grabenwand montiert
sind. Der Mittelpunkt der Gruppe muss durch einen Farbstrich auf dem
Dach gekennzeichnet sein.

Zugelassen sind vollautomatische Wurfmaschinen (selbstladend und
selbstspannend), halbautomatische (Handladung und automatische
Spannung) oder manuell zu bedienende Wurfmaschinen. Jede Ma-
schine muss plombiert werden kénnen, nachdem sie eingestellt ist und
das Kampfgericht die H6he, die Wurfrichtung und die Federspannung
abgenommen hat. Alle Maschinen missen technisch so ausgerustet
sein, dass die einmal eingestellte Wurfrichtung unverandert bleibt.

Einstellung der Wurfmaschinen

Die Wurfmaschinen missen vor Beginn des Wettkampfes eingestellt
werden.

Die Reihenfolge der Einstellung ist: Winkel, Hohe, Weite. Der Winkel-
messer muss Uber jeder einzustellenden Maschine positioniert werden.

Die Einstellung wird vom Kampfgericht/von der Jury gepruft, abge-
nommen und verplombt.

Vor dem Beginn des Wettkampfes und nach jeder spateren Neuein-
stellung der Maschinen muss eine Probedoublette geworfen werden.
7—-8/8-9/7-9 bei einem angepassten olympischen Graben,
1-2/2—-3/1-3 bei einem speziellen Doppeltrapgraben.

Bei diesem Probewerfen dirfen die Schiitzen anwesend sein.

Es ist allen Wettkampfteilnehmern, Trainern, Betreuern und anderen,
nicht vom Veranstalter ausdrlcklich autorisierten Personen untersagt,
den Trapgraben zu betreten, nachdem die Wurfmaschinen eingestellt
und vom Kampfgericht geprift, abgenommen und verplombt worden
sind.

Auslosen der Wurfmaschinen

Die Wurfmaschinen durfen nur durch ein elektromanuelles oder
elektrisches Mikrofonsystem mit einem Zeitgeber (Timer) ausgeldst
werden. Das Steuersystem ist so anzubringen, dass der Ausléser
den Schitzen deutlich sehen und dessen Ruf deutlich héren kann.
Bei allen DSB-Meisterschaften muss ein automatischer Zeitgeber
verwendet werden. Dieser Zeitgeber muss derart beschaffen sein,
dass die Scheiben innerhalb einer nach dem Zufallsprinzip
variierenden Zeitperiode von null bis zu einer Sekunde nach dem
Abruf des Schitzen geworfen werden. Das Ausldsesystem muss ein
gleichzeitiges und konstantes Ausl6sen der zwei Wurfscheiben von
den zuvor festgelegten Wurfmaschinen garantieren. Wird ein
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3.15.3.6

elektrisch-manuelles Auslésesystem verwendet, so muss die
Auslbsevorrichtung derart beschaffen sein, dass mit einem Knopf
oder Schalter die Auslésung der Wurfscheiben erfolgt.

Schitzenstande — siehe 3.10.3.6.

regulare Wurfthéhen 3.0m / 3.5m

3.15.4
3.15.4.1

3.15.4.2

3.15.4.3
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Wettkampfdurchfiihrung
Abruf der Doublette

Vor Beginn einer jeden Runde muss eine Probedoublette geworfen
werden.

Ist der Schitze zum SchieBen bereit, so ruft er laut und deutlich die
Doublette ab.

Wechseln der Station

Der Schitze darf nach dem SchieBBen — ausgenommen auf Station 5 —
seine Station nicht verlassen, bevor der Schitze zu seiner Rechten ei-
ne regelgerechte Doublette beschossen hat und das Ergebnis bekannt
gegeben worden ist.

Zeitbegrenzung

Zehn Sekunden nachdem der Vorschitze eine regelgerechte Doublette
beschossen hat oder der Hauptrichter das Zeichen zum Beginn des
SchieBens gegeben hat, muss der Schitze seine Stellung einnehmen,
seine Flinte laden und sein Kommando geben. Bei Nichtbeachtung
wird der Schitze beim ersten Versto innerhalb einer Serie gewarnt
(Gelbe Karte) und bei jedem weiteren Versto3 mit einem Abzug von je
einem Treffer bestraft (Grine Karte).
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3.15.4.4

3.20
3.20.1
3.20.1.1

3.20.1.2

3.20.1.3
3.20.1.4

3.20.2

Unterbrechung des SchieBens

Wird das SchieBen innerhalb einer Serie langer als finf Minuten wegen
eines technischen Fehlers, der nicht beim Schitzen liegt, unterbro-
chen, so hat die Rotte das Recht, sich vor der Fortsetzung des Schie-
Bens eine neue Doublette vorflihren zu lassen.

Wettkampfprogramm

Manner

125 Wurfscheiben in finf Serien zu je 25 Wurfschei-

10, 40, 50, 60 |ben

Frauen

11, 41, 42

75 Wurfscheiben in drei Serien zu je 25 Wurfscheiben

Auf jede Wurfscheibe darf je ein Schuss abgegeben werden.

Die Wettkdmpfe kénnen an einem, zwei oder drei Tagen mit einer be-
liebigen Anzahl von Serien zu je 25 Wurfscheiben durchgeflhrt wer-

den.
Wurffolge der Scheiben
Station |Einzelscheiben Doubletten
Hochhaus Niederhaus |Hochhaus |Niederhaus
1 1 1 erste 1 zweite
2 1 1 erste 1 zweite
3 1 1 erste 1 zweite
4 1 erste 1 zweite ! erstg 1 zweite
1 zweite 1 erste
5 1 1 zweite 1 erste
6 1 1 zweite 1 erste
7 1 zweite 1 erste
8 1 erste 1 zweite
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Skeetanlage (Grundriss) — alle MaBe in m
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Skeetanlage (Ansicht) alle MaBe in m
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3.20.3.1

3.20.3.2

3.20.3.3
3.20.3.3.1

3.20.3.3.2

3.20.3.4

Skeetstand

Auf einem Skeetstand befinden sich zwei Hauser (ein ,Hochhaus* und
ein ,Niederhaus") sowie sieben Schltzenstande auf einem Kreisbogen.

Station 8 liegt im Mittelpunkt der Kreisbogensehne.

Der Kreismittelpunkt ist der Wurfscheibenkreuzungspunkt und durch
einen Pfahl gekennzeichnet.

Wurfmaschinen

Im Hochhaus und im Niederhaus befinden sich je eine Wurfmaschine,
die fest eingestellt ist.

Die Scheibe muB zwischen 65 m und 67 m weit fliegen.
Abgrenzungen
Schussgrenzen

Die Schussgrenzen der Stationen 1 bis 7 liegen 40,25 m + 0,10 m von
jedem Haus entfernt.

Die Schussgrenzen sind zu markieren.

Bei Station 8 ist die Schussgrenze durch eine gedachte Linie von Sta-
tion 4 Ober Station 8 und den Wurfscheibenkreuzungspunkt gegeben.

SicherheitsmaBnahmen

Blenden vor den beiden Wurfhdausern verhindern, dass das Bedie-
nungspersonal von den Schiitzen gesehen werden kann. Diese MaB-
nahme ist notwendig, um das Bedienungspersonal vor Schissen oder
abprallenden Schroten zu schitzen. Als weitere Sicherheitsvorkehrung
sollte eine Abgrenzung (Draht oder Seil) etwa 7 bis 10 m hinter den
Standen 1 bis 7 angebracht sein, die ungefahr dem Verlauf des Kreis-
bogens folgt. Die Abgrenzung darf von Zuschauern nicht Gberschritten
werden; die Haupt- und Hilfsrichter sind fur die Einhaltung dieser Vor-
schrift verantwortlich.

Zeitgeber

Die Wurfmaschinen werden elektrisch, mechanisch oder akustisch
ausgeldst, und zwar auf der Seite, von wo aus das Bedienungsperso-
nal die Wettkampfteilnehmer sehen und héren kann. Bei nationalen
und internationalen Wettkdmpfen ist die Verwendung eines Zeitgebers
vorgeschrieben. Der Zeitgeber (Timer) erlaubt ein Abwerfen der Schei-
ben innerhalb eines unbestimmten Zeitraums von null bis drei Sekun-
den, nachdem der Schuitze die Wurfscheibe abgerufen hat. Die Auslé-
sevorrichtung muss so beschaffen sein, dass nur ein Schaltknopf zum
Auslésen der Doubletten notwendig ist.

An beiden Hausern muss je eine Lampe angebracht sein, die leuchtet,
wenn der Bediener auslést, und erlischt, wenn die Scheibe geworfen
wurde.
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3.20.4
3.20.4.1
3.20.41.1

3.20.4.1.2

3.20.4.1.3

3.20.4.2

3.20.4.3
3.20.4.3.1

Wettkampfdurchfiihrung
Fertighaltung

Bis zum Erscheinen der Wurfscheibe (Wurfscheiben) steht der Schitze
mit beiden FlRRen innerhalb des Schiitzenstandes in Bereitschaft.

Er hélt seine Flinte mit beiden Handen so, dass der Schaft seinen Kor-
per und das untere Kolbenende die an der Schiel3kleidung angebrach-
te Markierung direkt oder unterhalb beruhrt.

Der Markierungsstreifen ist 25-30 cm lang und 3 cm breit. Er muss auf
der aulderen Schiel3kleidung fest angebracht sein. Die Oberkante des
Markierungsstreifens muss mit der unteren Spitze des Ellbogengelenks
Ubereinstimmen (Rechtsschutzen rechts, Linksschitzen links). Wéah-
rend des ganzen Wettkampfes muss der Hauptrichter diese Markierung
erkennen kdnnen.

A
Untere 2|
Spitze
des —»
Ellbogens -

) —_—
Priifung des Markierungsstreifens

Alle Taschen der am Oberkdrper getragenen Kleidung missen leer
sein.

Der Abzugsarm muss am Kérper anliegen und bei nicht angehobenen
Schultern ganz abgebogen sein.

Abruf der Scheibe(n)

Ist der Schiitze schussbereit, ruft er laut und deutlich die Wurfscheibe
oder die Doublette ab.

Probewurfscheiben, SchieBordnung, Stationswechsel, Laden
Probewurfscheiben

Zu Beginn des Wettkampfes versammelt sich die Rotte auf Station 1,
um von hier aus den Wurf einer regelgerechten Wurfscheibe aus jedem
Haus zu beobachten. Ein Schitze darf auch darum bitten, dass nach
jeder irregularen Wurfscheibe oder nach einer Unterbrechung wegen
technischer Méngel eine Probewurfscheibe geworfen wird.
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3.20.4.3.2

3.20.4.3.3

3.20.4.3.4
3.20.4.3.41

3.20.4.3.4.2

3.20.4.3.4.3

3.20.4.3.4.4

SchieBordnung

Jeder Schitze in der Rotte schiel3t, beginnend auf Station 1, in der vor-
geschriebenen Reihenfolge, bevor er von Station 1 zu Station 2 usw.
bis zu Station 8 wechselt.

Anmerkung zu Station 8:

Auf Station 8 wartet jeder Teilnehmer der Rotte in der vorgegebenen
Reihenfolge der Schutzen hinter dem Hauptrichter auf einer gedachten
Linie, die von Station 4 nach Station 8 fihrt.

Der erste Schitze nimmt auf Station 8 seine Fertighaltung ein, l1adt ei-
ne Patrone und schiel3t zuerst auf die Wurfscheibe aus dem Hochhaus;
dann nimmt er, indem er sich im Uhrzeigersinn dreht (in Richtung des
Wurfscheibenkreuzungspunktes), seine Fertighaltung fir das Nieder-
haus ein und schief3t nach erneutem Laden einer Patrone auf die Nie-
derhaus-Wurfscheibe. Danach verlasst er die Station und begibt sich
hinter die noch wartenden Schitzen. Diese Reihenfolge ist fur alle
Schitzen gleich.

Wechseln der Station

Es ist dem Schitzen nicht gestattet, seine Station zu betreten, bevor er
an der Reihe ist, d.h. bevor der Hauptrichter Anweisung zum Schie-Ren
gegeben hat und ehe sein Vorganger das Schiel3en beendet und die
Station verlassen hat. Erst nachdem alle Schitzen einer Rotte auf alle
Wurfscheiben geschossen haben, darf zur nachsten Station ge-
wechselt werden.

Laden

Auf Station 1, 2, 6 und 8 darf jeweils nur eine Patrone geladen wer-
den, um auf die Einzelwurfscheibe aus dem Hoch- oder Niederhaus zu
schiellen.

Auf den Sténden 3, 4 und 5 missen je zwei Patronen fir die Einzel-
wurfscheiben und je zwei Patronen fur die Doubletten auf Station 1, 2,
3,4, 5,6 und 7 geladen werden.

Auf Station 8 darf nur eine Patrone geladen werden, um auf die Wurf-
scheibe zu schiel’en, die vom Hochhaus kommt. Nachdem diese
Wurfscheibe beschossen wurde, darf eine weitere Patrone fur die
Wurfscheibe vom Niederhaus geladen werden.

Hat der Schitze beim Einzelschuss-Schiefl3en seine Flinte mit zwei
Patronen geladen, so darf er nach dem ersten Einzelschuss die Flinte
nicht 6ffnen. Sollte er versehentlich oder absichtlich die Flinte 6ffnen,
so erhélt er, jeweils innerhalb einer Serie von 25 Wurfscheiben, beim
ersten Mal eine Warnung (Gelbe Karte). Jede Wiederholung wird als
Fehler gewertet (Grine Karte).

Im Falle einer ,NO BIRD“-Entscheidung darf der Schiitze die Flinte &ff-
nen und sich neu einrichten.
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3.204.4 Zeitbegrenzung

Der Schitze muss, nachdem sein Vorganger geschossen hat oder
nachdem der Hauptrichter das Zeichen zum Schielden gegeben hat,
unverzlglich seine Station betreten. Innerhalb von 15 Sekunden muss
er seine Flinte laden, schussbereit stehen und das Abrufkommando
geben. Das Schielden auf Doubletten von derselben Station aus muss,
laut Regel, innerhalb kiirzestmdglicher Zeit geschehen, wobei jedoch
die Pause zwischen den Einzelscheiben und den Doubletten nicht Ian-
ger als zehn Sekunden sein darf.

Bei Nichtbeachtung wird der Schiitze beim ersten Verstol3 innerhalb
einer Serie gewarnt (Gelbe Karte) und bei jedem weiteren Verstold mit
einem Abzug von je einem Treffer bestraft (Griine Karte).

3.20.4.5 Unterbrechung des SchieRens
Siehe Regel 3.20.4.3.1.
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Stichwortverzeichnis Flinte

Abwenden vom Schitzenstand 3.0.6.4
Abwesenheit 3.0.7.2
Allgemein — Ausristung 3.0.2 ff.
Allgemein — Gliederung 3.0.1.1
Anwesenheit 3.0.7.1
Augenschutz 3.0.2.5
Auswertung — allgemein 3.0.11
Auswertung — Anerkennung des Resultats 3.0.11.2
Auswertung — Treffernotierung 3.0.11.1
Bekleidung 3.0.2.4
Disziplinarmal3inahmen 3.0.7
Doppeltrap 3.15
Doppeltrap — Abruf der Doublette 3.15.4.1
Doppeltrap — Auslésen der Wurfmaschinen 3.15.3.5
Doppeltrap — Doppeltrapanlage 3.15.3
Doppeltrap — Einstellung der Wurfmaschinen 3.15.3.4
Doppeltrap — Einstellungsschemata der Wurfmaschinen 3.15.2
Doppeltrap — Schitzenstande 3.15.3.6
Doppeltrap — Unterbrechung des Schiel3ens 3.15.4.4
Doppeltrap — Verwendung olympischer Trapgraben 3.15.3.1.1
Doppeltrap — Wechsel der Station 3.15.4.2
Doppeltrap — Wettkampfdurchfiihrung 3.15.4 ff.
Doppeltrap — Wettkampfprogramm 3.15.1
Doppeltrap — Wurfmaschinen 3.15.3.2 ff.
Doppeltrap — Wurfmaschinengraben 3.15.3.1
Doppeltrap — Wurfwinkel der Maschinen 3.15.2.1
Doppeltrap — Zeitbegrenzung 3.15.4.3
Einspriche 3.0.12
Einspruche — allgemeiner Einspruch — Eintrag des Protests 3.0.12.2
Einspriche — Eintrag des Protests in die Liste 3.0.12.2
Einspriche — Fehler 3.0.12.1
Ergebnisgleichheit — Einzel 3.0.11.3 ff
Ergebnisgleichheit — Flinte 3.0.11.3 ff
Ergebnisgleichheit ab Platz 4 — Einzel 3.0.11.3.2
Ergebnisgleichheit bis Platz 3 — Stechen 3.0.11.3.1
Ergebnisgleichheit bis Platz 3 — Stechen Doppeltrap 3.0.11.3.1.2
Ergebnisgleichheit bis Platz 3 — Stechen Skeet 3.0.11.3.1.3
Ergebnisgleichheit bis Platz 3 — Stechen Trap 3.0.11.3.1.1
Ergebnisgleichheit Mannschaft 3.0.11.4
Fehler 3.0.9.2 ff.
FlintenschielRen 3 ff.
Flllschitzen 3.0.3.2
Funktionsschisse 3.0.6.2.6
Haupt- und Hilfsrichter/Seitenrichter — Verantwortlichkeit 3.0.8.3
Haupt- und Hilfsrichter 3.0.8
Hauptrichter 3.0.8.1
Hauptrichter — Entscheidungen 3.0.8.1.1
Hauptrichter — Entscheidungen — Einspriche 3.0.8.1.1.3
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Hauptrichter — Entscheidungskompetenz

3.0.8.1.2

Hilfsrichter — Aufgaben 3.0.8.2.3
Hilfsrichter — Auswahl 3.0.8.2.1
Hilfsrichter — Einsatz 3.0.8.2.4
Hilfsrichter — Verpflichtung 3.0.8.2.2
Hilfsrichter (Seitenrichter) 3.0.8.2
Laden — allgemein 3.0.6.3 ff.
Laden — SchlieRen der Flinte 3.0.6.3.1.1
Laden — Trap/Doppeltrap 3.0.6.3.1 ff.
Munition 3.0.2.3
Munition — Schrote/Patronen 3.0.2.3.1
Munition — Spezialeffekte 3.0.2.3.2
Munitionskontrolle 3.0.2.3.3
NO BIRD 3.0.10 ff.
NO BIRD — Doppeltrap 3.0.10.5.3 ff.
NO BIRD — Doubletten — allgemein 3.0.10.5 ff.
NO BIRD — keine Schussabgabe 3.0.10.3 ff.
NO BIRD — nach Schussabgabe 3.0.10.2 ff.
NO BIRD — Skeet 3.0.10.5.4 ff.
NO BIRD — Trap 3.0.10.1.4 ff.
NO BIRD — ungiiltige Schussabgabe 3.0.10.4 ff.
Regelwidrige Flinten und Munition 3.0.7.3
Rotten 3.0.3.1
Schiellordnung 3.0.3 ff.
Schieldstellung 3.0.3.3
Schiel3verlauf/Unterbrechungen 3.0.6.6
Skeet 3.20

Skeet — Abgrenzungen 3.20.3.3 ff.
Skeet — Ablauf des SchielRens 3.20.4.3 ff.
Skeet — Abruf der Scheibe(n) 3.20.4.2
Skeet — Fertighaltung — Markierungsstreifen 3.20.4.1
Skeet — Laden 3.20.4.3.4 ff.
Skeet — Probescheiben 3.20.4.3.1
Skeet — Schieflordnung 3.20.4.3.2
Skeet — Schussgrenzen 3.20.3.3.1
Skeet — Sicherheitsmalinahmen 3.20.3.3.2
Skeet — Skeetanlage 3.20.3
Skeet — Skeetstand — Hochhaus/Niederhaus 3.20.3.1
Skeet — Unterbrechung des Schiel3ens 3.20.4.5
Skeet — Wechsel der Station 3.20.4.3.3
Skeet — Wettkampfdurchfihrung 3.20.4 ff.
Skeet — Wettkampfprogramm 3.20.1
Skeet — Wurffolge der Scheiben 3.20.2
Skeet — Wurfmaschinen 3.20.3.2
Skeet — Zeitbegrenzung 3.20.4.4
Skeet — Zeitgeber — Lampe 3.20.3.4
Stationswechsel 3.0.6.3.1.2
Stérungen — Anzahl der anerkannten Stdérungen je Rotte 3.0.54
Stérungen — Flinten 3.0.5.1
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Stérungen — Munition 3.0.5.2
Stérungen — Munition — falsches Kaliber 3.0.5.2.2
Stérungen — Munition — Patronenversager 3.0.5.2.1
Stérungen — Verfahrensweise — anerkannte Stérungen 3.0.5.3
Stérungen — Wechsel der Startzeit 3.0.5.3
Stérungen — Wechsel der Waffe 3.0.5.3
Stérungen (Funktionsstérungen) 3.0.5
Trap 3.10
Trap — Abruf der Scheibe 3.10.4.1
Trap — Ausldsen der Wurfmaschinen 3.10.3.5
Trap — Einstellung der Wurfmaschinen 3.10.3.4
Trap — Einstellungsschemata der Wurfmaschinen 3.10.2 ff.
Trap — olympische Grabenanlage 3.10.3
Trap — Schiitzenstdnde 3.10.3.6
Trap — Unterbrechung des Schief3ens 3.10.4.4
Trap — Wechsel der Station 3.10.4.2
Trap — Wettkampfdurchfiihrung 3.10.4 ff.
Trap — Wettkampfprogramm 3.10.1
Trap — Wurfmaschinen 3.10.3.2 ff.
Trap — Wurfmaschinengraben 3.10.3.1
Trap — Wurfwinkel der Maschinen 3.10.2.10
Trap — Zeitbegrenzung 3.10.4.3
Treffer 3.0.9.1
Trefferfeststellung — allgemein 3.0.9
Verhalten bei Stérungen 3.0.6.5
Verhaltensregeln — abgestellte Flinten 3.0.6.1.3
Verhaltensregeln — allgemein — Sicherheit 3.0.6 ff.
Verlassen der Rotte 3.0.7.4
Waffen 3.0.2.2
Waffen — Gewehrriemen 3.0.2.2.1
Waffen — Halbautomaten 3.0.2.2
Waffen — Kompensatoren 3.0.2.2.2
Waffen — Wechsel 3.0.2.2
Warnung und Trefferabzug 3.0.7.5
Wurfscheiben 3.0.4 ff.
Wurfscheiben — Beschédigte 3.0.4.3
Wurfscheiben — fehlerhafte 3.04.2
Wurfscheiben — nicht angenommene/verweigerte 3.04.5
Wurfscheiben — regelgerechte 3.0.4.1
Wurfscheiben — regelwidrige 3.04.4
Wurfscheiben Doublette 3.0.4.1.1
Zielen auf zu spéat erscheinende Wurfscheiben 3.0.7.6
Zielibungen 3.0.6.2 ff.
ZielUbungen bei Skeet 3.0.6.2.5
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Deutscher Schiitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fiir die Laufende Scheibe

Stand 01.01.2009
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Gliederung Laufende Scheibe

4.0.1 Anschlag

4.0.2 Schiel3stdnde

4024 Standeinteilung

4.0.3 Wettkampfprogramme

4.0.31 10 mund 50 m

4.0.3.2 10 m und 50 m — Mix

4.0.3.3 10 m — Nachwuchswettbewerb

4.04 Wettkampfablauf

4.04.5 Wettkampfdurchfiihrung

4.0.5 Wertung

4.0.6 Stérungen

4.0.7 Waffendefekte

4.0.8 Defekte Visierungen

4.10 Laufende Scheibe 10 m Tabelle
4.11 Laufende Scheibe 10 m Nachwuchswettbewerb Tabelle
4.15 Laufende Scheibe 10 m — Mix Tabelle
4.20 Laufende Scheibe 50 m Tabelle
4.25 Laufende Scheibe 50 m — Mix Tabelle

Stichwortverzeichnis

Tabelle ,Laufende Scheibe®
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Teil 4

eln fiir das SchieBen auf Laufende Scheiben

4.0.1
4.0.1.1
40111
4.0.1.1.2

4.01.1.3

40114

4.0.1.1.5
4.0.1.2
4.0.1.2.1

4.0.1.2.2

4.0.1.2.3

4.01.3

4.0.1.31

4.0.2
4.0.2.1

Es wird stehend und ohne Unterstitzung geschossen.

Das Gewehr ist gegen den Kdrper zu halten und darf nur von den
beiden Handen unterstitzt werden.

Der linke Arm (bei Linksschitzen der rechte Arm) darf dabei nicht an
Hufte oder Brust anliegen.

Der Schiitze muss eine Stellung einnehmen, die klar erkennen I&sst,
dass ihm weder die Bank noch der Tisch noch die Wand irgendeine
Unterstutzung bieten.

Der Gebrauch eines Gewehrriemens ist nicht gestattet.

Fertighaltung

Bis zu dem Augenblick, in dem irgendein Teil der Scheibe in der
Schneise sichtbar wird, muss der Schitze die Fertighaltung
einnehmen.

Dabei muss er das Gewehr mit beiden Handen so halten, dass die
untere Spitze der Kolbenkappe in gleicher Hohe oder unterhalb der
Markierung auf der Schieldjacke ist.

Wahrend sich der Schitze in der Fertighaltung befindet, muss die
angebrachte Markierung fir ein Jurymitglied oder die Standaufsicht
sichtbar sein.

Der Markierungsstreifen ist 25-30 cm lang und mindestens 2—-3 cm
(international: 3 cm) breit. Er muss auf der &ul3eren Schiel3kleidung
fest angebracht sein. Die Oberkante des Markierungsstreifens muss
mit der unteren Spitze des Ellbogengelenks Gbereinstimmen.

Priifung des Markierungsstreifens

Alle Taschen der am Oberkdrper getragenen Kleidung missen leer
sein.

Der Abzugsarm muss am Kdrper anliegen und bei nicht angehobenen
Schultern ganz abgebogen sein. Siehe Abbildung Tabelle.

Schieflstinde

Scheibenstand

Der Scheibenstand ist so beschaffen, dass die Scheibe horizontal in
beiden Richtungen mit gleichbleibender Geschwindigkeit Gber eine
offene Entfernung (Schneise) von 10 m beim 50-m-Programm bzw. von
2 m beim 10-m-Programm bewegt wird.
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4.0.2.2

4.0.2.3

4.0.2.4
4.0.2.41
4.0.2.4.2

4.0.2.4.3

4.0.2.4.4

4.0.3
4.0.3.1

4.0.3.11

Zeitmessung

Die Zeitmessung des Laufs beginnt, wenn der Haltepunkt/die Nase auf
der Schneise erscheint, und endet, wenn der Haltepunkt/die Nase die
gegenulberliegende Wand erreicht.

Schiitzenstand

Der Schitzenstand liegt im rechten Winkel zur Schneise auf derselben
Hbéhe. Der Schitzenstand darf beim 50-m-Stand nicht mehr als 2 m,
beim 10-m-Stand nicht mehr als 0,4 m seitlich vom rechten Winkel zur
Schneisenmitte abweichen.

Standeinteilung

Die allgemeine Standeinteilung geschieht durch Auslosen.

Jeder Schitze muss den gesamten Wettkampf auf dem
zugewiesenen Schiefldstand schielRen. Eine Veranderung der
Standzuweisung darf immer nur dann erfolgen, wenn die
Schielleitung/Jury entschieden hat, dass es in den Schie3stdnden
unterschiedliche Bedingungen gibt (etwa Lichtverhéltnisse).

Durchfiihrung des Wettkampfes an zwei SchiefRtagen

Die Starteinteilung fir den zweiten Schiefdtag erfolgt in umgekehrter
Reihenfolge der Ergebnisse des ersten Schiel3tages. Der Schitze mit
dem niedrigsten Ergebnis des ersten Wettkampftages beginnt, der
Schitze mit dem héchsten Ergebnis startet als Letzter.

Durchfiihrung des Wettkampfes an einem SchieBtag

Die Starteinteilung fir den zweiten Durchgang bleibt dieselbe wie fir
den ersten.

Wettkampfprogramme
Laufende Scheibe 10 m und 50 m

Die erste Halfte der Wettkampfschisse ist im Langsamlauf (funf
Sekunden) mit einer Plustoleranz von 0,2 Sekunden zu schiel3en.

Die zweite Halfte der Wettkampfschisse ist im Schnelllauf
(2,5 Sekunden) mit einer Plustoleranz von 0,1 Sekunden zu schiel3en.

Langsam- und Schnelllauf sind zeitlich getrennt zu schiel3en.

Der Langsamlauf muss von allen Wettkampfteilnehmern geschossen
sein, bevor der Schnelllauf beginnt.

Bei gréRRerer Teilnehmerzahl sind daher Vor- und Nachmittag oder zwei
Tage fir den Wettkampf vorzusehen.

Probeschiisse

Vor dem Langsamlauf und vor dem Schnelllauf werden je vier
Probeschisse (zwei links, zwei rechts) abgegeben.
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4.0.3.2

4.0.3.21

4.0.3.2.2

4.0.3.2.2.1
4.0.3.2.21.1

4.0.3.2.21.2

4.0.3.2.21.3

4.0.3.3
4.0.3.3.1

4.04
4.04.1

4.04.2

4.0.4.3

4.04.31
4.04.311
4.0.4.3.1.2

4.04.3.1.3

Laufende Scheibe gemischte Laufe — Mix

Ein Wettbewerb besteht aus einem Wettkampfprogramm von 20
gemischten Laufen.

Probeschiisse

Zwei Probeserien von je zwei Probeschlissen, wobei von jeder Seite je
ein Langsam- und je ein Schnelllauf erfolgen muss.

Scheibeneinteilung

Jeder Gemischtlauf-Wettbewerb muss aus zehn Langsam- und zehn
Schnellldufen von jeder Seite bestehen.

Scheibenfolge

Der Schitze muss eine gleiche Anzahl von Scheiben in der gleichen
Geschwindigkeit von jeder Seite schielen.

Die Laufe missen so gemischt sein, dass es fur den Schitzen nicht
mdglich ist zu erkennen, ob der ndchste Lauf langsam oder schnell ist.

Es durfen nicht mehr als funf Laufe (kombiniert rechts oder links) in der
gleichen Geschwindigkeit aufeinanderfolgen.

Laufende Scheibe 10 m — Nachwuchswettbewerb

Ein Wettbewerb besteht aus zwei Probeserien von je zwei
Probeschiissen, wobei von jeder Seite je zwei Langsamlaufe erfolgen
missen, und aus einem Wettkampfprogramm von zwei Durchgangen
mit je 20 Langsaml&ufen.

Wettkampfablauf]
Meldung am Schiitzenstand

Der Schitze hat sich zu seiner Startzeit auf seinem Schitzenstand zu
melden.

TrockenschieRen

Vor Beginn des Wettkampfes muss dem ersten Schitzen Gelegenheit
gegeben werden, eine volle Serie von Trockenschiissen abzugeben.

Der nachfolgende Schitze darf wahrend des Wettkampfes des
vorherigen Schiitzen an einem besonders ausgewiesenen Stand
trocken schiel3en.

Vorbereitungszeit

Nachdem der Schitze zum Schitzenstand gerufen wurde, ist ihm bis
zur seiner ersten Fertigmeldung eine Vorbereitungszeit von zwei
Minuten zu geben.

Probeschiisse
Jeder Wettkampf(teil) beginnt mit vier Probeschiissen.

Probeschisse auf den 50-m-Scheiben (nur bei Papierscheiben)
mussen mit schwarzem Schusslochpflaster abgeklebt werden.

FUr nicht geschossene Probeschisse sind aulerhalb der
Wertungsringe schwarze Schusslochpflaster aufzukleben.
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4.04.3.2

4.04.4

4.04.41

4.0.4.4.2

4.0.4.4.3
4.04.5
4.04.51

4.0.4.5.2

4.0.4.5.3

4.0.4.5.31

4.0.4.5.3.2
4.0.4.5.3.3

Visierkorrektur

Der Schitze kann die Scheibe nach dem zweiten Probelauf fir kurze
Zeit (max. 60 Sekunden) stoppen lassen, um sein Visier neu
einzustellen. Die Scheibe wird dann nach erneutem FERTIG in Lauf
gesetzt.

Wettkampfschiisse

Bei den 50-m-Scheiben sind die Schusslécher mit transparenten
Schusslochpflastern (nur bei Papierscheiben) abzukleben. Der letzte
Schuss einer Serie bleibt frei.

Der erste Durchlauf beginnt immer mit einem Lauf von rechts nach
links.

Bei jedem Lauf darf nur ein Schuss abgegeben werden.
Wettkampfdurchfiihrung
Abruf der Scheibe

Wenn der Schiitze zum SchielRen bereit ist, ruft er FERTIG, worauf die
Scheibe sofort kommt.

Sollte die Scheibe in Bewegung gesetzt werden, bevor der Schiitze
FERTIG gerufen hat, oder spéter als vier Sekunden nach der
Fertigmeldung erscheinen, so kann sich der Schiitze der
Schussabgabe enthalten und der Start wird wiederholt.

Sollte der Schiitze jedoch die Scheibe annehmen und den Schuss
abgeben, so wird dieser Schuss gezahilt.

Anzeigen der Schiisse

Nach jedem Lauf missen der Wert und die Lage des Schusses
mindestens vier Sekunden lang angezeigt werden.

Das Ende der Anzeige ist das Startsignal zum nachsten Durchlauf.

Der Zeitabstand vom Ende eines Durchlaufs bis zum Beginn des
nachsten betragt bei

10 m: 18-20 Sekunden
50 m: 12—18 Sekunden.

Die Zeitnahme fiir die 18 Sekunden (50 m)/20 Sekunden (10 m)
beginnt mit dem Verschwinden der Scheibe am Ende eines jeden
Laufs. Sie endet, wenn die Scheibe den nachsten Lauf beginnt.

Zeitverzégerung

Stellt die Standaufsicht fest, dass der Schiitze vor der FERTIG-
Meldung oder vor Einnahme der FERTIG-Stellung eine unnétige
Verzégerung verursacht, so ist wie folgt zu verfahren:

Beim ersten derartigen Vorfall wird dem Schuitzen fur die
Verzégerung des Wettkampfes eine Warnung (Gelbe Karte) erteilt.

Fur den zweiten Fall werden zwei Ringe abgezogen (Grune Karte).
Jeder weitere Verstold kann zur Disqualifikation fihren.
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4.0.5
4.0.5.1

4.0.5.2

4.0.5.3

4.0.5.4
4.0.5.41
4.0.5411

4.0.5.4.1.2

4.0.5.4.1.3

4.0.5.4.1.31

4.0.5.4.1.3.2

4.0.5.4.1.3.3

4.0.5.41.3.4

4.0.5.4.2

Anomale Schusslécher
Ovale Schusslécher und Querschlager sind als Fehler zu werten.
Keine Schussabgabe

Wenn der Schitze wahrend eines Laufs seinen Schuss nicht abgibt,
wird ein Fehler gewertet.

Schiisse ohne Wettkampfscheibe

Jeder vor dem Erscheinen der Wettkampfscheibe abgegebene
Schuss muss als Fehler (0) gewertet werden. Die Scheibe wird ohne
einen Wiederholungsschuss gestartet und der Fehler wird auf der
Scheibe und im Protokoll vermerkt.

leichheit bei Wettbewerben ohne Medaillenmatch

Ergebnisgleichheit im Einzelwettbewerb
Ergebnisgleichheit 50 m und 10 m Platz 1-3

Bei Ergebnisgleichheit fur die ersten drei Platze erfolgt ein Stechen
bestehend zwei Probeschiissen — ein Linkslauf, ein Rechtslauf — und
zwei Wettkampfschiissen (einer links — einer rechts) in je

2,5 Sekunden.

Im Schilerwettbewerb erfolgt das Stechen im Langsamlauf.

Das Stechen wird so lange mit je einer Stechserie fortgesetzt, bis ein
unterschiedliches Ergebnis flr die Platze 1-3 erzielt wird.

Die Teilnehmer am Stechen werden nach ihrem Stechergebnis gereiht.

Ergebnisgleichheiten 10 m auf schlechteren Platzen werden nach
Regel 0.12.1.2 entschieden.

Ergebnisgleichheiten 50 m auf schlechteren Platzen werden
entschieden:

durch das hdchste Ergebnis des Schnelllaufs bzw. des zweiten
Durchgangs des Mixprogrammes;

durch Vergleich der niedrigsten Schusswerte der ringgleichen
Schitzen im gesamten Wettkampf. Der Schiitze mit dem (den)
niedrigsten Schusswert(en) gilt als Verlierer;

durch die héchste Anzahl von Innenzehnern wéahrend des gesam-ten
Wettkampfes.

Wenn trotzdem Ergebnisgleichheit bestehen bleibt, muss den Schiitzen
der gleiche Rang zugeteilt werden.

Bei Ergebnisgleichheit von Mannschaften ist die Regel 0.12.2
anzuwenden.
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4.0.6
4.0.6.1

4.0.6.2

4.0.6.3

4.0.6.4

4.0.6.5

4.0.7
4.0.7.1
4.0.71.1

4.0.7.1.2
4.0.7.2

4.0.7.3

Wenn die Scheibe von der falschen Seite oder auf dem Kopf stehend

gestartet wird, muss der Durchlauf annulliert und wiederholt werden —
auch dann, wenn der Schiitze den Schuss abgegeben hat.

Bei Ereignissen, die den Wettkampf stéren oder Schitzen gefahrden,
kdnnen der Schiel3leiter oder die Standaufsicht den Wettbewerb
abbrechen. Sollte ein Schitze im Augenblick der Bekanntgabe des
Abbrechens seinen Schuss abgeben, ist er berechtigt, vor Anzeigen
des Schusses den Durchlauf streichen zu lassen. Der Schuss darf
nach erneuter Feuerfreigabe wiederholt werden.

Sollten der Schielleiter oder die Aufsicht versdumen, das Schielden
nach den vorstehenden Regeln zu stoppen, so kann der Schiitze durch
Heben eines Armes und mit dem Ruf STOP eine Unterbrechung
verlangen, vorausgesetzt, dass er den Anlass zur Unterbrechung nicht
selbst herbeigefihrt hat. Die Scheibe muss dann angehalten werden.
Erkennt der Schielleiter die Unterbrechung an, so wird die Scheibe
nach Beseitigung des Mangels wieder in Lauf gesetzt.

Bei Nichtanerkennung der Unterbrechung werden dem Schiitzen vom
Wert des darauffolgenden Schusses zwei Ringe abgezogen.

Wenn eine Serie fir mehr als funf Minuten unterbrochen wird, kann
der Schitze um zwei zusétzliche Probeschiisse (vier Probeschisse
beim Wettbewerb der gemischten Laufe) ersuchen. In solch einem
Fall hat die Standaufsicht deutlich PROBESCHUSSE anzukiindigen.
Die Schreiber missen unterrichtet werden. Diese Probeschiisse
muissen von der gleichen Seite beginnen, von wel-cher die Serie
nach der Unterbrechung fortgesetzt werden soll. Wenn keine
Probeschiisse gefordert werden, wird die Serie wieder dort
aufgenommen, wo sie unterbrochen worden ist.

Bei Stérungen, die der Schitze selbst zu vertreten hat, ist keine
Wiederholung méglich.

Waffendefekte

Ein Waffendefekt wird anerkannt, wenn

der Schiitze die Waffe der Standaufsicht ibergeben hat, ohne den
Mechanismus oder die Sicherung zu berthren, das Geschoss den Lauf
nicht verlassen hat, das Gewehr entsichert und der Abzug betétigt
worden ist;

wéahrend der Serie das Gewehr defekt wird.

Die Wiederholung eines Schusses bei Anerkennung eines Defekts ist
innerhalb einer Serie einmal erlaubt.

Zusatzliche Probeschiisse

Sollte die Waffe nicht sofort in Ordnung gebracht werden kénnen, so
hat der Schiitze das Recht auf Fortsetzung mit einem anderen Gewehr
sowie Anspruch auf zwei Probeschisse (im Mixprogramm zwei
Probeserien nach Regel 4.0.3.2.1), sofern die Unterbrechung langer
als funf Minuten gedauert hat.
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4.0.8
4.0.8.1 Austausch eines defekten Visiers wahrend der Probeserie
Wenn ein Schiutze wahrend seiner Probeschisse feststellt, dass ein
fehlerhaftes Visier nicht durch Justieren korrigiert werden kann, so
kann die SchieBleitung/Jury damit einverstanden sein, dass das
Visier ausgetauscht wird, wenn ein zweites Visier, das von der
Ausristungskontrolle zugelassen ist, zur Verfigung steht. Nach dem
Austausch missen dem Schitzen Probeschisse nach Regel 4.0.7.3
zugestanden werden.
4.0.8.2 Uberpriifung des Visiers
Dem Schitzen stehen keine Wiederholungen oder zusatzliche
Probeschiisse zu, wenn die Uberpriifung durch den SchieRleiter
oder dessen Beauftragten ergibt, dass die Visierhalterung nicht
ordentlich befestigt war.
4.0.8.3 Gelockertes Visier wihrend der Wettkampfserie
Wenn das Visier sich wahrend einer Wettkampfserie lockert, weil es
nicht ordentlich befestigt war, missen alle Schiisse gewertet
werden.
4.0.8.4 Nur wenn ein Visier durch mechanische oder optische Mangel
unbrauchbar geworden ist, darf es zwischen Langsam- und
Schnelllauf ausgewechselt werden. Visierjustierungen wahrend des
Wettbewerbs sind zulassig, sofern sie keine Verzégerung des
SchielRens verursachen.
U C - Cl C UC
Abruf der Scheibe 4.0.4.5.1
Abzugswiderstand LS-Tabelle
Anerkannter Waffendefekt 4.0.71
Anomale Schusslécher 4.0.5.1
Anschlag 4.0.1 ff.
Anzeige der Schiisse 4.04.5.2
Defekte Visiere 4.0.8 ff.
Ergebnisgleichheit 4.0.5.4 ff.
Fertighaltung LS-Tabelle
Gewehrriemen 4.0.1.1
Keine Schussabgabe 4.0.5.2
Laufbeschwerung LS-Tabelle
Laufende Scheibe 4
Markierungsstreifen LS-Tabelle
Maximalgewicht LS-Tabelle
Meldung am Schiitzenstand 4.0.4.1
Mix — Probeschisse 4.0.3.2.1
Mix — Scheibeneinteilung 4.0.3.2.2
Mix — Scheibenfolge 4.0.3.2.2.1
Munition LS-Tabelle
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Nachwuchswettbewerb 4.0.3.3
Probeschisse 10 Langsamlauf/Schnelllauf 4.0.3.1.1
Probeschiisse 50 m 4.0.4.3.1
Probeschiisse Mix 4.0.3.2.1
Schéftung LS-Tabelle
Scheiben LS-Tabelle
Schieldstédnde 4.0.2 ff.
Schiel3stédnde — Scheibenstand 4.0.2.1
Schieldstédnde — Schiitzenstand 4.0.2 ff.
Schieldstédnde — Zeitmessung 4.0.2.2
Schieldstellung 4.0.1.1
Schisse ohne Wettkampfscheibe 4.0.5.3
Schiisse pro Scheibe LS-Tabelle
Schusszahl pro Wettbewerb LS-Tabelle
Standeinteilung 4.0.2.4 ff.
Standeinteilung — Auslosung 4.0.2.4.1
Standeinteilung — ein Schiel3tag 4.0.2.4.4
Standeinteilung — Wechsel des Standes 4.0.2.4.2
Standeinteilung — zwei Schiel3tage 4.0.2.4.3
Stérungen 4.0.6 ff.
Systemlange LS-Tabelle
Trockenschielen 4.04.2
Visiere LS-Tabelle
Visiere — Austausch wahrend der Probeserie 4.0.8.1
Visiere — Lockerung wahrend des Wettkampfes 4.0.8.3
Visiere — Uberpriifung 4.0.8.2
Visierkorrektur 4.04.3.2
Vorbereitungszeit 4.04.3
Waffendefekte 4.0.7 ff.
Wertung 4.0.5
Wettbewerbe LS-Tabelle
Wettkampfablauf 4.04
Wettkampfdurchfihrung 4.04.5
Wettkampfprogramme 4.0.3 ff.
Wettkampfprogramme — 10 m und 50 m 4.0.3.1
Wettkampfprogramme — 10 m und 50 m — Mix 4.0.3.2 ff.
Wettkampfschiisse 4.04.4
Wiederholung eines Schusses 4.0.7.2
Zeitverzdgerung 4.0.4.5.3
Zusatzliche Probeschiisse 4.0.7.3
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Tabelle fur die Laufende Scheibe

Regelnummer Max. Gewicht Schaftung Visiere Laufbeschwerung Schusszahl Sonstiges Scheibe
Wettbewerb Abzugswiderstand  |Systemlénge Munition _
4.10 5500 g inklusive Ziel-|Schaftkappe: beliebig, Zielfernrohre mit max. DM 30 Llan'gsam-/SO Schnelllauf  |Gewehrwechsel |0.4.3.40
Laufende Scheibe 10 m |fernrohr Tiefe: max. 20 mm vierfacher, nicht verstellbarer radial max. 60 mm Sonst 20 Langsam-/20 Schnelllauf [sowie Verande- (0.4.3.40.2
4.15 frei, kein Stecher Lange: max. 150 mm VergréRerung 4.5 mm (.177) 40 Mix rungen an der
10 m Mix Die Lange des Systems darf ein-  |Léange: max. 300 mm Waffe und Ziel-
4.20 5500 g inklusive Ziel-|schlieRlich jeglicher Verlangerung 30 Langsamlauf fernrohr zwischen |0 .4.3.41
Laufende Scheibe 50 m |fernrohr 1000 mm nicht Gberschreiten. beliebig radial max. 60 mm 30 Schnelllauf Langsam- und
4.25 500 g, kein Stecher 5,6 mm (.22 Ifb) 40 Mix Schnelllauf sind
50 m Mix nicht gestattet.
4.11 5500 g inklusive. Luftgewehr Regel 1.10 beliebig, Zielfernrohre mit max. |Luftgewehr 20 Langsamlauf/20 Langsamlauf 0.4.3.43
Laufende Scheibe 10 m |Zielfernrohr Systemlénge: maximal 850 mm vierfacher, nicht verstellbarer Regel 1.10
Schiilerwettbewerb VergroRRerung radial max. 30 mm

Lénge: max. 300 mm 4.5 mm (177)

Spitze des

Ellbogens
Oberseite des
Markierungs-
streifens

verstellbar

MaRe in mm
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Deutscher Schitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fiir das Medaillenmatch Laufende Scheibe

Stand 01.01.2009
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Gliederung Medailllenmatch

M.1 Medaillenmatch ,Laufende Scheibe 10 m*

M.1.1 Anzahl der Teilnehmer

M.1.1.1 Ergebnisgleichheit im Vorkampf zum Einzug in das
Medaillenmatch

M.1.1.2 Meldung der Teilnehmer

M.1.2 Vorstellung und Vorbereitungszeit

M.1.3 Startzeit

M.1.4.1 Startpositionen

M.1.5.1 Probeschisse

M.1.5.2 Wettkampfschiisse

M.1.6 Wertung im Match

M.1.7 Defekte im Endkampf

M.1.7.2 Scheibendefekte

Medaillenmatch - 2 -
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M.1.1

M.1.1.1

M.1.1.2

M.1.1.3

M.1.2

M.1.3

Regeln fiir das Medaillenmatch

Laufende Scheiben

Medaillenmatch ,,Laufende Scheibe 10 m*

Regeln fir das Medaillenmatch ,Laufende Scheibe 10 m*

Das ausgeschriebene Programm — Langsamlauf/Schnelllauf — muss
als Vorkampf gemal} SpO vor dem Medaillenmatch geschossen wer-
den. Die Mannschaftswertung erfolgt gemafl dem Vorkampfergebnis.

Das Medaillenmatch wird im Schnelllauf 2,5 geschossen (Probe und
Wertung).
Anzahl der Teilnehme

Vier Schitzen
leichheit im Vorkampf zum Einzug in das Medaillen

Bei Ergebnisgleichheit im Vorkampf wird die Platzierung nach der
Regel 0.12 entschieden.

Sollten mehr als vier Schitzen fur den Einzug in das Medaillenmatch
wegen Ergebnisgleichheit infrage kommen, so wird um die Teilnahme
(den vierten Platz) gemal Regel 4.0.5.4.1.1 gestochen.

Meldung der Teilnehme

Die Teilnehmer mussen sich spatestens zehn Minuten vor Beginn
des Medaillenmatches in dem fur die Vorbereitung vorgesehenen
Bereich einfinden und sich mit der fir den Wettbewerb bendétigten
Ausriistung bei der Schiel3leitung melden.

Die Teilnehmer missen ihre komplette SchieRbekleidung tragen und
die fur das Match bendtigte Schiefldausristung mit sich fuhren.

Vorstellung und Vorbereitungszei

Die Schutzen werden alle gemeinsam vorgestellt und stehen dabei
mit Blickrichtung zu den Zuschauern.
Sie nehmen dann auf Kommando gemeinsam ihre Stande ein.

Die Vorbereitungszeit von einer Minute beginnt mit dem Kommando
VORBEREITUNG START.

Wahrend der Vorbereitungszeit dirfen die Schitzen an der Feuerli-
nie mit ihren Waffen hantieren, trocken schief3en sowie Halte- und
Zielibungen ausfihren.

Die Startzeit in jedem Match beginnt mit dem Kommando LADEN fiir
den ersten Wettkampfschuss und wird durch Aushang zu Beginn
des Schnelllaufs bekannt gemacht.

Jede Verschiebung der Startzeit muss 6ffentlich bekannt gege-
ben und am Wettkampfstand ausgehangt werden.
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M.1.3.1 Jeder Teilnehmer, der zur Vorstellung nicht anwesend ist, erhalt au-
tomatisch den letzten Platz der Matchresultate und darf am Match
nicht teilnehmen.

M.1.4.1 Startpositionen

1. Durchgang Platzierung 2 3

2. Durchgang Platzierung 1 4

Die Sieger des jeweiligen Durchgangs schief3en um Gold und Silber,
die Verlierer um Bronze.

M.1.5.1

Zwei Probeschiisse: ein Schuss links, ein Schuss rechts

Der erste Probeschuss erfolgt nach dem Kommando:

Laden zum ersten Probeschuss

ACHTUNG - 3-2-1 START.

Der zweite Probeschuss wird vom Teilnehmer selbst abgerufen.

M.1.5.2 Wettkampfschiisse

Die Wettkampfschlisse beginnen immer mit einem Lauf von rechts
nach links.

Die Schiitzen schieBen alle Wettkampfschiisse auf Kommando
Laden zum ersten/nachsten Wettkampfschuss

ACHTUNG - 3-2-1 START.

Pro Kommando darf nur ein Schuss abgegeben werden.

UK Wertung im Match

Jeweils der héhere Schusswert (1/10-Wertung) pro Paarung ergibt
fir den Sieger einen Punkt. Bei Ringgleichheit erhalt jeder Schit-
zelin einen Punkt.

Nach jedem Lauf wird der/werden die Punktgewinner angesagt
(Stand/Punkt).

Der Ablauf wird so lange wiederholt, bis einer der Teilnehmer
sechs Punkte erreicht hat.

Sollten die zwei Schiitzen in einem Lauf sechs Punkte erreichen,
so wird mit je einem Schuss weitergeschossen, bis ein unter-
schiedliches Ergebnis erreicht ist.

M1.6.1 Jeder vor dem Kommando START oder nach dem Kommando
STOP abgegebene Schuss wird als Fehler (null) gewertet.

M1.6.2 Zielibungen zwischen dem Kommando STOP und dem folgenden
Kommando LADEN sind erlaubt; Trockenschiefl3en ist verboten.

M1.6.3 Die Schitzen miussen nach dem letzten Schuss auf ihren Pléatzen
bleiben, bis die letzten Schiisse gewertet sind und die Ergebnisse
bekannt gegeben wurden.

M1.64 In der offiziellen Ergebnisliste missen beide Ergebnisse, Vor-
kampf und Medaillenmatch, ausgedruckt sein.
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M1.7 Defekte im Endkamp

M1.71 Im Fall eines zulassigen Defekts darf der Schiitze den nicht abge-
gebenen Schuss wiederholen. Ggf. kann er das Gewehr austau-
schen oder reparieren (max.3 min).

M.1.7.2 Scheibendefekte

M.1.7.2.1 Tritt ein Defekt einer Einzelscheibe auf, wird der Schiitze auf eine
Reservescheibe verlegt. Ist eine solche nicht verfligbar, entscheidet
die Jury Uber die Schussfolge. Vor dem Schief3en der restlichen
Wettkampfschisse sind zwei Probeschisse L/R gestattet.

M.1.7.2.2 Tritt ein Defekt aller Scheiben auf, wird wie folgt verfahren:
Die fertigen Schisse werden als Teilergebnis gewertet.

Wenn der Defekt behoben ist und das Match innerhalb einer Stunde
fortgesetzt werden kann, werden die ausstehenden Schisse nach-
geholt.

vor dem Schielden der restlichen Wettkampfschiisse sind zwei Pro-
beschisse L/R gestattet.

Kann der Defekt nicht behoben werden, sodass eine Fortsetzung
des Matches in der oben genannten Zeit nicht méglich ist, wird das
registrierte Teilergebnis als Endergebnis des Wettkampfes gewer-
tet und die Wertung erfolgt auf dieser Grundlage.

M.1.8 Falle, die in den Regeln fir das Medaillenmatch nicht geregelt
sind, werden nach den jeweiligen Regeln fur die laufende Scheibe
entschieden.

DeutscHErR ScHUTZENBUND E.v.

044 _Medaillenmatch_2009.doc
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Deutscher Schiitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fiir Armbrust

Stand 01.01.2009
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Gliederung Armbrust

5.0 Allgemeine Regeln

5.0.1 Schiel3stande

5.0.2 Armbrust

5.0.3 Wettkampfschisse

5.04 Defekte

5.0.5 Bekleidung

5.0.6 Windbeobachtung

5.0.7 Bolzen

5.10 10 m

5.20 30 m — internationale Bedingung

5.30 Vogelbaum — nationale Bedingungen

5.31 Scheibe 30 m — nationale Bedingungen

5.32 Stern/Plattl

5.33 Kombination Scheibe und Stern

5.34 Adler

5.40 Feldarmbrust

5.40.1 Schiellanlage

5.40.1.1 Scheibenanordnung

54014 Armbrust, Pfeile

5.40.1.5 Wettkampfdurchfihrung

5.40.2 Ergebnisgleichheit

5.41 Feldarmbrust 18 m Tabelle
542 Feldarmbrust 25 m Tabelle
5.43 Feldarmbrust 65 m Tabelle

Stichwortverzeichnis

Armbrusttabelle
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5.0

5.0.1
5.0.1.1

5.0.1.2

5.0.1.3

5.0.1.4

5.0.2

5.0.2.1
5.0.2.2

5.0.2.3

5.0.2.4
5.0.2.4.1

Teil 5

Regeln fiir das ArmbrustschieRen

Allgemeine Regeln

Die folgenden allgemeinen Regeln gelten fur die Scheibenwettbewerbe
abweichend oder ergdnzend zu Teil 0 — Allgemeine Regeln — und zu
Teil 1.0 — Allgemeine Regeln fir Gewehr — der Sportordnung.

Weitere allgemeine Bestimmungen fur das Schielien am Vogelbaum
enthalt Regel 5.30.

SchieRstiande
Wettbewerb Armbrust 10 m

Die Scheibenunterlage aus Holz muss mit einem Bleizentrum von
mindestens 50 mm Kantenlédnge oder Durchmesser versehen sein; die
Dicke sollte 20 mm betragen.

Wettbewerb Armbrust 30 m (internationale und nationale
Bedingungen)

Die Scheibenunterlage aus Holz muss mit einem Bleizentrum von
mindestens 90 mm Kantenldnge oder Durchmesser sowie 20 mm
Dicke versehen sein.

Wettbewerbe Armbrust national am Vogelbaum

Es gelten die einschlagigen Bestimmungen der Regel 5.30.
Wettbewerbe Feldarmbrust

Es gelten die einschlagigen Bestimmungen der Regel 5.40.
Abzug beliebig.

Bogenmaterial

Uber die Genehmigung des Bogenmaterials entscheidet die technische
Kommission des Deutschen Schiitzenbundes.

Armbrustbeschwerungen

Aus dem Schaft ragende Beschwerungen innerhalb des zuldssigen
Gesamtgewichts sind gestattet.

Scheibenwettbewerbe

Beliebige Visierung, bestehend aus zwei Zielmitteln. Wasserwaage ist
gestattet. Ladnge des Korntunnels < 60 mm.

Die Lange der Visierlinie reicht vom hinteren Ende der Diopterscheibe
bis zum vorderen Ende des Korns.

Farbglaser ohne optischen Schliff, nur zur Lichtregulierung, sind
gestattet.
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5.0.2.4.2

5.0.3
5.0.3.1
5.0.3.1.1

5.0.3.1.2

5.04
5.0.4.1

5.0.4.2

5.0.4.3

5.044

SchieBen am Vogelbaum
An der Armbrust ist als Visiereinrichtung nur ein Diopter gestattet.
Das Korn muss sich stets auf dem Bolzen befinden.

Der Bolzen muss frei und sichtbar auf der Schiene aufgelegt werden;
er ist mithilfe einer Feder vor dem Herabfallen im Anschlag zu sichern.

Wettkampfschiisse

Bewertung der Schiisse
Giiltige Schiisse

Jeder in der Wettkampfzeit abgegebene Schuss mit oder ohne
Pfeil/Bolzen ist gliltig.

Ein Schuss gilt als abgegeben, wenn die Spannung der Sehne durch
die Abzugseinrichtung ausgel6st wurde.

Gultig sind auch Schisse, die mit fremdem Pfeil/Bolzen oder mit
defekter Armbrust bzw. defektem Pfeil/Bolzen bis zur Anerkennung des
Defekts abgegeben wurden; sie werden mit ihrem Schusswert
gerechnet.

Anomale Schusslocher

Lasst bei ovalen, tbergrolien oder deformierten Schussléchern der
Schusslochrand eine zweifelsfreie Bewertung des Schusses nicht zu,
erfolgt die Messung vom Zentrum aus.

Ist bei Prellschiissen der Schusswert durch den Eindruck des
Pfeils/Bolzens auf der Scheibe nicht einwandfrei feststellbar, wird der
Schuss mit null bewertet.

Armbrust- und Pfeil-/Bolzendefekte

Meldung

Bei Armbrust- und Pfeil-/Bolzendefekten hat der Schitze das Schiel3en
sofort zu unterbrechen und unverziglich die Aufsicht zu unterrichten.

Anerkennung des Defekts

Als Defekte werden nur sichtbare Defekte anerkannt.
Die Entscheidung trifft der Schielleiter.
Reparaturzeit

Bei anerkanntem Defekt ist dem Schiitzen eine Zeitgutschrift zur
Behebung des Defekts zu gewéhren, die ungeachtet mehrerer Defekte
20 Minuten nicht Uberschreiten darf.

Die Dauer der in Anspruch genommenen Reparaturzeit ist von der
Aufsicht zu vermerken und abzuzeichnen.

Zusatzliche Probeschiisse

Bei Armbrustdefekt hat der Schiitze Anspruch auf beliebig viele
Probeschiisse (bei Feldarmbrust drei zuséatzliche Probeschiisse) sowie
auf einen Zeitzuschlag, Uber dessen Dauer der Schiel3leiter
entscheidet.
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5.0.4.5

5.0.4.6

5.0.5
5.0.5.1

5.0.5.2

5.0.5.3
5.0.5.3.1

5.0.5.3.2

5.0.5.3.2.1

5.0.5.3.3

5.0.5.3.4

Bei Pfeil-/Bolzendefekt hat der Schitze Anspruch auf beliebig viele
Probeschisse jedoch ohne Zeitzuschlag.

Bei Feldarmbrust dirfen keine zusatzlichen Probeschiisse gemacht
werden.

Zusatzliche Probeschiisse und Zeitzuschlage sind von der Aufsicht zu
vermerken und abzuzeichnen.

Armbrustdefekt

Hat ein Schitze einen Armbrustdefekt, so kann er den Wettkampf mit
Erlaubnis des Schielleiters mit einer anderen Armbrust fortsetzen.

SchieBen am Vogelbaum

Bei offensichtlichem Versagen der Armbrust oder bei Bogenbruch kann
der Schuss nachgeholt werden, und zwar ausschlieBlich im Anschluss
an den zehnten nachfolgenden Schitzen.

Wird der Schuss zu diesem Zeitpunkt nicht nachgeholt, verféllt er.

Bei Armbrust-, Pfeil- oder Bolzendefekt hat der Schiitze keinen
Anspruch auf zusatzliche Probeschisse.

Bekleidung

Scheibenwettbewerbe

Fr die Wettbewerbe ,Armbrust 10 m“ und ,Armbrust 30 m*“
(internationale und nationale Bedingungen) gilt die Regel fur Gewehr.

SchieBen am Vogelbaum

Zum SchielRen am Vogelbaum muss der Schiitze mit einer Schiel3jacke
(Regel 1.0.2.3) oder einem Sakko bekleidet sein.

Im Ubrigen ist die Bekleidung freigestellt; aus Traditionsgriinden sollen
nach Mdéglichkeit Schitzenanzige getragen werden.

Feldarmbrust
Spezielle SchielRkleidung und Handschuhe sind verboten.

Hierzu gehéren besondere Schiel3jacken, SchielRwesten,
Unterbekleidung, gepolsterte Bekleidung (einzelne Teile oder
Kombination), enge Kleidung oder Zubehér, welche Unterstiitzung
geben oder die Leistung erhéhen kénnen.

Normale Schuhe oder Sportschuhe mit flexibler Sohle miissen
wahrend des gesamten Wettkampfes getragen werden. Die Schuhe
durfen nicht Gber die Kndchel reichen.

Weiche Gummistiefel oder Uberschuhe sind bei schlechtem Wetter
erlaubt. Solche Stiefel dirfen keine Unterstlitzung geben und die
Bewegungsfahigkeit des Knéchels nicht einschranken.

Bei schlechtem Wetter darf eine wasserdichte Schutzbekleidung
getragen werden.

Ein Gehdrschutz nach Regel 0.2.13 darf getragen werden.

Ein einziger Gurtel mit maximal 30 mm darf getragen werden. Wird ein
Gurtelkécher benutzt, so muss er am Gurtel befestigt sein.
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5.0.6 Gerate zur Windbeobachtung

Beim Scheibenschie3en mit der Armbrust 30 m (internationale und
nationale Bedingungen) kann jeder Schiitze vor dem Wettkampf bis zu
zwei Gerate zur Windbeobachtung aufstellen.

Durch diese Gerate darf kein anderer Teilnehmer behindert, gestort
oder belastigt werden.

Stérungen kdnnen von der Aufsicht bis zu zweimal beseitigt werden.

Bei weiteren Stérungen missen das Gerat bzw. — falls beide Gerate
stéren — die Geréate entfernt werden.

Die Gerate zur Windbeobachtung dirfen erst nach Beendigung des
Wettkampfes (ggf. einschlieBlich zusatzlicher Zeiten wegen Defekts)
entfernt werden.

5.0.7

Der Zylinder kann ein Gewinde haben, sofern das einwandfreie
Messen des Schusslochs dadurch nicht beeintrachtigt wird.

5.10 Armbrust 10 m

5.10.1 Armbrust
5.10.1.1 Zugelassen sind 10-m-Armbruste mit Pfeil-/Bolzenfihrungsbahn und
Schlitten.

5.10.1.2 Das Gewicht der Armbrust einschliel3lich Visiereinrichtung darf 6750 g
nicht Gberschreiten.

5.10.2 Schéftung

Nach Vorgabe der Hersteller endet der Schaft am Holz mit zwei
Gewindeblichsen oder am Schiebestiick mit Gewindebefestigung.

5.10.2.1 Schaftkappe
Die Schaftkappe darf nach oben oder unten verstellt werden.

Sie darf maximal 15 mm von der Normalstellung (Ende des Schafts)
aus parallel nach links oder rechts verschoben oder um eine vertikale
Achse gedreht werden.

Eine ausziehbare Kolbenkappe ist erlaubt.

5.10.2.2 Lochschaft, Handballenauflage, Daumenauflage und eine
Schafterhéhung im Haltebereich sind gestattet.

5.20 Armbrust 30 m

5.20.1 Armbrust
5.20.1.1 Zugelassen sind 30-m-Armbruste mit Pfeil-/Bolzenfihrungsbahn und
Schlitten.
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5.20.2
5.20.2.1

5.20.3

5.30

5.30.1

5.30.2
5.30.2.1

5.30.2.2

5.30.2.3

5.30.2.4

5.30.2.5

5.30.2.6

5.30.2.7

Schaftung
Schaftkappe und Haken

Beliebige Schaftung mit Schaftkappe und Haken nach Regel 1.0.3.5.1.
Der Griff fur die rechte Hand darf nicht so geformt sein, dass er auf
dem Riemen oder dem linken Arm aufliegt. Fir den Stehendanschlag
darf eine Handstlutze verwendet werden.

KniendschieBen

Abweichend von Regel 1.0.1.4 sind beim Kniendanschlag zwei Kissen
oder ein Kissen und eine Kniendrolle (siehe Regel 1.0.3.2) zulassig.

Die Kniendrolle oder ein Kissen sind unter dem Rist des rechten
Fules, das zweite Kissen ggf. zwischen Ferse des rechten Fulles und
Gesal} zu verwenden.

Héchstmald der Kissen (rechteckig): 250 mm lang, 350 mm breit,
150 mm dick.

Armbrust nationale Bedingungen Vogelbaum

Allgemeine Regeln fir das SchieRen am Vogelbaum

Vogelbaum und Schusstisch
Hbéhe des Vogelbaums: 29,00 m.

Entfernung von der Anschlagskante des Schusstisches bis zum
Vogelbaum: 4,00 m.

Breite des Schusstisches: 2,00 m.

Hohe des Schusstisches: 0,90-1,05 m.
Starke der Schusstischplatte: 0,05-0,08 m.
Sicherheitsbestimmungen

Der Schitze hat selbst die Armbrust an dem dafiir bestimmten Platz
mit dem Spannbock zu spannen.

Ab der Altersklasse sind andere Spanngerate oder das Spannen durch
andere Personen erlaubt. Andere Falle entscheidet der Schiel¥leiter.

Jeder Schitze hat seine Armbrust nach dem Spannen sofort zu
sichern, mit nach unten gerichtetem Bogen an den Stand zu treten und
die Armbrust erst im Anschlag zu entsichern. Die gespannte und
gesicherte Armbrust darf nur am Stand unter dem Vogelbaum in
Anschlag gebracht werden.

Jeder Schitze muss beim Abgeben des Schusses mit der Vorderkante
des Schusstisches in Tuchflihlung sein.

Der nachste Schiitze darf erst an den Stand treten, wenn sein
Vorganger den Stand verlassen hat.

Hinter dem Schitzen darf nur ein Betreuer stehen; die tbrigen
Schitzen haben sich unter dem Schutzgitter aufzuhalten.

Verlasst ein Schiitze den Sicherheitsbereich, so muss er eine
entsprechende Kopfbedeckung tragen.
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5.31
5.31.1

5.31.2

5.31.3
5.31.3.1
5.31.3.1.1

5.31.3.1.2

5.31.3.1.3

5.31.3.1.4

5.31.3.1.5

5.31.3.2

5.32
5.32.0

ScheibenschiefRen (nationale Bedingungen 30 m

Armbrust
Es darf die Armbrust 30 m gemaf Regel 5.20 verwendet werden.
SchieBzeitverkiirzung

Der Veranstalter kann die Schief3zeit um bis zu zehn Minuten
verkirzen.

Ergebnisgleichheit
Einzelwertung

Der Schitze mit der héheren Zahl schlechter Schiisse (Schusswert)
innerhalb des Programms wird dem Schuitzen mit der geringeren Zahl
schlechter Schiisse nachgestellt.

Bei jeweils gleicher Zahl der einzelnen Schusswerte werden die
Schusswerte vom Ende zum Anfang des Programms gewertet.

Bei gleichen Schusswerten wird die Anzahl der Innensechser
berucksichtigt.

Bei gleicher Anzahl der Innensechser wird die Anzahl der Mouchen
gewertet.

Der Schitze mit dem schlechteren Ergebnis in dieser Reihenfolge wird
nachgestellt.

Wenn trotzdem Gleichheit bestehen bleibt, ist der Abstand des
Schusses vom Zentrum der letzten beschossenen Scheibe zu messen.
Die geringere Abweichung ergibt den besseren Rang.

Mannschaftswertung

Die Mannschaft mit der gréReren Differenz zwischen dem Schiitzen mit
dem héchsten und dem Schitzen mit dem niedrigsten Ergebnis wird
der Mannschaft mit der kleineren Differenz nachgestellt.

Differenzgleichheit wird unterschieden, indem die Ergebnisse aller
Mannschaftsmitglieder addiert und dann nach Regel 5.31.3.1 gewertet
werden.

Sternschiefen

Stern und Plattl
Der Stern wird auf dem Vogelbaum befestigt.

Jeder Stern besteht aus 18 Plattl und teilt sich in einen auferen und
einen inneren Kranz von je neun Plattl.

Die Plattl sind an Holzstdben mit einer Starke von 12 mm x 20 mm
(Toleranz £ 10 %) befestigt.

Die Plattimitte des aul3eren Kranzes ist 930 mm (Toleranz + 20 mm)
von der Achsmitte des Vogelbaums entfernt; die Plattimitte des inneren
Kranzes ist 730 mm (Toleranz £ 20 mm) von der Achsmitte des
Vogelbaums entfernt.
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Stern

930 mm *20 mm

730 mm *20 mm

>t

d % &

Die Haltestabe sind in 90 mm und 150 mm Entfernung von der
Plattimitte zuerst von unten und dann von oben bis 1 mm Uber die Mitte
des Haltestabs einzusagen.

Die Plattl bestehen aus Schichtholz (DIN 4078 bzw. 68705-5) mit den
Mafen 85 mm x 85 mm x 14-16 mm.

Das Schichtholz muss eine harte Oberflache aufweisen.

Die Plattl sind schwarz und haben in der Mitte eine weil3e Kreisflache
von 50 mm Durchmesser.

Sie sind mit zwei Nageln an den Haltestaben befestigt.

Die Aufsicht hat sich vor Befestigung eines jeden Sterns zu
Uberzeugen, dass Plattl und Haltestdbe nach den Bestimmungen
angefertigt wurden.

Fehlerhafte Plattl und Haltestabe sind zuriickzuweisen.
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5.32.1

85 mm >
Plattl l<¢— 50 mm —

85 mm

Y

_ A
14 bis 16 mm
Yy

Armbrust — Vogel-/Hocharmbrust,

Zugelassen sind Vogel- oder Hocharmbruste mit beliebiger Schéftung,
ohne Gewichtsbeschrankung, mit beliebigen Zusatzgewichten, mit
beliebigem Abzug sowie mit Bogen aus genehmigtem Material.

Die Armbrust muss in ihrem SchieBmechanismus eine Sicherung
aufweisen, die verhindert, dass bei gespannter Armbrust eine
unbeabsichtigte Auslésung der Spannung erfolgen kann.

Die nachfolgenden Male beziehen sich auf Bégen aus Stahl.

Die Armbruste — ab Herstellungsdatum 01.01.2005 — unterliegen
folgenden Beschrankungen:

Sehnenlange: maximal 660 mm; die Sehne muss offen auf der Schiene
liegen und darf nicht gefuhrt werden.

Stérke des Bogens: in der Mitte max. 16 mm

Starke des Bogens innerhalb der Bogenenden: max. 11 mm
Breite des Bogens in der Mitte: max. 40 mm

Breite des Bogens an den Bogenenden: max. 34,5 mm

Lange des Bogens: max. 670 mm, gemessen ohne Sehne, zwischen
den Bogenbohrungen

Durchbiegung des Bogens: mind. 50 mm, gemessen ohne Sehne
zwischen Bogenbohrungsmitte und Bogenunterseite in der Bogenmitte

Breite des Bogenkeils: max. 58 mm
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5.32.2

5.32.3

Die Spannung des Bogens von der Vorderkante der Sehne (gespannt)
bis zum Beginn des Bogens darf 195 mm nicht Gberschreiten;
gemessen wird in ungespanntem Zustand, wobei ein Bolzen von 8 mm
Durchmesser die Stelle der Sehne im Spannungszustand einnimmt.

Der Bogen ist zu sichern:

durch ein ungehéartetes Sicherungsblech mit einer Mindestzugfestigkeit
von 700 N/mm? und dem Mindestmaf von 0,7 mm x 35 mm x 400
mm, an den Enden verjingend auf 25 mm, zwischen Bogen und
Gegenkeil fixiert durch Druck der Bogenschraube und zusatzlich durch
Umwickeln mit Textilklebeband am Bogen,;

durch zwei ungehartete Sicherungsbander mit einer
Mindestzugfestigkeit von 700 N/mm? und dem Mindestmal} von 0,8
mm x 8 mm x 1100 mm, die jeweils von der Halfte der einen
Bogeninnenseite Uber das Bogenende, die Bogenaul3enseite, durch
das Bogenhaus zwischen Druckplatte und Gewindeplatte, tber die
andere Bogenaul3enseite, das andere Bogenende zur anderen
Bogeninnenseite geflihrt werden. Beidseitig werden die
Sicherungsbénder durch Umwickeln mit Textilklebeband fixiert;

eine zusatzliche Befestigung von ldngeren Sicherungsbandern mittels
Schrauben und Klemmplatten am Schaft der Bogeninnenseite, eine
zusatzliche Kordel- oder Schnurumwicklung des Bogens ist freigestellt.

Bogensicherung

/Ambrustkérper im
Bereich Bogenhaus

!
H’

Zwei Sicherungsbénder R

MindestabmaR: 0.8 x 8 x 1100 mm Sicherungsb'ech

MindestabmaR: 0.7 x 35 x 400 mm
an den Enden verjiingend auf 25 mm

4

Bogenschraube

19)uaban

Ej

‘a;;qdapugmae‘
aumdxomq
19quabog

N

Bolzen
Bolzen mit Bolzenképfen aus Metall

Bei runden Bolzenkdpfen darf der Durchmesser 26,8 mm, bei
rechteckigen Bolzenképfen darf die gréfite Kantenlange 24,3 mm nicht
Uberschreiten.

Das Mindestgewicht einschlieRlich Bolzenkopf betragt 115 g.
Anschlagart
Stehend unter Beachtung der Regel 5.30.2 (Tuchfiihlung mit der
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5.32.4

5.32.5

5.32.6

5.32.6.1

Vorderkante des Schusstisches)
Bewertung der Schiisse

Geschossen wird auf die Plattl, und zwar wird zuerst der duf3ere, dann
der innere Kranz des Sterns vom Stand aus gesehen von links nach
rechts (im Uhrzeigersinn) geschossen. Das erste Plattl jedes Sterns
wird durch ein Fahnchen gekennzeichnet.

Aufgestellte Plattl werden Ubergangen.

Ein Plattl gilt nur dann als geschossen, wenn es féllt oder wenn es
nicht fallt und darauf der Abdruck von zumindest des halben
Bolzenkopfes (12 mm) zu sehen ist.

Durch Treffen des Haltestabs gefallene oder nicht in der
vorgeschriebenen Reihenfolge geschossene Plattl werden nicht als
abgeschossen gewertet.

Abgelenkte Treffer (z.B. Abpraller vom Vogelbaum) gelten nicht.

Die Entscheidung trifft der Schielleiter.

Reihenfolge der Schiisse und Probeschiisse

e Die Reihenfolge der Schitzen wird durch das Los bestimmit.

e Die Auslosung findet vor dem Schielden statt.

« Ein Tauschen der Platze vor Beginn des Schiel3ens ist zul&ssig.
e Ist der Schitze nicht rechtzeitig am Stand, verfallt der Schuss.

o Eine Verpflichtung zum Aufruf des Schitzen besteht nicht.

e In der Vereinsmeisterschaft bis zur Deutschen Meisterschaft gibt es
zwei Proberunden.

Ergebnisgleichheit

Ergebnisgleichheit wird durch das Schiel3en von Ritterrunden
entschieden.

Die Anzahl der Ritterrunden (maximal 10) wird durch den SchieBleiter
festgelegt.

Schiitzen, die in frlheren Abteilungen geschossen haben, stehen vor
Beginn der Ritterrunden zwei Proberunden zu.

Einzelwertung

Kommen fur einen der Platze 1 bis 3 mehrere Schitzen aufgrund
gleicher Zahl abgeschossener Plattl infrage, wird die Rangfolge durch
Rittern (Stechen) ermittelt. Das Rittern besteht aus weiteren
Wertungsrunden (Ritterrunden), an denen alle fiir die Platze 1 bis 3
infrage kommenden Schitzen teilnehmen, soweit sie mit einem
anderen Schitzen ergebnisgleich sind. Die jeweils ergebnisgleichen
Schitzen nehmen so lange an den Ritterrunden teil, bis sie sich nach
der Zahl der Fehlschisse unterscheiden. Schiitzen mit Fehlschiissen
in frGheren Ritterrunden werden Schitzen mit Fehlschissen in
spateren Ritterrunden nachgestellt. Sieger bzw. besser plaziert ist der
Schutze, der jeweils am l&dngsten oder am Ende der festgelegten
Ritterrunden ohne Fehlschuss bleibt.

Sind nach der letzten der festgelegten Ritterrunden zwei oder mehrere
Schiitzen gleich, so wird beim letzten Treffer der Schiitzen die
Entfernung des Bolzenabdrucks vom Mittelpunkt des Bolzenkopfes
zum Mittelpunkt des Plattls gemessen. Die geringere Abweichung
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5.32.6.2

5.33

5.33.1

5.33.2
5.33.2.1

5.33.2.2

ergibt den besseren Rang.

Bei Ergebnisgleichheit ab Platz 4 wird der Schiitze mit dem Fehlschuss
in der spateren Wertungsrunde dem Schiitzen mit dem Fehlschuss in
der friheren Wertungsrunde nachgestellt.

Mannschaftswertung

Kommen fur Platz 1 mehrere Mannschaften aufgrund gleicher Zahl
abgeschossener Plattl infrage, wird die Rangfolge durch Rittern
(Stechen) ermittelt. An den Ritterrunden nehmen die Schitzen aller fur
Platz 1 infrage kommenden Mannschaften teil, soweit sie
ergebnisgleich sind.

Die jeweils ergebnisgleichen Mannschaften nehmen so lange an den
Ritterrunden teil, bis sie sich nach der Zahl der Fehlschisse
unterscheiden.

Mannschaften mit Fehlschissen in friheren Ritterrunden werden
Mannschaften mit Fehlschissen in spateren Ritterrunden nachgestellt.
Sieger bzw. besser plaziert ist die Mannschaft, die jeweils am l&dngsten
oder am Ende der festgesetzten Ritterrunden ohne Fehlschuss bleibt.

Bei Gleichheit nach den festgelegten Ritterrunden wird nach Regel
5.32.6.1 verfahren, wobei die Abweichungen des jeweils letzten
Treffers aller Schitzen jeder Mannschaft addiert werden.

Bei Ergebnisgleichheit ab Platz 2 wird die Mannschaft mit der gréferen
Differenz zwischen dem Schitzen mit dem hdchsten und dem
Schitzen mit dem niedrigsten Ergebnis der Mannschaft mit der
kleineren Differenz nachgestellt.

Differenzgleichheit ab Platz 2 wird unterschieden, indem die
Ergebnisse aller Mannschaftsmitglieder addiert und dann die Schitzen
mit den Fehlschissen in der spateren Wertungsrunde den Schitzen
mit den Fehlschissen in der friiheren Wertungsrunde nachgestellt
werden.

Kombinationswertung Scheibe und Stern

Fir Schitzen und Mannschaften, die am Scheiben- und Sternschiel3en
der Wettbewerbe 5.31 und 5.32 teilnehmen, kann eine
Kombinationswertung erfolgen.

Wertung

FUr die Kombination wird ein Plattl mit sechs Punkten bewertet. Zur
Ermittlung der Gesamtpunktzahl wird zum Sechsfachen des
Plattlergebnisses die Ringzahl des Scheibenergebnisses addiert.

Ergebnisgleichheit
Einzelwertung

Bei Ergebnisgleichheit entscheidet das bessere Scheibenergebnis.
Ergibt sich auch dann noch keine eindeutige Rangfolge, ist Regel
5.31.3.1 anzuwenden.

Mannschaftswertung

Bei Punktgleichheit von Mannschaften wird diejenige mit der gréf3eren
Differenz zwischen dem Schitzen mit dem héchsten und dem
Schitzen mit dem niedrigsten Ergebnis derjenigen mit der kleineren
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Differenz nachgestellt.

Differenzgleichheit wird unterschieden, indem die Ergebnisse aller
Mannschaftsmitglieder addiert und dann nach Regel 5.33.2.1 gewertet

werden.
5.34 AdlerschieRen
5.34.0 Adler und Pramien

Der aus Holz gefertigte Adler wird auf dem Vogelbaum befestigt.

Erist ca. 2,15 m hoch, ca. 1,80 m breit und schwarz gestrichen. Im
Gegensatz dazu ist das Pramienholz (Krone, Schwertgewaff,
Apfelgewaff) gelb/rot gestrichen.

Die Pramien selbst bestehen jeweils aus einer vom Schusstisch aus
sichtbaren Blechmarke (30-35 mm x 1-2 mm), die 200 mm vom
schwarzen Holz entfernt mit einer durchgehenden Mutterschraube (6
mm) fest mit dem Holz verbunden ist.

5.34.1 Armbrust
Siehe Regel 5.32.1.
5.34.2 Anschlagart
siehe Regel 5.32.3.
5.34.3 Schusszahlen und Bewertung der Schiisse

Geschossen wird in der Regel so lange, bis der Adler vollstéandig
abgeschossen ist.

Die Schusszeit bestimmt der Veranstalter.

Wird aufgrund hoher Teilnehmerzahlen in mehreren Abteilungen
geschossen, so hat jede Abteilung die gleiche Schusszahl, sofern eine
Abteilung den Adler nicht bereits vor Erreichen dieser Schusszahl
vollstandig abgeschossen hat.

Die Schusszahl bestimmt die erste Abteilung durch die Zahl der
innerhalb der festgesetzten Schusszeit abgegebenen Schiisse, sofern
der Adler nicht vollstandig abgeschossen wird.

Bevor auf den Adler selbst geschossen wird, missen die Prémien
abgeschossen werden, und zwar in der Reihenfolge:

1. Krone,
2. Schwertgewaff,
3. Apfelgewaff.

Die Pramie gehért dem Schitzen, der die Blechmarke vom Adler
abschiel3t.

Jedes Holz, das vom Adler abgeschossen wird, wird unter Beachtung
folgender Bestimmungen gewogen:

Bleibt geschossenes Pramienholz auf dem Adler liegen, so ist dies
unglltiges Holz; es wird auch dann zugusten keines Schitzen
gewogen, wenn es durch nachfolgende Schiisse féllt.

Fallt beim Pramienschiel3en schwarzes Holz mit, so wird es nur dann
gewogen, wenn es fest mit dem roten Prédmienholz verbunden ist und
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5.344

5.34.5

sich der Schuss auf dem roten Holz befindet. In allen anderen Fallen ist
schwarzes Holz, das beim Pramienschiel3en fallt, ungultiges Holz und
wird nicht gewogen.

Fallt noch Holz vom Adler, wenn ein Schitze den Stand bereits
verlassen hat und der folgende Schiitze an den Stand getreten ist, so
wird das Holz zugunsten des Schiitzen gewogen, der den letzten
Treffer auf dem Adler aufweist.

Die Entscheidung trifft der Schiefleiter.

Am Schluss des AdlerschieRens werden die eingetragenen
Grammgewichte der abgeschossenen Holzstiicke jedes einzelnen
Schitzen addiert.

Die Rangfolge richtet sich nach dem Gesamtgewicht des von jedem
einzelnen Schiitzen abgeschossenen Holzes.

Sieger ist der Schiutze mit dem héchsten Gesamtgewicht
abgeschossenen Holzes.

Reihenfolge der Schiisse und Probeschiisse

¢ Die Reihenfolge der Schitzen wird durch das Los bestimmit.

e Die Auslosung findet vor dem Schielden statt.

« Ein Tauschen der Platze vor Beginn des Schiel3ens ist zul&ssig.
e Ist der Schitze nicht rechtzeitig am Stand, verfallt der Schuss.

o Eine Verpflichtung zum Aufruf des Schitzen besteht nicht.

o Probeschisse dirfen nicht abgegeben werden.
Ergebnisgleichheit

Haben mehrere Schitzen das gleiche Holzgewicht abgeschossen, wird
der Schitze mit der geringeren Zahl von Treffern dem Schitzen mit der
héheren Zahl von Treffern nachgestellt.

Bei gleicher Zahl von Treffern wird der Schiitze mit dem geringeren
Holzgewicht beim letzten Treffer dem Schitzen mit dem héheren
Holzgewicht beim letzten Treffer nachgestelit.
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5.40 Feldarmbrust
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5.40.1.1

5.40.1.2

5.40.1.3

5.40.1.4

Scheibenanordnung

Bei der 60-cm- und der 40-cm-Scheibe liegt die Scheibenmitte
130 cm Uber der Sohle des Schie3standes. (2 Strohmatten oder
gleichwertiges Material pro Scheibenrahmen)

Die 40-cm-Scheiben kénnen auch so angeordnet werden (4
Strohmatten oder gleichwertiges Material pro Scheibenrahmen), dass
die Scheibenmitten 100 cm und 160 cm Uber der Sohle des
Schief3standes liegen.

Nummerierung der Scheibenstidnde

Schwarz und gelb wechselnde Zahlen auf gelb und schwarz
wechselnden, 30 cm x 30 cm grof3en Tafeln.

Windfahnen

An den Scheibenstdnden sind beim Schiel3en im Freien aus einem
Material, das sich vom Hintergrund deutlich abhebt, Windfahnen
anzubringen.

Armbrust, Pfeile

Zugelassen sind Armbruste jeder Art, die nachfolgende Bedingungen
erfillen missen:
Sie missen einen mechanisch funktionierenden Abzug haben.

Sie missen eine Pfeilsperre haben, auler wenn sie flr das Schielden
mit aufgesetzten Nocken konstruiert sind.

Der Bogen kann aus einem beliebigen Material und auch aus mehreren
Teilen bestehen.

Metallb6gen missen ummantelt sein.

Auf dem Bogen miissen das Spanngewicht und die Spannlénge
dauerhaft markiert sein.
Die Sehne darf nicht aus metallischem Material sein.

Erlaubt sind Nockpunkte und zuséatzliche Marken auf dem Schaft.
Verstarkungsfaden (Einzelfaden) um den Bogen sind erlaubt.

. dzs 6"

304 mm bis 457 mm

Die Pfeile mussen mit den Initialen des Schitzen gekennzeichnet sein.
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5.40.1.5
5.40.1.5.1

5.40.1.5.2

5.40.1.5.3

5.40.2
5.40.2.1

5.40.2.2

SchieBzeiten und Durchfiihrung
SchieBzeiten im Wettkampf
Die Schiel3zeit fir drei Pfeile betragt drei Minuten.

Die SchielRzeit kann durch Tafeln, Lichtzeichen, Uhren oder Signalténe
angezeigt werden.

Die Art der Anzeige regelt der Veranstalter. Sie muss vor Beginn des
Schiel3ens angekilindigt werden.

Probeschiisse

Die Schusszeit fir eine Serie mit drei Pfeilen betragt funf
Minuten.

Anzahl der Probeserien: 65-m-Distanz: zwei Probeserien
50-m-, 35-m-Distanzen: eine Probeserie
25-m-, 18-m-Distanzen: eine Probeserie

Durchfithrung des Wettbewerbs IAU-900
Der Wettbewerb wird in folgender Reihenfolge geschossen:

1. Tag 65m-50m—-35m
2. Tag 35m-50m-65m

Ergebnisgleichheit
Ergebnisgleichheit in der Einzelwertung

Bei Ergebnisgleichheit muss die Platzierung wie folgt festgestellt
werden:
o durch die héhere Anzahl der Treffer,

e durch die héchste Zahl der Innenzehner,
e durch die héchste Zahl der Zehner.

Wenn trotzdem Ergebnisgleichheit bestehen bleibt, muss den Schitzen
der gleiche Rang zugeteilt werden.

Ergebnisgleichheit in der Mannschaftswertung

Bei Ergebnisgleichheit in der Mannschaftswertung muss die Plazierung
wie folgt festgestellt werden:

durch die beste Einzelwertung eines Mitgliedes der Mannschaft,
durch die zweitbeste Einzelwertung eines Mitglieds der Mannschaft;

wenn trotzdem Ergebnisgleichheit bestehen bleibt, muss den
Mannschaften der gleiche Rang zugeteilt werden.
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Stichwortverzeichnis Armbrust

Abzug 5.0.2.1
Allgemein 5.0
Anomale Schusslécher 5.0.3.1.2
Anschlagart Tabelle
Armbrust 5
Armbrust 5.0.2
Armbrust 10 m — Armbrust 5.10
Armbrust 30 m — Armbrust 5.20
Armbrust 30 m — KniendschielRen 5.20.3
Armbrust national 30 m — allgemein 5.31
Armbrust national 30 m — Armbrust 5.31.1
Armbrust national 30 m — Ergebnisgleichheit 5.31.3
Armbrust national 30 m — Schiel3zeitverkiirzung 5.31.2
Bekleidung 5.0.5
Bekleidung — Feldarmbrust 5.0.5.3
Bekleidung — Scheibenwettbewerbe 5.0.5.1
Bekleidung — Schielen am Vogelbaum 5.0.5.2
Beschwerungen der Armbrust 5.0.2.3
Bewertung der Schiisse 5.0.3.1
Bogenmaterial 5.0.2.2
Bolzen 5.0.7
Bolzen/Pfeile Tabelle
Defekte 5.0.4
Defekte — Anerkennung 5.0.4.2
Defekte — Meldung 5.0.4.1
Defekte — Reparaturzeit 5.0.4.3
Defekte — zusétzliche Probeschiisse 5.04.4
Ergebnisgleichheit — Armbrust national 30 m 5.31.3
Ergebnisgleichheit — Feldarmbrust 5.40.2
Ergebnisgleichheit — Kombination — Scheibe/Stern 5.33.2
Ergebnisgleichheit — Vogelbaum — Adlerschiel3en 5.34.5
Ergebnisgleichheit — Vogelbaum — Sternschief3en 5.32.6
Feldarmbrust 5.40
Feldarmbrust — Armbrust/Pfeile 5.40.1.4
Feldarmbrust — Durchfiihrung/Schiel3zeiten 5.40.1.5
Feldarmbrust — Ergebnisgleichheit 5.40.2
Feldarmbrust — Nummerierung der Scheibenstiande 5.40.1.2
Feldarmbrust — Pfeile/Armbrust 5.40.1.4
Feldarmbrust — Probeschiisse 5.40.1.5.2
Feldarmbrust — Scheibenanordnung 5.40.1.1
Feldarmbrust — Schiel3anlage 5.40.1
Feldarmbrust — Schiel3zeiten 5.40.1.5.1
Feldarmbrust — Wettbewerb 1AU-900 5.40.1.5.3
Feldarmbrust — Windfahnen 5.40.1.3
Gewicht Tabelle
Gultige Schisse 5.0.3.1.1
Kombination — Scheibe/Stern 5.33
Kombination — Scheibe/Stern — Ergebnisgleichheit 5.33.2
Kombination — Scheibe/Stern — Wertung 5.33.1
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Maximalgewicht Tabelle
Pfeile/Bolzen Tabelle
Schaftung Tabelle
Schiel3stédnde 5.0.1
Schiel3stdnde — 10 m 5.0.1.1
Schielstdnde — 30 m 5.0.1.2
Schiel3stédnde — Feldarmbrust 5.0.1.4
Schieldstédnde — Vogelbaum 5.0.1.3
Schisse pro Scheibe Tabelle
Schusszahl pro Wettbewerb Tabelle
Sehnenlange Tabelle
Visiere Tabelle
Visierldnge Tabelle
Visierung 5.0.24
Visierung — Scheibenwettbewerbe 5.0.2.4.1
Visierung — Vogelbaum 5.0.2.4.2
Vogelbaum — Adlerschiel3en 5.34
Vogelbaum — AdlerschieRen — Adler/Prémien 5.34.0
Vogelbaum — Adlerschief3en — Anschlag 5.34.2
Vogelbaum — Adlerschie3en — Armbrust 5.34.1
Vogelbaum — Adlerschie3en — Ergebnisgleichheit 5.34.5
Vogelbaum — Adlerschiel3en — Probeschiisse 5.34.4
Vogelbaum — Adlerschiel3en — Schussfolge 5.34.4
Vogelbaum — Adlerschiel3en — Schusszahlen/Wertung 5.34.3
Vogelbaum — allgemein 5.30
Vogelbaum — Defekte 5.0.4.6
Vogelbaum — Defekte — Nachholen eines Schusses 5.0.4.6
Vogelbaum — Defekte — Wechsel der Armbrust 5.0.4.6
Vogelbaum — Schusstisch 5.30.1
Vogelbaum — Sicherheit 5.30.2
Vogelbaum — Sicherheit — Betreuung 5.30.2
Vogelbaum — Sicherheit — Schiel3folge 5.30.2
Vogelbaum — Sicherheit — Sichern 5.30.2
Vogelbaum — Sicherheit — Spannen 5.30.2
Vogelbaum — Sicherheit — Tuchfihlung 5.30.2
Vogelbaum — Sternschiel3en 5.32
Vogelbaum — Sternschiel3en — Anschlag 5.32.3
Vogelbaum — Sternschiel3en — Armbrust 5.32.1
Vogelbaum — Sternschiel3en — Bewertung der Schiisse 5.32.4
Vogelbaum — Sternschiel3en — Bolzen 5.32.2
Vogelbaum — Sternschiel3en — Ergebnisgleichheit 5.32.6
Vogelbaum — Sternschiel3en — Probeschisse 5.32.5
Vogelbaum — Sternschiel3en — Schussfolge 5.32.5
Vogelbaum — Sternschiel3en — Stern und Plattl 5.32.0
Wettbewerbe Tabelle
Wettkampfschiisse 5.0.3
Windbeobachtung 5.0.6
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Armbrusttabelle

Regelnummer Gewicht/ Schaftung/ Visierhilfe/ Anschlagsart |Schiisse pro [Sonstiges
Wettbewerb Sehnenlange |Visierlinie optische Zielhilfsmittel |Bolzen/Pfeile Schusszahl |Scheibe/Zeit
5.10 <6750¢g 1.0.3.5.2,5.10 frei, Wasserwaage & 4,5 mm stehend 1.0.1.3 1 Lochschaft, Handballen-/
Armbrust 10 m <608 (+ 3 %) |<720 mm ab 46. Lebensj. 0.5.4.1 [Toleranz + 0/ 40 90 min Daumenauflage,
— 0,05 mm Schafterhéhung
5.20 1.0.3.5.1, Hand- stehend/kniend 1 Umbauzeit < 30 min
Armbrust 30 mint. [Frei stitze im frei, Wasserwaage 30/30 90/90 min  [Kniendrolle bzw. Kissen
5.31 <608 (+ 3 %) |Stehendanschlag |ab 46. Lebensj. 0.5.4.1 | 6,0 mm stehend 1.0.1.3 1 Die SchielRzeit kann auf
Armbrust 30 m nat. <720 mm Toleranz + 0/ 20 50 min 40 min reduziert werden.
— 0,05 mm
5.32 Bolzenkopf: stehend 5.30.2 Stern-/Plattlschief3en
Armbrust Stern Frei frei nur ein Diopter & <26,8 mm 15
5.34 ab 46. Lebensj. 0.5.4.1 |0 < 24,3 mm stehend 5.30.2 Adlerschiel3en
Armbrust Adler <660 mm Gewicht > 115 g
5.41 stehend 1.0.1.3 IAU 600 —18 m
Feldarmbrust 18 m Wasserwaage Winkel der Pfeilspitze: 60 Hallenwettbewerb
5.42 <10000g frei Visiereinrichtung mit (< 65 3 pro Serie |IAU 600 — 25 m
Feldarmbrust 25 m |< 900 mm <720 mm Zubehor <150 mm Pfeillange: 3 min je Serie |Hallenwettbewerb
5.43 304 mm bis 457 mm stehend 1.0.1.3 IAU 900: 65 m/50 m/35 m:
Feldarmbrust 65 m 90 30 Schuss je Distanz
Regelnr. 5.10 Z 10 mm Regelnr. 5.32
- 5.34 . Stahl
v45 mm +0/-0,05 mm Toleranz
HHA
max 0,5 mm
Sylin%eT_kadnten& #ng_ebr%che_nd
er Zylinder darf ein Gewinde ..
> 15 mm habeny sofern das_einwandfreie Bolzenkéopfe
Regelnr, 520 ‘ ~ Messen des SchuRloches nicht
5.31 ‘ ﬁ beeintrachtigt wird. <243 mm
| " 6,0 mm +0/-0,05 mm Toleranz <« » < »
Y Y £26,8 mm £24.3 mm
max 0,5 mm
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Deutscher Schiitzenbund

DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.

Regeln fiir Bogen

Stand: 01.01.2009
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Gliederung Bogen

6.0 Allgemeine Regeln

6.0.1 Wettbewerbe

6.0.1.7 Schulerklasse B

6.0.2 Sicherheit

6.0.3 Wettkampfstatten

6.0.4 Ausristung des Schitzen

6.0.4.1 Bdgen Tabelle
6.0.4.2 Pfeile

6.0.4.3 Zubehdr

6.04.4 Bekleidung

6.0.5 Wettkampffunktiondre

6.0.6 Durchfiihrung des Schiel3ens

6.0.7 Scheibeneinteilung

6.0.8 Defekte

6.0.9 Verhaltensregeln

6.0.10 Gerate-/Ausristungskontrolle

6.0.11 Wertung FITA im Freien und in der Halle

6.0.12 Ergebnisgleichheit

6.0.13 Einspriche

6.0.14 Werbung — Sponsorenreklame

6.10 FITA-Runde im Freien

6.10.3 Olympische Runde — nationales Finale 70 m

Anlage 1 Ablaufschema nationales Finale 70 m

6.11 Einfache FITA-Runde im Freien

6.12 70-m-FITA-Runde

6.20 FITA in der Halle

6.20.3 FITA in der Halle — Finale

Anlage 2 Ablaufschema Finale

6.30 FITA-Feldbogenrunde

6.30.1.3 Wettbewerbe Feldbogen

6.30.2 Wettkampffeld

6.30.3 Kursausstattung

6.30.4 Durchfiihrung des Schiel3ens

6.30.5 Schief¥folge — Zeitkontrolle

6.30.6 Wertung

6.35 Recurvebogen (Abbildung/Tabelle) Tabelle
6.45 Compoundbogen (Abbildung/Tabelle) Tabelle
6.55 Blankbogen (Tabelle) Tabelle

Inhaltsverzeichnis

Bogentabelle
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Teil 6
Regeln fiir das BogenschieRen

6.0
6.0.1
6.0.1.1

6.0.1.2

6.0.1.3

6.0.1.4

6.0.1.5

6.0.1.6

6.0.1.7
6.0.2
6.0.2.1

6.0.2.2
6.0.2.3

Allgemeine Regeln
Wettbewerbe und damit verbundene Runden
FITA-70-m-Runde im Freien

Wettbewerb Recurve, Regel 6.10
Wettbewerb Compoundbogen, Regel 6.15

FITA-Runde im Freien

Wettbewerb Recurve, Regel 6.10
Wettbewerb Compoundbogen, Regel 6.15

FITA-Runde in der Halle

Wettbewerb Recurve, Regel 6.20
Wettbewerb Compoundbogen, Regel 6.25

Durch Ausschreibung kénnen weitere Wettbewerbe (z. B. Blankbogen)
zugelassen werden.

FITA-Feldbogenrunde

Wettbewerb Recurve, Regel 6.30
Wettbewerb Blankbogen, Regel 6.40
Wettbewerb Compoundbogen, Regel 6.50

Durch Ausschreibung kénnen weitere Wettbewerbe (z. B. Langbogen)
zugelassen werden.

Weitere Wettkdampfe

In einem Wettkampf, der auRer der FITA-Runde noch andere Runden
enthalt, ist die FITA-Runde immer zuerst zu schiel3en.

Finale
Die Teilnahme an den Finalrunden regelt die Ausschreibung.
Die Schiilerklasse B schiel3t nur bis zur Landesmeisterschaft.

Bei der Errichtung von Schiel3platzen sind die behérdlichen
Sicherheitsvorschriften zu beachten (siehe Schie3standordnung fiir
Bogenschielplatze).

Der Bereich hinter den Scheiben ist abzusperren und zu sichern.

Beim Spannen des Bogens darf keine Technik verwendet werden,
aufgrund derer nach Ansicht des Kampfrichters ein unbeabsichtigt
ausgeléster Pfeil Gber die Sicherheitszone oder die
Sicherheitsvorkehrungen hinausfliegen kann. Schiitzen, die nach
einem entsprechenden Hinweis durch den Kampfrichter oder
Schielleiter weiter auf einer solchen Technik bestehen, sind sofort zu
disqualifizieren.
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6.0.3 Ausstattung der Wettkampfstitten

6.0.3.1 Scheibenauflagen

Bei allen FITA-Wettkdmpfen, bei denen FITA-Rekorde erzielt oder
FITA-Abzeichen erworben werden kénnen, dirfen nur
Scheibenauflagen von Herstellern verwendet werden, die eine FITA-
Lizenz besitzen.

6.0.3.2 Scheiben/Stander

Die Scheibe, ob viereckig oder rund, muss gro genug sein, um
sicherzustellen, dass ein Pfeil, der die Scheibe trifft, aber den
Aulenrand der Auflage knapp verfehlt, in der Scheibe stecken bleibt.

Jeder Teil der Scheibe oder des Standers, der einen Pfeil
beschadigen konnte, ist abzudecken. Es ist — besonders wenn
mehrere Auflagen auf einer Scheibe untergebracht werden — Sorge
daflr zu tragen, dass Pfeile, welche die Scheibe durchschlagen, nicht
vom Sténder beschéadigt werden.

Die Scheiben tragen Nummern.
6.0.3.2.1 Scheiben

25-30 cm

Féhnchen

Farbe rot (gelb)

40 cm tiber
Oberkante Scheibe
oder Nummerntafel

Neigung der Scheiben
FITA im Freien

ca. 10°-15°

FITA Halle < 10°
alle Scheiben haben die
\ gleiche Neigung

Hohe der Zahl 30 cm
re schwarze Zahl auf gelbem
Grund und umgekehrt, von
Scheibe zu Scheibe wechselnd

Scheibe rund
oder quadratisch

Stander moglichst

vierbeinig
S D Y ¥

Scheibenmitte |

> 124 cm

130 cm
+/-5cm

Die Neigung der Scheiben FITA im Freien betragt ca. 10 bis 15 Grad.
FITA Halle: <10 Grad.

6.0.3.3 Auflagenh6éhen
6.0.3.3.1 Bei den FITA-Wettbewerben im Freien findet sich das Zentrum in
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6.0.3.3.2
6.0.3.3.2.1

6.0.3.3.2.2

130 cm £ 5 cm Hb6he Uber dem Boden, alle Zentren sollen gleich hoch
aussehen.

Werden auf der 30 Meter Distanz Mehrfachauflagen verwendet (bei
Deutschen Meisterschaften flir Compound vorgeschrieben), befinden
sich die oberen Zentren 160 cm Uber dem Boden, die unteren ca. 42
cm darunter in ca. 118 cm Hdéhe.

FITA in der Halle

Mit Ausnahme der Schiler- und Jugendklasse Recurve sind bei
Landesmeisterschaften und Deutschen Meisterschaften vertikale
Dreifachauflagen (siehe 0.4.3; 0.4.3.52) zu verwenden.

Anordnung der Auflagen bei der Verwendung von vier 40-cm-
Auflagen. Jede Auflage befindet sich in ihrem eigenen Scheibenviertel.

151- max. 162cm

iiber dem
Boden

130cm

iiber dem
Boden

109 - min. 100cm

iiber dem
Boden

6.0.3.3.2.3

6.0.3.3.2.4

6.0.3.3.2.5

6.0.3.3.2.6

Anordnung der Auflagen bei der Verwendung von vier und drei
senkrecht angeordneten 40-cm-Dreifachauflagen.

Wenn drei oder vier senkrecht angeordnete Dreifachauflagen
verwendet werden, befinden sich die Mittelpunkte der mittleren
Scheibenbilder 130 cm tber dem Boden.

Wenn vier Reihen senkrecht angeordneter Dreifachauflagen
verwendet werden, soll zwischen den Wertungszonen der zweiten und
der dritten Reihe ein Abstand von wenigstens 10 cm bestehen.
Zwischen den Wertungszonen der ersten und der zweiten Reihe sowie
der dritten und der vierten Reihe betragt der maximale Abstand 5 cm.

Bei drei Reihen senkrecht angeordneter Dreifachauflagen betragt der
Mindestabstand zwischen den Wertungszonen jeder Reihe 10 cm.
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6.0.3.3.2.7

6.0.3.3.2.8

6.0.3.4
6.0.3.4.1

6.0.3.4.2

6.0.3.4.3

6.0.3.4.4

6.0.4
6.0.4.1

6.0.4.1.1

6.0.4.2
6.0.4.2.1

6.0.4.2.2

6.0.4.2.3

130cm +/- 5 cm
iiber dem Boden

\ max. Scm /

Bei den vorgeordneten Meisterschaften schreibt der Veranstalter die
Auflagenart vor.

Compoundschitzen schieflen immer auf vertikale Dreifachauflagen
mit dem inneren 10er-Ring.

Weitere Ausstattung von Wettkampfstatten

Die Gesamtergebnisse aller Wettkampfteilnehmer werden wenigstens
nach jeder Distanz bekannt gegeben, moglichst als
Computerausdruck. Eine gro3e Anzeigetafel mit den laufenden
Gesamtergebnissen der fihrenden Wettkampfteilnehmer kann bei
Deutschen Meisterschaften und grof3en Turnieren gefiihrt werden.

Fahnchen oder ein anderes geeignetes Hilfsmittel, mit dem die
Schitzen an der Scheibe und die Schitzen auf der Schiel¥linie einen
Kampfrichter herbeiwinken kénnen

Eine Lautsprecheranlage. Fur gro3e Turniere wird der Einsatz von
Telefonen, Walkie-Talkies oder Ahnlichem empfohlen.

Sitzgelegenheiten hinter der Wartelinie fir Schiitzen,
Wettkampffunktiondre und andere Offizielle

Bogen

Siehe 6.35, 6.45, Bogentabelle.

Visiere: Halle, FITA im Freien, Feldbogen
Siehe 6.35, 6.45, Bogentabelle.

Pfeile

Ein Pfeil besteht aus dem Schaft, der Nocke und der Pfeilspitze sowie
der Befiederung und eventueller Bemalung.

Die Pfeile jedes Schitzen missen einheitlich und deutlich erkennbar
auf dem Schaft mit seinem Namen oder seinen Initialen versehen sein
und in Befiederung, Nocken und Bemalung Ubereinstimmen.

Pfeile, welche die Auflagen oder Scheiben erheblich beschadigen,
sind verboten.
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6.0.4.2.4

6.0.4.3
6.0.4.3.1

6.0.4.3.2

6.0.4.3.3

6.0.4.3.4

6.0.4.3.4.1

6.0.4.3.5
6.0.4.3.5.1

6.0.4.3.5.2

6.0.4.3.5.3

6.0.4.4
6.0.4.4.1

Der maximal zulassige Durchmesser eines Pfeils betragt 9,3 mm, der
Durchmesser der Spitze darf max. 9,4 mm betragen.

Zubehor

Gestattet ist ein Fingerschutz in Form von Fingerspitzen,
Handschuhen, Tab (weiche Lederlappchen) oder Plastikstreifen,
sofern sie geschmeidig sind und keine Halte- oder Ablassvorrichtung
fur die Bogensehne haben. Fingertrenner diirfen verwendet werden.
Eine Ankerplatte oder eine dhnliche Vorkehrung, die am Fingerschutz
befestigt ist und zum Ankern dient, ist zul&ssig.

Fir die Bogenhand ist ein normaler Handschuh (mit oder ohne Finger)
oder Ahnliches gestattet.

Zubehorartikel wie Armschutz, Brustschutz, Bogenspannvorrichtung,
K&cher, Quaste und Fulbodenmarkierung, wenn Letztere nicht mehr
als 1 cm vom Boden hervorsteht, sind erlaubt.

Fernglaser sowie Teleskope mit Stativ kdnnen, sofern sie fur andere
Wettkampfteilnehmer an der Schiel¥linie kein Hindernis sind, vom
Schitzen zur Scheibenbeobachtung verwendet werden. Teleskope
durfen nicht héher als die Achsel des Schiitzen sein.

Das Brillenglas am nicht zielenden Auge darf vollstédndig bedeckt oder
abgeklebt sein. Eine Augenklappe darf getragen werden.

Zubehodr beim FeldbogenschieBen (Erganzung)

Fernglaser, Teleskope und andere visuelle Hilfsmittel dirfen jederzeit
verwendet werden. Es muss sich jedoch um Standardferngléaser
handeln, ohne Skalen auf den Linsen oder irgendeine eingebaute
Vorkehrung zum Schétzen der Entfernung.

In allen Bogendisziplinen sind folgende Ausristungsgegenstande nicht
zugelassen:

e jeglicher Entfernungsmesser oder Hilfsmittel zum
Entfernungschatzen oder Winkelmessen, die nicht durch die
Regeln Uber die Ausristung des Schitzen abgedeckt sind,

e jegliche Aufzeichnungen, die Gber die normalen Visiereinstellungen
und die Notierung der laufenden Ergebnisse hinausgehen,

e jegliche elektronischen Hilfs- und Aufzeichnungsmittel,

e elektronische Kommunikationsgerate, Walkmans etc.

In der Blankbogenklasse dirfen Schitzen

e Kkeine Visiere und

e keine Auszugskontrollen verwenden.

Bekleidung

Die Bekleidung, fur Oberkérper und Unterkdrper soll weild sein.

Eine hiervon abweichende Vereinskleidung ist gestattet; sie soll jedoch
einheitlich und als Sportkleidung erkennbar sein. Stral3enkleidung ist
nicht erlaubt.

Beim FeldbogenschielRen ist angemessene Sportkleidung zulassig.
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6.0.4.4.2

6.0.4.4.3
6.04.44

6.0.5
6.0.5.1

6.0.5.2

6.0.5.3

6.0.5.3.1

6.0.5.3.2

6.0.5.3.3

6.0.5.3.4

6.0.5.3.5

6.0.5.3.6

6.0.5.3.7

6.0.5.3.8

6.0.5.3.9
6.0.5.4

Camouflage-Bekleidung ist nicht zuldssig.

Armellose Hemden sind fiir Herren nicht gestattet. Schuhe mussen zu
jeder Zeit getragen werden. Shorts dirfen nicht kiirzer sein, als die
Fingerspitzen des Wettkdmpfers mit an den Seiten gestreckten Armen
und Fingern reichen.

Bei schlechtem Wetter darf Schutzkleidung getragen werden.

Die Starthummer des Wettkdmpfers muss wahrend des Schieldens
sichtbar auf dem Riicken getragen werden.

ettkampffunktionire

SchieBleiter (mdglichst ein Kampfrichter)

Der Schielleiter ist fiir die Einhaltung der Sicherheitsvorschriften
sowie flr den zeitlichen Ablauf des Schieldens zusténdig.

Leitender Kampfrichter (bei Landesmeisterschaften und Deutschen
Meisterschaften: nationaler Kampfrichter)

Kampfrichter (bei Stern- und Arrowheadturnieren,
Landesmeisterschaften und Deutschen Meisterschaften: nationale
Kampfrichter des DSB)

Die Kampfrichter sind gemeinsam mit dem Schiel3leiter fir die
Einhaltung der Sicherheitsvorschriften zustandig. Dartiber hinaus
sorgen sie fur den regelgerechten Ablauf des Schiel3ens.

Beim Schielen auf Scheiben im Freien und in der Halle soll ein
Mitglied der Kampfrichterkommission nicht mehr als zehn Scheiben
Uberwachen.

Beim Feldbogenschief3en soll ein Mitglied der
Kampfrichterkommission nicht mehr als vier Scheiben tberwachen.

Weitere Aufgaben der Kampfrichter sind

die Beratung und Unterstiitzung des Ausrichters bei der Durchflihrung
des Wettkampfes,

die Prtfung aller Entfernungen und vorgeschriebenen Male auf ihre
Richtigkeit,

Die Prifung der Ausristung der Schiitzen vor und jederzeit wahrend
des Wettkampfes,

die Uberwachung des Verlaufs des Schieens und der Auswertung an
den Scheiben sowie die Klarung von Wertungsfragen,

die Klarung von Streitfallen und Protesten, sofern keine Jury bestellt
ist,

bei unvorhergesehenen Ereignisse (z.B. Wetterunbilden)
Unterbrechung des Schiel3ens in Absprache mit dem Schiel3leiter,

bei Sternantrdgen und bei Rekorden Abzeichnung der Schusszettel
und Weiterleitung der entsprechenden Antrage,

Anfertigung des Wettkampfberichts.

Kampfgericht (Jury)

Die Jury besteht aus drei Mitgliedern, die nicht zu den Kampfrichtern
gehoren durfen. Bei Landesmeisterschaften und Deutschen
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Meisterschaften muss mindestens ein Mitglied eine nationale
Kampfrichterlizenz besitzen.

Mitglieder der Jury haben jederzeit das Recht, wahrend eines
Wettkampfes (Meisterschaft) das Wettkampffeld zu betreten bzw. auch
mit zu den Scheiben bei der Trefferaufnahme zu gehen.

6.0.6 Durchfiihrung des SchieRens

6.0.6.1 Passen
6.0.6.1.1 FITA im Freien

Lange Entfernungen (90, 70, 60 m): 1 Passe = 6 Pfeile in 4 Minuten
Kurze Entfernungen (50, 30 m); 1 Passe = 3 Pfeile in 2 Minuten
1 Stechpfeil in 40 Sekunden

6.0.6.1.1.1 Fita im Freien 70-m-Runde
Entfernung 70 m
1 Passe = 6 Pfeile in 4 Minuten
1 Steckpfeil in 40 Sekunden
6.0.6.1.2 FITA in der Halle

1 Passe = 3 Pfeile in 2 Minuten
1 Stechpfeil = 1 Pfeil in 40 Sekunden

6.0.6.1.3 Feldbogen
1 Passe = 3 Pfeile in 3 Minuten

6.0.6.2 Signale|

Akustische Signale gelten vor den optischen Signalen.
6.0.6.2.1 Akustische Signale
6.0.6.2.1.1 Der Schiel¥leiter regelt das Schiel3en wie folgt:

e Zweimaliges Pfeifen ist das Signal fiir die erste Gruppe, zur
SchieRlinie zu gehen.

e Einmaliges Pfeifen (nach 20 Sekunden) ist das Signal fiir den
SchielRbeginn.

e Erneutes zweimaliges Pfeifen beendet die Schiel3zeit. Die erste
Gruppe hat die Schiellinie zu verlassen. Die zweite Gruppe begibt
sich auf die SchieRlinie.

e Erneutes einmaliges Pfeifen (nach 20 Sek.) ist das Signal fur den
Schiel3beginn.

¢ Dreimaliges Pfeifen beendet die Schiel3zeit und ist das Signal fir
die Trefferaufnahme.

6.0.6.2.1.2 Eine Reihe aufeinanderfolgender Pfiffe bedeutet Gefahr. Das
Schielden ist sofort einzustellen.

6.0.6.2.2 Optische Signale sind fur alle Schitzen — Rechts- und Linksschitzen
— gut sichtbar anzubringen.

Diese Zeichen werden mittels einer Ampel, Flaggen oder einer Uhr wie
folgt gegeben:

6.0.6.2.2.1 Lichtzeichen
Griinlicht leuchtet auf, wenn der Schielileiter einmal pfeift und das
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6.0.6.2.2.2

6.0.6.2.3

6.0.6.2.4

6.0.6.2.5

6.0.6.2.6
6.0.6.2.6.1

6.0.6.2.6.2

6.0.6.3

6.0.6.4
6.0.6.4.1

6.0.6.4.2

6.0.6.4.3

6.0.6.4.4

Schiel3en freigibt.

Gelblicht muss 30 Sekunden vor Ablauf der Schiel3zeit gegeben
werden.

Rotlicht leuchtet bei zwei- oder mehrmaligem Pfeifen des
Schiel¥leiters auf.

Auf keinen Fall diirfen verschiedenfarbige Lichtzeichen gleichzeitig
aufleuchten.

Kdénnen keine Lichtzeichen verwendet werden, so sind Flaggen
anzuwenden. Die Flaggen in den Farben Rot, Gelb und Grin sollen
eine MindestgréRe von 120 cm x 80 cm haben. Sie werden wie
Lichtzeichen gezeigt.

Die Lichtzeichen und die Flaggen sollen mindestens 25 m (in der Halle
entsprechend kirzer) vor der Schieldlinie und 5 m neben den
Seitenlinien der dulReren Feldbegrenzung auf beiden Seiten des
Wettkampffeldes fir alle Schiutzen sichtbar aufgestellt werden.

Bei den Deutschen Meisterschaften und den
Landesverbandsmeisterschaften sind Lichtzeichen und akustische
Signale zu verwenden.

Haben alle Schitzen vor Ablauf der reguldren Schiel3zeit das
Schiel3en beendet, so kann der Schiel3leiter sofort mit den
entsprechenden Signalen, optisch und akustisch, fortfahren.

Uberpriifung der Scheiben

Der Schielleiter hat sich zu vergewissern, dass nach der
Trefferaufnahme keine Pfeile auf den Scheiben verbleiben.

Geschieht dies versehentlich doch, so soll das Schief3en nicht
unterbrochen werden. Der Schiitze kann die Serie mit anderen Pfeilen
schielen oder nach Beendigung der Distanz nachschief3en. In diesem
Fall muss ein Kampfrichter beim Schreiben anwesend sein und
anhand der SchielRzettel die vergessenen Pfeile feststellen, bevor die
neuen Ergebnisse eingetragen werden.

TrainingsschieBen — Trainingspfeile

Bei der FITA-Runde im Freien und in der Halle schreibt der
Veranstalter aus, ob auf dem Wettkampffeld ein Trainingsschiefl3en
von max. 45 Minuten erfolgt.

Anschlagart

Beim Schiel3en wird der Bogen von einer Hand gehalten, wéhrend die
Finger der anderen Hand die Sehne ausziehen, festhalten und
loslassen.

Jeder Schiitze hat seine Pfeile aufrecht stehend ohne Stitze
abzuschielden, wobei sich die FllRe zu beiden Seiten der Schiellinie
oder beide FiilRe auf der Schiel3linie befinden missen.

Eine Ausnahme hiervon ist nur Personen mit dauernder kérperlicher
Schadigung gestattet.

Feldbogen siehe 6.30.4.1.
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6.0.7

6.0.8
6.0.8.1

6.0.8.2

6.0.8.2.1
6.0.8.2.2

6.0.8.2.3

6.0.8.3

6.0.8.4

Scheibeneinteilung

Die Scheibeneinteilung regelt der Veranstalter, im Bedarfsfall die
Schiefleitung.

Eine Scheibe darf in den Wettbewerben FITA im Freien und FITA
Halle sowie beim Feldbogenschie3en von hdchstens vier Schitzen
beschossen werden. Im Feldbogenbereich kénnen zusatzliche
Vierergruppen eingeteilt werden.

Eine zerbrochene Nocke oder ein abgesprungener Nockpunkt sind
technische Defekte, ganz gleich, ob der Schiitze einen oder zwei
Nockpunkte verwendet. Der Schitze darf nachschielRen.

Bei anderen technischen Defekten (Sehnenriss, Bogenbruch, Defekt
am Visier, gebrochener Stabilisator u.A.) kann dem Schiitzen eine
angemessene Zeit (bis zu 15 Minuten) gegeben werden, um den
Schaden zu beheben. Im Einvernehmen mit dem Kampfrichter erhalt
er die Méglichkeit, die versdumten Pfeile nachzuschiellen.

Ein gebrochener Bogen darf ersetzt werden.

Beim FeldbogenschieRen kann einem Schiitzen bis zu 30 Minuten Zeit
gegeben werden, den Defekt zu beheben. Die anderen Schitzen der
Gruppe schiel3en ihre restlichen Pfeile auf die Scheibe und werten,
bevor andere Gruppen durchschiel3en kdnnen. Wenn der Defekt
innerhalb der Zeitgrenze behoben werden kann, darf der betroffene
Schitze seine fehlenden Pfeile nachschief3en. Seine Gruppe wartet
und ordnet sich anschlieRend auf Weisung des Kampfrichters ein.

Falls ein Wettkdmpfer aufgrund unerwarteter gesundheitlicher
Probleme, die nach Beginn des Schiel3ens auftreten, nicht
weiterschieflden kann, so werden maximal 30 Minuten zur &rztlichen
Versorgung und zur Feststellung, ob der Wettkdmpfer ohne fremde
Hilfe weiterschiel3en kann, zugestanden. In Finalrunden wird keine
zusatzliche Zeit zugestanden.

Die Reihenfolge des Schieldens kann voribergehend geéndert
werden, um eine Sehne zu wechseln oder um wesentliche Korrekturen
am Gerat vorzunehmen. Sollte ein technischer Defekt auftreten,
wahrend der Schitze auf der Schielllinie steht, so kann er
zurlcktreten und gleichzeitig mit dem Féhnchen oder einem anderen
daflr vorgesehenen Hilfsmittel einen Kampfrichter rufen. Der
Kampfrichter vergewissert sich, dass der Schitze die Schielilinie zu
Recht verlassen hat, und spricht mit dem Schiel¥leiter ab, dass der
Schitze die noch zu schieRenden Pfeile dieser Passe schiel3en kann,
bevor das Signal zur Trefferaufnahme gegeben wird, und dass eine
entsprechende diesbezligliche Ansage Uber die Lautsprecheranlage
erfolgt.

Defekte oder Stérungen an der Scheibe

Wenn die Scheibe umkippt oder sich die Scheibenauflage 16st,
ergreifen die Kampfrichter die notwendigen MalRnahmen und stellen
die zum Nachschiel3en der jeweiligen Zahl von Pfeilen bendtigte Zeit
fest. Wenn die Scheibe nur auf den Boden rutscht, bleibt es den
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6.0.8.5
6.0.8.5.1

6.0.8.5.2

6.0.8.6

6.0.8.6.1

6.0.9

6.0.9.1

6.0.9.1.1

6.0.9.2

6.0.9.3

6.0.9.4

6.0.9.5

6.0.9.6

6.0.9.7

6.0.9.8

Kampfrichtern Gberlassen zu entscheiden, welche Malinahme, wenn
Uberhaupt nétig, sie ergreifen.

Verlangerung der SchieBzeit

Werden Pfeile wegen eines technischen Defekts nachgeschossen, so
gilt fur jeden Pfeil 40 Sekunden Schiel3zeit.

Beim Schief3en im Freien kann die Schielleitung die Schiel3zeit unter
besonderen Umstanden verlangern; jedoch muss dies allen Schiitzen
bekannt gegeben werden und die Schiel3zeit muss fir alle gleich sein.

Wiederholung eines Schusses

Unter keinen Umstanden darf ein bereits geschossener Pfeil
wiederholt werden (siehe 6.0.11.10 ,Nicht geschossene Pfeile®).
Verhaltensregeln

Ein Schitze darf seinen Bogen nur ausziehen, wenn er auf der
Schiel¥linie steht. Dies gilt auch dann, wenn er keinen Pfeil aufgelegt
hat.

Der Schitze darf den Bogen erst heben, wenn das Zeichen zum
Beginn des Schief3ens gegeben worden ist.

Wird bei einem Probeauszug von der Schiel3linie aus ein Pfeil
aufgelegt, so hat der Schitze in Richtung Scheibe zu zielen, aber nur,
wenn er sich vergewissert hat, dass das Feld vor und hinter der
Scheibe frei ist.

Kein Schitze darf die Ausristung eines anderen ohne dessen
Einwilligung beruhren.

Wahrend des Wettkampfverlaufs dirfen nur Schitzen auf der
Schieldlinie stehen, die ihre Pfeile zu schielden haben. Alle anderen
Schitzen haben sich mit ihrem Gerat hinter der Wartelinie
aufzuhalten.

Hat ein Schitze seine Pfeile abgeschossen, so muss er sofort hinter
die Wartelinie zurlicktreten.

Kommt ein Schiitze erst nach Wettkampfbeginn zum Start, so sind die
bereits geschossenen Serien fur ihn verloren, es sei denn, er kann
dem Leiter der Veranstaltung nachweisen, dass die Verspatung nicht
durch sein Verschulden zustande gekommen ist. In diesem Fall kann
ihm, im Einvernehmen mit dem leitenden Kampfrichter, gestattet
werden, die entsprechende Anzahl von Pfeilen (maximal 12) nach
Abschluss der Distanz nachzuschiel3en.

Befindet sich ein Schitze auf der Schieldlinie, so darf er verbale, nicht
elektronische Unterstlitzung oder Information bezilglich des SchielRens
erhalten.

Wenn ein Schitze auf dem Wettkampfplatz Pfeile verliert oder die
geschossenen Pfeile nach der Trefferaufnahme in der Scheibe
stecken lasst, so kann er andere benutzen, wenn er vorher einen
Kampfrichter darliber informiert hat. In diesem Fall muss ein
Kampfrichter beim Schreiben anwesend sein und anhand der
Schussliste die Anzahl der vergessenen Pfeile feststellen, bevor die
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neuen Ergebnisse eingetragen werden.

6.0.9.9 Kann ein Schitze nicht mit zur Scheibe gehen, so bittet er einen
anderen Schutzen derselben Scheibe oder eine andere berechtigte
Person, fur ihn zu schreiben und die Pfeile zu holen.

6.0.9.10 Elektronische Kommunikationsgeréate, Gehdrschutz, Ohrenstdpsel,
Walkmans usw. vor der Wartelinie sind unzulassig.

6.0.9.11 Alkohol und das Rauchen auf dem Wettkampffeld sind untersagt. Der
Warteraum und der Geratebereich gehdéren zum Wettkampffeld.

6.0.10 Gerate-/Ausriistungskontrolle

Die Ausristung kann vor, wahrend und unmittelbar nach dem
Wettkampf in Anwesenheit des Schiitzen kontrolliert werden.

Der Schitze darf dies nicht verweigern.

6.0.11 ertung FITA im Freien und in der Halle

6.0.11.1 Fir jede Scheibe muss ein Schreiber eingeteilt werden. Wenn die
Schitzen selbst schreiben, missen immer zwei Schitzen die Treffer
aufnehmen.

6.0.11.2 Die Trefferaufnahme findet nach jeder Passe (3/6 Pfeile) statt.

6.0.11.3 Die Schreiber sollen in fallender Reihenfolge den Wert jedes Pfeils so

auf dem Schusszettel eintragen, wie er von dem Schitzen, dem er
gehort, angegeben wird. Die anderen Schitzen der Scheibe
Uberprufen den Wert jedes angegebenen Pfeils. Findet eine
elektronische Trefferaufnahme statt, missen trotzdem Schusszettel
gefuhrt werden. Im Zweifelsfall gelten die Eintrdge auf dem
Schusszettel.

6.0.11.3.1  Die Schusszettel missen vom Schreiber und vom Schiitzen
unterschrieben werden. Der Schitze bestétigt damit, dass er mit dem
Wert jedes eingetragenen Pfeils einverstanden ist. Spatere
Reklamationen sind nicht mdglich.

6.0.11.3.2 Nimmt der Schreiber am Schief3en teil, so muss sein Schusszettel von
einem anderen Schitzen derselben Scheibe unterschrieben werden.

6.0.11.4 Weder die Pfeile noch die Scheiben dirfen berthrt werden, bevor die
Ringzahlen aller Schiitzen der Scheibe eingetragen sind.

6.0.11.5 Nachdem alle Trefferwerte notiert und die Pfeile aus der Scheibe
gezogen sind, werden die Schusslécher in geeigneter Weise markiert.

6.0.11.6 Ein Pfeil ist gemal der Lage seines Schafts auf der Scheibenauflage
zu bewerten.

6.0.11.6.1 Sollte ein Teilstiick einer Scheibenauflage fehlen, das eine Trennlinie
oder den Teil enthalt, wo sich zwei Farben berlhren, oder wird die
Trennlinie durch den Einschlag eines Pfeils verschoben, dann muss
der Wert eines Pfeils, der dort steckt, mithilfe einer angenommenen
Kreislinie ermittelt werden.

6.0.11.6.2 Pfeile, die in der Scheibe stecken, aber nicht auf der Auflage zu sehen
sind, kdnnen nur von einem Kampfrichter gewertet werden.

6.0.11.6.3 Berilhrt ein Pfeilschaft zwei Farben oder die Trennlinie zwischen zwei
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6.0.11.7

6.0.11.8

6.0.11.8.1

6.0.11.8.2

6.0.11.8.3

6.0.11.9
6.0.11.9.1

6.0.11.9.2

6.0.11.9.3

6.0.11.9.4

Ringen, so wird der héhere Ring gewertet.

Befinden sich mehr als drei (oder sechs) Pfeile eines Schitzen auf der
Scheibe oder in der Schussbahn, so werden nur die drei (sechs)
schlechtesten Pfeile gewertet. Im Wiederholungsfall kann der Schitze
disqualifiziert werden. Siehe Regel 6.20.3.3.

Ein Pfeil, der die Scheibe trifft und abprallt oder durchschlagt und
dessen Einschlag auf der Scheibe einwandfrei feststellbar ist, wird,
wenn dieser Sachverhalt von einem Kampfrichter bestétigt wird,
gewertet, vorausgesetzt alle Schusslécher wurden markiert und ein
unmarkiertes Loch kann festgestellt werden.

Findet sich (im Wertungsbereich) mehr als ein unmarkiertes Loch auf
der Auflage, so wird der Wert des niedrigsten unmarkierten Lochs
gegeben.

Bei einem Abpraller oder Durchschuss wird wie folgt gewertet:

Wenn sich alle Schitzen einer Gruppe darauf einigen, dass es sich
um einen Abpraller/Durchschuss handelt, so einigen sie sich auch
Uber den Wert des Pfeils. Wenn sie sich nicht einigen, gilt der Wert
des niedrigsten unmarkierten Schusslochs auf der Auflage.

Abgeprallte Pfeile

Prallt ein Pfeil von der Scheibe ab, so stellen beide Schiitzen das
Schiel3en ein und bleiben mit erhobener Flagge auf der Schiel¥linie
stehen. Nach Ende der Passe unterbricht der Schielleiter das
Schielien und ein Kampfrichter und der betroffene Schitze klaren den
Vorgang an der Scheibe. Die Schiitzen kénnen die fehlenden Pfeile
der Passe nachschiel3en.

Der Kampfrichter nimmt an der Trefferaufnahme dieser Passe teil.
Schieldt ein Schitze allein auf eine Auflage, so beendet er erst seine
Passe und ruft dann den Kampfrichter.

Durchschuss

Siehe Regel 6.0.11.8.1 ,Abpraller®.
Héngende Pfeile

Siehe Regel 6.0.11.8.1.

Der Kampfrichter stellt den Wert des Pfeils fest, zieht den Pfeil und
markiert das Loch.

Sonderfialle — Treffer — nicht zahlende Treffer

Ein Pfeil, der in einem anderen Pfeil stecken bleibt, erhélt den Wert
des getroffenen Pfeils.

Ein Pfeil, der von einem steckenden Pfeil abgelenkt wird, z&hlt so, wie
er in der Scheibe steckt.

Ein Pfeil, der einen anderen Pfeil trifft und von diesem abprallt, erhalt
den Wert des getroffenen Pfeils, sofern sich dieser ermitteln I&sst.

Jeder Pfeil, der vor Freigabe des Schieflens oder nach dem Signal fir
die Beendigung der Schiel3zeit geschossen wird, geht verloren; der
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6.0.11.9.5

6.0.11.9.6

6.0.11.10
6.0.11.10.1

6.0.11.10.2

6.0.11.11
6.0.11.11.1

6.0.11.11.2

6.0.11.11.3

6.0.12
6.0.12.1

6.0.12.1.1

6.0.12.1.2
6.0.12.1.3

beste Treffer dieser Passe wird dem Schiitzen abgezogen.

Ein Pfeil, der eine fremde Scheibe (Auflage) trifft, gilt als geschossen
und wird als Fehler (0) gewertet.

Ein Pfeil, der den Boden berihrt, bevor er trifft, wird als Fehler (0)
gewertet (ausgenommen beim FeldbogenschielRen).

Nicht geschossene Pfeile

Ein Pfeil gilt als nicht geschossen, wenn er zu Boden féllt oder, falls es
sich um nicht um einen Abpraller handelt, bei einem Fehlschuss ein
Teil des Pfeilschafts innerhalb der 3-m-Zone zwischen Schiellinie und
3-m-Linie liegen bleibt oder in diesen Bereich hineinragt.

Ein Pfeil gilt als nicht geschossen, wenn die Scheibe umkippt oder sich
die Scheibenauflage I6st und nicht alle auf der Scheibe befindlichen
Pfeile einwandfrei gewertet werden kénnen (siehe Regel 6.0.8.4).

Zweifel an der Wertung

Bei FITA im Freien, FITA in der Halle und der FITA-
Feldbogenrunde hat jeder Schitze bei jeglichem Zweifel Gber den
Wert eines Pfeils auf seiner Scheibe einen Kampfrichter
hinzuzuziehen, bevor ein Pfeil gezogen wird. Dieser Kampfrichter
allein entscheidet an der Scheibe endgiiltig iber den Wert des Pfeils.

Wird bei der FITA im Freien oder in der Halle ein Irrtum auf dem
Schusszettel entdeckt, bevor die Pfeile gezogen wurden, so kann er
korrigiert werden. Die Korrektur muss in Gegenwart eines
Kampfrichters geschehen und von diesem abgezeichnet werden,
bevor die Pfeile gezogen werden.

Bei allen anderen Streitfragen um Eintrdge auf dem Schusszettel ist
ein Kampfrichter hinzuzuziehen.

Wird bei der FITA-Feldbogenrunde ein Irrtum auf dem Schusszettel
entdeckt, bevor die Pfeile gezogen wurden, so kann korrigiert werden,
sofern sich alle Schitzen dieser Gruppe Uber die Korrektur einig sind.
Die Korrektur hat in Gegenwart aller Schiitzen dieser Gruppe zu
geschehen und muss von allen abgezeichnet werden. Bei allen
anderen Streitfragen um Eintrdge auf dem Schusszettel ist ein
Kampfrichter hinzuzuziehen.

Ergebnisgleichhei

Einzelwertung und Mannschaft
(Sonderregelung fiir die Halle siehe 6.20.13.)

Bei Ergebnisgleichheit in allen Runden wird mit Ausnahme der
Zulassung zur Finalrunde die bessere Platzierung wie folgt ermittelt:

durch die gréRere Anzahl der 10er (5er und 6er im
Feldbogenschielien),

durch die gréRere Anzahl der Innen-10er (6er im Feldbogenschiel3en).

Ist dann eine Entscheidung immer noch nicht mdglich, so sind die
Schitzen gleichwertig, es sei denn, es geht um die Rangfolge fir die
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6.0.12.1.4

6.0.13

6.0.14
6.0.14.1

6.0.14.2

6.0.14.3

6.0.14.4

6.0.14.5

6.10
6.10.1

6.10.1.1

6.10.1.2

Einteilung in die Auswahltabelle (Regeln 6.10.3.2, 6.20.3.2.1) in der
Finalrunde. In diesem Fall wird die Platzierung nach Auswertung von
6.0.12.1.1-3 durch Losentscheid ermittelt.

Geht es um den letzten Qualifikationsplatz fir die Finalrunde, so
mussen alle ergebnisgleichen Schitzen um diesen Platz stechen
(Regel 6.10.3).

Wenn ein Wettkdmpfer mit einer Kampfrichterentscheidung nicht
einverstanden ist, so kann er, aulRer bei Entscheidungen Uber die
Wertung, schriftlich bei der Jury Protest einlegen, die dariiber
endgultig entscheidet.

erbung — Sponsorenreklame

Die Schitzen dirfen wahrend des Wettkampfes zuséatzlich zur
normalen Handelsmarke des getragenen Artikels die Werbung von
Sponsoren tragen.

Sie dirfen zusatzlich zur normalen Handelsmarke die Werbung von
Sponsoren auf ihrer persénlichen oder technischen Ausriistung (d. h.
Taschen, Bégen usw.) anbringen.

Die Werbung darf pro Artikel oder Kleidungsstiick 400 cm? nicht
Uberschreiten. Diese Einschrankung gilt nicht fir Startnummern.

Die Handelsmarken QUrfen mit Ausnahme auf Bégen und
Stabilisatoren 30 cm”™ nicht Giberschreiten.

Diese Bestimmungen gelten auch fur Betreuer auf dem Wettkampffeld.

FITA-Runde im Freien

Meisterschaftsprogramm

Grundlage fir das Programm ist die 70-m-FITA-Runde. Sie besteht
aus 72 Pfeilen, die auf 70 Meter auf die 122-cm-Auflage nach den
Regeln der FITA-Runde im Freien (SpO 6.10) geschossen werden.

Klasse 70 m 60 m 40 m 25m

(siehe 0.7.1) Pfeile |Pfeile/ |Pfeile/ |Pfeile/ |Pfeile/
gesamt | Auflage |Auflage |Auflage |Auflage

Jugend m/w 72 122 cm

Schiler m/w 72 122 cm

Schiler B 72 80 cm

Alle anderen Klassen | 72 122 cm

Es werden ausschlieBlich Auflagen mit dem Innen-10er-Ring
verwendet.

Schiefrichtung
Es darf nur in eine Richtung geschossen werden.
Zeitablauf

Ein Wettkampf kann an einem oder an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen geschossen werden.
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6.10.1.3 Einteilung

Von der Organisation her ist es zulassig, dass Frauen und Manner zu
verschiedener Zeit auf die gleichen Scheiben schielden.

6.10.1.4 Reihenfolge des SchiefRens

6.10.1.4.1 Je maximal vier Schitzen schiel3en ihre Passen abwechselnd in zwei
Gruppen auf eine Scheibe:

AB-CD; CD-AB; AB—CD usw.

6.10.1.4.2 Wenn zwei oder mehr Schitzen gleichzeitig auf die gleiche Scheibe
schielRen, wird die Schiel3position jedes Schitzen auf der Schiel3linie
markiert.
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Empfohlene Anlage eines Wettkampffeldes

6.10.2

Sicherheitsmalinahmen: Pfeilfang (Netz, Wall etc.) oder 150 m frei ab

Schiel¥linie.
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(® Kampfrichtersitze

(1) SchieRlinie

(2 Wartelinie

(7 Ampel / Digitaluhr

(3) Geratebereich

Schielleiter Stand

(4) Schitzen - Sitzbereich

+ 0,30 m
+0,15m

ab 60 m
unter 60 m

Entfernungstoleranzen

6.10.2.1
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6.10.2.2 Zwischen den Ménner-, Frauen- und Schulerscheiben muss ein
Abstand von mindestens 5 m sein.

6.10.3 Olympische Runde — nationales Finale (70 m Distanz

6.10.3.1 Qualifikation

Die Qualifikationsrunde zur olympischen Finalrunde (national) besteht
aus einer FITA-70-m-Runde. Je 32 Herren und Damen qualifizieren
sich fur das 1/16-Finale.

6.10.3.2 Ablaufschema — Auswahltabelle
Siehe Anlage 1.

6.10.3.3 In der olympischen Finalrunde werden die Scheiben paarweise
angeordnet. In dieser Runde wird die Position der Schiitzen durch die
Tabelle (Anlage 1) bestimmt. Beim ersten Match schiel3t der Schitze,
der in der Tabelle oben eingetragen ist, auf der linken Seite. Ab dem
zweiten Match wird nach der Tabelle verfahren.

6.10.3.3.1 Im 1/16-Finale und im Achtelfinale: 12 Pfeile auf 70 m = 2 x 6 Pfeile in
je vier Minuten.
Eine Paarung schief3t gleichzeitig auf eine Scheibe.

6.10.3.3.2 Ab dem Viertelfinale je Finale 12 Pfeile auf 70 m = 4 x 3 Pfeile in je
zwei Minuten. Jeder Schitze schieldt auf seine eigene Scheibe.

6.10.3.4 Wertung Finale

6.10.3.4.1 Im Finale der olympischen Runde findet die Trefferaufnahme nach
jeder Passe statt. Der Schitze gibt den Wert der Pfeile in Gegenwart
eines Kampfrichters an.

6.10.3.5 Ergebnisgleichheit im Finale
Ergebnisgleichheit beim Einzug ins Finale und im Finale

Bei Ergebnisgleichheit, wenn es um die Qualifikation zum né&chsten
Durchgang der Finalrunde oder wenn es im Finale um den ersten,
zweiten oder dritten Platz geht, wird wie folgt in der letzten
geschossenen Distanz gestochen:

6.10.3.5.1 Stechen mit einem Pfeil, maximal drei Stechen. Schitzen, die zu
einem angekundigten Stechen nicht antreten, werden zum Verlierer
erklart.

6.10.3.5.2 Besteht im dritten Stechen noch Ergebnisgleichheit, so gewinnt der
Schitze, dessen Pfeil am nachsten am Zentrum steckt.

6.10.3.5.3 Besteht immer noch Ergebnisgleichheit, wird das Stechen bis zur
Entscheidung mit je einem Pfeil nach Regel 6.10.3.5.2 fortgesetzt.
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6.11 Die einfache FITA-Runde im Freien
Klasse Pfeile 90 m 70 m 60m 50 m 40m 30m
gesamt| Pfeile/ Pfeile/ Pfeile/ Pfeile/ Pfeile/ Pfeile/
Auflage Auflage Auflage | Auflage | Auflage | Auflage
Schitzen 144 |36/122 cm | 36/122 cm 36/80 cm 36/80 cm
mehrfach
Junioren m. 144 |36/122 cm | 36/122 cm 36/80 cm 36/80 cm
Altersklasse 144 |36/122 cm | 36/122 cm 36/80 cm 36/80 cm
Compound m. | 144 |36/122 cm | 36/122 cm 36/80 cm 36/80 cm
mehrfach
Compound AK| 144 |36/122 cm | 36/122 cm 36/80 cm 36/80 cm
mehrfach
Damen 144 36/122 cm [ 36/122 cm | 36/80 cm 36/80 cm
Damenalterskl.| 144 36/122 cm [ 36/122 cm | 36/80 cm 36/80 cm
Compound 144 36/122 cm | 36/122 cm | 36/80 cm 36/80 cm
Damen mehrfach
Senioren 144 36/122 cm [ 36/122 cm | 36/80 cm 36/80 cm
Junioren w. 144 36/122 cm [ 36/122 cm | 36/80 cm 36/80 cm
Jugend m. 144 36/122 cm | 36/122cm | 36/80 cm 36/80 cm
Recurve &
Compound
Jugend w. 144 36/122cm | 36/122cm | 36/80 cm | 36/80 cm
Recurve &
Compound
Schiler A m. 72 36/80cm 36/80 cm
Schiler Aw. 72 36/80 cm | 36/80 cm
Schiler B 72 |25 m Pfeile/Auflage: 36/80 cm; 18 m Pfeile/Auflage: 36/60 cm
Alle Schitzen schief3en ausschlieBlich auf Auflagen mit dem Innen-
10er-Ring; auf 30 m kann auf 80-cm-Mehrfachauflagen geschossen
werden (Empfehlung fir Compound und Schitzenklasse).
6.11.1 SchieRfolge
Es darf nur in eine Richtung geschossen werden. Begonnen wird mit
der l&ngsten oder kiirzesten Entfernung.
6.11.2 Zeitablauf
Ein Wettkampf kann an einem oder an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen geschossen werden.
6.11.3 Einteilung
Von der Organisation her ist es zuldssig, dass Damen und Herren zu
verschiedener Zeit auf die gleichen Scheiben schielden.
6.11.4 Reihenfolge des Schielens:
6.11.4.1 Je maximal vier Schiitzen schiefden ihre Passen abwechselnd in zwei
Gruppen auf eine Scheibe:
AB-CD; CD-AB; AB—CD usw.
6.11.4.2 Wenn zwei oder mehr Schitzen gleichzeitig auf die gleiche Scheibe
schielRen, so wird die Schiel3position jedes Schiitzen auf der Schiellinie
markiert.
6.12 IR NE AUV s[5 besteht aus 72 Pfeilen, die auf 70 m auf die

122-cm-Auflage nach den Regeln der FITA-Runde im Freien (Regel
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6.20
6.20.1

6.20.1.1.1
6.20.1.2
6.20.1.2.1

6.20.1.2.2

6.20.1.2.3

6.20.1.3

6.20.1.3.1
6.20.1.3.2
6.20.1.3.3

6.20.1.3.4

6.10) geschossen werden. Sie berechtigt zum Erwerb des nationalen
70-m-Sterns.

FITA in der Halle

Meisterschaftsprogramm

Klasse 18 m
(siehe 0.7.1) Pfeile gesamt Einfach-/
Dreifach-*
Auflage
Schiler A m/w 60 60 cm
Schiler B m/w 60 60 cm
Jugend m/w 60 40 cm
Schitzen/Damen 60 40 cm
Blankbogen
Alle anderen Klassen 60 40 cm*

Ein Finale 18 m findet fir die ausgeschrieben Klassen und
Wettbewerbe auf vertikale Dreifachauflagen mit der Ringeinteilung 6-10
statt.

Die mannlichen Teilnehmer werden im Finalprogramm als ,,Schitzen®,
die weiblichen Teilnehmer als ,Damen® bezeichnet.

Auflagen siehe 6.0.3.3.2 ff.
Reihenfolge des SchiefRens

Wenn Schiitzen zu zweit oder allein auf eine Scheibe schiel3en, wie es
fur FITA-Hallenmeisterschaften vorgeschrieben ist, schielden sie in
folgender Reihenfolge, jeweils ein Schiitze pro Scheibenauflage:

AB-CD; CD-AB; AB—CD usw.

Bei den 60-cm-Auflagen schief3t A auf die linke, B auf die rechte
Auflage; C schieldt auf die linke, D auf die rechte Auflage.

Bei vier senkrecht angeordneten 40-cm-Dreifachauflagen schief3t A auf
die erste Spalte (markiert A), B auf die dritte Spalte (markiert B), C
schieldt auf die zweite Spalte und D auf die vierte.

Bei den 40-cm-Auflagen schiefdt A auf die Auflage links oben, B auf
diejenige rechts oben; C schielt auf die Auflage links unten, D auf
diejenige rechts unten.

Ergebnisgleichheit in der FITA-Hallenmeisterschaft

Bei Ergebnisgleichheit in allen Runden wird mit Ausnahme der
Zulassung zur Finalrunde die bessere Platzierung wie folgt ermittelt:

durch die gréRere Anzahl der 10er (Innen-10er fir Compound),
durch die gréRere Anzahl der 9er.

Ist dann die Entscheidung immer noch nicht mdglich, so sind die
Schitzen gleichwertig, es sei denn, es geht um die Rangfolge fur die
Einteilung in die Auswahltabelle in der Finalrunde. In diesem Fall wird
die Platzierung durch Losentscheid ermittelt.

Geht es um den letzten Qualifikationsplatz fir die Finalrunde, so
missen alle ergebnisgleichen Schiitzen um diesen Platz stechen
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6.20.1.4

6.20.2
6.20.2.1
6.20.2.2

6.20.2.3
6.20.2.4

6.20.2.5

6.20.2.6
6.20.2.7

6.20.3
6.20.3.1

6.20.3.2

6.20.3.2.1

6.20.3.2.2

(6.10.3.6).

Rekordturniere

Es werden Rekordlisten fur 18-m- und 25-m-Distanzen gefuhrt.
SchieBhallen

Als Schiel3stdnde dienen Hallen oder geeignete grof3e Raume.

Die Hallen sind von der Wartelinie aus nach beiden Seiten voll
abzusperren.

Der Bereich hinter den Scheiben ist abzusperren und zu sichern.

Die Schussbahn soll rechteckig eingeteilt und markiert sein. Die
Entfernung ist von einem Punkt senkrecht zur Mitte des Goldes der
Scheibenauflage zur Schief3linie zu messen.

Die Toleranz betragt bei 25 m und bei 18 m £ 10 cm.

Die Schussbahnen fir je zwei Scheiben sollen 5 m breit sein,
mindestens aber 3,20 m. Der Abstand von Scheibenmitte zu
Scheibenmitte betragt also 2,5 m (mindestens: 1,6 m).

Die Wartelinie soll mindestens 3 m hinter der Schief3linie markiert sein.

Die Anzeigetafel muss so angebracht sein, dass sie von allen
Zuschauern und Teilnehmern deutlich gesehen werden kann.

Finale Hallenbedingung
Qualifikation

Die Qualifikation zur Finalrunde der Hallenbedingung (national) besteht
aus einer einfachen Hallenrunde, 60 Pfeile auf 18 Meter. Je 16 Damen
und 16 Schitzen qualifizieren sich flr das Achtelfinale.

Fur die Finalrunde werden ausschliellich vertikale Dreifachauflagen
verwendet. Jeder Auflagensatz besteht aus drei kleinen
Scheibenbildern, die auf weillem Grund senkrecht angeordnet sind
(0.4.3.52). Die Mittelpunkte der Scheibenbilder sollen etwa 22 cm
voneinander entfernt sein. Das Zentrum des mittleren Scheibenbilds
befindet sich in 130 cm H6he Gber dem Boden.

Pro Match werden je zwei vertikale Dreifachauflagen in mindestens 15
cm Abstand auf einer Scheibe angebracht.

Der besser platzierte Schitze der Qualifikationsrunde schief3t auf die
rechte Auflage/Scheibe.

Die Schitzen haben zehn Sekunden Zeit, sich auf die Schiel¥linie zu
begeben.

Finalteil Pfeile Passen / Zeit

ab Achtelfinale 12 Pfeile 4 x 3 Pfeile in je 2 Minuten

Ablaufschema — Auswahltabelle
Siehe Anlage 2

Bogen - 22 - Stand 01.01.2009



6.20.3.3 Wertung

In der Finalrunde, in der vertikale Dreifachauflagen verwendet werden,
kénnen die Pfeile in beliebiger Reihenfolge mit einem Schuss pro
Scheibenbild geschossen werden. Wenn aber mehr als ein Pfeil in
einem Scheibenbild steckt, zahlen beide (alle) Pfeile als Teil dieser
Passe. Es wird jedoch nur der Pfeil mit der niedrigeren Ringzahl
gewertet. Der andere Pfeil (die anderen Pfeile) wird (werden) mit O
gewertet. Ein Pfeil auBerhalb der blauen Wertungszone (6) wird mit 0
gewertet.

Im Finale findet die Trefferaufnahme in Gegenwart eines Kampfrichters
statt.

6.20.3.3.1 Ergebnisgleichheit im Finale FITA Halle
Stechen nach Regel 6.10.3.5.1

6.30 Die FITA-Feldbogenrunden

6.30.1 Die Runden

6.30.1.1 Eine FITA-Feldbogenmeisterschaftsrunde besteht aus 72 Pfeilen —
jeweils drei Pfeile auf 24 Scheiben. Die Scheiben sind auf einem Kurs
so angeordnet, dass sie dem Gelande angepasste Schwierigkeiten im
Zielen und Schiel3en bieten, wie es der Geist und die Tradition dieses
Wettbewerbs verlangen.

6.30.1.1.1 Jede FITA-Feldbogenmeisterschaftsrunde besteht aus zwei Einheiten
von je zwélf Scheiben auf verschiedenen Kursen: einer mit
unbekannten und einer mit bekannten Entfernungen, siehe folgende
Seite.

6.30.1.1.2 Eine Runde kann geschossen werden, indem man zweimal dieselbe
Einheit von zwdlf Scheiben durchlauft, einmal mit unbekannten, einmal
mit bekannten Entfernungen.

6.30.1.1.3 Meisterschaftsprogramm

Die Deutsche Meisterschaft besteht aus zwei FITA-
Feldbogenmeisterschaftsrunden.

Bis einschliel3lich Landesmeisterschaft wird eine FITA-
Feldbogenmeisterschaftsrunde geschossen.

Wettkampfklassen: Siehe Ausschreibungen zu den Meisterschaften.

6.30.1.2 Eine FITA-Arrowhead-Runde besteht aus zwei getrennten
Feldbogenkursen mit je einer beliebigen Anzahl von Scheiben
(zwischen 12 und 24), deren Summe durch vier teilbar sein muss (also
mindestens 24 Scheiben), drei Pfeile pro Scheibe. Die Kurse kénnen
mit einer beliebigen Anzahl von Walk-up-Scheiben und Fécherschiissen
ausgestattet sein; die Entfernungen sind in den Regeln 6.30.1.4.1 und
6.30.1.4.3 festgelegt. Eine Arrowhead-Runde kann auf Kursen mit
ausschlielich bekannten Entfernungen, unbekannten Entfernungen
oder einer Kombination aus beiden geschossen werden.
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6.30.1.3

6.30.1.3.1
6.30.1.3.2
6.30.1.3.3

6.30.1.4
6.30.1.4.1

6.30.1.4.2

6.30.1.4.3

6.30.2
6.30.2.1

6.30.2.2

6.30.2.3

6.30.2.4

Wettbewerbe Feldbogen

Feldrunde fir Recurvebogen
Feldrunde fir Compoundbogen

Feldrunde fir Blankbogen

Entfernungen

Einheit fiir einen Kurs mit unbekannten Entfernungen

Zahl der Durchmesser Entfernungen min./max. in Metern
Scheiben, | der Feldauflagen Gelbe Blaue Rote
gesamt 12 in cm Pflécke Pflocke Pflécke

2-4 @ 20 5-10 5-10 10-15

2-4 40 10-15 10—20 15-25

2-4 J 60 15-25 15-30 20-35

2-4 @ 80 20-35 3045 35-55
Entfernungen

Die Entfernungen von Scheiben mit gleicher Auflage sollen zwischen
kurz — mittel — lang variieren.
Schiel3pflécke kénnen miteinander kombiniert werden.

Einheit fiir einen Kurs mit bekannten Entfernungen

Zahl der Durchmesser Entfernungen in Metern
Scheiben, | der Feldauflagen Gelbe Blaue Rote
gesamt 12 in cm Pflécke Pflécke Pflécke

3 @ 20 5-10-15 5-10-15 10-15-20
3 40 10-15-20 | 15-20-25 20-25-30
3 J 60 20-25-30 | 30-35-40 35-40-45
3 @ 80 30-35-40 | 40-45-50 50-55-60

Schiel3pflécke kénnen miteinander kombiniert werden

Anlage des Wettkampfkurses (Feld)

Der Kurs muss so angelegt werden, dass die Abschusspflécke und die
Scheiben ohne unnétige Schwierigkeiten, Gefahren und

Zeitverschwendung erreicht werden kénnen.

Die Scheiben sollen so aufgestellt werden, dass sie ein Maximum an

Abwechslung und méglichst gute Gelandenutzung bieten.

An allen Scheiben muss ein Abschusspflock pro Wettbewerb so
eingeschlagen werden, dass wenigstens zwei Schitzen gleichzeitig, je
einer pro Seite, schiel3en kénnen.

Alle Pflocke missen die Nummer der dazugehérigen Scheibe und,
wenn auf bekannte Entfernungen geschossen wird, die Entfernung
angeben. Die Pflocke mussen je nach Runde verschiedenfarbig sein,
und zwar wie folgt:
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6.30.2.4.1 Wettkampfklassen und Wettbewerbe nach Pflockfarbe

Klasse Gelbe Pflécke |Blaue Pflocke Rote Pflécke
Schiler A Blank/Recurve

Jugend/Jun. B [Blank Recurve/Compound

Alle anderen Blank Recurve/Compound

6.30.2.5 Die 40-cm-Auflagen werden je vier pro Scheibe quadratisch
angeordnet.

Die 20-cm-Auflagen werden je zwélIf pro Scheibe in vier senkrechten
Dreierreihen angeordnet.

6.30.2.6 Die Entfernungstoleranz vom Pflock zur Scheibe darf £ 0,25 m auf
Distanzen von maximal 15 Meter und + 1 m auf gréReren Distanzen
nicht Gberschreiten. Die in der Tabelle 6.30.1.4.2 angegebenen
Entfernungen (bekannte Entfernungen) dirfen gelandebedingt um + 2
m angepasst werden. Dann muss die korrekte Distanz auf dem
Abschusspflock angegeben werden. Die Entfernungen sollen in der Luft
in etwa 1,5-2 m H6he gemessen werden. Messgerate missen obigen
Toleranzen entsprechen.

6.30.2.7 Die Scheibe muss einen Rand von wenigstens 5 cm aul3erhalb der
niedrigsten Wertungszone der aufgezogenen Auflagen haben. Auf
keinen Fall darf eine Auflage weniger als 15 cm vom Boden entfernt
sein.

6.30.2.8 Alle Scheiben missen fortlaufend durchnummeriert werden. Die
Nummern missen mindestens 20 cm grof3 und entweder schwarz auf
gelb oder gelb auf schwarz sein. Sie missen so in der Schiel3bahn
angebracht werden, dass die Nummer fur alle Schitzen voll sichtbar ist,
aber keine Schatzhilfe darstellt.

6.30.2.9 Auflagen durfen nicht tber gréReren Auflagen angebracht werden.
Ebenso wenig dirfen sich auf der Scheibe oder im Vordergrund
irgendwelche Markierungen befinden, die als Zielpunkte verwendet
werden kénnten.

6.30.2.10 Die Feldscheibe muss fur jeden Schitzen voll sichtbar sein. Die Flache
der Scheibe soll senkrecht zur Visierlinie stehen (£ 15°).

6.30.2.11  Deutlich sichtbare Wegweiser von Scheibe zu Scheibe missen in
ausreichenden Abstdnden angebracht werden, um sicheres und
leichtes Gehen im Kurs zu gewahrleisten.

6.30.2.12 Geeignete Absperrungen (Wegrander sind als Absperrung anzusehen)
sind dort, wo notwendig, um den Kurs herum anzubringen, um
Zuschauer oder Fremde in sicherem Abstand zu halten und ihnen
gleichzeitig einen mdglichst guten Blick auf das Wettkampfgeschehen
zu ermdéglichen. Nur Personen mit der entsprechenden Berechtigung
durfen den Parcours innerhalb der Absperrungen betreten.

6.30.2.13 Der offizielle Feldkurs muss spatestens 16 Stunden vor Schiel3beginn
fertiggestellt sein und zur Abnahme bereitstehen.
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6.30.3
6.30.3.1

6.30.4
6.30.4.1

6.30.4.2

6.30.4.3

6.30.4.4

6.30.4.5

6.30.4.5.1

6.30.4.6

6.30.4.7

6.30.5
6.30.5.1

6.30.5.2

6.30.5.3
6.30.5.3.1

6.30.5.3.2
6.30.5.4

Kursausstattung (Feld)

Fur die Kurse mit unbekannten und bekannten Entfernungen muss die
lizenzierte FITA-Feldauflage verwendet werden (siehe 0.4.3.64-67).
Es dirfen nur Auflagen mit dem 6er-Ring verwendet werden.

Durchfiihrung des SchieRens (Feld)

Der Schitze hat eine Schiel3position hinter einer Linie einzunehmen,
die parallel zur Scheibe durch seinen Abschusspflock verlauft. Der
Wettkampfer kann unter Berlcksichtigung des Gelandes bis zu etwa 1
m Entfernung in beliebiger Richtung neben oder hinter dem
Abschusspflock stehen oder knien. Unter au3ergewdhnlichen
Bedingungen kann ein Kampfrichter erlauben, von aul3erhalb dieses
Bereichs zu schiel3en.

Schitzen, die warten muissen, bis sie an der Reihe sind, missen sich
mit deutlichem Abstand hinter den Schiitzen befinden, die gerade
schiefllen.

Wenn es der Platz erlaubt, dirfen auch mehr als zwei Schitzen
gleichzeitig schiel3en.

Kein Schitze darf zur Scheibe vorgehen, bevor nicht alle Schiitzen der
Gruppe mit dem Schiel3en fertig sind.

Unter keinen Umstanden darf ein Pfeil noch einmal geschossen
werden.

Ein Pfeil gilt, sofern es sich nicht um einen Abpraller handelt, als nicht
geschossen, wenn ihn der Schitze mit seinem Bogen berihren kann,
ohne seine Fulistellung an der Schiellinie zu verandern.

Kein Schitze darf wahrend des Turniers einem anderen Schitzen die
Scheibenentfernungen des Kurses mit unbekannten Entfernungen
weitergeben.

Auf Scheiben mit starker Blendwirkung durch die Sonne kénnen andere
Mitglieder der Gruppe fur Abschirmung sorgen.

SchieRfolge — Zeitkontrolle (Feld)

Wenn mdglich, sollen die Schitzen in Vierergruppen schiefl3en, aber
mindestens zu dritt.

Die Schitzen missen Starthummern tragen und es missen ihnen
Scheiben sowie Schusspositionen zugeteilt werden, aus denen sich die
Reihenfolge des Schiel3ens in jeder Gruppe ergibt (1A, 1B, 1C, 1D, 2A,
2B, 2C, 2D usw.).

Jede Gruppe muss in Abteilungen schiel3en, die wie folgt wechseln:

in einer normalen Vierergruppe schieRen zwei Schiitzen gemeinsam,
jeder von je einer Seite des Abschusspflocks: AB-CD, CD-AB, AB-CD
USW.;

wenn drei Schitzen in einer Gruppe sind: AB—-C, C-AB, AB—C usw.
Das SchielRen auf den Block von 40-cm-Auflagen:
Die vier Auflagen mussen im Quadrat aufgezogen werden.
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Von den zwei Schiitzen, die als Erste schielden, muss der linke Schitze
auf die linke obere Auflage schiel3en, wahrend der rechte Schitze auf
die rechte obere Auflage schiel3t.

Von den zwei Schitzen, die als Zweite schie3en, muss der linke
Schitze auf die linke untere Auflage und der rechte Schiitze auf die
rechte untere Auflage schielden.

Einzelschltzen schief3en immer von der linken Seite des Pflocks auf die
entsprechende Auflage.

6.30.5.5 Das Schief3en auf den Block von 20-cm-Auflagen:

Von den zwei Schitzen, die als Erste schiel3en, muss der linke Schitze
auf die Auflagen der Reihe 1 schie3en, wéhrend der rechte Schitze auf
die Auflagen der Reihe 3 schiel3en muss.

Von den zwei Schiitzen, die als Zweite schiel3en, muss der linke
Schitze auf die Auflagen der Reihe 2 und der rechte Schiitze auf die
Auflagen der Reihe 4 schiel3en.

Ein Einzelschitze schiefl3t immer von der linken Seite des Pflocks auf
die entsprechende Reihe.

Jeder Schitze schiel3t seine Pfeile in beliebiger Reihenfolge, je einen
Pfeil pro Scheibenbild.

6.30.5.6 Die Gruppen sollen so eingeteilt werden, dass sie alle zur gleichen Zeit
auf verschiedenen Scheiben mit dem SchiefRen beginnen und die
Runde auf der Scheibe beenden, die vor derjenigen liegt, auf der sie
begonnen haben. Ausnahme: In der Finalrunde beginnen alle Gruppen
nacheinander auf der gleichen Scheibe mit dem Schiel3en.

Zusatzliche Gruppen, die auf Scheiben eingeteilt worden sind, warten
mit dem Schiel3beginn, bis die urspriingliche Gruppe das Schiel3en und
die Wertung fir diese Scheibe abgeschlossen haben.

6.30.5.7 Die Reihenfolge des Schielens kann vorlibergehend geédndert werden,
um einen Sehnenwechsel oder andere kleine Anderungen am Geréat
vorzunehmen.

6.30.5.8 Kampfrichter nehmen bei Schitzen oder Gruppen, die den Wettkampf
unndtig aufhalten, die Zeit. Eine Schiel3zeit von drei Minuten pro
Scheibe ist erlaubt. Die Zeit beginnt zu laufen, sobald der Schitze
seinen Stand am Abschusspflock einnimmt. Dies hat zu geschehen,
sobald der Pflock frei wird.

Bemerkt ein Kampfrichter, dass ein Schitze die Zeitgrenze
Uberschritten hat, verwarnt er diesen mit einem schriftlichen Eintrag auf
dessen Schusszettel unter Angabe der Uhrzeit der Verwarnung.

Bei der zweiten und bei allen folgenden Verwarnungen wéahrend dieses
Turniers wird dem Schitzen der jeweils héchste zahlende Pfeil auf der
Scheibe abgezogen.

Unter auRergewdhnlichen Umstanden kann die Zeitgrenze verléangert
werden.

6.30.5.9 Langsame Gruppen dirfen anderen Gruppen gestatten
durchzuschief3en (zu Uberholen), sofern der Veranstalter oder die
Kampfrichter von der Anderung in Kenntnis gesetzt werden.
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6.30.6
6.30.6.1

6.30.6.2

6.30.6.2.1

6.30.6.2.2

6.30.6.2.3

6.30.6.3

6.30.6.4

Wertung (Feldbogen)

Die Trefferaufnahme findet statt, nachdem alle Schitzen der Gruppe
ihre Pfeile geschossen haben.

Wenn bei der Trefferaufnahme und beim Pfeileziehen nicht jedes Mal
alle Schusslécher ordentlich gekennzeichnet wurden, so werden Pfeile,
die von der Scheibe abprallen oder die Scheibe ganz durchschlagen,
wie folgt gewertet:

Wenn sich alle Schitzen der Gruppe auf den Wert des Abprallers oder
Durchschusses einigen, dann bekommt der Pfeil den Wert, auf den man
sich geeinigt hat.

Wenn sich alle Schitzen einig sind, dass es einen Abpraller oder
Durchschuss gegeben hat, sie sich aber nicht auf den Wert des Pfeils
einigen kdnnen, dann wird dem Pfeil der Wert des niedrigsten nicht
gekennzeichneten Schusslochs, das auf der Auflage gefunden wird,
gegeben.

Wenn sich nicht alle Schitzen der Schiel3gruppe einigen kénnen, dass
es einen Abpraller oder Durchschuss gegeben hat, dann wird dieser
Pfeil nicht gewertet.

Ergebnisgleichheit
Siehe Regel 6.0.12.1.
Scheibe aus der Wertung nehmen

e Wird wahrend des Wettkampfes auf eine Scheibe eine falsche
Auflage aufgezogen und beschossen,

¢ wird ein Abschusspflock eines Standes im Verlauf des Schieldens
verandert oder

¢ wird eine Scheibe durch Witterungseinflisse fir einzelne Schiitzen
unbeschielbar,

so wird diese Scheibe (fir die betroffene Wettkampfklasse) aus der

Wertung genommen und das Gesamtergebnis wird als volle Runde

gewertet.

Bei einer Qualifikationsmeisterschaft (Kreis, Gau, Bezirk, Land) wird die
aus der Wertung genommene Scheibe nachgeschossen, und zwar von
allen Schitzen der betroffenen Wettkampfklasse und auf einer Scheibe
mit der fUr die jeweilige Scheibenauflage maximalen bekannten
Entfernung.
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6.35 Abbildung Recurvebogen

) Oberer Wurfarm
Aulere Laminatschichten: Carbonfaser, Glasfaser —
Holz oder syntaktischer Hartschaumkern

/ Bogensehne

Griffsttick: Aluminium,
Magnesium oder Carbon
(Mittelstlck)

Klicker
(Auszugskontrolle)

Bogenfenster

Visier
\ Pfeilauflage (max 4 cm hinter)
Mittel Stabilisator ' = Drehpunkt
(Carbon, Aluminium;
Cabon auf Aluminium)  verisngerung — Nockpunkt

T Mittelwicklung

D . T = \
Stabilisatoren- Plastic oder Holzgriff
gewichte

Stabilisatorengewichte

Seiten-
stabilisatoren

Unterer
Wurfarm

Visierung:

Das Visier darf kein Prisma, keine Linse oder eine andere

VergréRerungsvorkehrung, keine Wasserwaage und auch keine elektrische

Einrichtung enthalten. AuRerdem darf es nicht Gber mehr als einen Zielpunkt

verfugen.

Die Gesamtlange des Visiers in Zielrichtung (Tunnel, Réhre, Visierstab oder

irgendeine andere Verlangerung) darf 2 cm nicht Gberschreiten.

Ein Visier, das am Bogen zum Zielen angebracht ist, darf sowohl mit einer Hé6hen-

als auch mit einer Seitenverstellung ausgestattet sein. Dabei ist zu beachten:

1. Ein Vorbau, an dem das Visier befestigt ist, ist erlaubt.

2. Eine Platte oder ein Klebestreifen mit Entfernungseinstellungen durfen als Hilfe
zur Einstellung am Bogen angebracht werden, aber keine zusatzliche Hilfe
bieten.

3. Der Zielpunkt darf ein Leuchtstab aus optischem Plastikfasermaterial sein. Die
Gesamtlange des Leuchtstabs oder Fadens darf 2 cm tberschreiten, sofern sich
das Ende oder die Befestigung beim Zielen nicht im Blickfeld befinden. Der
gerade, sichtbare Teil darf nicht l&nger als 2 cm sein, bevor er sich biegt. Es darf
bei vollem Auszug nur ein erleuchteter Zielpunkt vorhanden sein.
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6.45 Abbildung Compoundbogen

Exzenter Rolle (Flaschenzug) —— O
N

Oberer Wurfarm
N <« Bogensehne

AuBenseite - H— Innenseite (Bauch)
Griffstlick J] Kabel
0]]/ 4/ 5
Visier —» | « '°eeP
' :ﬁ e Kabelschutz
Bogenfenster <« Nockpunkt
Unterkante ——»

<———— Wicklung

Mittel Stabilisator

A il 1 | [N )

Pfeilauflage

Drehpunkt
Griffschale

Unterer Wurfarm

N ~\/ @“"

Visierung:

Ein Visier, das am Bogen angebracht ist, darf sowohl eine H6hen- und
Seitenverstellung als auch eine (Wasser-)Waage, Vergrél3erungslinsen und/oder
Prismen enthalten. Elektrische oder elektronische Hilfsmittel sind nicht zul&ssig.

Ein Vorbau, an dem das Visier angebracht ist, ist erlaubt. Der Zielpunkt darf ein
Leuchtstab aus optischem Plastikfasermaterial und/oder ein chemisches
GlUhstabchen sein. Das Gluhstabchen ist umhillt, sodass andere Wettkdmpfer nicht
gestdrt werden kdnnen und nur ein Zielpunkt zu sehen ist.
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Stichwortverzeichnis Bogen

Ablasshilfe Bogentabelle
Alkohol/Rauchen 6.0.9.11
Anderung der SchieRfolge bei Defekten 6.0.8.3
Anschlagart 6.0.6.4
Anzeigetafeln 6.0.3.4.1
Auflagenhéhen 6.0.3.3 ff.
Ausristung 6.0.4
Ausziehen des Bogens 6.0.2.3
Fahnchen 6.0.3.4.2
Feldbogen — Durchflihrung des Schieldens 6.30.4 ff.
Feldbogen — Entfernungen 6.30.4 ff.
Feldbogen — Ergebnisgleichheit 6.30.6.3
Feldbogen — FITA-Arrowhead-Runde 6.30.1.2
Feldbogen — Kursausstattung 6.30.3 ff.
Feldbogen — Meisterschaftsprogramme 6.30.1.1.3 ff.
Feldbogen — Runden 6.30.1 ff
Feldbogen — Scheibe aus der Wertung nehmen 6.30.6.4
Feldbogen — Schiellfolge/Zeitkontrolle 6.30.5 ff.
Feldbogen — Wertung 6.30.6 ff.
Feldbogen — Wertung — Abpralle/Durchschiisse 6.30.6.2 ff.
Feldbogen — Wertung — Trefferaufnahme 6.30.6.1
Feldbogen — Wettbewerbe 6.30.1.3 ff.
Feldbogen — Wettkampffeld 6.30.2 ff.
Feldbogen — Wettkampffeld — Abnahme 6.30.2.13
Feldbogen — Wettkampffeld — Absperrungen 6.30.2.12
Feldbogen — Wettkampffeld — Absperrungen 6.30.2.12
Feldbogen — Wettkampffeld — Wegweiser 6.30.2.11
Finale 6.0.1.6
FITA im Freien 6.10 ff.
FITA im Freien — Meisterschaftsprogramm 70 m 6.10.1 ff.
FITA im Freien — nationales Finale 70 m 6.10.3 ff
FITA im Freien — nationales Finale 70 m — Ergebnisgleichheit 6.10.3.6 ff.
FITA im Freien — Wettkampffeld 6.10.2 ff.
FITA in der Halle 6.20 ff.
FITA in der Halle — Auflagen 6.0.3.3.2 ff.
FITA in der Halle — Ergebnisgleichheit 6.20.1.3 ff.
FITA in der Halle — Ergebnisgleichheit im Finale 6.20.3.3.1
FITA in der Halle — Finale 6.20.3 ff
FITA in der Halle — Meisterschaftsprogramm 6.20.1 ff.
FITA in der Halle — Rekordturniere 6.20.1.4
FITA in der Halle — Schiel3folge 6.20.1.2 ff.
FITA in der Halle — Schie3hallen 6.20.2 ff.
FITA-Runde 70 m 6.12
Fremde Ausristungen 6.0.9.3
Gerate-/Ausrustungskontrolle 6.0.10
Heben des Bogens 6.0.9.1.1
Jury/Kampfgericht 6.0.54
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Kampfgericht/Jury 6.0.54
Kampfrichter 6.0.5.3 ff.
Kampfrichter — Aufgaben 6.0.5.3.1 ff.
Kommunikationsgeréte 6.0.9.10
Lautsprecheranlagen 6.0.3.4.3
Leitender Kampfrichter 6.0.5.2
Lichtzeichen 6.0.6.2.2.1 ff.
Nachschiel3en von Pfeilen bei Defekten 6.0.8.2
Nachstart 6.0.9.6
Nocke defekt 6.0.8.1
Pfeilauflage Bogentabelle
Pfeile 6.0.4.2 ff.
Probeauszug 6.0.9.2
Recurvebogen Bogentabelle
Scheibe defekt 6.0.8.4
Scheibenauflagen 6.0.3.1
Scheibeneinteilung 6.0.7
Scheibenstander 6.0.3.2 ff.
Schielleiter 6.0.5.1
Schilerklasse B 6.0.1.7
Sehne Bogentabelle
Sicherheit 6.0.2 ff.
Signale 6.0.6.2 ff.
Sitzgelegenheiten 6.0.3.4.4
Stabilisatoren Bogentabelle
Starthummern 6.0.4.4.4
Stechen um Finalteilnahme 6.0.12.1.5
Flaggen 6.0.6.2.2.2
Trainingspfeile/Trainingsschiel3en 6.0.6.3
Trefferaufnahme durch Dritte 6.0.9.9
Uberpriifung der Scheiben 6.0.6.2.6 ff.
Vergessene Pfeile 6.0.9.8
Verhaltensregeln 6.0.9 ff.
Verldngerung der Schiel3zeit 6.0.8.5 ff.
Verlassen der Schiel3linie 6.0.9.5
Verlorene Pfeile 6.0.9.8
Visierung Bogentabelle
Wertung 6.0.11 ff.
Wertung — Abpraller/Durchschiisse/Hangende Pfeile 6.0.11.8 ff.
Wertung — Bertihren von Scheibe und Pfeilen 6.0.11.4
Wertung — Beschiel3en der fremden Scheibe (Kreuzschuss) 6.0.11.9.5
Wertung — Markierung der Schusslécher 6.0.11.5
Wertung — nicht geschossene Pfeile 6.0.11.10 ff.
Wertung — Pfeil bleibt in einem Pfeil stecken 6.0.11.9.1
Wertung — Pfeil prallt von einem Pfeil ab 6.0.11.9.3
Wertung — Pfeil wird von einem Pfeil abgelenkt 6.0.11..9.2
Wertung — Schreiber 6.0.11.1
Wertung — Schisse vor/nach der Schussfreigabe 6.0.11.9.4
Wertung — Schusszettel — Eintrag/Unterschriften 6.0.11.3 ff.
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Wertung — Treffer nach Bodenberiihrung 6.0.11.9.6
Wertung — Trefferaufnahme 6.0.11.2
Wertung — zu viele Pfeile pro Scheibe/Schiel3bahn 6.0.11.7
Wertung — Zweifel an der Wertung 6.0.11.11 ff.
Wertung von Schiissen 6.0.11.6 ff.
Wettbewerbe 6.0.1 ff.
Wettkampffunktiondre 6.0.5
Wettkampfstatten 6.0.3
Wettkampfstatten — Ausstattung 6.0.3.4 ff.
Wiederholung eines Schusses 6.0.8.6 ff.
Zeitverlangerung bei Defekten (Feldbogen) 6.0.8.2.2
Zubehdr 6.0.4.3 ff.
Zubehor (Ergénzung Feldbogen) 6.0.4.3.5 ff.
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Finale — FITA im Freien (Anlage 1)

1/16-Finale

son Name 1/8-Finale ’
111 Sch. Name %
321 1 1 1/4-Finale —— ’—J
171 2 2 Sch. Name DeutscHer SCHOTZENBUND E.v.
16| 2 1
913 2
2413 3 1/2-Finale
25| 4 4 Sch. Name
814
A= Sch. Name
28] 5 5 ||
21| 6 6 Finale i
121 6 3 um Platz ||
1317 4 1und 2 |
20| 7 7
29| 8 8
418
319
301 9 9
19|10 10 |
14110 5 Finale ||
11|11 6 um Platz |
22111 11 3und4 |
27112 12
6 |12
7 |13
26113 13
23114 14
10114 7 *  weiter durch
15115 8 Stechen
18115 15
31116 16
2|16
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Finale — Bogen Halle

16

(Anlage 2)
1/8-Finale
Sch. Name
1 1/4-Finale '
1 Sch. Name w I
1 —
2 DEUTSCHER SCHUTZENBUND E.V.
2 1/2-Finale
2 Sch. Name
1
2 Rang Name
3 1
3 Finale
3 um Platz
4 1und 2 2
4
4
5
5 3
5 Finale
6 um Platz
6 3und 4 4
6
3
4
7
7
7 *  weiter durch
8 Stechen
8
8
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Bogen Sehne Pfeilauflage Auszugs- |Visierung Stabilisatoren Ab-
kontrolle lass-
hilfe
6.35 Griff, Mitteltell, Eine Sehne besteht aus beliebi- |Verstellbar, nicht hoérbar Ein verstellbares Visier |Stabilisatoren und nein
Recurve- zwei flexible Wurfarme [gem Material und einer beliebi- |elektrisch oder elekt- |und/oder It. Zeichnung Recurve- |Schwingungsdémpfer,
bogen mit Sehnenkerben an gen Anzahl von Einzelfaden, die |ronisch, mit beweg- |[sichtbar, bogen (6.35) ist er- die nicht der Sehnen-
den Spitzen verschiedenfarbig sein diirfen,  |lichem Druckpunkt, |nicht elekt- |laubt. fuhrung dienen, nur
mit einer Mittelwicklung, die bei |Pfeilanlage oder An- |risch oder den Bogen bertihren
vollem Auszug nicht im Blickfeld |legeplatte ist erlaubt, |elektronisch und keine anderen
des Schiitzen enden darf, einem |allerdings nicht elek- Schitzen behindern,
Nockenbett mit Wicklung oder  [trisch oder elektro- sind erlaubt.
bis zu zwei Nockpunktmarken. |nisch und sie diirfen
Eine Lippen- oder Nasenmarke |keine weitere Zielhil-
ist erlaubt. Weitere Zielhilfen sind|fe sein. Der Druck-
verboten. punkt darf max.
4 cm hinter dem
Drehpunkt liegen.
6.45 Ein Bogensystem wie Eine Sehne besteht aus beliebi- |Verstellbar, nicht hérbar und/ |Ein verstellbares Visier [Stabilisatoren und ja
Compound- [oben, dessen Auszug  |gem Material und einer beliebi- |elektrisch oder elekt-|oder sicht- |It. Zeichnung Com- Schwingungsdampfer,
bogen mechanisch durch ein  |gen Anzahl von Einzelfaden, die [ronisch, mit beweg- |bar, nicht poundbogen (6.45) ist |die nicht der Sehnen-
System von Flaschen- |verschiedenfarbig sein dirfen, lichem Druckpunkt, |elektrisch erlaubt. fuhrung dienen, nur
zug- oder/und Exzenter- [mit einer Mittelwicklung, einem |Pfeilanlage oder oder elekt- den Bogen beriihren
rollen verandert wird. Nockenbett mit Wicklung oder  |Anlegeplatte sind ronisch und keine anderen
Zuggewicht < 60 Ibs; Nockpunktmarken. erlaubt. Der Schitzen behindern,
Kabelschutzvorkehrun- |Lippen- oder Nasenmarken, Druckpunkt liegt sind erlaubt.
gen und Griffstiicke vom |Peep-Sight usw. sind erlaubt. max. 6 cm hinter
Durchschusstyp sind er- dem Drehpunkt.
laubt.
6.55 Griff, Mittelstiick (auch |Eine Sehne besteht aus beliebi- [Verstellbar, nicht nicht Visiere oder Markie-  |Stabilisatoren sind nein
Blankbogen |mehrfarbig), zwei flexiblelgem Material und einer beliebi- |elektrisch oder elekt- |gestattet rungen, die als Zielhil- |nicht erlaubt.

Wurfarme mit Sehnen-
kerben an den Spitzen;
keine herausragenden

Teile, eingebaute TFC

(Schwingungsdampfer)
sind gestattet.

gen Anzahl von Einzelfaden, die
verschiedenfarbig sein diirfen,
mit einer Mittelwicklung, die bei
vollem Auszug nicht im Blickfeld
des Schutzen enden darf, einem
Nockenbett mit Wicklung sowie
bis zu zwei Nockpunktmarken.
Lippen- oder Nasenmarken so-
wie weitere Zielhilfen sind verbo-
ten. Sehnendampfer (Limb-
Saver) sind erlaubt.

ronisch, mit beweg-
lichem Druckpunkt,
eine Pfeilanlage
oder Anlegeplatte

sind erlaubt,
allerdings nicht
elektrisch oder

elektronisch, und sie
durfen keine weitere

Zielhilfe sein.

fen genutzt werden
kénnen, sind nicht ge-
stattet.

Alle Gewichte, unge-
achtet ihrer Form,
mussen direkt, ohne
Zwischenstlck, Ver-
l&ngerung, gewinkel-
tem Adapter oder
StoRdampfer, am Mit-
telstiick befestigt wer-
den. Der ungespannte
Bogen mit Zubehér
muss durch einen
Ring mit einem
Durchmesser von 12,2
cm +0,5mm
passen.
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Teil 7

Regeln fiir das SchieBen mit Vorderladerwaffen
7.0.1
7.011

7.0.1.2

7.0.1.3

7.01.4
7.0.1.4.1

7.0.1.4.2
7.0.1.4.3

7.0.1.4.4

7.0.2
7.0.2.1

7.0.2.2
7.0.2.21
7.0.2.2.1.1

7.0.2.2.1.2

7.0.2.21.3
7.0.2.2.2
7.0.2.2.2.1

7.0.2.2.2.2

Definition

Als Vorderladerwaffen gelten solche Waffen, bei denen Treibmittel und
Geschoss nur von vorn durch den Lauf in die Kammer eingebracht
werden kénnen (Ausnahme: Perkussionsrevolver).

Perkussionswaffen

Als Perkussionswaffen gelten alle Waffen, bei denen die Treibladung
durch den direkten oder indirekten Schlag eines Hammers auf ein
Zundmittel geziindet wird.

Steinschlosswaffen

Als Steinschlosswaffen gelten alle Waffen, bei denen die Treibladung
Uber das Zindkraut durch einen Zindfunken geziindet wird, der bei
Reibung eines Steins an einer Stahlfldche entsteht.

Ein Nachbau (Replik) ist die Reproduktion einer antiken Originalwaffe
in originalem Stil von Visierung, Schloss, Abzug, Lauf und Schaft.

Der Nachweis der Originaltreue obliegt dem Schitzen.

Abweichungen sind erlaubt, sofern sie dazu dienen, Falschungen zu
verhindern.

Alle nachfolgenden Regelungen fir die einzelnen Disziplinen und Waf-
fenarten gelten sowohl fir Repliken als auch fir Originalwaffen.

Rauchen und offenes Feuer im Schitzenstand und im Zuschauerraum
sind verboten.

Transport von Treibladungen und Ziindmitteln
Treibladungen

Das Pulver darf nur in Behaltern mit fir jeden Schuss einzeln abge-
messenen oder abgewogenen Pulvermengen auf den Schieldstand ge-
bracht werden. Die Empfehlung des DSB zum Transport von Pulver ist
zu beachten.

Es ist verboten, eine nicht abgemessene oder nicht abgewogene Pul-
vermenge als Ladung zu verwenden.

Loses Pulver darf nicht auf den Schieldstand gebracht werden.
Ziindmittel

Zundhutchen sind stets in verschlieBbaren, gekennzeichneten Behél-
tern zum Stand zu bringen.

Fur das Zundkraut sind kleine (maximales Fullgewicht 16 g), mit einem
funktionsfahigen Verschluss versehene Pulverflaschen zu verwenden.
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7.0.2.3 Ausriistung des Schiitzen

Der Schitze hat alle zum Laden der Waffe und zur Beseitigung von
Stérungen erforderlichen Utensilien und Werkzeuge mitzubringen. Es
ist nicht gestattet, sich wahrend des Wettkampfes von einem anderen
Schitzen Werkzeug oder andere Dinge auszuleihen oder sich zurei-
chen zu lassen.

7.0.24 Treibladung und Ziindmittel
7.0.2.41 Ladung

7.0.2.41.1 Die Ladung darf nur aus fabrikm&Rig hergestelltem Schwarzpulver oh-
ne Zusatze als Treibladungspulver, einem oder mehreren Verdam-
mungsmitteln und einem Geschoss aus Blei bestehen.

7.0.2.41.2 Es darf nur eine Schwarzpulvermenge als Treibladung verwendet wer-
den, fur die die Waffe zugelassen ist.

Als Richtsatze gelten:

Langwaffen: je Millimeter Laufinnendurchmesser 0,25 g Pulver.

Faustfeuerwaffen: |je Millimeter Laufinnendurchmesser 0,1 g Pulver.

7.0.2.4.2 Ziindkraut

Als Zindkraut darf nur fabrikmaf3ig hergestelltes Schwarzpulver ohne
Zuséatze verwendet werden.

7.0.3 Schielstinde

7.0.3.1 Seitenblenden

7.0.3.1.1 Bei den Perkussionswettbewerben sollen zwischen den Schiitzenstan-
den Seitenblenden angebracht sein.

7.0.3.1.2 Bei den Steinschlosswettbewerben missen Seitenblenden vorhanden
sein.

7.0.3.2 Ablageflachen/Gewehr- und Pistolenstiander

7.0.3.2.1 Hinter den Schiitzen missen Ablageflachen vorhanden sein, auf denen
die Schitzen ihre Waffen laden und ihre Ladeutensilien ablegen kén-
nen.

7.0.3.2.2 Ablagestander im Gewehr- und Pistolenbereich sind nur als Abstellhil-

fen anzusehen.

Nach Einfillen des Pulvers diurfen Waffen auch in diesen Standern
nicht aus der Hand gelegt werden.

7.0.4

Ubersicht: siehe Tabelle.
7.041 Abzugsgewicht
7.0.41.1 Das Abzugsgewicht ist beliebig.

7.0.4.1.2 Der Abzug darf nicht durch sein Eigengewicht oder durch eine Erschiit-
terung auslésen.
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7.0.4.2

7.0.4.3

7.04.4
7.0.4.41

7.0.44.2

7.0.44.3

7.0.4.5

7.0.4.6
7.0.4.6.1

7.0.4.6.2
7.0.4.6.3
7.0.4.6.3.1

7.0.4.6.3.2
7.04.6.4
7.0.4.6.4.1
7.0.4.6.4.1.1

7.0.4.6.4.1.2

7.0.4.6.4.1.3

7.0.4.6.4.2
7.0.4.6.4.2.1

7.0.4.6.4.2.2

Nicht zugelassene Waffen

Waffen, die nur im eingestochenen Zustand gespannt werden kénnen,
sind nicht zugelassen. Eine Waffe muss eine funktionsfahige Laderast
aufweisen, wenn das Original eine solche aufweist.

Laufbeschwerung
Eine zusatzlich angebrachte Laufbeschwerung ist nicht gestattet.
Anderungen an Waffen

Anderungen an der Waffe, wie Ausfréasungen oder das Anbringen zu-
satzlicher Teile, sind nicht gestattet.

Bei Flinten ist eine Schaftkappe aus Leder zulassig; sie darf jedoch
nicht gepolstert sein.

Der Nachweis der Erfordernisse nach dem Waffenrecht obliegt dem
Schitzen.

SchiefRriemen

In den Vorderlader-Liegendwettbewerben und bei der Muskete darf ein
Gewehrriemen (Tragriemen), der mit beiden Enden an der Waffe be-
festigt sein muss, verwendet werden. Er darf um den die Waffe halten-
den Arm geschlungen werden. Eine Fixierung an der Bekleidung ist
nicht gestattet.

Visierung

Die Form der Visierung muss der zugrunde liegenden Originalwaffe
entsprechen.

Fernrohre und optische Visierungen sind nicht gestattet.
Zielmittel

Zugelassen ist eine Visierung bestehend aus zwei originalen Zielmit-
teln (Ausnahme: Perkussionsfreigewehr).

Ein Diopter muss ebenfalls originalgetreu sein.

Allgemein

Das Korn darf nur auf dem Lauf oder einem Laufring angebracht sein.
Zugelassen sind Dachkorn, Perlkorn, abgerundetes Buckelkorn oder
Blattkorn.

Das Dachkorn kann an der Spitze abgeflacht sein.

Die Breite der Abflachung oder die Breite des Blattkorns darf bei Faust-
feuerwaffen maximal 2 mm betragen.

Perkussionsgewehre

Ein Ring oder Balkenkorn darf nur im Wettbewerb ,Perkussionsfreige-
wehr® verwendet werden.

Eine Verstellmdglichkeit zur Seite mit entsprechendem Kornsockel ist
nur in den Wettbewerben ,Perkussionsgewehr” oder ,Perkussionsfrei-
gewehr” zulassig.
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7.0.4.6.4.3
7.0.4.6.4.3.1

7.0.4.6.4.3.2
7.0.4.6.4.4
7.0.4.6.4.41

7.0.4.6.4.4.2

7.0.4.6.4.4.3

7.0.4.6.4.5
7.0.4.6.4.5.1

7.0.4.6.4.5.2

7.0.4.6.5
7.0.4.6.5.1
7.0.4.6.5.2

7.0.4.6.5.3

7.0.4.6.5.4

7.0.4.6.5.4.1

7.0.4.6.5.4.2
7.0.4.6.5.4.3

7.0.4.6.6

7.0.4.6.7
7.0.4.6.7.1

7.0.4.6.7.2

Perkussionsdienstgewehre

Das Korn darf in der H6he und in der seitlichen Anordnung veréndert
werden.

Die Form des Korns muss jedoch erhalten bleiben.
Perkussionsrevolver

Das Korn darf in der H6he und in der seitlichen Anordnung verandert
werden.

Die Form des Korns in der Seiten- und Frontansicht muss jedoch erhal-
ten bleiben.

Eine nicht im Original vorhandene Schwalbenschwanzfihrung muss
laufblindig beigefeilt werden.

Perkussionspistolen

In den Wettbewerben ,Perkussionspistole” und ,Steinschlosspistole®
darf die Héhe des Korns maximal 5 mm betragen.

Bei verjingten oder geschweiften Laufen wird an der dicksten Stelle
des Laufs gemessen.

Der Kimmenausschnitt muss dem der Originalwaffe entsprechen.

Das Kimmenblatt darf in der H6he und in der Anordnung des Kimmen-
einschnitts verandert werden, soweit die Originalform erhalten bleibt.

Zugelassen sind nur V- oder U-Kimmen. Bei der U-Kimme darf der Ein-
schnitt hdchstens so tief wie breit sein. Nicht zugelassen ist eine Recht-
eckkimme.

Kimmen bei Musketen

Militarische Steinschlossmusketen, die eine Kimme besitzen, dlrfen
nicht verwendet werden.

Das Entfernen einer vorhandenen Kimme ist nicht zuléssig.

Militérische Steinschlossmusketen mit abnehmbarer Kimme (ohne An-
derung der Waffe) kbnnen ohne Kimme verwendet werden.

Diopter

Ein Diopter darf — soweit originalgetreu — in H6he und Seite verstellbar
sein.

Wasserwaage

Eine Wasserwaage oder eine Vorrichtung zur Kontrolle des Anschlags
darf nur im Wettbewerb ,Perkussionsfreigewehr” verwendet werden.

Wird die gleiche Waffe im Wettbewerb ,Perkussionsgewehr” verwen-
det, so durfen obige Vorrichtungen nicht funktionsféahig sein.

Vorderlader - 6 - Stand 01.01.2009



7.0.5
7.0.5.1

7.0.5.2
7.0.5.2.1

7.0.5.2.2
7.0.5.2.3
7.0.5.3

7.0.5.4

7.0.5.4.1

7.0.6

7.0.6.1

7.0.6.2

7.0.6.3
7.0.6.3.1

7.0.6.3.2

7.0.6.3.3

7.0.6.4

Bekleidung

Traditionskleidung

Bei Wettkédmpfen des Deutschen Schitzenbundes ist das Tragen von
Traditionskleidung oder Teilen davon nicht gestattet.

Schutzbrillen

Beim Vorderladerschielien missen Brillen sowie ein Seitenschutz fur
beide Augen getragen werden. Regel 0.5.4.5 ist nicht anzuwenden.

Die Verwendung von Irisblenden ist zulassig.

Kontaktlinsen ersetzen keine Schutzbrille.

Gehoérschutz

Beim Vorderladerschielden ist stets ein Gehdrschutz zu tragen.
Spezielle SchieBkleidung

Es gelten, sofern in Teil 7 der SpO nicht anders bestimmt, die ein-
schlagigen Regeln fir Gewehr und Pistole (Teil 1 und 2 der SpO).

Beim Schielden mit Vorderladerkurzwaffen ist das Tragen eines Hand-
schuhs gestattet, sofern er nicht das Handgelenk verdeckt und keine
Stutzfunktion hat.

Durchfiihrung
Ein Wettkampf darf nur mit einer Waffe geschossen werden.
Aufsichten

Die Aufsichten sollen Inhaber einer giltigen Erlaubnis nach § 27 des
Sprengstoffgesetzes sein.

Kommandos

Fir die Feuerfreigabe und die Feuereinstellung werden von der Auf-
sicht oder der Wettkampfleitung akustische Signale, z.B. mit einer Pfei-
fe, abgegeben.

Feuerfreigabe: zwei kurze Téne oder Pfiffe

Unterbrechung: mehrere kurze Téne oder Pfiffe in rascher Folge

Feuereinstellung: |ein langer Ton oder Pfiff

Unterbrechung oder Abbruch eines Wettkampfes

Wenn aus irgendeinem Grund nicht sofort geschossen werden kann,
ist das ZUndmittel zu entfernen.

Die Aufsicht ist berechtigt, das Entfernen des Zindmittels oder das
Entladen der Waffe anzuordnen.

Das Entladen geschieht durch Abschie3en der Ladung auf den Kugel-
fang.

Olschiisse

Bei den Flintenwettbewerben sind das Absch_!agen von Zindhutchen,
das Abbrennen von Pfannenpulver oder ein Olschuss erst nach Frei-
gabe des SchielRens mit Waffe in Schussrichtung gestattet.
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7.0.6.5
7.0.6.5.1
7.0.6.5.1.1

7.0.6.5.1.2
7.0.6.5.1.2.1
7.0.6.5.1.2.2

7.0.6.5.1.2.3

7.0.6.5.1.3

7.0.6.5.2

7.0.6.6
7.0.6.6.1
7.0.6.6.1.1
7.0.6.6.1.2

7.0.6.6.1.3

7.0.6.6.1.4

7.0.6.6.1.5

7.0.6.6.1.6

7.0.6.6.2
7.0.6.6.2.1
7.0.6.6.2.2

7.0.6.6.2.3

7.0.6.6.3

WELGETTIETIET AV e RVEILE T r LI Ely) — einschlieRlich Laden

Kugelwettbewerbe
Vorbereitungszeit

Die Vorbereitungszeit, in der auch eine unbegrenzte Anzahl von Pro-
beschiissen abgegeben werden darf, betragt zehn Minuten.

Der Schielleiter muss 30 Sekunden vor Ablauf der Vorbereitungszeit
ein Signal geben.

Pause zwischen Vorbereitungszeit und Wertung
Nach der Vorbereitungszeit gibt es eine Pause von bis zu finf Minuten.

Werden Zuganlagen oder Scheibenwechselanlagen fir Probe- und
Wertungsscheiben verwendet, so betragt die Pause eine Minute.

Die Lange der Pause muss durch den Schiel3leiter bekannt gegeben
werden.

SchieBzeit fiir Wertungsschiisse

Die Schiel3zeit betragt 40 Minuten.
Flintenwettbewerbe

Die Wettkampfzeit fir die Rotte betragt 60 Minuten.

Ladevorgang

Einbringung der Treibladung
Die Waffe muss vom Schitzen selbst geladen werden.

Die Waffen darfen erst nach Beginn der Wettkampfzeit geladen wer-
den.

Vorzeitig eingebrachte Ladungen missen entfernt werden; der Schitze
wird mit Abzug von zwei Ringen bestraft (Griine Karte).

Die Waffe muss auf einer Ablageflache hinter dem Schiitzen geladen
werden.

Sofern vor dem Schiitzen eine geeignete Ablagefldche vorhanden ist,
kann die Schiefleitung das Laden vor dem Schiitzen gestatten. Das
Einflllen des Pulvers muss jedoch stets hinter dem Schiitzen erfolgen.

Wird die Trommel des Revolvers in ausgebautem Zustand geladen,
muss der gesamte Vorgang hinter dem Schiitzen erfolgen.

Sorgfaltspflicht
Beim Laden ist darauf zu achten, dass kein Pulver verschuttet wird.

Verschittetes Pulver muss nach Beendigung des Wettkampfes vom
Schitzen entfernt werden.

Keinesfalls darf eine Fehlladung auf den Boden des Standes oder der
SchielRanlage entleert werden.

Steinschloss-/Radschlosswaffen

Steinschlosswaffen diirfen nur bei offener Batterie und Hahn in Ruhe-
rast, Radschlosswaffen nur bei zurickgeklapptem Hahn geladen wer-
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7.0.6.6.4
7.0.6.6.4.1

7.0.6.6.4.2

7.0.6.6.4.3
7.0.6.6.5

7.0.6.6.6
7.0.6.6.6.1

7.0.6.6.6.2

7.0.6.7

7.0.6.7.1

7.0.6.7.2

7.0.6.8

7.0.6.9

7.0.6.9.1

7.0.6.9.2

7.0.6.9.3

7.0.7

7.0.7.1

7.0.7.2

den.
Perkussionsrevolver

Im Wettbewerb ,Perkussionsrevolver” ist mit drei Ladevorgéngen zu
laden.

Vor oder hinter dem Geschoss muss ein Abdichtmittel geladen werden.
Das Abdichtmittel darf nicht aus einer Pulverflasche geladen werden.

Eine Ladehilfe fir Perkussionsrevolver ist gestattet.

Doppelflinten

Bei Doppelflinten darf je Wurfscheibe nur ein Lauf geladen werden.
Laderohr/Trichter

Zum Einfullen des Pulvers in den Lauf kann ein Laderohr verwendet
werden.

In den Wettbewerben ,Perkussionsdienstgewehr* und ,Muskete*
darf dazu lediglich ein Trichter mit einer maximalen Gesamth&he von
100 mm verwendet werden. Wahrend eines Durchgangs darf hierbei
der Lauf nicht gereinigt oder gewischt werden.

Geschosse
Bei Rundkugeln kann ein Pflaster verwendet werden.

Im Wettbewerb ,Perkussionsdienstgewehr” muss ein Geschoss ver-
wendet werden, wie es Ublicherweise in Form und Funktion in der ent-
sprechenden Waffe verwendet wurde (z. B. Miniég-Geschoss).

Die Verwendung von Plastikbechern als Ladungsbestandsteil ist nicht
gestattet.

Aufbringung der Ziindmittel

Die Zundmittel (Zindhutchen oder Zundkraut) durfen erst kurz vor dem
Schiel3en, wenn die Waffe in Schussrichtung zeigt, vom Schiitzen
selbst aufgebracht werden.

Bei Revolvern sind dabei alle geladenen Kammern mit Zundhutchen zu
versehen, um ein Uberspringen von Zindfunken zu verhindern.

Die Trommel des Revolvers kann in ausgebautem Zustand geladen
werden. Zundhutchen dirfen jedoch erst aufgebracht werden, wenn die
Trommel wieder in die Waffe eingesetzt ist.

Wertung — Kugelwettbewerbe

Bei angeschossenen Ringen muss die Einschussmitte auf dem den
Ring begrenzenden Kreis liegen.

Bei den Meisterschaften werden in allen Kugelwettbewerben 15
Schuss abgegeben.
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7.0.8
7.0.8.1
7.0.8.1.1

7.0.8.1.2

7.0.8.2
7.0.8.2.1

7.0.8.2.2

7.0.9
7.0.9.1
7.0.9.11

7.0.9.1.2

7.0.9.2

7.0.9.3

7.70
7.70.1

Ergebnisgleichheit — Kugelwettbewerbe

Ergebnisgleichheit im Einzelwettbewerb

Erzielen mehrere Schitzen die gleiche Ringzahl, so liegt das bessere
Ergebnis bei der héheren Anzahl der 10, 9, 8 usw.

Ist dann noch Ergebnisgleichheit vorhanden, so entscheidet die gerin-
gere Abweichung des vom Mittelpunkt der Scheibe am weitesten ent-
fernt sitzenden Schusses.

Ergebnisgleichheit im Mannschaftswettbewerb

Erzielen mehrere Mannschaften die gleiche Gesamtringzahl, so liegt
das bessere Ergebnis bei der héheren Anzahl der 10, 9, 8 usw. der ge-
samten Wettkampfschisse der Mannschaft.

Ist dann noch Ergebnisgleichheit vorhanden, so entscheidet die ge-
ringste Abweichung des am weitesten vom Scheibenzentrum liegenden
Schusses aller Mannschaftsschutzen.

Stérungen
Waffenstérung

Kann eine Stdérung an der Waffe nicht umgehend behoben werden, so
darf der Schiitze mit Genehmigung des Schielleiters den Wettkampf
abbrechen und zu einem vom Schiel3leiter zu bestimmenden Zeitpunkt
die fehlenden Schisse, auch mit einer anderen abgenommenen Waffe
derselben Art, nachholen. Zeit je Schuss: 2,5 Minuten.

Fir jede Unterbrechung des Wettkampfes werden vom Ergebnis des
Wettkampfes zwei Ringe abgezogen.

Nichtziinden der Treibladung

Wird die Treibladung nicht geztindet, obwohl das Zindmittel geziindet
hat, so muss die Waffe mindestens zehn Sekunden lang im Anschlag
auf den Kugelfang gerichtet bleiben.

Die Aufsicht ist zu verstandigen.
Der Schitze hat die Stérung selbst zu beseitigen.

Die Aufsicht hat darauf zu achten, dass dabei die Sicherheitsbestim-
mungen eingehalten werden.

Fehlladung

Eine Fehlladung kann nach Anmeldung bei der Aufsicht auf den Kugel-
fang abgeschossen werden.
Dies wird nicht als Wettkampfschuss gewertet

FlintenschieBen mit Vorderladern

Wettbewerbe
Zugelassen sind:

a) Perkussionsflinte Regel 7.71,
b) Steinschlossflinte Regel 7.72
in zwei selbststandigen Wettbewerben mit getrennter Wertung.
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Emmaschmenstand

Wurfrichtung: gerade in Linie von Platz P3 Uber S2-Wurfmaschine

Wurfhéhe: 10 m vor dem Schnittpunkt der Wurfscheibe mit dem
Standniveau, 2 m Uber dem Standniveau

Wurfweite: 60 m+ 5 m

Schieflstationen

Die Schiel3stationen befinden sich — ausgehend von der nach rick-
warts verlangerten Wurfrichtung — beim Wettbewerb ,Perkussionsflinte®
8 m, beim Wettbewerb ,Steinschlossflinte” 5 m hinter der Maschine
vom Schnittpunkt der Wurfscheibe mit dem Standniveau gemessen.

Anzahl der SchieRstationen

Perkussionsflinte | 5 |P1-P2-P3-P4 -P5

Steinschlossflin- 3 |S1-8S2-S3
te

Anordnung der Stationen

Von der auf der Mittellinie liegenden Station nach rechts und links halb-
kreisférmig von der Maschine aus gesehen:

beim Wettbewerb ,Perkussionsflinte” jeweils 35° und 70°,
beim Wettbewerb ,Steinschlossflinte” jeweils 60° versetzt.
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7.70.2.5

7.70.3
7.70.3.1

7.70.3.1.1
7.70.3.1.2

7.70.4
7.70.41

7.70.4.2

7.70.4.2.1
7.70.4.2.2
7.70.5

7.70.6
7.70.6.1

7.70.6.2

7.70.7

Schiitzenstand

Jeder Schitzenstand (Station) hat eine feste (befestigte) Flache von
mindestens 70 cm im Quadrat oder im Durchmesser (Kreis).

Anzahl der Wurfscheiben

25 Wurfscheiben, Deutsche Meisterschaft: 50 Wurfscheiben in zwei ge-

trennten Durchgangen
Perkussionsflinte  je Station finf Wurfscheiben

Steinschlossflinte  Station 2: neun Wurfscheiben
Stationen 1 und 3: je acht Wurfscheiben

Durchfiihrung der Wettbewerbe

Nach jedem Schuss sind die Stationen in der Reihenfolge 1-5 oder 1—
3 zu wechseln, dann ist erneut bei 1 zu beginnen.

Letzter Schuss beim Wettbewerb ,Steinschlossflinte” ist Station 2.
Funktionsstérungen

Bei Funktionsstérungen muss auf derselben Station sofort wiederholt
werden. Erlaubt sind:

Perkussionsflinte: eine Stdérung je Durchgang,

Steinschlossflinte: drei Stérungen je Durchgang.
Probescheibe

Vor Beginn des Wettkampfes wird nach Ankiindigung durch den
Schiel¥leiter eine fur alle sichtbare Probescheibe geworfen. Ein Probe-
schief3en findet nicht statt.

Ergebnisgleichheit — Flinte

Einzelwertung bis Platz 6

Bei Ergebnisgleichheit innerhalb der ersten sechs Platze muss ein Ste-
chen durchgefiuihrt werden. Die betroffenen Schitzen setzen das
Schiel3en auf die gleiche Anzahl von Wurfscheiben nach der Regel
7.70.4.1 fort, bis die Ergebnisgleichheit gebrochen ist.

Jede Ergebnisgleichheit ab dem siebten Platz wird gemaf SpO, Regel
3.0.11.3.2 (Flinte) entschieden.

Die Vorschriften des Teils 3 der SpO (Flinte) sind, soweit in dieser Re-
gel nicht anders bestimmt, sinngemal anzuwenden.
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Abbruch des Wettkampfes 7.0.6.3
Ablageflachen 7.0.3.2
Abzugswiderstand 7.0.4.1
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Aufsichten/Sprengstoffgesetz 7.0.6.1
Ausriustung 7.0.2.3
Bekleidung 7.0.5 ff.
Definition 7.0.1 ff.
Diopter 7.0.4.6.6
Diopter V-Tabelle
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Durchfiihrung 7.0.6
Ergebnisgleichheit 7.0.8 ff.
Ergebnisgleichheit — Flinte 7.70.6
Flinte 7.70 ff
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Flinte — Durchflihrung 7.70.4 ff.
Flinte — Ergebnisgleichheit 7.70.6
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Flinte — Stérungen 7.70.4.2
Flinte — Wettbewerbe 7.70.1
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Deutscher S B
Vorderladertabelle o
Regelnummer Waffe Kaliber Schéaftung Stecher |Korn Kimme Diop- |La- Geschoss Anschlag Distanz |Sonstiges
Wettbewerb ter dung
7.10 Perkussionsscheiben- und |beliebig originalgetreu ja Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, ja beliebig stehend 50 m |Handstltze
Perkussionsgewehr Jagdgewehre Buckelkorn, verstellbar |héhenverstellbar 200 mm
7.15 Perkussionsscheiben- und |beliebig originalgetreu ja original, Korntunnel wie Original, ver- ja beliebig liegend 100 m |Wasserwaage
Perkussionsfreigewehr  |Jagdgewehre verstellbar stellbar oder Pendel
7.16 Perkussionsfreige- |Perkussionsscheiben- und |beliebig originalgetreu ja original, Korntunnel wie Original, ver- ja » |beliebig liegend 300 m [Wasserwaage
wehr Jagdgewehre verstellbar stellbar o oder Pendel
7.20 Perkussionsdienstgewehre (> 13,5 mm |nur glatt nein |wie Original, fest wie Original, h6- nein ®  |zur Waffe ge- |liegend 100 m
Perkussionsdienstgewehr henverstellbar ? hérend
7.30 alle Steinschlossgewehre beliebig originalgetreu ja Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, nein % Rundkugel stehend 50 m
Steinschlossgewehr Buckelkorn, fest fest g&
7.31 alle Steinschlossgewehre beliebig originalgetreu ja Dach-, Perl-, Blatt-, wie Original, ver- ja ®  [Rundkugel liegend 100 m
Steinschlossgewehr Buckelkorn, fest stellbar §
7.35 militérische, glatte Stein- >13,5mm |originalgetreu nein |wie Original, fest keine Kimme, nein @ |Rundkugel stehend 50 m Scheibe 0.4.3.06
Muskete schlossmuskete siehe 7.0.4.6.5.1 N
7.40 Perkussionsrevolver beliebig nur glatt nein |wie Original, fest wie Original - :S beliebig stehend 25m max. 7 Zuge,
Perkussionsrevolver > kein Polygonlauf
7.50 Perkussionspistole beliebig originalgetreu ja Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, - Rundkugel stehend 25m
Perkussionspistole Buckelkorn, fest héhenverstellbar Kornhéhe
7.60 Steinschlosspistole beliebig originalgetreu ja Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, - Rundkugel stehend 25m 5 mm
Steinschlosspistole Buckelkorn, fest fest
7.71 Perkussionsflinte beliebig originalgetreu nein |Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, nein Schrote 25 Scheiben
Perkussionsflinte Buckelkorn, fest fest <6,2g9|9<2,5mm stehend Deutsche Meisterschaft:
7.72 Steinschlossflinte/glattes beliebig originalgetreu nein |Dach-, Perl-, Blatt-, V- u. U-Kimme, nein Gewicht Voranschlag |90 Scheiben in zwei ge-
Steinschlossflinte Steinschlossgewehr Buckelkorn, fest fest <35¢g trennten Durchgéngen
Visiere
Enfield =y . Remington l . Weitere Visierungen Nicht zugelassene Visierungen
fm%%% E '&{ =M I N “ o<
Zouave /J\ N M |ColtM60, 61,62 ‘! Wl . u
| Sos O Rechteckkimme
Colt M 48,49,51 4 4 A L L -
3 Dachkorn Dachkorn Perlkorn Blattkorn u
abgeflacht A
[ o U-Kimme t > b
Roger & Spencer i i v - * L Il
} ,5“ - Buckelkorn Remington Rogers und Spencer

{auch Remington)

Breite der Abflachung a bei Faustfeuerwaffen max. 20 mm

Balkenkorn
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Gliederung Sommerbiathlon

8.0 Allgemeine Regeln

8.0.1 Durchfuhrung von Wettk&mpfen
8.0.1.2 Jurys/Berufungsjury

8.0.1.3 Technischer Delegierter

8.0.2 Start-/Ziel- und Laufbereich

8.0.3 Schiel3stand

8.0.4 Scheiben

8.0.5 Wettkampfausristung

8.0.6 Startbestimmungen

8.0.7 SchielRbestimmungen

8.0.8 Proteste

8.10 Luftgewehr

8.10.1 Arten von Luftgewehren

8.10.2 Strafrunden/Strafen

8.11 Einteilung von Wettkampfklassen LG
8.11.1 Breitensport — Wettkampf LG
8.11.2 Breitensport — Staffelwettkampf LG
8.12.1 Wettbewerbe

8.20 Kleinkaliber

8.20.1 Arten von Kleinkalibergewehren
8.20.2 Einteilung der Wettkampfklassen
8.20.3 Wettbewerbe

8.20.4 Wettkampfspezifikationen — Laufen und Schiel3en

KK
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Teil 8

8.0

8.0.1
8.0.1.1

8.0.1.2

8.0.1.2.1

8.0.1.2.2

8.0.1.2.3

eln fiir Sommerbiathlon

Allgemein

In dieser Sportordnung sind die allgemein verbindlichen Bestimmun-
gen des Sommerbiathlon-Sports aufgefihrt, die zuséatzlich zu den Re-
geln der Internationalen Biathlon-Union (IBU) in ihrer aktuellen Fas-
sung gelten.

Alle auf rechtshandige Schiitzen bezogenen Regeln gelten sinngeman
auch fur Linkshander.

Durchfiihrung von Wettkdmpfen und Meisterschaften
Ausrichter

Der Ausrichter wird durch eine Ubergeordnete Verbandsstufe (Veran-
stalter) beauftragt, einen Wettkampf oder eine Meisterschaft durchzu-
fihren. Der Ausrichter flhrt die Veranstaltung eigenverantwortlich
durch. Es kann ein Organisationskomitee bestellt werden. Zu Veran-
staltungen, die unter der Federfiihrung des DSB durchgefiihrt werden,
wird ein technischer Delegierter eingesetzt.

Das Organisationskomitee/der Ausrichter ist fir die gesamte Vorberei-
tung sowie fur die ordnungsgemafe Durchfiihrung und Ausrichtung
einer Biathlonveranstaltung verantwortlich.

Jury/Berufungsjury

Fur jede Biathlonveranstaltung wird eine Jury eingerichtet, die fir alle
Angelegenheiten der Veranstaltung entscheidungsbefugt ist.

Zusammensetzung der Jury bei der DM und Qualifikationen

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei
Ranglistenwettkdmpfen und den hierfiir vorgesehenen Qualifikations-
wettkdmpfen muss die Wettkampfjury aus folgenden funf Mitgliedern
bestehen:

e dem technischen Delegierten/Wettkampfleiter als Vorsitzenden,

e dem Vertreter des Ausrichters,

e dem Schiel3standchef,

e zwei Vertretern der teiinehmenden Mannschaften.

Die Wahl wird in der Mannschaftsfihrersitzung vorgenommen.

Zusammensetzung der Jury bei anderen Veranstaltungen

Bei allen anderen Veranstaltungen missen die Jury bzw. das Kampf-
gericht aus mindestens drei Mitgliedern bestehen. Die Jury/das
Kampfgericht wird vom Veranstalter bestimmt.

Bildung einer Berufungsjury

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei
Ranglistenwettkdmpfen und den hierfiir vorgesehenen Qualifikations-
wettkdmpfen muss die Berufungsjury eingerichtet werden.

Die Berufungsjury wird gemaf SpO 0.6.2 ff. im Bedarfsfall zusam-

Sommerbiathlon - 3 - Stand 01.01.2009



mengesetzt. Sie entscheidet Gber den Einspruch endgultig (Bestati-
gung, Aufhebung oder Anderung der Juryentscheidung).

8.0.1.24 Entscheidungen der Jury

Entscheidungen der Jury werden vom Vorsitzenden und von mindes-
tens zwei weiteren Jurymitgliedern getroffen. Bei Stimmengleichheit
entscheidet der Vorsitzende der Jury.

8.0.1.3 Technische Delegierte (Malinahmen des DSB)

Technische Delegierte (TD) im Sommerbiathlon werden von der TK
des DSB ernannt. Sie sind offizielle Vertreter des Schitzenbundes
und missen eine nationale Kampfrichterlizenz besitzen. Technische
Delegierte durfen nicht dem mit der Ausrichtung der Meisterschaft be-
auftragten Verband angehdéren. Siehe auch SpO Teil 0.

8.0.2 Start-/Ziel- und Laufbereich
8.0.2.1 Start- und Zielzonen

Die Start- und Zielzonen mussen flach und eben beschaffen und min-
destens 5 m breit sein. Vor der Startlinie (aul3erhalb der Laufstrecke)
soll ein Freiraum von wenigstens 3 m sein, der frei von jeder Behinde-
rung ist. Hinter der Ziellinie (auRerhalb der Laufstrecke) muss ein Frei-
raum von 10 bis 15 m sein, der frei von jeder Behinderung ist und da-
hinter eine geeignete Vorrichtung hat, die den Laufern einen Halt bie-
tet, ohne dass sie sich verletzen.

8.0.2.2 Strecke

Die Laufstrecken sollten 3 m breit sein. Jede Teilstrecke kann so oft
durchlaufen werden, wie fir den Wettkampf erforderlich ist. Die Stre-
cken mussen frei von Hindernissen oder Héckern sein. Alle Strecken-
teile missen so beschaffen sein, dass sie von den Wettkdmpfern in
voller Geschwindigkeit gefahrlos durchlaufen werden kénnen. Engstel-
len wie Stege oder Waldpfade dirfen maximal 50 m lang sein.

8.0.2.2.1 Markierung und Farben fiir die Reihenfolge der Strecke

Die Streckenteile missen so eindeutig markiert und definiert werden,
dass der Wettkampfer nie Zweifel haben kann, wie die Strecke ver-
l&uft. 100 m vor der Ziellinie muss eine Tafel mit der Aufschrift ,Ziel
100 m“ angebracht werden. Die Reihenfolge der flir die entsprechen-
den Strecken zu laufenden Runden muss einheitlich auf der am bes-
ten sichtbaren Seite in Laufrichtung mit farbigen Tafeln angezeigt
werden. Die 0,5-km-Runde ist orange, die 0,8-km-Runde rot, die 1,0-
km-Runde grin, die 1,2-km-Runde gelb, die 1,35-km-Runde blau und
die 1,5-km-Runde braun zu kennzeichnen. Abzweigungen sind un-
missverstandlich in den Streckenfarben zu anzuzeigen.

8.0.3 Schiitzenstand - SchiefRstand

Der Schiel3stand ist der Bereich, in dem bei einem Biathlonwettkampf
das Schielden stattfindet. Der Schiel3stand soll im zentralen Bereich
des Stadions angelegt sein. Sowohl die Ziele wie auch die Schitzen-
stéande sollten fur den grof3ten Teil der Zuschauer einsehbar sein. Der
Schiel3stand muss in einem flachen, ebenen Gelande angelegt sein.
Die sicherheitstechnischen Anforderungen fir solche Schiel3stédnde
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gemal den aktuellen SchieRstand-Richtlinien sind zu beachten.

Der Schief3stand muss, hinsichtlich Laufstrecken, Stadion und Umge-
bung, so eingebaut sein, dass die Sicherheit an vorderster Stelle
steht. Die Schiel3bahnen sollen nach Norden ausgerichtet sein.

8.0.3.1 Ortliche Verhiltnisse

Bei festen SchieRanlagen missen die értlichen Verhaltnisse entspre-
chend genutzt werden.

8.0.3.2 Der Schiitzenstand

Der Schitzenstand ist der Bereich im riickwértigen Teil des Schiel3-
standes von der Entfernungsmarkierung (Schusslinie), von wo aus die
Biathleten liegend oder stehend schiel3en, bis hin zur hinteren Abtren-
nung (Trainer/Betreuer/Wettkampfleitung). Der gesamte von den Bi-
athleten wahrend des Wettkampfes genutzte Teil muss eben sein.

8.0.3.3 SchieBRbahnen — Abmessungen

Die Breite einer Schiel3bahn betragt 2,2—3,0 m, fur den Breitensport-
bereich sind Abweichungen von diesen Vorgaben mdglich, wobei ein
Mindestmal3 von 1,5 m nicht unterschritten werden sollte. Zwischen
den dulReren Begrenzungen der beiden duReren Schiellbahnen links
und rechts des Schief3standes und den dort angrenzenden Seitensi-
cherungen muss jeweils ein Abstand von 3 m vorhanden sein. Dieser
Abstand muss von der Rampe bis nach vorne zu den Scheiben ein-
gehalten werden.
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8.0.34 Empfohlene Gestaltung einer Sommerbiathlon-SchieRanlage

Sicherheitstechnische Ausstattungen sind in der Zeichnung nicht be-

ricksichtigt.
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Zuschauer

1. Einlaufen und Gewehr aufnehmen

2. mit dem Gewehr zum Stand laufen, Laden und Schiisse abgeben

3. Gewehr entladen, Sicherheitsprifung, Gewehr aufnehmen, im
Sténder abstellen

4. Auslauf zur Strecke bzw. Strafrunde

8.0.3.5 Gewehrstiander

Auf dem Schiel3stand missen ausreichend viele Gewehrstander vor-
handen sein, an denen jeder Biathlet wahrend des Laufs sein Ge-
wehr abstellen kann. Sie missen so aufgestellt sein, dass jeder
Wettkampfer mit dem Gewehr eine gleich lange Strecke zurlicklegen
muss. Die Stander missen aus Holz gefertigt (Metall fuhrt zum
Schlagen des Gewehrs) und so beschaffen sein, dass die Wettkdmp-
fer die Gewehre problemlos abstellen und enthehmen kénnen. Au-
Rerdem mussen sie verhindern, dass die Gewehre versehentlich he-
rausfallen. Die Aussparungen zur Aufnahme der Gewehre muissen
mindestens 35 mm breit sein und der Abstand zwischen den Geweh-
ren sollte 15 cm nicht unterschreiten. Auf den Stadndern missen die
Startnummern der Biathleten so angebracht sein, dass genau er-
kenntlich ist, wo das Gewehr abzustellen ist. Die Nummern missen
mindestens 10 cm hoch und in den Linien 1 cm breit sein.

Laufwege
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8.04 Wettkampfscheiben
8.0.4.1 Hohe der Wettkampfscheiben

Fr die H6he der Scheiben, bezogen auf das Niveau des Schit-
zenstandes, gelten folgende Mal3e:

10-m-Sténde liegend 0,35m=0,05m
10-m-Stande stehend 1,40 m + 0,05 m

50-m-Stande 0,75m 0,50 m
8.0.4.2 Scheiben

Es durfen nur vom DSB zugelassene Scheiben verwendet werden.
8.04.3 Wettkampfscheiben

Anzahl und Art der verwendeten Wettkampfscheiben werden vom
DSB/Veranstalter festgelegt. Zum Bodenschutz miissen unter den
Scheiben Behaltnisse oder Folie ausgelegt werden, um die Ge-
schosse hier spater aufsammeln zu kénnen.

Der Scheibenhintergrund muss vom Boden an bis 1 m tber der
Scheibenmitte auf der gesamten Schiel3standbreite weil} sein.

8.044 Scheibenarten
50-m-Scheibe (Kleinkalibergewehr) SpO 0.4.4.1

10-m-Scheibe (Luftgewehr) SpO 0.4.4.2
8.0.5 Wettkampfausriistung
8.0.5.1 Gewehre

8.0.5.11 Abzugsgewicht

Abzugsgewicht fur LG/KK Mehrlader > 500 g.
8.0.5.1.2 Ausstattung des Gewehrs

Das Gewehr darf ein Gesamtgewicht von 3.500 Gramm nicht unter-
schreiten. Es darf mit einem Schief3riemen ausgestattet sein. Die
Breite des Schieldriemens und der Manschette darf 40 mm nicht -
berschreiten. Die Tiefe des Vorderschafts darf 120 mm nicht Gber-
schreiten.

8.0.5.2 Magazine

Die Magazine missen so ausgelegt sein, dass sie nicht mehr als funf
Patronen (KK)/Geschosse (LG) fassen kdnnen. Die fur den Staffel-
wettkampf bendtigten drei Reservepatronen/ geschosse kénnen in
einem oder mehreren Magazinen (LG) mitgefuhrt oder in einer spe-
ziell konstruierten Halterung untergebracht werden. Die Magazine
kénnen sich im/am Vorderschaft oder im Hinterschaft befinden. Be-
finden sich die Magazine im Vorderschaft, diirfen die Magazinhalte-
rung oder das Magazin selbst nicht zur Unterstitzung des Zielvor-
gangs benutzt werden. Wahrend eines Wettkampfes missen zusatz-
lich bendétigte Magazine, die nicht an der Waffe angebracht sind, au-
Rerhalb des Schiel3standes dem Athleten von einem Betreuer direkt
gereicht werden.
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8.0.6 Startbestimmungen
8.0.6.1 Einzelwettkampfe
8.0.6.1.1 Verfolgungswettkampf

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei
Ranglistenwettkdmpfen und den hierfur vorgesehenen Qualifika-
tionswettkdmpfen sind doppelt so viele Starter wie die Zahl der vor-
handenen SchielRbahnen fir den Verfolgungswettkampf startberech-
tigt. Die Entscheidung Uber eine weiterfihrende Startberechtigung
trifft die Jury.

Bei allen anderen Wettkdmpfen legt die Jury die Anzahl der Starter
fest.

8.0.6.1.2 Massenstartwettkampfe

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei
Ranglistenwettkdmpfen und den hierfiir vorgesehenen Qualifika-
tionswettkdmpfen sind maximal doppelt so viele Starter wie die Zahl
der vorhandenen Schiel3bahnen startberechtigt. Der Start erfolgt
dann in zwei Wellen, wobei in der ersten Welle die vermeintlich star-
keren Laufer starten. Der Zeitabstand zwischen den Wellen sollte bei
60-90 Sekunden liegen. Fur den Massenstartwettkampf ist keine
vorhergehende Qualifikation erforderlich.

Die Entscheidung Uber eine weiterfuhrende Startberechtigung trifft
die Jury.

Bei anderen Wettkdmpfen legt die Jury die Anzahl der Starter fest.
8.0.6.2 Staffelwettkampfe

Bei Staffelwettkdmpfen starten bei einem Gruppenstart die jeweils
ersten Biathleten einer Staffel. Die nachfolgenden Starts der anderen
Staffelmitglieder erfolgen in der Wechselzone, wobei der ankommen-
de Biathlet den abgehenden Biathleten beriihren muss.

8.0.6.2.1 Massenstart- und Staffelwertung

Bei Biathlonveranstaltungen kénnen, nachdem der sechste L&u-
fer/die dritte Staffel einer Klasse die Ziellinie Gberschritten hat, alle
nachfolgenden Laufer/Staffeln an der Eingangslinie zum Schiel3stand
angehalten und in der eingehenden Reihenfolge gewertet werden.
Alle Sportler, die zu diesem Zeitpunkt schon mit dem Schiel3en be-
gonnen haben oder sich schon in der letzten Runde befinden, laufen
bis zum Ziel. Sie werden in der eingehenden Reihenfolge vor den
aus dem Rennen genommenen Sportlern gewertet.

8.0.7 SchieBbestimmungen
8.0.7.1 Einsatz des Gewehrs

Das Gewehr wird vom Biathleten wéhrend des Laufs nicht mitgefuhrt,
sondern verbleibt in einem Gewehrstander auf dem Schief3stand, wo
es vom Biathleten fur jede Schief3einlage wieder entnommen wird.
Dabei nehmen die Wettkdmpfer selbst das Gewehr aus dem Ge-
wehrstander, wobei sie das Gewehr am Lauf oder am Vorderschaft
nehmen und es zu ihrer Schiel3bahn tragen. Dabei muss der Ge-
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wehrlauf immer nach oben zeigen. Auf die gleiche Art und Weise wird
das Gewehr nach dem Schiel3en wieder in den Gewehrstander zu-
rickgebracht. Die Tragevorrichtung kann am Gewehr verbleiben oder
abgenommen werden.

Die Wettkdmpfer missen ihre Gewehre bis spatestens funf Minuten
vor dem Start des ersten Wettkdmpfers in den Stander abgestellt ha-
ben, sonst erhalten sie keine Starterlaubnis. Die Gewehre dirfen erst
wieder nach Beendigung des gesamten Wettkampfes und nachdem
sie vom Kampfrichter inspiziert wurden, entfernt werden.

8.0.7.2 Wahl der SchieBRbahn

8.0.7.2.1 Bei Sprintwettkdmpfen kénnen die Biathleten die SchielRbahn ent-
sprechend der geforderten Schieldeinlage frei wahlen.

8.0.7.2.2 Bei Verfolgungs-, Massenstart- und Sprintwettkdmpfen mit Gruppen-
start und bei Staffelwettkdmpfen beziehen die Biathleten der Reihe
nach die freien Schiebahnen Nr. 1, 2, 3 usw., wobei sie immer die
nachste freie oder die zugewiesene Schiel3bahn wahlen. Der jeweils
Fuhrende soll nach Méglichkeit auf Schielbahn 1 eingewiesen wer-

den.
8.0.7.3 Staffelwettkdampfe — Reservepatronen
8.0.7.3.1 Bei Staffelwettkdmpfen muss jeder Biathlet zunachst finf Schuss ab-

geben. Fur stehen gebliebene Wettkampfscheiben in den KK-
Wettbewerben sind drei Reservepatronen bestimmt, in den LG-
Wettbewerben drei Reservemagazine mit je einem Reservegeschoss
bzw. drei Reservegeschossen oder einzelne Geschosse. Der Biathlet
schieldt so lange, bis alle funf Scheiben getroffen oder alle acht
Schisse abgeben sind.

8.0.7.3.2 Die Reservepatronen/Magazine/Reservegeschosse sind einzeln von
Hand zu laden. Es ist erlaubt, die Reservepatronen/Magazine/Re-
servegeschosse vor Beginn des Schiel3ens in den Schalen oder auf
der Abschusslinie abzulegen. Sie kénnen jedoch auch direkt vom
Schaft aus genommen und fir den Nachladevorgang genutzt wer-
den.

8.0.7.4 Kleinkaliber

Patronen, die aus dem Magazin verloren gehen oder sich als Versa-
ger erweisen, dirfen nicht mithilfe eines Magazins geladen werden,
sondern sind einzeln zu laden.

8.0.7.5 Luftgewehr

Gehen Geschosse aus dem Magazin verloren, so kénnen sie nach-
geladen werden oder durch ein gefiilites Magazin getauscht werden.

8.0.7.6 Sicherheitsbestimmungen

Das Schiel3en ist nur auf dem Schie3stand wahrend der offiziell ge-
nehmigten Zeitrdume gestattet. Es ist verboten, mit einem Gewehr
Bewegungen durchzuflihren, die Personen gefahrden kénnten oder
von anderen als Gefahrdung angesehen werden kénnen. Ist auf dem
Schiel3stand das Schiel3en freigegeben, ist es niemanden gestattet,
sich vor der Abschusslinie aufzuhalten.
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Aulerhalb des Schiel3standes ist die Sicherheit der Gewehre durch
eine Pufferpatrone/einen Sicherheitsfaden kenntlich zu machen. Die
Gewehre dirfen nur im Schie3stand aus den Futteralen genommen
werden. Sie missen vor dem Entfernen aus dem Schiel3stand mit ei-
ner Pufferpatrone/einem Sicherheitsfaden versehen und in ein Futte-
ral verpackt werden.

8.0.7.6.1 Laden und Entladen

Beim Laden und Entladen des Gewehrs muss der Lauf immer in
Richtung der Ziele (Scheiben) gerichtet sein. Das Einfuhren des Ma-
gazins ist Teil des Ladevorgangs.

8.0.7.6.2 Wechsel der SchieBRbahn oder Transport des Gewehrs

Das Gewehr ist zu entladen und das Magazin muss entfernt werden,
bevor der Sportler die Schiel3bahn wechseln darf; die vorgegebene
Trageweise ist zu beachten.

8.0.7.6.3 Sicherheitsiiberpriifung am SchieBstand nach dem SchieRen

Nach jeder Schiel3einlage ist das Gewehr zu entladen, d.h. im Ge-
schosslager oder im eingefuhrten Magazin darf sich keine Patrone /
kein Geschoss mehr befinden.

Bei allen Einzelladern muss die Geschosskammer geéffnet sein.

8.0.7.6.4 Sicherheitspriifung Kleinkalibergewehr

Das Geschosslager hat beim Training nach dem Anschief3en und
beim Wettkampf nach dem Schielden immer offen zu sein, d.h. der
Verschluss befindet sich in hinterster Stellung. Beim Training und
beim Anschiel3en muss der Biathlet nach dem letzten Schiel3en am
Schiel3stand eine Sicherheitstiberprifung durchfihren. Dabei 6ffnet
er mit nach oben oder auf die Scheiben gerichtetem Gewehrlauf den
Verschluss und entnimmt das eingefihrte Magazin. Bei Wettkdmpfen
ist gestattet, das leere Magazin im Gewehr zu belassen.

8.0.7.6.5 Sicherheitspriifung Luftgewehr

Bei allen Druckluft-, Federdruckwaffen oder Waffen, bei denen zum
Antrieb der Geschosse kalte Treibgase verwendet werden, muss
nach dem letzten Schief3en/nach jeder Schiel3einlage (Training, An-
schielden, Wettkampf) das Magazin vor dem Verlassen der Schiel3-
matte entnommen werden. Dabei ist der Gewehrlauf in Richtung der
Ziele oder nach oben zu richten.

8.0.8 Proteste/Berufungen

Proteste missen beim Wettkampfleiter oder der Jury eingereicht wer-
den. Gleichzeitig ist eine vom Veranstalter festgelegte Protestgebihr
zu entrichten. Wird dem Protest stattgegeben, wird der Betrag zu-
ruckerstattet. Wird der Protest verworfen, verfallt der Betrag zuguns-
ten des Ausrichters. Weiterfiihrende Regelungen siehe SpO 0.13 ff.

8.0.8.1 Proteste/Einwendungen gegen die Wertung

Einwendungen gegen die Wertung der inoffiziellen Ergebnisliste sind
als Einspriiche (Proteste) zu behandeln. Sie missen spatestens

15 Minuten nach Aushangung und Bekanntgabe der inoffiziellen Er-
gebnisliste eines Wettbewerbs erfolgen. Sollten keine Proteste ein-
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8.10
8.10.1

8.10.2

0.8.11

gehen, so wird nach Ablauf der Protestzeit die offizielle Ergebnisliste
verdffentlicht. Ein Protest nach Erscheinen der offiziellen Ergebnislis-
te ist nicht mehr mdglich.

Sollten schon auf den Zwischenergebnislisten offensichtliche Fehler
sein, so kann schon vor dem Erscheinen der inoffiziellen Ergebnislis-
te der Jury Mitteilung gemacht werden, so dass die Fehler eventuell
korrigiert werden kdnnen.

Luftgewehr
Arten von Luftgewehren

Zugelassen sind alle handelsiblichen Druckluft- und Federdruckwaf-
fen oder Waffen, bei denen zum Antrieb der Geschosse kalte Treib-
gase verwendet werden, nach den Regeln der SpO des DSB: Tell
,Gewehr".

Strafrunden/Strafen

Die Strafrunde betragt 70 m. Sie muss unmittelbar nach jeder
SchielReinlage gelaufen werden. Fir eine nicht gelaufene Strafrunde
gibt es einen Zuschlag von zwei Minuten.

Einteilung der Wettkampfklassen LG

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei Rang-
listenwettkdmpfen und den hierfiir vorgesehenen Qualifikationswett-
k&dmpfen gelten die Wettkampfklassen der SpO 0.7.1.1.2 Ifd. Nrn. 10—
11 und 30-61, flr den Schilerbereich die Wettkampfklassen
0.7.1.1.2.1 Ifd. Nrn. 20-23.

Die Einteilung der Wettkampfklassen erfolgt innerhalb des durch
§ 27 Absatz 3 und 4 WaffG vorgegebenen Rahmens.

FUr den nationalen Spitzenwettkampf des DSB (DSB-Cup) und die hier-
fur vorgesehenen Qualifikationswettkdmpfe gelten die folgenden Wett-
kampfklassen und Wettkampfstrecken:
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8.11.1

8.11.2

8.12.1

Breitensport — Wettkampf LG

Klasse Alter (Jahre) Laufstrecke |SchieBeinlagen
Schiler B m bis zu 12 2,4 km L/L
Schiler B w bis zu 12 2,4 km L/L
Schiller Am 13-14 2,4 km L/S
Schiler Aw 13-14 2,4 km L/S
Jugend m 15-16 3,2 km L/S/L
Jugend w 15-16 3,2 km L/S/L
Junioren B m 17- 18
Junioren B w 17 - 18
Junioren Am 19 - 20
Junioren A w 19 - 20
Damen AK | 21-30
Damen AK |l 31-40
Damen AK Il 41 - 50 5 km L/S/L/S
Damen AK IV ab 51
Herren AK | 21-30
Herren AK |1 31-40
Herren AK Il 41 - 50
Herren AK IV 51 -60
Herren AK V ab 61
Breitensport - Staffelwettkampf LG
Klasse Alter (Jahre) Laufstrecke |Schiefeinlagen
Schiler m 11-14 3x15km L/L
Schiler w 11-14 3x15km L/L
Jugend m 15-16
Jugend w 15-16
Junioren m 17-20 3 x25km L/S
Junioren w 17-20
Herren ab 21
Damen
Wettbewerbe
Regelnr. | Wettbewerb
8.11 Sprintwettkampf
8.12 Einzelwettkampf
8.13 Verfolgungswettkampf
8.14 Massenstartwettkampf
8.15 Staffelwettkampf
8.16 Gemischte Staffel

1 Teilnehmer m /1 Teilnehmer w
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8.12.2

8.20
8.20.1

8.20.2

Wettkampspezifikationen — Laufen und SchiefRen LG

Wettkampf Streckenlange und Lauf — SchieRBeinlagen Schiel-
Klasse Wettkampfart Schleifen strafe
Herren 4 km Sprint 3 L, S 70 m
Herren AK 7 km Einzelwettkampf |5 L,S, L, S Strafrunde
Senioren 6 km Verfolgung 5 L, LSS Einzel 30 s
Junioren A 6 km Massenstart 5 L,L,S, S
Junioren B 2 x 2 km gem. Staffel |2x4 L,S, L, S(e)
+ 3 Schuss Reserve
3 x 4 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve
Damen 3 km Sprint 3 L, S 70m
Damen AK 6 km Einzelwettkampf |5 L,SL,S Strafrunde
Seniorinnen 5 km Verfolgung 5 L,L,S,S Einzel 30 s
Juniorinnen A | 5 km Massenstart 5 L,L,S,S
Juniorinnen B |2 x 2 km gem. Staffel |2 x4 L, S, L, S(je)
+ 3 Schuss Reserve
3 x 3 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve
Jugend m/w 3 km Sprint 3 L,S 70m
5 km Einzelwettkampf |5 L,S,L,S Strafrunde
4 km Verfolgung 4 L,L,S Einzel 30 s
4 km Massenstart 4 L, L, S
3 x 3 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve
Schiiler A m/w | 2,4 km Sprint 3 L,S 70 m Straf-
runde
4 km Einzelwettkampf |5 L,S,L,S Einzel 30 s
3,2 km Verfolgung 4 L,L,S
3,2 km Massenstart 4 L,L,S
3 x 1,5 km Staffel 3x3 L, L (je)
+ 3 Schuss Reserve
Schiiler B m/w | 2,4 km Sprint 3 L, L 70 m Straf-
runde
4 km Einzelwettkampf |5 L, L, L L Einzel 30 s
3,2 km Verfolgung 4 L, L, L
3,2 km Massenstart 4 L, L, L
3 x 1,5 km Staffel 3x3 L, L (je)
+ 3 Schuss Reserve

Kleinkaliber

Arten von Kleinkalibergewehren

Die Gewehre durfen keine automatische oder halbautomatische Kon-

struktion aufweisen. Der Lade- und Entladevorgang darf ausschlief3lich
durch die Muskelkraft des Wettkdmpfers erfolgen.
(aus IBU Anhang A 3.1.6.1)

Einteilung der Wettkampfklassen

Bei Deutschen Meisterschaften, bei DSB-Pokalwettkdmpfen, bei Rang-
listenwettkdmpfen und den hierfir vorgesehenen Qualifikationswett-
kampfen gelten die Wettkampfklassen der SpO 0.7.1.1.2 Ifd. Nrn. 10-11

und 30-61.
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8.20.3 Wettbewerbe

Regelnr. Wettbewerb
8.21 Sprintwettkampf
8.22 Einzelwettkampf
8.23 Verfolgungswettkampf
8.24 Massenstartwettkampf
8.25 Staffelwettkampf
8.26 Gemischte Staffel
1 Teilnehmer m / 1Teilnehmer w
8.20.4 Wettkampspezifikationen — Laufen und SchieBRen KK
Wettkampf- Streckenlange und Lauf- SchieBeinlagen Schiel-
klasse Wettkampfart schleifen strafe
Herren 4 km Sprint 3 L, S 70 m
Herren AK 7 km Einzelwettkampf |5 L,S,L,S Strafrunde
Junioren A 6 km Verfolgung 5 L, LSS Einzel 30 s
Junioren B 6 km Massenstart 5 L,L,S, S
2 x 2 km gem. Staffel |2x4 L, S, L, S(je)
+ 3 Schuss Reserve
3 x 4 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve
Damen 3 km Sprint 3 L, S 70 m
Damen AK 6 km Einzelwettkampf |5 L,S,L,S Strafrunde
Juniorinnen A | 5 km Verfolgung 5 L,L,S,S Einzel 30 s
Juniorinnen B |5 km Massenstart 5 L,L,S,S
2 x 2 km gem. Staffel |2 x4 L, S, L, S(je)
+ 3 Schuss Reserve
3 x 3 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve
Jugend 3 km Sprint 3 L,S 70m
m/w 5 km Einzelwettkampf |5 L,S,L,S Strafrunde
4 km Verfolgung 4 L, LS Einzel 30 s
4 km Massenstart 4 L, LS
3 x 3 km Staffel 3x3 L, S (je)
+ 3 Schuss Reserve

DEeuTSCHER SCHUTZENBUND E.V.
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9.1.1

9.1.1.1

9.1.1.2

9.1.1.3

9.1.2

9.1.3

9.14
9.1.41

9.1.4.2
9.1.4.3

9.14.4

9.1.4.5

9.1.4.6

9.1.4.7

9.1.4.8

Teil 9

Regeln fiir das AuflageschieRen

Gewehr

Es gilt die SpO Teil 1 (Gewehr) bezlglich aller Abmessungen und Be-
schreibungen sowie Visiere, sieche auch Gewehrtabelle.
Schiftung

e Unterlegkeile durfen nicht I&nger als die urspriingliche Schaftung
(Vorderschaft) sein.

e Stopper, Ausfrasungen usw. sind am Schaft nicht gestattet.
¢ Die Auflage darf maximal 60 mm breit sein.
Schaft- und Hakenkappen

Schaft- und Hakenkappen miissen so beschaffen sein, das sie nicht
auf der Schulter aufgelegt werden kénnen.

Zielmittel

Zielmittel sind gemanR SpO Teil 1 (Gewehr) erlaubt.
SchieBkleidung

Schiel3kleidung ist gemaf SpO Teil 1 (Gewehr) erlaubt.
Zubehor

SchieflRkoffer und anderes Zubeh6r missen nach GréfRe und Bau-
art so beschaffen sein, dass sie Schiitzen am Nachbarstand weder
stéren noch Windschutz bieten.

Anschlag
Kein Korperteil darf die Auflage berthren.

Das Gewehr darf nur aufgelegt, aber nicht seitlich angelehnt werden.

Die Zuhilfenahme sonstiger Stitzen bzw. das Anlehnen von Kdrper
oder Kdrperteilen ist nicht gestattet.

Zwischen Hand und Auflage muss ein deutlich sichtbarer Abstand
sein.

Die Hand des Schiitzen darf die Auflage in Richtung Gewehrmindung
nicht umgreifen.

Die nicht abziehende Hand muss das Gewehr am Vorderschaft hal-
ten (von oben oder von unten).

Das Gewehr darf nur mit beiden Handen, der Schulter, der Wange
und dem neben der rechten Schulter liegenden Teil der Brust
gehalten werden.

Das Gewehr darf auRerhalb des Bereiches der rechten Schulter
und des rechten Brustteils nicht zusatzlich durch die Jacke oder
die Brust abgestutzt werden.
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9.1.4.9

9.1.4.10

9.1.5

9.1.5.1

9.1.5.2

9.1.5.3

9.1.6

9.1.6.1

9.1.6.2
9.1.6.2.1
9.1.6.2.2

Sitzend aufgelegt

Teilnehmer ab Seniorenklasse C diurfen unter Zuhilfenahme eines
Hockers (ohne Lehne) schiel3en. Das Anstemmen oder Einhaken ei-
nes Fulles oder beider Flle an der Schiel3bahnabgrenzung oder am
Hocker ist nicht gestattet. Den Hocker hat der Schitze selbst zu stel-
len.

Korperbehinderte

Korperbehinderte Schiitzen dirfen entsprechend ihrer Altersklasse
am Auflagenschief3en teilnehmen und die im Wettkampfpass einge-
tragenen Hilfsmittel gemal Regel 0.7.3.1.3. bzw. 0.7.3.1.4 SpO ver-
wenden.

Wettkampfklassen
Wie SpO Teil 0, wobei die Senioren in A, B, C gegliedert werden.

Einteilung der Seniorenklasse

Lebensalter Gruppe Kennzahl Hilfsmittel

56 - 65 Senioren A 60 Auflage
Seniorinnen A | 61

66 - 71 Senioren B 62 Auflage
Seniorinnen B | 63

ab 72 Senioren C 64 Auflage, Hocker
Seniorinnen C | 65

Einstufung der Wettkampfklassen

Die Einstufung der jeweiligen Gruppen ergibt sich aus der Vollen-
dung des betreffenden Einstiegsjahres im laufenden Sportjahr.
Ein Wechsel der Gruppe ist nicht mdglich.

Mannliche / Weibliche Teilnehmer
Wird durch Ausschreibung gereglt.
Schusszahlen

Es gibt 30 Wertungsschuisse.
Probeschiisse

Innerhalb der Schief3zeit dirfen vor Beginn der Wertungsschisse
eine unbegrenzte Zahl von Probeschiissen abgegeben werden.

Schusszeiten
10-m-Wettbewerbe: 45 Minuten

15-m-/50-m-/100-m-Wettberwerbe: bei Zuganlagen 55 Minuten, bei
anderen Systemen 45 Minuten
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9.1.6.3 Laden

9.1.6.3.1 Das Einfihren des Geschosses / der Patrone darf nur erfolgen,
wenn die Waffe auf der Auflage liegt und in Richtung Kugelfang
zeigt.

9.1.6.3.2 Sollte ein Luftgewehr verwendte werden, das diesen Ladevorgang
konstruktionsbedingt nicht zuldsst, so darf auch eine andere siche-
re Ladeweise angewendet werden. Die jeweilige Schieldleitung ist
vor dem Schiel3en entsprechend zu informieren.

9.1.7 Wertung
Gewertet wird gemal Regel 0.11 ff. der SpO.

9.1.71 Ergebnisgleichheit Einzelwertung fiir die Platze 1 — 6
Bei Ergebnisgleichheit wird entschieden:

9.1.7.1.1 durch das héchste Ergebnis der letzten Zehnerserie und in den
Zehnerserien zurlckvergleichend, bis ein Unterschied besteht;

9.1.7.1.2 durch die héchste Zahl der 10er, 9er, 8er usw.;
9.1.7.1.3 durch die héchste Zahl der Innenzehner;
9.1.7.1.4 durch das héchste Gesamtergebnis mit Zehntelwertung.
9.1.7.2 Ergebnisgleichheit der Mannschaft
Fir die Platze 1 — 3 siehe SpO, Regel 0.12.2.
9.1.8 SchieBentfernungen und Scheiben
10-m: 10-m-Luftgewehrscheibe: SpO Regel 0.4.3.01
15-m: 15-m-Zimmerstutzenscheibe: SpO Regel 0.4.3.02
50-m: 50-m-KK-Gewehrscheibe: SpO Regel 0.4.3.03
100-m: 100-m-KK-Gewehrscheibe: SpO Regel 0.4.3.04
9.1.9 Auflage

¢ Die Auflagen dirfen nur aus Rundmaterial mit maximal 50 mm
Durchmesser und einer L&dnge von mindestnes 100 mm beste-
hen.

¢ Die Auflagen dirfen mit glattem Material verkleidet sein.

e Die Verwendung eigener Auflagen ist nur dann gestattet, wenn
der Veranstalter keine zur Verfiigung stellt.

DeutscHErR ScHUTZENBUND E.v.

091_Auflage_2009.doc
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	Einstellung der Wurfmaschinen
	Die Wurfmaschinen müssen vor Beginn des Wettkampfes eingestellt werden.
	Die Reihenfolge der Einstellung ist: Winkel, Höhe, Weite. Der Winkelmesser muss über jeder einzustellenden Maschine positioniert werden.
	Die Einstellung wird vom Kampfgericht/von der Jury geprüft, abgenommen und verplombt. 
	Vor dem Beginn des Wettkampfes und nach jeder späteren Neueinstellung der Maschinen muss eine Probedoublette geworfen werden. 7–8/8–9/7–9 bei einem angepassten olympischen Graben, 1–2/2–3/1–3 bei einem speziellen Doppeltrapgraben.
	Bei diesem Probewerfen dürfen die Schützen anwesend sein. 
	Es ist allen Wettkampfteilnehmern, Trainern, Betreuern und anderen, nicht vom Veranstalter ausdrücklich autorisierten Personen untersagt, den Trapgraben zu betreten, nachdem die Wurfmaschinen eingestellt und vom Kampfgericht geprüft, abgenommen und verplombt worden sind.
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	Die Wurfmaschinen dürfen nur durch ein elektromanuelles oder   elektrisches Mikrofonsystem mit einem Zeitgeber (Timer) ausgelöst werden. Das Steuersystem ist so anzubringen, dass der Auslöser den Schützen deutlich sehen und dessen Ruf deutlich hören kann. Bei allen DSB-Meisterschaften muss ein automatischer Zeitgeber verwendet werden. Dieser Zeitgeber muss derart beschaffen sein, dass die Scheiben innerhalb einer nach dem Zufallsprinzip variierenden Zeitperiode von null bis zu einer Sekunde nach dem Abruf des Schützen geworfen werden. Das Auslösesystem muss ein gleichzeitiges und konstantes Auslösen der zwei Wurfscheiben von den zuvor festgelegten Wurfmaschinen garantieren. Wird ein elektrisch-manuelles Auslösesystem verwendet, so muss die Auslösevorrichtung derart beschaffen sein, dass mit einem Knopf oder Schalter die Auslösung der Wurfscheiben erfolgt.
	Schützenstände – siehe 3.10.3.6.
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	Zeitbegrenzung
	Zehn Sekunden nachdem der Vorschütze eine regelgerechte Doublette beschossen hat oder der Hauptrichter das Zeichen zum Beginn des Schießens gegeben hat, muss der Schütze seine Stellung einnehmen, seine Flinte laden und sein Kommando geben. Bei Nichtbeachtung wird der Schütze beim ersten Verstoß innerhalb einer Serie gewarnt (Gelbe Karte) und bei jedem weiteren Verstoß mit einem Abzug von je einem Treffer bestraft (Grüne Karte).
	Unterbrechung des Schießens
	Wird das Schießen innerhalb einer Serie länger als fünf Minuten wegen eines technischen Fehlers, der nicht beim Schützen liegt, unterbrochen, so hat die Rotte das Recht, sich vor der Fortsetzung des Schießens eine neue Doublette vorführen zu lassen.
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